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VORREDE. 



CHnidiae deute», altiuu Sagana*? calieiidiuni 
Excidere atque herbas atquo iinaiifatH lacertis 
Viucula cum magno risui^ue locoque videres.-^^«'^'j7*'- 

Das hatten wir eben als Zugabe m dem Zauber^puk in 
Horaasens fOnfter Epode gelesen. Da schlug es zehn. Der Rector 

klappte das Buch zu, den Zeigefinger der linken Hand aber 
noch darinnen lassend, und schloss die Stunde mit den Worten: 
Haec hactenus. Scd restat unum. Quicunque vestrum mansu- 
rum sibi hanim cupediarmn gustam parare vult, is nunc legat 
Theocriti idyllium secundum, cui nomen est phanuaceutriac, 
idque com sagis poetae Venusini et cum pharmaceutria Maronis 
(eclogam dico octavam) accurate comparet. Der Bector war 
mein dermah'ger aJrademischer lieber College, der Nestor unse- 
rer Universität, XoBBE, wir seine Prinuincr der Nicolaitana, 
ein flos iiiventutis, worauf' der Kector stolz sein konnte, 
stramme irische Jünglinge, barbatuli, jtQ&tov vnrjv^rai, Einer 
auch bene barbatus^ bis iussu Rectoris res in novacula versa- 
batur. Alle beisogen mit Eins in litteris et in moribus die Uni- 
versität, und auf Kathedern, auf Kanzeln, auf Richterstühleii 
und vor Geschworenen, au Krankenbetten und in Lazarethen 
nach bluti^^en Schlachten haben sie segensreich gewirkt und 
wirken zum <(rüi5öten Theile noch. Der Weg von der Schule 
war zum Antirfuar. Die bestäubten Tauchnitz'.sclien und Weigel- 
scheu Theokrite des alten Hirsch an der Neumarktsecke waren 
plötzlich gesuchte Waarc. Ich erwischte sogar einen ganz 
appetitliehen Boissonade in Sedez. Die Pharmaceutria wurde 
studirt, das Donsche gern mit in den Kauf genommen, und 
die Philologeii der Prima xaz' e^ioxriV, Fritzsche und Klengel, 



...... ^le 



VI 



yORBEDE 



mussten für den ächwang stehen. £s war ein schönes reges 
Leben« Der Theokrit war nun unser Eigenthum. Nach der 
^,Phannaceutria^' wurden dann auch die weiteren Idyllen ge- 
kostet; um so lieber, als wir schon in Secunda 

Die üiihi Damoeta, cuium pecus? an MeliboeiV 
gelesen hatten und in dem 

Eixi iiotf & Ko^&Vy %ivBs ni ^oe$; 
ja auf jeder Seite, alte Bekannte fanden. Die Michaelisferien 

erschienen. Der Theokrit wanderte mit in die traute Heimath. 
Hire freiuidliclieu Berghöheu, Haine und bHchumsäumteu Wiesen 
mit den grasenden Herden verwandelte die jugendliche Phan- 
tasie in sicilische Gefilde, und 

erklang es da, wo die Hiuidstagslerieu zuvor ich noch aus- 
gerufen hatte: 

Tityre, tu patulae recubaus sab tegmine fagi — . 

Von der Zeit an hat Theokrit neben Pmdar, den Tragikern 

und floraz zu meinen Lieblin^sdichteru gehört. Wie an mir 
selbist aber, so habe ich es naciimals oU au Anderen erfahren, 
wie anregend und bildend es ist, wenn mit dem Studium des 
Virgil bei den reiferen Gymnasiasten oder Studenten das des 
Theokrit Hand in Hand geht, was um so selbstverständlicher 
ist, als andererseits die Aeneide in unseren Bildungsanstalten 
neben der Iliade und Odyssee gelesen wird und überall sich 
Stoff zu anziehenden Vergleichungen in Sachen, Worten, Vers- 
bau bietet. Der eifrige Gynniasiast, der in seinem Homer zu 
Hause ist mid durch ihn den epischeu Dialekt, durch den 
Herodot den ionischen Dialekt, wohl auch schon durch den 
Chor der Antigone das helltönende dxtlg ^AakCov und Aehn- 
liches kennen gelernt, hat von selbst den Trieb, doch auch von 
dem Dorismus eine nähere Vorstellung zu bekommen. Mit dem 
macht er sich nun leicht vertraut in Theoknt's wohllautenden 
gefälligen Versen. 

Von diesen Gedanken geleitet, gab ich 1857 die Theokrif- 
schen Idyllen zum eiötenmale mit <leutschen Aumerkimgen her- 
aus, absichtlich mit deutschen Amnerkungen, weil durch die 
Muttersprache Vieles, was da« Leben, das frische Leben des 
Landvolkes, charakterisirt, lebendiger als durch, das Latein vor 

I 
I 
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die Seele gefiihrt wird — bis auf die Kenntniss der Gräser^ 
Üäünie und Sträucher, von denen oft abonteuorliche Vostellun- 
gen licrrsclien, wie z. Ii. ein gar i^elohrler Herr mir (jinnial für 
die Belehrung über die Tamariske dnukte, die er sich bis zur 
Lesung meiner Anmerkung zu 1, 13 ungefähr wie eine alte 
Weide gedacht hatte. Hat doeh der Doriamufl auch Analogien 
im Plattdeatschen. 

Dass meine Arbeit ihren Zweck erreicht hat, zeigt die 
Notliwciidigkeit einer zweiten Auflage, zu welcher mich die 
um die Humanitätswissenschutteu hochverdiente TEUBNER'sche 
Verlagshandlung veranlasste, als ich mich eben anschickte zur 
Bearbeitung des Bupplementbandes für meine mittlerweile er- 
schienene grosse Ausgabe des syrakösischen Dichters ^ Theo- 
criti idyllia, cum comm. crit. et exeget. Lips. 1864 — 
1868. Auf diese Ausgabe verweise ich im Allgemeinen in Be- 
treff der Kritik. Durch sie haben sich allerhand Noten der 
ersten Auflage erledigt. Diese kctnnte ich jetzt mit untlereu 
Bemerkungen vertauschen, unter welchen die handschriftlichen 
Motizen, besonders zu dem anecdoton Zieglerianum (Id. 30), 
obenan stehen, die ich Zieoler's Freundschaft verdanke und die 
ich der gelehrten Welt nicht bis zum Erscheinen des oben er- 
wähnten Buches vorenthalten konnte« Dort werde ich auch die 
OoUationen des Cod. Palat. , welche mir Holder unaufgefordert 
mit heutzutage seltener Liberalität überlassen hat, völlig ver- 
werthen. Spreche ich hiermit öffentlich diesen Gelehrten mei- 
nen Dank aus, so thue ich dieses mit um so freudigerem Ge- 
fühle ^ als auch die Anderen, deren Mittheilungen und Auf- 
schlüsse mein Werk gefordert haben, wie ZiEGLER^ Männer 
sind, die einst mit mir zugleich die goldene Zeit G-ottfried 
HBBMi^NN's in der societas Graeca Tereinigte^ Ambis, Kreuss- 
LER, Stephami. Die Freundschafty welche die commnnio stu- 
diorum hervorrief, ist geblieben und giiint und treibt noch 
Früchte an des Lebens JJaum. Das ist der Segen des red- 
lichen iStrebeus. 

Wer zuerst Theokrit oder sonst einen dorischen Schrift- 
steller liesety bedarf eines Fingerzeiges, selbst wenn er sich die 
Dorismen aus den gewohnlichen Grammatiken mühsam zusam* 
men suchte. Nicht nur Primaner^ .wie ich in der Vorrede zur 
ersten Auflage sagte ^ sondern auch Studenteu machen oft när- 
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risches Zfu^- und nbers('tzeii z. B. Id. 15, GO yragfvd^ehf ,,daiieben- 
weg hineiulaul'en^^ Deshalb fügte ich der ersten Auflage eine 
clavis Theocritea bei. Weitere eigene Erfain ui igen und die 
Rathscliläge ihr Freunde, haben mich bestimmt, elieselbe jetzt 
mit einer fasslichen Uebersicht des Dorismus in Form einer 
Art dorischen Grammatik zu vertauschen , die — hoffe ich — 
auch Philosophen, so sich um das Griechische des Philoläus 
und uiidercr Pythagoräer kümiueru, zu Gute kommen soll. 

Mr)g(' das AN'eik auch in dieser Auflage dazu helfen, dem 
alten „Hirten vom Aetjia", dem zu Liebe Seume nach yicilien 
,,Bpazirte^', um ihn an Ort und Stelle zu lesen, neue Freunde 
zu gewinnen; die alten zu erhalten — von Upsala, über Triest 
bis Eydonia, wohin es zu Lofstedt, Livada und Stavridis 
meine Grüsse trage. Ich widmete es vor zwölf Jahren meinem 
greisen Vater. Seinem Andenken bleibe es g'eweiht, denn er 
v<'rl)aiul als ilcht-er Theolog von der alten sächsischen Ai*t mit 
dem tiefsten theologischen V\ isseu die gründliche Kenntniss 
der rümischen und griechischen Classiker, die er noch im acht- 
undsiebenzigsten Lebensjahre „zu seiner Erholung las". Noch 
in den letzten Lebenstagen war die facund^ seines oris Latini 
eben so rein und schQn wie die^ mit der er von der Kanzel 
das Wort des Lebens klar und wahr in der Kraft des Herrn 
verkündigte^. Ich wiederhole hier das, was der Grabstein des 
Predigers nach dem Uerzen Gottes besagt. 

iNua fucata fides spirabat pectore puro, 

Spem nil f rangebat, cun(;t4i regebat ainnr. 

In coeiis aiiimus. Via dicta :u' facta sequuntar. 
Christus ubi est; ibi tU; lide minister , eris« 

Leipzig, den 1. September 1809. 
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Theokrit gilt als Erfinder und Meister der Idylle oder, wie 
wir richtiger sagen, der antiken Ilirteupoesie oder der /3ovxo- , 
lixd. Als solcher bat er in alter und neuer Zeit begeisterte Lobredner ' 
und Nachahmer gefunden. AdmiräbUis in suo genere TheocrUus, 
sagt Quintil. iO, 1, 55^). Aus der römischen Utteratur nennen 
vir namentlich VirgiP), welcher in den Eclogen auf mannigfache 
Weise, in Anbige der Gedichte, in Gedanken, in Gedankenaus- 
ffihrung, in sprachlichem Ausdrucke und im Verse den Theokrit 
nachgeahmt oder mit ihm gewetteifert hat. Im vorigen Jahr- 
bunderl war es, um hier Anderes (vgl. S. 18) zu übergehen, 
Salomoti Gcssner, der sich ihn zum Muster für seine Idyllen nahm 
und don Namen des deutschen Theokrit erwarb, obwohl zwischen 
Gessners Idyllen und den gleichnamigen Dichtungen Theokrils ein 
viel grösserer Unterschied ist, als die meisten Halbgebildeten ahnen, 
und Hebel ein bedeutender«'s Anrecht auf diesen Ehrennamen hat 
(s. SrrSJT"^ Wollen wir uns nun eine klare Vorstellung von dem 
Wesen dieser Poesien verschallen, so müssen wir zunächst das 
Leben des Dichters und die Verhältnisse betrachten, unter wel- 
chen er dichtete. 

Theokrits Le1>en'). 

Theokrit, der Sohn des Praxagoras und der Philine*), 
war von Geburt ein Syrakusier oder, nach Anderen, ein Koer^)i 



1) Vgl. p. 22 Ann. 45, p. 25 Anm. 56. 

2) Die richtige Schreibart ist Vnrgilius, allein im Deutschen hat 
sich Virgil so eingebürgert, dass es eben so pedantisch oder manirirt 
anssielit, wenn Tsrgil gesehneben wird, wie es pedantisch oder manirirt 
aiUUieht, wenn man Lnkianos ii. dgl. schreibt. 

3) Ueber das Leben des Theokrit s. Ad. Th. H. Fritzsche, de 
poetis Graecoram bacolicis. Gissae 1844 , 8. J. Hanl er, de Theocriti 
Tita et earminibas. Fribnrgi Brisg. 1855, 8. J. Ädert, TMoerite. Ge* 
nive 1843, 8. Arethusa oder die bukolisdien Dichter des Alterthnms 
(von Finkenstein). 1. Th. Berlin 1789, 4. pag« 59.- Aeltsre Schriften s. 
bei Fabricius Bibl. Gr. 3 p. 764 Harl. 

4) 8. Epigr. «9. 

5) S. de poei. buc. p. 3, wo ich mich für Kos als Geburtsort entschie- 
den habe. Die Ton Ameis in Jahns Jahrbb. 1846 Band 45 p. 197 dagegen 
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Einleitung. Theoknts Leben, 



Erinnerungen an Kos siiul in der schönen siebenten Idylle auf- 
bewahrt. Er lebte in der Mitte des dritten Jainhaiiderts vor 
Christi Geburt, sicher in den Jahren 265 bis 259 oder 258^]. 
Wenn er sich in der siebenten Idylle (21 flg.) unter dem Namen 
JS^/biXiSaq einführt» so berechtigt uns das Scholien zu dieser 
Stelle Ui Verbindung mit anderen Notizen zu der Annahme» dass 
nach dem Tode seines Vaters sich seine Mutter mit einem Manne 
Namens Zl^ftt^og verheirathete^), dessen wahrhaft väterlicher Liehe 
Theokrit in jenem Gedichte ein Denkmal gesetzt hat, gerade so 
wie seinem Lehrer Philetas (7, 40) und seinen Freunden Bhcasi- 
damus und Antigenes (7, 3 — 4), Sicher ist dies, dass er einen 
grossen Theil seiner Bildung dem im ÄUei thum, namentlich von 
• Properz siehe Anm. zu Id. 7, 40) hochg< leierten Grammatiker — 
wir wurden sagen Philologen — und Dichter Phj^[^t_as schuldete, 
von dem er id. 7, 40 mit der grössieu Hochachtung spriclit. Wo 
er den Unterricht dieses Mannes genossen habe, oh in Kos, oder 
in Alexandrien, ist nicht gewiss^}. Jedenfalls lüelt sich aber 
Theokrit eine Zeit lang in Alexandrien» dem Sammelplatze der 
damaligen gelehrten Bildung, auf. Jedenfalls dort verfasste er 
Id. 17, das Loblied auf den Kdnig Ptoiemaeus Phlkidelpbu8}lV<H^ 
welches im Jahr 259 oder 258 gesclirleben ist; ingleichen Idylle 
14 und Idylle 15, deren letzter Zweck ein Preis des Ptoiemaeus 
ist, und das Gedicht Berenike, von dem sich ein Fragment 
erhalten hat. Dass er mit diesen Gedichten sich der Gunst des 
Königs empfehlen wollte, liegt auf der Hand; ob er aber sich 
dieser Gunst wirklich erfreut, oder ob er sie vielleicht spater 
wieder verscherzt habe, das wissen wir nicht"). 

Als sein eigentliches Ileimathsland betrachtete Theokrit Siri- 
lien. Daher sagt er von dem Polyphem Id. 11, 7: ö Kvakioilf 

ausgesprocheuen Einwände sind beachtenswerth, aber eben so wenig 
schlagend als das toh Hanler p. 6 Gesagte, was snm Theil auch nur 
anf Verniuthungen beruht. 

6) Um das Jahr 265 a. Chr. ist Idylle 16, 2r,9 oder 268 Idylle 17 
geschrieben. S. meine grosse Ausg. II p. 61 und Arg. Id. 17. 

7) So Hauler p. 6 fig. Es hängt n&mUch alles ab yon dem richtigen 
Verständnisse des SohoUon zu 7, 21. Dieses lautet bei Duebner 52^so: ot 
pi,\v avtov q>aisi 0£6%Qtxov ^ xa^o EuuxCSov (lies ZiiiCxov) rjv vlog, rj nced'o 
e^iiiOs ot d^ ettQOv tiva täv avv avzm xocl ov Osönoiiov. fpaal dh 
t9v totovtov mti nax^iov nXri^rivcti ZifitxiSov ilt^tnUovt xdp 
'0^on$9£iOPf oiTivBg noXitEintg naga Kmoig xstvx'n^cceLV. Ameis, adn. 
in Theoer. p. 39 bezieht diese Worte auf flen Grossvater des Thookrit. 
Für naxQtov hat aber cod. L nuzQOiiov, wofür Hauler p. 6 Tcazi^cnov 
conjicirt, was Ahfenf schot. p. 244 mit eben dem Bechte aufgenommen 
hat, mit welchem er das diplomatisch begründete £iiiix^v für £^xl$ov 
schreibt. Unstatthaft ist Hartnng's Conjectur nuTQOg für TcatQmov. Im 
litt. Centralbl. 1850 p. 39 wird nazqji^sv alcoj&evog co^jicirt ti^io. 
Landesflüchtiger'*. 

8) Erstere Ansieht habe ich de poet. bne. p. 4, letstere Haider p. 8 
sn begründen gesncht. , 

9) Bass Id. 16, 04 auf Ptoiemaeus gehe, lässt sich nicht beweisen. 
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Einleitung. Theokritg Dichtungen. 



6 nanf* «ftrv. Hier nausß er, bevor er nach Akiandvien ging, 
Sick um das Jahr 266 a. Chr. aofgebalteo babeii, als ei die seclT- 
leiiDte Idylie zur VerherrliclMiDg des £00^8 fliero if. TOD Syrakus 
sclurieb, der ans der Geschieiite des ersten puoisehen Krieges 
sattoam bekannt ist. Allein, so wahrscbemiich es auch ist» so 
iSsst es sich doch nicht mit Besümmtbeit behaupten, dass Theokrit 
TOD Alexandrien aus, wo wir ihn um 259 — 258 treffen, wieder 
nach Sicilien zurOckgekehrt sei. Wir können nur aus Id. 4 und 5 
schliessen, dass er auch in (Interitalien wohl bekannt war. 
Eine Reise nach Milet ünttrnahm rr — wir wissen nicht waun 
' — zu seiuem lieben Ficimde, dem Arzte und Dichter Nicias, 
über den wir zu id. 11 £ini. und 11, 6 gesprochen haben. Das 
iehrt Id. 28. 

Als Theokrits tli eurer Freund erscheint ausserdem Id. 7, 98 
4ll2Ltu^&^ der LekarmLe Dichter aus Soli, der Verfasser der uns 
noch erhaltenen (paLvo^ava y dem Theokrit die 6. Idylle gewidmet 
und dessen Liebe er Id. 1, 98 flg. l^esungen hat. lieber mehrere 
der in der siebentan Idylie ansser Aratus von Vers 1 an noch 
genannten Personen iiat die Poesie theiiw^ einen solchen Schieier 
gewebt, dass wir hinter ihm zwar wirkiiche Personen errathen, 
aber die Gesichter niclit erkennen können» wfiiu*end die Namen 
der edien Männer von Kos, Phrasidainus und Antigenes (7> 
3-— 4), und des Dichters Philetas (7, 40) feststehen. 

Ein Mährchen über Theokrits Tod , dass er nämlich den Sohn 
des Ulero verspottet und, weil er mit Schimpfen nicht aufgehört 
habe, endlich auf Hieros Befehl gehenkt oder geköpft worden sei, 
wurde vor Zeiteu geglaubt, ist at)er vou mir bereits früher wider- 
legt worden'^]. 

Mehr lässt sich über das Leben Theokrits nicht sagen. Wir 
wenden uns zu näherer Betrachtung seiner Dichtungen. 

Theokrits Biohtiuigeii. 

Die schönsten Gedichte Theokrits sind die bukolischen (von 

flo vxdAo^, der Rinderhirt, ßovKokidiB^^m überhaupt ein Hirten- 
ied sLogen, Id. 7, 36), d. h. diejenigen, welche das Hirtenleben 
oder Landleben (Id. 10, 7) im Allgemeinen schildern, nSmtich Id. 
1. 3. 4. 5. 6. 7. 8* 9. 10. 11. Sie haben meist die Form des 
Gespräches, weshalb whr die Mehrzahl auch mimisch nennen nnd 
der Form nach mit Id. 14. 15 in Verbindung bringen können, 
wo ebenfalls mehrere Personen redend eingeführt sind. Hierzu 
kommt ein Monodrama (iim so zu sagen), die zweite Idylle, wo 



10) 8. de ^oet. bac. p. 9 flg. Von TlMokrit dem Ohler erzählt Plnt. 
S;^inp. 2, 1, 9 'Avtiypvog ßsoxgixov tov Xtov dnimHvtPf ottt tp^aoiv- 
Tog xtvog, flg rovg ocpd-aXftovf av tov ßaeiXhog jut^ft^ipiftai^ tfCD^^yat* 
aXk ifiot, slnsVf ddvvatcc 9>gs tu T^g aooT^^tag. 

f 
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Einleituug. BukoÜBche und mimisclie Gedichte, 



eine Zauberin die Hauptperson, ihre Dienerin (2, 1 flg.) stumme 
Person ist Ausser diesen besitzen wir nocii von Theokrit epi- 
sche Gedichte (Id. 13. 16. 17. 22. 2^ 25. 26)» lyrische (M. 
12. 18. 28. 29. 30) und Epigramme. IdyUe 19. 20. 21. 23. 
27, das tändelnde Gedicht auf den Tod des Adonfs und die Sy« 
rinx sind unächt. Was den Namen Idyile anbelangt, mit dem 
wir jetzt xut' i|op{v ländliche Gedielte zu bezeichnen pflegen, 
so ist dieser nur allgemeiner Titel für die verschiedenartigen Poe- 
sien, welche \vir hier vereinigt finden, und Hesse sich, wie weiter 
unten gezeigt ^\erden soll, etwa durch den modernen Ausdruck 
Genrebilder oder in sich abgeschlossene Kleinbilder 
wiedergeben. Letzterer Ausdruck passt insofern sehr gut, weil 
einzelne Momente uns in der Thal an Werke der alten plastischen 
Kunst erinnern, z. B. Id. 7, 7^^). Seinen Dichterruhm verdankt 
Theokrit den bukolischen und mimischen Gedichten. Leber 
sie müssen wir zuerst handeln ^^). 

Wie bei den heutigen Italienern die Improvisatoren eine Rolle 
spielen, so hdrten sclmn die alten Bewolmer Unteritaliens und 
SiciUens die Vorträge und Spisse der yslmvimotolf ^oA6yoif ad 
ra9täßdaXoiy tXt^f^>9o£j X^dfuftöt, scurrae, welche komische 
Momente oder Charaktere, Betrunkene, VerUdite, Schmarotzer u. 
dgl. bei Festen oder Gastmählern bald pantomimiscli, bald in einem 
improvisirten Dialoge darstellten, mit Vorliebe an. Horaz erzählt 
Sat. 1, 5, 51 von der angenehmen Unterhaltung, welche dem 
Mäc^s und seinen Begleitern auf der Reise nach Brundisium 



11) Vgl. Baecheler, Bhein. Mus. XV p. 451 flg. 

18) lieber die bnkolisehe Poesie vgl. meine Abbandt. de poet. Gr. 
bucol. p. 11 tlü' Zimmermann in der Uebersetzung des Theokrit, 
Stuttg^. 1856, 16. p. 25 flg. Notter in Theokrit's Idyllen u. s. w. deutsch 
Ton M<>rike and Notter, Stuttg. X855. kl. 8. p. 1 flg. Ädert p. 3 flg. 
Finkenfltein in der Aretbnsa p. 4 flg. Naeke, opusc. pbil. I. Bonn. 
1B42 p. 163. W eicker, über den Ursprung des Hirtenliedes, in dessen 
klein. Schriften 1. ThI. Bonn. 1844. P. Souille, de idyllio Theocriteo, 
Paris et Andegav. 1860 p. 60 flg. £. Egger, memoire snr la po^sie 
pavtorale avaiit les poftte» bne. Paris. 1869 p. 2 flg. Sinner, recher- 
chcs sur la poesie pastorale, Paris. 1842. £. Boux, de idyllio Theoer. 
Paris. 1847. Nur für den Litteraturhistoriker von Werth sind folgende 
Abbandlungen: Heyne, de carmme bucolico, in dessen Ausg. des Virgril 
Bd. 1. Warton, de poed bncoliea Oimeeonim, in deaien Ausg. des 
Theokrit tom. I p. XXI. Manso, Theokrit, in den NachtrS^n zu Sul- 
zers allg. Theorie der schönen Künste. 1. Bd. 1. Stück p. 89. R. Pol- 
whele, the pastoral Idyllia, in dessen Uebersetzong der BukoUker ed. 
Lond. 1811, II p. 12. Fr. Schlegel, Über das Idyll und die bnkol. 
Dlehter der Alten, in dessen sämmtl. Werken. Wien 1822, Bd. 4 p. 60. 
Praguier, sur feclo^c, in den Mdmoir. de PAcad^m. des Inscriptions 
;om. II p. 132. Jacq^ues Hardion, discours sur les bergers de Tbe'o- 
erite, in den M^moir. de PAcadtfu. des Inscriptions tom. Iv p. 684. tom. 
VI p. 459. Discourse on pastoral poetry, in Alex. Pope's Works. Lond. 
1762. Bd. 1 p. 39. Ger. Xoann. Vossii poet institL Amsfcelod. 1647, 
4. libr. III cap. 8. 
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(liircb die in der Tiiat gemeinen Witze der scun-ae Messias und 
Sarnienius bereitet worden sei: „prorsus iucuude coenam produ- 
cinuis illain" (v. 70). Tarcot wird nameutiic/i als ein Hauptsilz 
der iii Campanien bei Volksfesten gepflegten komischen Improvisa- 
tion genannt 1^). Ein lieltera Natarei mä UBverwüstüche SpoU- 
und Laclilust wird aber gaos besondei« deüBewolmem Siciliens 
nadtgerüfamt. Nunquam tarn male est Sieußs, quin aUquid facete 
et cemmode dicael» sagt Qc. in Verr. aet II. ilbr. IV. cap. 43. 
Nicbt nar die Komödie bildete sich bei ihnen durch Eplcharmus. 
(dessen Blüthezol 490 — 480 a. Chr.) in eigenthämiicher Weise 
aus^^), sondern auch kleinere, Komödien ähnitcbe, Stöcke wurden 
dgrt verfasst. Ich meine damit — um Anderes zu übergehen — 
namentlich die seihst von Plato hoch geschätzten (itfioi des So- 
phrou — um 42U a. Chr. — und seines Sohnes Xenarchus. 
Diess waren nicht eigentliche Komödien , sondern Dialoge oder 
kleine Scenen in rliylhmischer Prosa, in wlIi Ih h das Lehen und 
Treiben von Leuten aus der niedrigen Volksklasse in ihrer Denk- 
und Redeweise dargestellt wurde, die bald durch Spässe ergötzten, 
bald durch einen ernsteren Gedanken — und war's nur Spruch- 
wort, wahr Wort, gewesen — die Aufmerksamkeit fesselten. Selbst 
die gemeine Sprache» das rolie dorische, in Siellien iamUiufige 
Patois, um die Sache durch einen modernen Ausdruck anzudeuten» 
hielt Sophron fest. Man könnte diese Mimen etwa mit dem Ecken- 
steher Nante und den Berliner Guckkastenbildern oder mit GOrge 
und Marje uf der Redutte in Alm'rig (= Alten bürg) und Sbn- 
lichen Stückchen unserer Zeit vergleichen ^^). Theokrit trat nun in 
Sophrons Fusstapfen*^) und bildete diese Mimen in Sprache und Vers 
(Hexameter) kfinsllicher aus. Am deutlichsten sieht man diess aus der 
fünfzehnten Idylle, welche nach den Berichten des Scholiasten 
in der Anlage einem Mimus des Sophron nachgebildet ist. Wir \ 
haben dort ein kleines Drama. Es spielt in Alexandrien.- Eine 
Frau, (lor^o, kommt zu ihrer guten Freundin, Praxinoa, 
klalschl inil ilii , zieht acht weiblich üi>er ihren lieben Ehegalten 
los, was die Andere ihrestheils auch thul, und fordert endlich die 
Freundin auf mit ihr lur Königsburg zu gehen, wo die Königin 



13) VgU PUt. Legg. 1 p. 6a7, B. Bode, Geach. der hellen. Dichik. 

3 p. 96. 

14) Vgl. Theokr. Epigr. 17. Aug. O. Pr. IjOrenz, Leben u. Sohriften 
d. Epicharm. Berl. 1864 p. 60. Die FragmenlA EpichamiB bei Ahrens» 

Dial. Der. p. 435. 

15) L. Botzon. de Sophrone et Xenarcbo mimographis. Lyccae 
1856. Derselbe Sopliroiüs reliqq. Marlenb. 1867. Die Fragme&te auch 
bei Ahrens p 

16) Der BeUall, den die cplvayisg des Rhinthon aus Tareut (um 300), 
die Dichtaogeii dea ßlaesus und ähnliche Stücke fanden, mag nebst an* 
deren Umstloden mit dazu gewirkt haben. 

17) Hypoth. zu Theokr. 15 p. 2C Ahr. naginlaß^ 3s td notriudnov 
i% %mv naqu I^atpQOvi ^tta^ivwv tu "la^fL^a, Vgl. gr. Ausg. Band 2 p. 32. 
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Arsinoe, Gemalilin des Ptolemaeus IL, grossartige Feierlichkeiten 
zum Adonib feste veranstaitet hat. Praxinoa putzt sich unter 
dem iiütliigen Schelten auf ihre Magd. Beide Freundinnen betreten 
die Strasse; ziehen unter dem Wogendrange der Menge zum Königs- 
hofe; fragen eine alte Frau, die ihnen begegnet, ob es leicht sei 
hineinzukommen und erhalten den orakelhaften Bescheid Wagner 
gewinnt" (v. 62); drängek sich mit M&be und Noth za dem Schau- 
platze: bewuodern die Herrlichkeiteil ; bdreo das Loblied, das eine 
Sfingerin ansUnuni» und kehren reich befriedigt nach Hause. Denn 
der Brummbär Ton Ehemann wartet auf das FrOhstück. Das Alles 
erfahren wir aus dem Gespräche der Weiber, in welches sich insbe- 
sondere ein Mann (t. 87 ^g.) mit hinein mengt, den unsere Frei^p- 
diniien gehörig abtrumpfen, als er sich ihr ,,braites" = dorisches 
Gewäsch {7cXateLdt,ov0iv), mit dem die „Staarmätze" ihn scliier 
todt machen, verbeten und ihnen Ruhe geboten hat. Ergötzen 
wir uns nun aucli an der gelungenen Schilderung der weiblichen 
Charalvtere, welche uns hier der Ph liier vorführt, so liest man 
doch zwischen den Zeilen hindurch das küiisUich angebrachte Lob 
auf den König l*tolemaeus (v. 46) und seine G;ittii) (v. 110), ein 
Lob, das um so feiner ist, als es aus dem Munde der plaudern- 
den Weiber scheinbar zutallig, und in dem Liede der cingefülirten 
Sängerinn völlig natürlich klingt. 

Eine glelehe Bewandtniss hat es mit der Tierxehnten Idylle. 
Dort klagt ein junger Bramkopf sdnem Freunde, wie höhnisch 
seine Geliebte hei eUieni fröhlichen Gelage ihn behandelt habe, 
berichtet, dass er Unter ihre Treulosigkeit gekommen sei, und 
äussert, er wisse kein anderes Mittel seines Grames Heister zu 
werden, als in die weite Weit und unter die Soldaten zu gehen. 
Der Andere hlUigt dieses Vorhaben ünd r&th ihm, sich nach 
Aegypten zum Heere des Ptolemaeus zu begeben. Denn einen 
besseren Soldh^rrn gebe es nicht für einen freien Mann. Der 
Erstere fragt weiter über den König, und so schliesst das Gedicht 
mit einem reichen Lobe der Herrschertugend eti des Ptolemaeus, 
einem Lobe, was um so gelungener eingeflochten ist, als dasselbe 
im Verlaute des Gespräches ganz ungesucht ausgesprochen wird. 
Auch die^zw^e,iL£ Idylle müssen wir als ein Monodrama 
. betrachten, dessen Grundzüge unser Dicliter einem Mimus des 
^ Sophron entlehnte, welcher den Titel ^apftttjeathrpuKt ' hatte ^^), 
was aber dem Rnbme unsres Dichters kdnen Abbruch thut. Denn 
Originalität in der Behandlung kann ihm nicht abgesprochen wer- 
den; ja, die Gewalt der geschilderten Leidenschaft, der Wechsel 
der Gefühle, die treue Zeichnung des weiblichen Wesens, machen 
dieses Gedicht lu einem der schönsten des Alterlhums. Racine 
soll gesagt haben: „qu'il n'a rien vu de plus vif et de plus beau 
dans toute i'antiquiti^ que la Magicienne de Thöocnte". Longepierre 



18) Siehe meine gr. Ausg. I p. 70. 
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«rtheiU so: „cette idylle est, k mon grö. Ja plus helJe de Th^o- 
«rile et peut-etre nous reste-l-il peu de morceaux da l'^Uquite 
aussi parfalts. II y r^goe d'm baut ä l autre un ginie, uoe vin- 
eile, une force d'expresslon, et surtout un patbetiqae qal toucfae 
€t qul attache agr^ablemont"^*^). Diese Vorzuge sieht man am 
besten, wenn man jene Dichtung mit Virgi/s Naebabmuag (£clog. 
8, 64) vergleicht. 

Aus dem er Gesagten erhellt, dass die drei besprochenen 
Idyllen Theokrits in ihrem Inhalte dem Leser etwas ganz 
anderes bieten, als er erwartet, wenn er das Wort 
Idylle bisher nur aus Gessners gleichnamigen Schil- 
derungen einer harmlosen Scbäferwelt gekannt bat. Aber 
allerdings fuhren uns eioe AnzaU Theokritischer Gedichte auch 
in die Hirten- oder Schäferwelt» wenn auch nicht in so 
eine Ideale wie vielleicht mancher Idiot denkt« Das sind die 
Cie^dite, welche wir schon oben mit dem Namen bukolische 
Gedichte bexeiehnet haben. 

War es nSmlich von vorn herein besonders Soplirons Bei* 
«piel, welches unseren Dichter zu einer poetischen Schilderung 
aus dem Leben gegriffener Charaktere veranlasste, so fährte vor- 
'/üelieh eine Seite des Lebens in Sicilien durch seinen besonderen 
Reiz ihn zu dem Gebiete der Poesie, rn welchem er unsterblich 
geworden ist. Sicilien war ein Hirtenland; Pindar (Olymp. 1, 12) 
nennt es geradezu Tto/ivaalog HiXilCa. Das Leben der Hirten 
in iiiier Waliieinsainkeit uFT'aiTTJ^dBS unverdoibene Gemuth einen 
mächtigen Zauber. Musik und Gesang sind der natörliche Zeit- 
vertreib der Hirten auf ihren Triften. Denn Gesang, Lied, Syrinx- 
klang sind so alt als das Geschlecht der Hirten , die schon auf 
Achilles' Schilde Hephästos' kundige Hand (Iliad. 18, 525) ausprägte, 
wie am Spiele der Syrinx sie sich ergdlsen. Wabr ist es, was 
jiucr.^ 1878 shigt: 

At liqnidaa avium yoees imitarier ore 
Ante fuit ranlto, quam leria earmina cantu 
Concelebrare homines poasent, aureisque iavare. 
Et Zephyri caya per calamoram sibila primum 
Agresteia docuerd cavas hiflare oieutas. 
Inde minatatim dulceis didicere querelas» 
Tibia qnas fondit, digiteis pulsata canentum, 
Avia per nemora ac Silvas aaltuBqoe reperta , 
Per loes pastontin deserta, atque otia oia. 

Das Poetische, was das Ilirlenleben überhaupt hat, mochte sich 
bei den sicilischen Hirten noch besonders deuüich zeigen. Sie 
waren reich an Liedern, Gesängen und Weisen, reich an Sagen 



19) Ädert, Tlieocr. p. 49. Didot les idylles Theocrite, traduites 
ea vers fran^fais par rirmiü Didot. Paris i83ü, Ö. p. 423. 

SO) Hora. Art. poet 317 respicere exemplar viiae monanqM iuheho 
doetum imitatoreiUy et vera» hinc dacere voeea. 
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Ton Hirten, unter denen Dapfanis der berfibmteste ist^^). Ud»er 
diesen Daphnis gab es yerscraedene Sagoi. Nach Diodor, Sic. 4 
84» Parthen» Erot 29 und Aetian. Vaf. Bist. 10, 18 war er der 
Sohn des Hermes und einer Nymphe. Diese setste ihn aus in 
einem Lorheerhaine, wo?on er den Namen ^äg)mg erhielt. Die 
Nymphen erzogen ihn, Pan selbst unterwies ihn im Flötenspielen 
(Serv. zu Virg. Ecl. 5, 20). Er ward ein flirte, der viele Herden 
weidete. Die Lieder, die er erfand, lebten nach ihm in Sicilien 
fort. Er jagte auch mit der Artemis und ergötzte die Göttin mit 
seiner Syrinx und seinen bukolischen Weisen. Als treuer Diener 
der jungfrauhcUen Artemis vermass er sich und betheuertc, er 
werde nie der Macht der Liebe unterliegen. Dadurch erregle er 
den Zorn der Aphrodite, welche ihm Liehe zu einem Mädchen 
einflösste, das ihn ihrerseits auch leidenschaRlich liebte (Id. 1» S2]. 
Daphnis mied sie, die ihn nun vergebens in Wald und Berg suchte. 
Er sachte die Leidenschaft in seinem- Henen zu bezwingen , er 
wollte mit Eros rmgen (Id* 1, 97). Aber der Kampf war vergebe 
lieh. Er unterlag und schmachtete {itijxstOf Id. 1, 66)» sein 
Leliensfaden riss (Id. 1, 139^140), er verschied zum Leidwesen 
der Musen und Nymphen. So eraälilt Theokrit Id. 1, 64 flg. die 
Leiden des Daphnis. Nach einer anderen Sage liebte er eine 
Nymphe» welche ihm verkündigte, dass er erblinden werde, wenn 
er je eine Sterbliche liebe. Eine Königstochter' wusste ihn aber 
trunken und der Nymphe ungetreu zu machen. Alsbald ging die 
Drohung der Nymphe in Erfüllung. Nach einer Sage beim Schol. 
zu Theoer. 8, 92 stürzte er in der BUndheit einen Abhang heral). 
Ovid. Met. 4, 278 lässt ihn von der eifersuchtigen Nyniplie in 
einen Stein verwandelt werden. ISach Servius 1. I. entrückte ihn 
Hermes in den Himmel und Hess an jener Stätte einen liruimeu 
entspringen, an dem noch später geopfert wurde ^^). 

Der Ruf der sidüschen Hirteniieder war weit verbreitet, das 
Eigenthümliche ihr^ Weisen ansiehend. An gewissen Festen kamen 
die Hirten singend in die Siadt — man könnte an die Pifferari 
erinnern, die in der Adventszeit aus den Abruzzen nach Rom 
kommen — und iiessen sich dort in Wettgesingen ^3) hören, von 
denen wir uns aus Id. 5 und 8 eine genaue Vorstellung machen 
können. Ueberbleibsel solcher poetischer Wettstreite will man 
noch in neuerer Zeit In Sicilien und auf den balearischen Insehi 
angerrolTeii liaben^^). Ein offenes, für die Freuden der Natur 
empfängüches Gemüth, wie es Theokrit hatte (vgl. Id. 7 Schluss, 



21) Dazu kommen Komatas (Theokr. 7, 78), Menalkas (s. Am». 
ZU 8, 2), Diomus (Athen. 14 p. 619, A. Welcker kL Sehr. 1 p. 410). 

22) Weiteres über Daphnis, dessen tragisches Ende tehon Stesicho- 
ms besang, s. grosse Ausg. I p. 12. 

23) S. de poet. bucol. p. 13. Haaler p. 43. 

24) S. de poet. bac. p. 14 Aretb. p. 7. Nacbtr. zu Siüzer 1, 

1 p. loa *). 
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W. 6 Schluss) , konnlti leicht durch diese poetische Seite des Hirlea- 
lehens angezogen werdeo, um so mehr in der Zeit, iu m eicher 
er lehte. Es ist dies die Epoche der griecbteeheD UUmtur, 
welche maa karz die aiexandriDisehe nennt. Nach dem Unter* 
gttige von Grtecheolandft poHlischer Fr^eit waren zwei der m&ch- 
tigsten Triebfedern aller wahren Poeiie Terschwuhden, die velle, 
hingebrade Liebe für das Vaterland und die religiöse Be- 
geisterung, ohne weiche auch dem Heiden kein Gedicht von 
bleibendem Wertbe möglich war. Denn fehlte ihm auch die reine 
Gotteserk'enntniss, so belebte ihn doch, \^ie wir namentlich an 
Pindar sehen, die Ahnung des lebendigen, ihnen „unbekannten 
Gottes" (Apostelgesch. 17, 23), der, da die Zeit ei füllet uar, sich 
der Welt ofFenharte. Dieser Offenbarung hatte von der Zeit des 
peloponnesischen iirieges an die berufene Zweifelsucht der Sophisten 
und später die der Philosophen der sogenannten neueren Akademie 
— um Anderes hier zu übergehen — vui gearbeitet. Der Glaube 
an die Wirklichkeit der Götzen war bereits wankend geworden, 
Ptolemäue hatte sdnen Aeltem Tempel nnd Altftre errichtet (Id. 
17, 123), die Zeit der von Schüler fillaeblich so genannten Ideale 
war verschwunden. Aber ein Ersatz war der ängstlich aufschauen- 
den Seeb nicht geboten. Es war die Zeit der „harrenden 
Greatur'' (Röm. 8, 22), da erst unter Kaiser Augustus das 
wahrhaftige Licht, das alle Welt erleuchtet, erscheinen sollte, 
dessen Abglanz auch die wahre, die christliche Poesie hervorrief. 
Die Namen der Musen und übrigen Gottheiten waren dem Gebil- 
deten damals nur Schemen und nllpirorisrhe Figuren. Eben so 
wenig aber konnte in der Zeit (kr Ftolemäer das Herz so warm 
für das Vaterland schlagen, wie damals, als Aeschylos den Sieg 
der Griechen über die Perser verherrlichte. So entfremdete sich 
die Poesie immer mehr dem Leben. Nun war aber in Alexan- 
drien unter den Ptolemäern eine Stubeugelehrsamkeit entstanden, 
welche die Meisters&nger des alten Hellenenthuros, vor allen Homer, 
stttdirte, ihn ab Quelle und Mlttelpunfct der Poesie betrachtete und 
sich in seiner Nachahmung gefiel; freilieh nur in Äusserer Nach- 
ahmung« Der Genius war gewichen. Kunst oder Künstelei trat 
an die Stelle der Natur. Durcb Prunk mit Gelehrsamkeit suchte 
man den Mangel an Ideen zu verdecken — und es entstanden 
langweilige Gedichte, wie z. B. die Argonautica des Apollonius 
Rhodius. Siehe da! Was mühsam angeeignete Bächergelehrsam- 
keit nicht bieten konnte, das fand Theokrits scharfes, klares Auge 
noch im Volkp, im Leben der Hirten, eine Ader der Poesie mit 
dem reinsten Metall. Man denke ferner an die bürgerHchen nnd 
Kriegsunruhen, denen Sicilien vor dem Beginn des ersten puni- 
schen Krieges ausgesetzt war, beachte die Sehnsucht nach dem 
Frieden, welche Id. 16, 82 flg. ausgesprochen ist, und glücUlich 
erscheint da der Hirt in seinen einsamen Bergen, wo nicht die 
Waffen erklirren mit eisernem Klang, wo nicht der Wahn und 
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der Hass die Herzen verwirren. Hierzu kommt endlich der natür- 
liche Contrast zwischen Stadt und Land^^), der sich um 
80 aacbdrOcklfelier dem GdlM aufdrängt, je holier od^ Terfeir 
nerter die €ultur des Städters ist« Der Gescfaäiltsiiiaiin unter seinen 
Sorgen und Miihen, um von dem Hofmann gar nicht su reden, 
preist den Landbewohner glücIcUeh in seinem doke far niente. 



Beatus ille qni proool nesotiis, 

Ut prisea gens mortuinm, 
Paterna rura T>obn« <^xercet Suis 

Solutus omui feuore, 
Neqae exditator clasaico mlles tm 

Neque horret iratum mare, 
Foramque vitat et »nperba ci?iiim 

Potentiorum limina. 



In diesen Versen des Uoraz (Epod. 2) liegen die Motive des Und* 
liehen Gedichtes. 

Tityre, tu patnlae recubans snb tegmine fagl 

ist nicht zufallig der erste Vers in Virgils Eclogen. VgL Tbeolcr. 
7, 69. 7, 88. 7, 133. So war es denn ein gludtlicher Griff, den 
Tlieoiurit that, als er dieses frische Leben des Landvolkes zum 
Gegenstande seiner Dichtungen machte; und diese Naturpoesie 
wurde von den Zeitgenossen mit Freude begrösst, weil sie die 
Gefühle de«? Dichters theilten, weil ein Interesse für dieses Natur- 
lehen vorhanden war, ungefähr wio l)ei unseren Zeitgenossen ein 
Interesse für die Dorfgeschic Ii Leu oder die Volksiieder. Wir sind 
berechtigt, ihn den Erfinder des bukolischen Gedichtes zu nennen, 
wenn auch Aelian Var. Hist. 10, 18 den Beginn der bukolischen 
Poesie schon bei Stesichorus, welcher den Tod des Daphnis besang, 
finden will, ja wir, noch weiter zurückgehend, sagen können, dass 
die ersten Keime hei Homer liegen. Oder wer dächte nicht so« 
fort an das neunte Buch der Odyssee, an 4Üe Herden des 
polyphem und seine völlig eingerichtete Milehwirtlischaft? Oder 
wem schwebte nicht die Episode des sechsten Buclies der 
Odyssee vor, woNausikaa Wäsche lialt und dann mit ihren Jung- 
frauen am Meergestade Ball spielt? Theokrit aber hat das Ver- 

j dienst, dass er die bukolische Poesie als solche suerst in 

{die Litteratur einführte. 

1 Theokrits bukolische Gedichte können wir also als Mi- 
men bezeichnen, die entweder als Monologe '^Id. 3, Id. 
IIK oder als Dialoge fid. 1. 4 u. s.w.) in sich altgeschlos- 
sene Sceuen des ländlichen Lebens in poetischer Form 



25) Benihardjr in der gr. Litteraturgeschichte behauptet mit Unrecht, 
Tlieokiit kenne dieaen Coatraat ntcht. Aber er ist die Grandlage der 

ganzen siebenten Idylle (vgl. 7, 2 ix noXiog). Siebe auch Id. 16, 84 
iaatv) — 95 (notfiivccg xtA.)« UM' 4, 456 tnv de ts tuldce dovnov 
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dai hU Ih n, damit der Leser sich an ihnen ergötze*^). Tlirokrit 
nidil (las Lehen der Hirten oder das Landleben überhaupt 
beschreiben^^), wie etwa Kleist im Fröldinge, oder Thomson 
in den Seasons, was zuletzt ermüdend wird, sondern er will uns 
an der Hand der Poesie das Thun und Treiben der Hirten oder 
Schnitter (Id. 10) zeigen wie es ist, well es schon in sich selbst 
einen Reis hat So- fesselt das Auge ein Bild, dem man ansieht, 
dass es eine schöne Natur gelreu wiedergiebt Fem von sflsslleher 
Empfindsamlceit und Schwärmerei fftr Idealisirtes Ffaturleben, aber 
eiienso fern von moralischen Zwecken '^J, Iftsst er die doriseben 
Hirten Siciliens und Unteritaüens, treu Ihrer Nationalitat in ihrer 
Lebensweise, in ihren Beschäftigungen, mitten in ihrer Herde, vor 
uns auftreten, giebt er uns nicht hohle Pliantasiegebildp , sondern 
Personen mit Fleisch und Blut in wahren, dann und wann sogar 
derben Zügen, damit es uns zu Muthe sei, als wnren wir wirklich 
mitten unter ihnen, als sähen wir sie sich mit iliren Ziegen oder 
Kälbern heriimjagen (Id. 4, 44 Hg ) , als hörten wir sie mit ein- 
ander Pfändern, als hörten wir ilire gegenseitigen Sticheleien und 
ihr Gezänk (Id. ö, 5 flg.), als hörten wir, wie sie sich zum Wett- 
gesange auffordern, als rasteten wir in der Mittagsglutb mit ihiicn 
im Scliatl«! am kühlen Quelle und lauschten dem Liede eines 
Tbyrsis. Nicht tun Ideale ist es dem Dichter zu thun, sondern 



26) Aut prodcsse vohint aut delectare j)octae ITor. Art.^ poet^ 333. 
Freilich Aristophanos Kan. 1008 fragt rtVog ow^v-o: xQV ^avarci^nv avÖQU 
KOLTiXT^v'f und giebt die Autwort: ös^iottixos xai voviJ^tatait ort ßsX- 

27) Ganz falsch schreibt Georg Weber, Lehrb. der Weltgcsch. 13. 
Aufl. 1868, I p. 269: „In der idyllischen Diclitunjr vrird der j l attische 
Charakter der älteren Poesie durch eine ins lireite gehende malerische 
(mnlende?) Schilderung verdrängt." 

98) Moralische Tendensen den bnliotisoben Gedioliteii uniena- 
iehieben, sind wir durch nichts berechtigt. Siehe meine gr. Ausg. II 
P, 118 — 113. Nicht blos der Vf- der Arethnsa p, 39 ist dazu geueig^t, 
sondem noch Rosenkranz (die Poesie und ihre Geschichte, Königsb. 18ö& 
p. 207) findet darinn „monllselie Allgemeinheiten, welche s. B. die Vor- 
theile des Fleisses und der Genügsamkeit oder die Nachtheile der Liebe 
und des Ehrgeizes schildern." Dies lässt sich mit nichts beweisen. 
Darinn aber hat der Vf. der Arethusa Becht, dass er p. 43 flg. behauptet, 
die Satire liege dieser Poesie nicht allsa fem. Anflüge Ton Satire sind 
Id. 4, 21 flg. 7, 47 unverkennbar. Eine andere Frage ist die über die 
Allegorie. Von den zwei mimiBoben Stücken Id. 16 und 14 ist es klar, 
dass sie Tendenzstücke sind. Das kann jnan auch von Id. 11 sagen. 
Vgl. 11 , 72 Anm. Dass Lycidas in der 7. Idylle eine historische Person 
ist, welche nur unter anderem Namen auftritt, liegt auch am Tage. 
Allein man muss sich hüten, dass man nicht zu weit geht. Wo nicht 
handgreifliche Winke da sind, muss die nüchterne Exegese sich der An- 
nahme von Allegorien widersetsen. Sie widerstreben im Altgemeinen 
der Naturwüclisigkeit der Theokritischen Dichtung. Anders verhält 
es sich mit Virgil^ dessen bukolische Poesie mit Becht allegorisch ge- 
nauut worden ist. 
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um plastisch ausgeprägte Gestalten der Wirklichkeity 
weiche um ilirer selbst willen gleiten soUeD. Selbst die Mameu 
der Personen elnd daher zum grossen Thelle sinnreich gewühlt 
and ihrem Stande» VerhäHniasen, Gharaktereo entsprechend, z. B. 
Aiymf s== Capella, „Zieger", „Geiser" (Id. 4, 2), noXvßci' 
tag = „Builreich" (Id. 10, 15), Ixscormv = „Rössier" (Id 10, 
16). jddxav (von Xäxico^ XriKeo, XäöKa) == „Schreier" (Id* 
5,2), oder dem bekannten Hirtenmylhus entnommen, z. B. Daph- 
nis, Menalkas (Id. 8), Komatas (Id. 5). Der Schäferhund Id. 8, 65 
heisst Ju^jtovQog, die Ziege Id. 1, 151 KLaamd-cc^ das Schaf 
5, 102 Ktvat&u, der Widder ehtnildLSeib^i KtavagoSf ein anderer 
Widder Id. 5, 103 ^ä^agog. 

Betrachten wir nun die hauptsächlichsten MiLLel, durch welche 
diess dem Dichter gelang, so ist es zunächst die Form des Ge- 
spräches, welche uns von selbst in die Scen:e der Handlung 
(Id. 1 » 7 Anm.) versetzt und mit dem Wesen der Personen bekannt 
macht Dann aber ist es, abgesehen von dem Inhalte der Ge- 
spräche, welche die Hirten charakterisiren, vorauglich der Inhalt 
• der Lieder, welche der Dichter sie singen lässt. Sie entsprechen 
der BeschäfÜgUDg, der Stimmung, dem Alter, der vorgeführten 
Personen, Was z. B. die Hirtenknaben id. 8 singen, was der 
verliebte Hirt Id. 3, das klingt so einfach und natürlich , dass man 
glauben kann, die nächsten Umgebungen, die ganze Oertlichkeit, 
hätte dcit Sängern iii* lits passenderes eingeben können. Zum Theii 
bind jene Lieder auf voiksthümiiche Gesänge basirt. 

Das Lied von den Leiden des Daphnis, welches Thyrsis in 
der ersten Idylle singt, ist sicher seinem Stoffe nach dem Munde 
des Volkes entnommen (vgl. Id. 7, 73 ff.), nur darf man sich niciit 
mit Greverus^^) und Anderen einbilden, dass darinn die unverän- 
derte Probe eines alten Hirtenlledes gegeben sei, wie Tbeokrit es 
im Hunde sidllaniscber Hirten gefünden. Richtiger sagen whr 
mit dem VerfSisser der Arethnsa pag. 8» dass Theokrit ein altes 
Lied vor Augen gehabt habe» wie man in neueren Zdten alte 
Balladen nachgeahmt hat. Eine Ähnliche Hinweisung auf Volks- 
üeder finden* wir Id. 7, 78 ff. Das Schnitterlied Id 10, 42 11g. 
enthält Sprüchlein, die, wenn auch nicht durchweg in den Worten, 
doch im Grundgedanken sich an volksthumliclie Regeln anschlicssen. 

Der Vers, dessen sich Theokrit in diesen Idyllen bedient, 
ist der heroische Hexameter. Nur Idylle 8, 33 flg. finden wir 
einmal das elegische Distichon (s. die Anmerk. zu dieser Slelle). 
Dieses Metrum war durch Homer bei den Griechen populär ge- 
worden, wäiirend der deuLsche Hexameter es nie dahin bringen 
wird und unsere Dichter klüger Lhun, wenn sie dem ächten 



29) Zur Würdigunf^, ErklHrnng und Kritik der Idyllen Theokrit». 
Von J. P. E. Greverus. Oldenburg 1850, 8. Die angegebene Ansicht 
ateht dort p. 86. 
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Einletiung. BukoUaelier Vers. ^3 

deutschen Reimvers sein gutes altes Redit Jassen; Ja manche 
düngen voikstlifimlichcr Ausdröclte liessen sich in den Hexameter 
leicht oder ohne grosse Aenderungen dnfOgen'«*). Der Verfasser 
des Abschnittes negi t^g svQiasiskg tiSv ßovxoXLX(Sv (s. meine 
gr. Ausg. p. 6) hat uns einige sogen, priapeische Verse anfbe- 
wahrt, welche die Hirten, wenn sie bettelnd herumzogen« sangen 
Ilir ganz in das Ohr fallendes Metrum ist hier dieses: 

- — I — v^\^ 

aw fpf^ou^v nuQoc rag &e<fv, 
av SKalsßGato rijva. 

Wer die zwei letzten Verse von dio^on vier Zeilen in Einer Zeile 
beisammen sieht» wird ohne Anstand lesen, als wäre es ein 
Hexameter: 

av q>4^9P «CK^K tag ^£OVt uv iHuUcittlza x^v. 

Aus dieser Andeutung möge geschlossen werden, ^1e leicht sich 
der Hexameter Theoitrils an die vorhandenen Verse des Volks- 
liedes anschliessen Icooote« Noch deutliclier geht dies aber aus 
der häufigen Anwendung einer Cäsur am Scliluss des vierten l)akty- 
lus hervor, welcbo bei Theokrit so oft vorkommt, dass die Gram* 
\Ti:\üVer sie i\es?.ba\b die bukolische Cäsur genannt haben» ob- 
g\e\d\ sd\ow ftotnev sie oft lial^^). Nehmen wir z. B. die Verse 
aus Id. 9, 7—8, so können wir die Hexameter so schreiben, dass 
aus einem Hexameter zwei Verse entstehen, deren letzterer' kür- 
zerer, wie das Ecbo des ersleren klingt: 

uiv fi\ xK Qvoiyl, x^ ßm4l09, 
aSv di nAx». 

Schreiben wir diese Verse in der Weise, ivie es hier eben ge- 
schehen ist, so erhalten w daktylische Bhythmen, welche noch 
in der Litteratur der Alten nachweisbar sind. So sagt at. B. Aik- 
man bei Athen. XI p. 499, A = tom; II p. 412 Meinek.: 



30) Dies gilt namentlich auch von Sprüchwörtern (s. Aum. zu Id. 
10, 11), welche oft ^perade die zweite Hälfte des Hexameters tuUea, und 
von AnsdrSckea wie Id. 2, 86 dax* «aar« %ocl diu« v^tug. 

31) Vgl. Odjss. I, 1 avSQtt fkoi ivvsnSy Movaa, nolvtQonov — 
fidla noXXa, Bekker Monatsber. der Akad. der Wiss. Berl. 1859 p- "266 fig. 
WAgner, lectt. Verg. im Philolog-., Supnlemeutbd. (1859) p. 319 flg. Bu- 
koltseh ist diese CiUur, gleichviel ob im vierten Fusse ein Paktyltts 
oder SpoadetM steht, z, B. Odyes. 11, 80. 
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Einleitung. Scbaltrers* Strophen. 



Nicht sehr versciiieden davon sind die Rhythmen, welche wir bei 
Horn finden. Od. 1, 4; 

SoWitur acris hiems gr^ta vice 
Vcris et FaToni, 

Vgl. Od. 1 , 7 u. Epod. 12, 2. Weiteres über die Auwendung dieser 
bukolischen Cäsur siebe Anmerk. zu 1, 64. 1, 101 und 25, 125. 
In der Regel hat Theokrit vor dieser bukolischen Cäsur im vierten 
Fusse des Hexameter einen Daktylus, wodurch der Vers etwas 
ausserordentlich I^eichtes erhält. Allein der Spondens ist an dieser 
Versstelle nicht ansgeschlossen, wie Id. 1, 6 lehrt ^^j. Bei Virgil 
findet sich der Spondeus vor dieser bukolischen Cäsur sehr häufig, 
weil im Lateinischen die Anwendung des Daktylus vor derselben 
sehr schwer ist, wie jeder, der Lust hat, sich durch eigene Ver- 
suche überzeugen kann. 

Der Volks[)(>esie SIciüens ist ferner der stetig wiederkehrende 
Schallvers eiitnüiiiiuen, welchen wir in den Liedern Id. 1, 64. 
70. 7Ü 11g. hl. 2, 17, 22, 27 ilg. fniden. Die Macht, welche die 
Wiederholung eines solchen Verses aut das Gefühl übt, erkannte 
schon Aeschylus, welcher ihn mehreremal in seinen Tragödien 
benutzt hat {z, B. Supnl. 133 s 142) und nach den Nachrichten 
der Alten sehne Anwendung von den Sikuiern gelernt haben soll'^. 
Wir können ihn füglich mit dem Refrain vieler unserer National- 
lieder vergleichen. Nachahmungen davon finden wir Bion 1, 6. 
15 flg. Mose Ii. 3, 8. 13 flg. Virgil Ed. 8, 42. 46. 79. 84 flg. 
CatiiU. 62, 5. 10 flg. 61, 4-5. 39-40. 64. 327. 333 flg. Ovid. 
Ueroid. 9, 146. Iö2. 168. 163 flg. (impia, quid duhitas, Oeianira, 
mori?). Ovid. Amor. 1, 6, 24. 32 flg. (tempora noctis eunt: ex- 
cute poste seram). Pervigil. Vener. 1. 8 flg. (cras amet» qui nun- 
quam amavit, quique amavit cras amet). 

Durch diesen Schaltvers wird das Lied augenscheinlicli in 
kleine Strophen getheilt, welche in Id. 1, 66 flg. nach un- 
serer Ansicht aus je fünf Versen bestehen*^^) , denen v. 64 — 65 
eine Anrede an die Musen vorausgeschickt ist, zu welcher sich 
auch am Schlüsse (v. 144) der Sänger wendet. In der zweiten 
Idylle haben wir zwei Gesänge, ein Zauberlied, welches (v. 18 — 
63} aus lünfzeiligen Strophen besteht, denen der dominirende 



82) Dort haben die Codd. «pi}?. Ea war blos metriflche Grille, wenn 

man dafür e conj. Heinsii xQiag schrieb. 

38) de poet. bnc. p. 20. Ahrens, de ephymniis bucolicis, in Biouis 
Epitaph. Adonidis, ed. Henr. Lud. AhreuB, Lips. 1864, 8. p. 29. 

34) Seit Hennann (Zeitaehr. fttr AlteTthnmsw. 1837 p. 227) sind viele 
Hypothesen über die strophische Eintheilung dieses Liedes aufgestellt 
worden. Siehe meine grosse Ausg. 1 p. 12. Dazu vgl. noch Peipcr iu 
Jahns Jahrbb. Band 89 (1864) S. 449 flg. Carol. Freytag, coni. in Theo- 
criti Carmen I lusus otiosi, Meissen 1864, 4. 

35) Vers 58 ist nnäeht, wie nach meinem Vergange auch der neueste 
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Zauberspruch IvyHf SXxs tv t^vav i(tdv avovl MfMt tiv &vdQa 
V. 17 voraugehl, und daun die En&hloiig tod der liebe des un- 
gläekiiehen Mädchens, welches dieses Zauberweseo treibt, um ihren, . . 
ungetreuen Liebhaber wieder zu sich zurückzurufen. Lel^lfirjer^ W"; 
besteht aus Strophen von je sechs Versen (y. 64— 1B5). Von Vers '"«^^t?' 
136 an hört dort das Strophenverhältniss auf. Nur noch ein An- 
klang an den zweiten Schaltvers sind v. 142 die Worte ^coi? ad 
rot LiaxQa (piXa %Qvkioi{ii Usläva. Das enlsprirlit ganz 
der LeldcDSchaftlichkeit der armen Verlassenen, welrlie in jenem 
Gedichte dem Monde ihr Leid kJagt und gerade von dort an Dinge 
andeutet, über die sie selbst lieber ganz wegeilen möchte. 

Die Lieder, welche in der dritten Idylle der verliebte Hirt 
von Vers 12 an singt, zerfallen in kleine Strophen von je drei 
Versen. Nur scheinbar findet dort v. 24 eine Störung Statt. Vor 
jenem Verse tritt nSmlich eine Pause ein. Der Hirt hofft, dass 
4tte hartherzige Geliebte» Tor deren Grotte er das Ständchen bringt, 
sich ihm zeigen werde. Da er sieht, dass sein Hoffen eitel ist, 
so bricht er Vers 24 in den Klageruf aus: mitot xizl. Dann aber 
beginnt er den Gesang aufs Neue. Jenen Gesangen geht ein Pro- 
log von zwei Versen voraus [v. 1 — 2, vgl. Id. 1, 64 — 65), in 
welchem der Flirt mit sich selbst spricht, während er noch an 
dem Felsen weilet, wo seine Ziegen weiden. Hier kündigt er den 
Entschluss an, zur geliebten Amaryllis gehen zu wollen. In einer 
Gruppe von drei Vcrst n (3 — 5) redet er dann seinen Freund 
Tityrus an, dessen Obhut er seine Herde anvertraut. Nun kommt 
er zur Grotte, in welcher Amaryllis versteckt ist. Vor dieser 
recitirt er gewissennassen den zweiten Prolog, die Verse 6 — 11, 
in denen (ganz wie im Anfange) je zwei Verse ein Ganzes bilden. 
In ihnen fragt ti die spröde Amaryllis, warum sie ihn nicht mehr 
leiden möge, obwohl er doch ein ganz schmucker Bursche sei 
(v. 8—9) und ibr gern jeden Wunsch erfülle (v. 10—11). Ama- 
ryllis ISsst sich nicht sehen» und nun beginnt der Gesang v. 12 fig. 

Gesänge» In welchen je zwei Hexameter dne Strophe bil- 
den» finden wir 5, 80 flg. 8, 63 flg. 10, 24 flg. Je zwei ele- 
gische Distichen sind in gleicher Weise zu einem Ganzen in 
Id. 8» 33 flg. rereinigt»«»}. 



Herausgeber des Theokrit, Zlegier, annimmt, welcher mit xoix aucYi Id. 
li 13i für ein Einschiebsel von fremder Hand erklärt. 

86) Den wilden Cyclopen Polyphem der elften Idylle charaVteriairt 
es, dass das Lied, welches er von Vers 19 an singt, nicht aus gleich- 
«eiligen Strophen , sondern aus Absätzen bald von drei, bald, von tünf, 
bald von vier, selbst von sechs Zeilen besteht, welche ohne festes Gesets 
dnxeh ainaader grehen. AUe Versuche, durch UmsteUnn^ und Auamer- 
ZTing- von Versen dort eine angebliche Symmetrie von Strophen herzu- 
stellen, sind eben so gescheitert, als die Zahlenspielereien {a, grosse ^^8« 
I p. U2), welche an windschiefe Kartenhäuser der Kinder erinDiern. «ach 
dem Ywgange fierntana*« (de arte poes. Gr. bnc. Ups. 1849, 4) haben seit 
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Einleitung. Strophen. 



Die Erwähnung der Lieder, wolciio wir bei Theokrit finden, 
führt uns auf die Wettgesänge oder Wechselgesänge, in 
Mielchen Theokrit Id. 5 u. 8 ein Abbild des sicilischen Hirten- 
lebens giebt Wir verweisen auf das in der Einleitung zur ffinf* 
ten Idylle zu sagende und heben hier nar dies beryor« Es liegt 
in der Natur des Wechselgesanges» das» daa Nachfolgende dem 
Vorhergehenden entspricht» dass dne Symmetrie der Gedaoi^en 
sowohl als des Äusdrockes stattfindet und dass dar, weicher an der 
zweiten Stelle singt , es noch besser als sein Vorgänger zu machen 
sucht £in Beispiel bietet die schöne Ode des Horas, Od. 9 
Donec gratus eram tibi, der Wechselgesang zwischen Horaz und 
Lydia. Dort sagt der Dichter v. 9: 

Me nunc Thressa regit Chloe, 

Dcilces docta modus, et citharae scietis: 

Pro qua non meiuam mori, 
Si parcent aftuiiae faia superititi. 

Aber Lydia entgegnet: 

Me torret face miitua 
Thurini Calais filius Omyti: 

• Pro quo hin paiiar mori^ 
Si pareent puero faia super siitt 

Aehnlicb ist es nun in den Wecliselgesängen Theolnrits Id. 5, 80 flg. 
8, BS flg. Hier ▼ersteht es sich von selbst, dass jeder der zwei 
Streitenden gleich viel Verse singt — sonst wSre das Ebenmass 
vernichtet — und dass sich der, welcher an der zweiten Stelle 
singt, auch im Ausdrucke so viel als möglich an das anschliesst, 
was der Erste gesagt hatte. 

Dieses Ebenmass aber ist es, welches auch anderen Stucken 
von Theokrits bukolischen Dichtungen eine wunderbare Lieblichkeit 
verleiht. So sagt Daphnis Id. 8, 9 zu Menalkas: Du wirst mich 
sicher nicht im Wettgesange besiegen. Menalkas antwortet: 

Dem entgegnet Daphnis: 



SO Jahren eine Anzahl Qelehrte nicht hlos die Gesänge in Id. 6. 7* 18, 

sondern sogar die episclien Gedichte (Id. 13. 16. 17) in Strophen bringen 
und in ihnen mystische (so muss man sagen) Zahlenvcrhaltnisse finden 
wollen. Bereits sind einzelne Stimmen gegen dieses unkritische Verfah- 
ren Uiut geworden, z. B. von Bfieheler in Jahnas Jahrbb. Bd. 81 (1860) 
p. 368, In der nUchsten Auflage werde ich diese Anmerkung weglassen 
können. Denn in wenig Jahren wird sich das jetat epidemische Strophen- 
fieber völlig gelegt haben, welches Heimsöth passend mit dem Tisch- 
klopfen vergleicht, das iauner gerade diejenige Zahl wieder giebt, die 
gewünscht wird. 

37) Vgl. Aesch. Prom* 69—70 (09^0 — 690) und m^e. grosse Ausg. 
I p> S66 au 8, 12. 
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Damit vergleiche man 8, 13—17 und 18— 19 = 21 — 22, nament- 
lich aber 8, 33 8, 37. S. Aom. zu 8, 37. Dieser Eioklang 
TOD Credankcn und Fonii macht uns gleich den Anfang der crsien 
Idylle 80 lieb« Hatte dort y. 1—2 Tbyrsia das Syrinxsplel des 
Ziegenhirten mit der liebUchkeit verglichen, welche das Gesäusel 
der Finie gewSbrt, so entgegnet darauf der Ziegenbirt v. 8: aötop, 
ä stocfiijv, td rsov fidXog i} trö itaraxhg t^v* dno rag itixQag 
9UKtakB£fist€» viffod'ev vdtoQ. Dem Syrinxspiel wird das Lied 
entgegengesetzt; das Rauschen des Baches steht gegenüber dem 
Baumgeflüster; dem Verbum (isXtadstuL in Vers 2 entspricht das 
Wort ficAog in Vers 7; der Anrede afTrols (v. 1) die Anrede cJ 
noLiiijv (v. 7). Thyrsis begann v. 1 mil dorn Positivus aöv, der 
Ziegenhurt hebt an mit dem Comparativus ädiov. Thyrsis sagte 
V. 1—2 tijva, a noxl tuZg nayaldL ft; der Ziegenhirt sagt v. 7 
T^v' äico tag jtit^ag x. So beschreiben beide zugleich den Ort, 
an dem sie weilen. Thyrsis sagte v. 3, nächst Pan werde der 
Ziegenhirt den besten Preis erhalten; der Ziegenhiit entgeguei v. 9, 
nSdist den Musen werde Thyrsis den besten Preis erhalten. Thyrsis 

Die Geschenke, xbqixov tQdyw — ulya werden Qberboten duräi 
ot^u — &qva ^taUtttv^ indem der Ziegenhirt erwiedert: a(%a 
xtd Mot6at täv oitÖa Sc5qov aycuvraiy affva rt) Cttxitav 
Xttif^ yigas. Die von Thyrsis gebrauchte Conjuncüon a&ta wird 
von dem Antwortenden wiederholt. Ja» er stellt sogar in dem 
vierten Daktylus des vorletzten Verses seiner Antwort vor die 
bukolische C5sur dasselbe Wort, yigag, was an derselben Vei*s- 
ste'ln (Ics vorlct7ten Verses Thyrsis in seiner Anrede gebraucht 
Ii alle. Kiidlich hatte Thyrsis in drei Versen zwei denkbare Fälle 
gesetzt: ai%a tijvog eXrj K£Qadv tgdyov, alya tv Xa^tff atna 
alya Xdßf] Trjvog yi^ag , ig re xaraQQst ä xC^agog xtX. 
Gleich viel denkbare Fälle setzt der Antwortende ebenfalls in drei 
Versent aiKa rat Motöai täv QilÖa daQov ayovxai^ ocQva 



Xtxßstv, vv dh tav 69» ^tbqov a£^. Der Leser vergleiche 
htormit die parallel laufenden Ausdrücke 1, 87 90. 1, 120 
^ 121. 11, 22 23. 8, 3 s 4, vorzüglich aber 8» 33— 
48, und er wird bdtennen, dass der Ausdruck durch diese Run- 
dung, wenigstens in den zuletzt goaannten Versen, eine Hüde 
und Traulichkeit erlangt, welche an das sogenannte Idyllische der 
neueren Zeit nahe anstreift. Es erinnern diese Stellen an den 
parallelismus membrorum in der hebräischen Poesie. Bei Theokrit 
erscheint dieses Ebenmass noch natürlich, während bei römischen 
Dichtern, 7, B. Virg. Aen. 8, 271—272, bei Ovid, welcher in 
den Metamorphosen öfter solche parallel laufende Verse bat (Met. 
1, 325 flg. 7,246—247), es nur zu oft wie Künstelei aussieht^s). 



38) Ich nehme TibuU ans, i. B. 4, 2, 9—10. Vgl. Gruppe, die röm. 

THBOKBIT TOV VBinSOU. i 
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Einleitung. Dorischer Dialekt. 



Noch Eins ist übrig, was wir als ein bedeutendes Mittel be- 
ll aciiten müssen, wodurch TheokiiL sowohl die niimischea als die 
bukolischen Gedichte der Wabrheit des Lebens nahe brachte. Diess 
ist der Dialekt'^). Die Sprache fei der Jiallw Mensch. Ein efai- 
ziges Wort trifft oft den Nagel auf den Eopf. Wenn UUand sagti 

Da sprengten pldtzlksh in. die Quer 

Fünfzig türkische Reiter daher, 

Die haben an, auf ihn zu schicssen, 

Nach ihm zu werfen mit den Spiessen. 

Ber waekre Sdiwabe forcht deh oft, 

CMng aefaies Weges Schritt tot Schritt u. s. w., . 

so bewirkt der Ausdruck der Torletcten Zeile ^^), dass wir den 
wackem Schwaben ieibhaflig vor uns stehen sehen. Von ähn- 
iicher Wirkung ist es» wenn Theokrit seine dorischen Hhten 
und seine dorischen Weiber im dorischen Dialekte reden 

lasst. Er bringt uns hierdurch die Personen, welcbe er vorführt, 
eben so nahe, wie es unserem Hebel duvdi den allemannischen 
Dialekt in seinen allemannischen Liedern, Klaus Groth in seinen 
Vertein, Fritz Reuter in den ollen Rameilen durch die 
plattdeutsche Mundart, Roberl Bums durch das schottische 
Idiom gelungen ist, welches die Engländer früher als broad Scotch 
verachteten'*'). Wäiireud aber bei Sophron der wirkliche Vulgär- 

Elegie, Leips% 1838. Bd. 1 p. 16. Ausserdem vgl. z. B. Prop* 1, 8, 21 
—23. Von anderer Art ist z. B. Hör. 8at. 1,6, 45 — 46. 

39) Gusi, Ed. Muehlmann^ leges dialecti ^na Qraecorum poetae buco- 
Hei Ofli sunt. Lips. 1888, 8. lo. Arens, de diat 'SicnIa, Dlse. MUniter 
1868. Tfceod. Bergk, de Theoer. dial. im Bhein. Mus. VI, 1 (1838) 
p« 16. Chris tph. Ziegler, Verliandl. d. deutschen Pliilo]. u. .*^fhulm. 
m XJkok p. 36 flg. Ohne Werth ist Harles, diss. de Theocriti Dorsimo 
in der Aoag. 1780, 8. Hauptwerk: de dlaieeto Doriea, seripsit Hent^ 
Lud. Ahrem* Atting. 1843 , 8. 

40) Von TJliTand's und anderer dassi sehen Dichter körnigen Aus- 
drücken völlig verscliieden sind die sprachlichen Verzerrungen, welche 
deh d^e Posse erlaubt und der Stodent in Stonden der Erholung belaeht. 
Dies würden wir nicht erwSknen, wenn nicht bei Gehauer p. 27 der 
von mir bereits in der ersten Ausgabe angefllhrte Vers Uhland's mit Ver- 
weisung auf mein Buch wiederholt und dann hinzugefügt wäre: „Cle- 

Saater (siel) etiam C. B. Ttiniue: — Da brummt em Bekumter im 
ast: Wenn wir nicht wären entronnen, dann wären wir Alle v erb rön- 
nen!" Dann sind auch die Reime der bekannten „fürcbterlichen Bal- 
lade** elegantes: „Der Saal erglänzt im heUsten Kensens trahle. Und 
luBt*ger 8Mig erMhit am jeder Kahle. Lenoren eieht man mit dem Bitter 
Kunzen Schon etUohe OiUope niammen tunzen. Da nahet Sitter Teit 
und stösst, o Grausen, Lenoren seinen Dolch tief in den Bausen". 

41) Probus p. 348 ed. liion: bucolica Theocritus facilius videtur fe- 
cisee, quoniam Graeens eermo sie videtur difints ut Derlea dialeetus, 
qna ille scripsit, rusttea habeator. Opportunum fuit ergo ei, qui pasto- 
res inferebat, ea lingna disputasse. Aristophanes lässt z. B. in der Ly- 
sistrata die Spartanerinnen dorisch reden, in den Aphamern den Boeo- 
tier V, 911 ffvo ^eih auerufen, gerade wie Flato, Phaed. p. 62, B den 
Tbebaner Kebes {ttxm Zsvg^ "^V o^'otov qtmv^ slncop). Die alten 
ionischen Philosophen Demokrit und Heraklit reden bei Lucian, vit. auct. 
18 flg. ionisch (/e^ora nävxct ^oi ioniu xd 9E^}jy/»a«a vfitatv xal avtol 
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dialekl Siciliens angewendet ist, hat Theokrit sich eines gramma- 
tisch herecbneten, wir können sagen gelefartei), Dorismub beditui 
und demibeD durch Einmisefattng epischer Forjneo veredelt. Halten 
wir ms fcBl an die Ueberliefervog der IvesteD flaadachriAeD, ao 
ist e§ uns unmöglich alle Ansdröefce der ndmiaisben und iittko- 
lischen Geittdbte thher dnen Kamm zu acheeren. Wir rodaaen 
yielmehr annehmen» dass der Dichter eine feine Wahl des Aus- 
druckes an den elnaefaien Stellen beabaichügt und gefühlt habe» 
was hier passend» was dort unpassMid sei^^» und deshalb oft auch 
die epische Form der dorischen vorgezogen habe. Von Wörtern 
der zweiten DecÜnation wird nicht durchgängig^ der dorisclie Gene- 
tivus auf ay gebildet (1, 67 IlrjveLa), sondern oft der epische 
(sogen, thessalisehe) GeneUvus auf oto vorgezogen» der einen ge- 
fälligen Ausgang des Verses bietet (Id. 1» 28. 45. 58)» und selbst 
neben dem dorischen sich findet (Id. 1, 68. 2, 133 — 134 u. a.). 
Ein schlagendes Beispiel ist Id. 15, 2. Üort sagt Praxinoa zu 
üuer Magd: 

Die attische Form avt^ ist hier durch die besten Handschriften 
gesicliert und ganz an ihrem Platze. Denn der Magd gegenüber 
redet Praxinoa von ihrem Besuche in vornehmem Tone , als wollte 
sie sagen: Schaff' einen Stuhl für Madame. Der Meclilcnburger 
würde sagen: ,»s« sprächt missingsch"^% yimu, wie Ahrens aa 
jener Stelle e coniectura schreibt, würden die Hökenweiber in 
Syrakus gesagt haben. Die Zaulierinn bei Theokrit Id. 2, 1 sagt: 
fio» tut ddffnmu. Aus den Zauberinnen des Sopliron haben 



vi&hs u. 8. w.). Bei CicerOi Brat 46« 172 sagt dio alte Marktfiraii zu 

Thooplirast, der sich nach dem Preise erkundigt hat: non poto minorig. 

42) Ich hcrnfr- mich ?tiif das de pnet hnc. p, 24 Gesa^^te, was sich 
des Beifalls gebchmaekvoiier und gründlicher Kenner des Alterthums er- 
freut hftt. Vgl. Heidelb. Jahrbb. 1845 p. 298. Cartius, PhUol. q. Sprach- 
wissenseh. Leipzig 1862 p. 19: ,,Dcr Knnstdialeht eines Theokrit kann 
nicht auf eine TJnie gestellt werden mit ilcn Formen, die irp-end 
ein Steiumetii auö dem lebendigen Oebraache beiner Gegend in einer 
loMfaiift aoMrendet. Die poetisehen Dialekte der Grieoben weideii tMmmt- 
lich von einer gewissen Convention bebenaeht, die bei eilkseliieii Fragen 
nicht ignorirt werden darf" ti. s. w. 

43y Parallelen aua der Mutteräprache machen die Sache handgreif- 
lieb. Joal fliMkiBSUi in seinen plattdeotscbeii PvedigteB (7. Anfl. Celle 
1B60) citirt die Bibelsprüche aus heiliger Scheu stets hochdeutsch, aber 
er sai^t auch z. Ii. p. 72 Ffc hin Jiu wol in Jaer un Dag nick hinein wescn 
[in Hanuoverjj iavören nam ek myne leve Uuusehret mein liebes altes 
fVeiblinj noch leol dfe Hmut und ^lemkrde nud Miubt, Bräsig sagt in 
Fritz Reuter's Stromtid (I p. 60 Aufl. 5) zu seinem Freunde: Wir gehn 
nu nach liexow retukr — Nachmidd/rg mma Jung' -Jochen anspannen lassen un 
Du bringst Deine Kleine [nicht Din Lütt\ nach GürHtz. Im romani- 
aebea Veteninter, wie et Im Bngadin gebetet wird, heisst ea stehend: 
tia vöglia dvainta (dein Wille geschehe) nnd nicht tia volonted dvainta, 
obwohl im Munde des Volkes die Wörter volonied (TOluntas) nnd vogiU» 
ohne alle Nebenbedeutung im Gebrauche sind. 

2» 
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sich die Worte erhalten: je st yäg a S(ftpccltos (Ahr. Dial. Dor. 
p. 468). Deshalb darf man aber nicht mit Ahrens vermuthen» 
dabs auch Theoki il an der genaiiülun Sieile Ttct geschrieben habe. 
Noch weniger durfte Id. 1, 65 von demselben Gelehrten neC e 
conlectura in 6m Text gesetzt w^den f6r (oder «rjf). Der 
Dichter Termied die Form des gemdnen Ausdrodis ttet, die bei 
Sopliron am Platte war, und setzle die edlere,. woliltOnendere s^. 
Aus gleichem Grunde sagt 16, 75 dann Prazinoa xifvi^ov. Na- 
mentlich glebi es viele Stellen, wo das lielie für den Begriff 
der Sadie höcbst passend ist und — wenn wir den hesten Hand- 
schriften Glauben schenken — von dem Dichter sehr sinnig statt 
des iureiten dorischen a gesetzt worden ist. Man lese nur laut und 
frage seine Ohren z. B. an folgenden Stellen: Id. 2,55 atcct ^ ''Eqcdq 
dvLTiQE, Id. 15, 149 ayccTtfits, Dann probire man, wie es auf 
das Gefülil wirken wfirde, wenn der llirlilcr aiat, "EQcog dvtagi 
und ayaTtate geschrieben hätte. Vielleicht ist es auch nicht zu- 
fällig, dass dieser Laut in den Namen der Götter meist festge- 
halten isi. Sü lesen wir Id. 2, 134 'H(pal6t0i0; Id. 1, 77 'Eq(i^s; 
Id. 7, 93 Zrjvog; Id. 1, 21 TlQiTjTto in den besten Handschriften. 
Vgl. Id. 10, 46 ßoiietip, Id. 15, 110 'EXivr^. Id. 2, 38-39. Da- 
gegen redet Polyphem als ächter Bauer Id. 6, 26 {yvväv), Id. 11, 
39 (tLv), Umgekelirt aber bleibt in recipirten liomerischen 
Phrasen der homerische Dialekt^). Ich bemerke ausdrück- 
lich, dass das hier Aber den Dialekt Gesagte blos von den mimi- 
schen und bukolischen, nicht Ton den epischen Gedichten 
Theokrits gilt. 

.So ist denn Th'eokrit zwar nicht gross durch die Originalität 
seines Schdpfergeistes, wie Homer, der den Hellenen ihre GdtCer 
schuf; nicht gross durch eine Universalität der Weltanschauung, 
wie Aeschylus, nicht gross durch die Idealität moralischer Ge- 
stalten, wie Pindar, aber er ist gross in der Einfachheil, in der 
Treue, in der Innigkeit, welche er seinen Dichtungen eingehaucht 
*hat und ist glucklich in der richtigen Benutzung der einfachsten, 
von der Natur gegebenen Mittel und Veriiälinisse, durch welche 
er seinen Dichtungen Anmuth verleiht. Sind auch die Situatio- 
nen, die zur Anschauung gebracht werden, nur einfach, ist auch 
der Wechsel der Verhaltnisse kein starker und eingreifender, so 
treten doch die Charaktere in ihrer £igenthamlichkdt scharf 
hetW', so scharf dass Franc. Vavassor (Indlcr. docir. p. 122 ed. 
Ups. 1722) von den handelnden Personen* der ftknften Idylle schrieb, 
mirari se, post tantam amariüem et indementiam verbomm rem 



44) Zum Beispiel Id. 7, 107 vno nXiVQag r$ %al mfiovg (nicht 
«ofccog), wie niad. 2S, 716 dva nisvQcis r« xal mft>ovg. Id. 4, 8 ßlf^v 
xttl xixproff. Id. 7, III %BCyi>ati, fiiaaco (lUad. 6, 224), aber niaog 2,76» 
10» 6. 6, 4. Id. 1, 74. 83. 7, 144 noaci, aber 7, 26. 9, 18 M09(. Siehe 
•ach Schäfer, de Dor. trag. (Cottbus 1866) p. 4 über "H^ttMrro». 
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non venire ad manus atque verbera. Erscheinen auch die Söhne 
der sicilischen und uoteritalischen Berge in ihrer natüriiclieii Wahr- 
heit für unsere Bildung zuweilen roh (z. Ii. Id. 5, 12 ß3 xaxt), so 
sind sie doch einer Tiefe der Empfindung, einer Wärme des Ge- 
fühles fabig, weiche fllr die modemen CuUurmeiischen öberra* 
flehend ist (s. B. Id. 4» 38 flg.). Sie sind nidit ungelehrige sind 
naturslnnig, werden vdn den Nymphen des heiligen Quelles be- 

geistert (sidie Anm. 1» 12), und von den Musen, deren Nihe dem 
ifingor Ueber ist als süsser Scidumnier und Frfthlingslust, als den 
Plenen die Blumengefilde. 

Und wie hier (Id* 1, 64 flg.) um den sterbenden Daphnis 
geklagt und ein Trauergesang angestimmt wird, so haben dort 
(Id. 7, 3) auch die frohen Tage ihr Anrecht. Das Fest der Erndte 
wird gefeiert und Demeter iäclielt den Glücklichen, rothen Molin 
und Büschel goldener Aehren in beiden Händen haltend (Id. 7, 
157). Und darein schwirren die Cicaden . und die Finken im 
Gebusclie schlagen (id. 7, 141 flg.) — und die Freunde lausclien 
. dem Gesänge der Hirten und der Weise der honigduflenden Syrinx. 

Doch was wäre das Leben ohne die Liebe, durch die selbst 
eine Anligope erst ihren vollen wunderbaren Heiz für uns erhält? 
— Sehen wir ab von der dAmonisehen Gestalt des verlassenen 
Mädchens im zweiten Gedichte, die in stiller Nacht der strahlen- 
den Selene den Hergang ihrer traurigen Liebe erzählt, — werfen 
wir nur noch einen Blick auf die Liebe der Mftnner und Jüng- 
linge, wie sie in der eigentlichen bukolischen Idylle erscheint. 

Auch diese Liebe tritt auf als ein firisches Naturgewich», innig 
in ihren Empfindungen, naiv in ihren Aeusserungen , fern von 
Sentimentalitäten {Xt(i7iQ6g igcas) , wie sie unter Andern der sonn- 
verbrannte Schnitter des zehnten Gedichtes v. 57 bespöttelt. Frisch 
und unverhohlen spricht sie ihre Freude aus an dem holdseligen, 
amnuthigen Wesen, welches die Neigung entllanimt. XagCeig^ 
XUQÜaaa xÖQa, cJ xagiaao' 'A^uQvkkC^ so heisst es fid. 10, 26. 
10, 36. 11, 30. 3, 6. u. a.) mit stehendem Epitlieton iür den 
geliebten Gegenstand. Die von innen her bestimmte Grazie 
ist es, weiciie die Neigung eniflanimt, indessen Virgil mit aus- 
schliesslichem Betracht der äusseren Form nur sagt: f ormosani 
resonare doces AmaryUida Silvas (EcL 1, 5). Sie, diese Liebe, 
schämt sich auch nicht der heissen Sehnsucht und sie begründet 
eine starke Sympatliie der umgebenden Natur mit der Empfindung 
des Hersens heim Innigen Frohgef&hle — beim ti^en Schmerze. 
Ringsum ist Frühling, ringsum die Aue fHsch, wo der Fuss der 
schönen Nais weilt; aber verschmachtet stehen Hirt und Heerde, 
sobald sie enteilt (Id. 8, 41 flg.)« Freilich, Daphnis der ersten 
Idylle unterlag in dem mit Eros versuchten Kampfe; aber keck 
und dreist hatte er doch den Kampf gewagt. Und als er nun dem 
Schnee gleich dahinschmolz (Id. 7, 76), da beweinten ihn die 
JCichen (Id. 7, 74) und die Thiere des Waldes jammerten (id. 1, 
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71 — 72). Wie aJier in ihrem Vollbesitze jeiio Empfindung auch 
jauchzt und jubelt, das sehen wir Id. 8, 53 flg. Diese Liebe 
endlich macht auch die Rohheit lammfromm. Sie iässt den wilden 
Cyclopen (Id. 11) seulzend die weisse Galatea um Gegenliebe an- 
flehen; — die schöne Nereide aber erscheint (Id. 6, 6) mit Hebens- 
wprdiger Koketterie, dem ▼eriiebteo Riesen Liebesäpfelcheii zu- 
werfet ^ ein blendeoder, reisender Gegaisats. 

Wir sind also befugt, die Moilka des Theokfit als Kunst- 
werite zu bezeichnen» welche den Namen ciassisch verdienen. 
Denn machen wir an ein classisches Kunstwerk die Ansprüche, 
: dass es Klarheit, Objectintät, Naturgemässheit, Abgeschlossenheit 
besitze, so fallen diese Iferkmale in den bis jetzt besprochenen 
Bichtungen in die Augen. Daher konnte Longin. de sublim. 30 
p. 117 Weisk. sagen: OsoxQtrog iv totg ßovxoXtxotg sijtvxi- 
üratog*^). Daher reizte diese seine Poesip schon seinen jüngeren 
Zeitgenossen B i o n (aus Smyrna) und dessen Schüler oder jüngeren 
Freund Most^hus (angeblich aus Syrakus) zur Nachahnnmg, deren 
Vergleich die Dichtergrösse Theokrits erst in das rechte Liriit stellt. 
Denn ist auch diesen Dichtern Gefühl, Anmuth, Geschick in Schil- 
derungen und Gewandtheit im Versbau nicht abzusprechen, so 
treflen wir doch statt Frische und ISatur hei ihnen schon Tändelei, 
Spielerei, Sentimentalität, welche dem nahe kommt, was man, 
durch die sogenannte Schftferpoesie der neuem Zeit ?erieitet, sich 
gemeiniglich unter Idylle denkt Diesen Dreien, Theokrit» Bion 
und Moschus zusammen gaben schon die alten Grammatiker den 
Namen der bukolischen Diditer (Draco SCrat p. 127 ed. Herm. 
Suidas p. 1866, 13, schoL Anth. Pal. IX 440). 

Um den Lorbeer stritt mit Theokrit der Römer Virgil^*). 
Dieser wählte sich den Theokrit zum Muster für seine Eclogen, 
die freilich in ihren Allegorien Hirtenmasken bieten, während bei 
Theokrit Menschen mit menschlichen Gesichtszügen auftreten, und 
die sich zu Theokrits Natur athmenden bukolischen Gedichten ver- 
halten wie Copie zu Original. Denn, um Herders Worte zu wieder- 
holen, Theokrit redet durch Ausdruck und HaiHllung, Virgil durch 
Worte und Schilderungen; Theokrit bewegt durcli das, was er 
zeigt, bei Virgil kommt es sehr in Betracht, auf was für Art 
er zeigt ^^). Bei Theokrit sind Ort und Personen der Handlung fest 



45) Vgl. ServiuB prooem. in bneol. Virfllü. Plia. ffist. Nftt. |2S, % 

4. Siehe jedoch auch Tlieocr. 7, 47. 

46) Ich übergehe hier absichtlich den Hirtenroman des Longus and 
die elDzelnca Nachahmungon bei Nonnas und Anderen. Siehe die Argu- 
mente Id. 7. 8. 10 n. 8. w. in meiner grossen Ausgabe. 

17^ Vgl. auch Batteuz, Einl. in die schönen Wissensch, deutsch 
von Kamler. 5. Aufl. Leipz. 1802. Bd. 1 p. 383: ,,in den allermeisten 
Idyllen Theokrits ist etwas so sanftes, so weiches, so naives, dass es 
keinem einzigen von seinen Nachfolgern möglich gewesen ist, ihn hierin 
zu enreiohen. 8ie haben sieh genötiu|^ gesehen, ihn fast baohstiblich 



-d by GüOgl 



Einleitung. Nachahmungen der Bukol. Gedichte. 



23 



bestiminl» Virgil thut zwar» als ob er uns in die Gegend von 
Maotua ^Ecl. 9, 28) verseUe, aber es fehlt doch seliien Figuren 
aller ToiksUi&mUche, ja aller indMdiielle Charakter. Zuweilen 
fint er «odi eioem Gedanken des Theekrit su lidM, den er 
«nbringeii will, ans der Rolle und lässt s. B. in der zweiten fidoge 
den Y^ebten Cory dmi (v. 21) pIdlslichTon Sicilien reden (mllle 
meae Sicults errant in montibus agnae, lac mihi non aestate novum« 
non frigore defit) , verleitet durch die Worte des Polyphem in der 
elften Idylle Tbeokrits, v. 34 flg. ßotct %CXia ßoöxa^ xiqx tovttxnf 
rd XQtni^rov (x^^Xyofisvog ydXa tcCvo' xt^oog ov XeIttbi jti* 
ovt' iv ^d^sc ovt' iv ditfä^a^ ov %Bt,^(^vos axQco. Ja er iiat 
auch einmal falsch uberseUt Siehe Id. 1, 134 Anm.^^). 

Auch bei anderen römischen Dichtem der classischen Zelt 
(Catull, Horas* Tibnll« Propers» Ovid) finden wir vielfache An- 
klänge an Theokrits Dichtungen*^)« Wer die «weite Idylle liest. 



abzuschreiben, weil es ihnen an Geist mangelte ihn nachzuahmen. Seine 
Gemälde sind wie reife Früchte am frühen Morg-en gebrochen, und mit 
demjenigen zarten bcheine überzogen, der einem frischen Thaue ähnlich 
^eht. In seiner Verslninst itt er unTergleiehHeh; er hat Fener, er ist 
malerisch, und von einem so melodischen Schnfcrton, als ihn kein Dichter 
nach ihm gehabt bat. Eher auf Hion als auf Theokrit passt Avas Goethe 
Bd. 2 p. 73, Ötattg. 1828, singt: Nicht im Pappel wald Au des Sybaris 
Strand, An des Gtebi^ Sonnenbeglanzter Stirn nicht, Fasstnit da ihn. 
Den Blumen-singenden Honig-lallenden Freundlieh winkenden Theokrit. 

48) Ueber Virgil als Nachahmer des Theokrit sprachen schon Scrvnig 
(ad £g1. 2 , 21. 23. 25 u. Qellius (Noct. A. 9, 9), Macrobins (8aturn. 
5, 2). Schriften darüber sind namentlich folgende: Virgilins collatione 
•eilptamm Graecorum illnstratoa opera et indnstria FaWii Ursini, 
Ajitverp. 1568, 8. "Wiederholt von Valckertacr Leovard. 1747, 8. In Vir- 
gilianas et Nasonianas Theocriti imitationes obser?ationes Henr. Ste- 
phan i. Excndebat Henr. Stephanns 1579, 16. J. G. Eich hoff, Stades 
ipreeqae« enr Virgile, Paris 1825, 8. lac. Tollii Theocriti et VirifUil 
comparatio, in dissertt. selectae crit. de poetis Gr, et Lat. quas recen- 
suit et edidit lanus Berkelius, Lugd. Bat. 1707, 8 p. 377 flg. I. G. 
Menselii Epist. de Theocriti etVirgilii poesi bucolica. Gotting. 1765, f. 
I. Floderi observatt. in Theocriteam Virgilit imitationem. Up8iual7^, 4 
nnd in Stoschii Museum crit , Lemgov. 1774, 8. I. C. Hartmann, de 
Tariis Theocriti imitatoribus , Greiz 1775,4. J. B. Gail, obss. litteraires 
et crit. snr les Idjlles de Thtfoerite et les Eclogues de Virgile. Paris 
1808 , 8. Germar, nelet. Thorunensia. Hai. 1822 p. 179 flg. Gust. 
Ad Crebauer, de poetarnra bucol. imprimis Theocriti carminibus ... a Vcr- 
gilio adumbratis, Lips. 1861, 8 (Umarbeitung einer früheren Schrift Lips. 
1866, 8). Vgl. Mützeirs Ztschr. f. Gjmn. XV (1861) p. 171 flg. Derselbe 
^natenos VeigiUa« in epithetis imitatvt dt Theoeritnnu Cymime 1868» 4. 

49) Vgl. die Argumente zu Id. 2 u. s. w. in m^er grossen Ausg. 
Schriften: Guil. Ferd. Wensch, de Horatii Graecor. imitandi studio. 
Viteberg. 1821, 8. Th. Arnold, von den griech. Studien des Horaz. 
Halle 1855, 4 (erste Abth.) 1866 , 4 (zweite Abth.). Das Verdienst der 
Bedaction dieses opus posthumom hat Eckstein. Früher schrieb derselbe» 
zu früh verstorbene Gelehrte quaestt. de Horatio Graecorum imitatore, 
diss. Hai. 1845. Ueber Catull als Nachahmer des Theokrit s. v. Iieutsch» 
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der nehme zugleich Horazens fünfte Epüde und achte Satire 
des ersten Buches zur Hand. Bei der Leetüre der elften 
Idylle ist eine VergMchung von 0?ld, Meiaiii. XOI, 762 wo 
der Gesaog des Palyphem travestirt idrd> hödist ergittslicb. Aus 
spfttererZät'tst Calpurnius als Napbahmer desTheokritsiiDeiineii. 

Als im 14 imd 15. chiistlichen Jafarhundert die* classiscbea 
Studien wieder aufbluheten, war es zwar sunftcfast Virgil» mit dem 
die lateinischen Dichter jener Zeit seit Petrarca auch in der Idylle 
(Ecloge) wetteiferten ^°). Aber auch Theokrit fand bald nach 
der allgemeinen Verbreitung der griechischen Sprachstudien seine 
Bewunderer und Nachahmer. Wurde doch schon vor 1483 eine 
Ueb^^rs fUzung der ersten sieben Idyllen in lateinischen He- 
xametern gedruckt. Ihr Verfasser ist Phileticus^^). Ais wirk- 
licher Nachahmer ahd nimmt die oberste Stelle Ja c. Sannazario 
ein (geb. in Neapel 1458, starb 1530), der für Virgil so schwärmte, 
dass er dessen Geburtstag »»alljährlich durch ein Gastgebot feierte*', 
aber auch Theokrit gründlich in sich aufgeiioiumeii hatte. Sowohl 
in dem italiänisch geschriebenen Gedichte Arcadia, als ia 
sdoen lateinischen Hexametern (Eclogae) bat er Gedanken und 
Wendungen Tbeokrits mit Gesdiick ood Gescbmack wiedergege- 
ben^^). Noch flberraschender aber sind die lateinisefaen Nach- 
bildmsgen des elegantesten Homanlsten aus dem Zeitalter Leo's X., 
Marcus Antonius Flaminius (ursprünglich Zar ab ini, geb. zu 
Serravalle — nacli Anderen zu Imola im Kirchenstaate — - starb 
1Ö50), der z. B. Id. 12 theüweise, Id. IB ganz in lateinische Verse 
gebracht hat ^3). 

Von engÜMdien Dichtern genfige es hier, auf Milton und Pope 



FhÜohgus X (1855) p. 787, meine Aimu m Theokr. 11, 53 ed. mal. nnd 
Avg. Id. n p. 72. 

60) Petrarca*« Eclogcn stehen z, B. "ns.immen mit denen von Bocca- 
cio, Naugerio u. s. w. in den Sammehverken Eclogae Vergiiii, Calphur- 
nii, Nemesiani, Francisci Petrarcae cet Florentiae 1504, 8 apud lantam. 
Bneolicoram aniores XXXyill, qoctquot videlieet a Vergiiii aetate ad 

nostra nsque tempora eo poematis gcnere usos sednlo inquirentee liaa- 
cisci in praesentia licuit. BasUeae ex off, Jo. Oporini 1546, 8. 

51) Ueber die Aiisgaben dieses seltenen Baches s. Alirens I p. LXYXU 
flg* und meine fidirift xu l%eohit u. FirgÜ p. 28. 

62) Das Gedieht Arcadia ersehien aaent Venedig 1602, 4, dann 
Neapel 1504, 4 u. öfter. Unter anderen steht es anob in dem Buche Le 
tre Arcadie, ovvero accademie pHBtorali di Messer Jacopo Sanazzaro 
[sie], del Cauouico Benedetto Menzini, del Signor Abate Michel 
Giuseppe Morei. Yenesla 1746, 8. Die in latehuschen Hexametern 
yerfassten Eclogen stehen in Sannazarii Opera omnia, Lugd. Bat. 1569, 12 
und 1587, 12, ia dem delectns poetamm Ital. Frnncnf. 1608, tom. 2. 
Einzelausgabe San. ecl. quinq^ue, Bas. 1546, 8. Proben seiner Nachab- 
mnngen von Theokrit s. zu Theokrit tc FirgS p. 29 flg. 

53) Die lateinischen Dichtungen des M. A. Flaminins sind jetat sn* 

ganglicher durch die Ausgabe M. A. Flaadmia und seine Freunde von C. 
J3. Schlüter, Maine 1847, 8. Vgl. Ebert, allg. bibl. Lex. I p. 275 n. 
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binsuwosen« die in vielen Versen zeigen, wie rerlraiit de mit 
Tbeokrit waren 

BUeken wir auf eile deutsche Litteratur« so hat Tbeekrit seit 
OpUz^) vielfach Einfluss geuht, am meisten auf Gessner und 
Hebel. Ja, am lautesten bat wohl unter allen Dichtern SaJomo 
Ge&sner (geb. in Zürich 1730, starb daselbst 1787) seine Begei- 
sterung für Theokrit in der Vorrede zu seinen Idyllen (Zürich 
1756, 8 und öfter) ausgesprochen"^), die ihren Platz stets in der 
Gescliichte der deutschen Po^ie behaupten werden. Schon Her- 
der*^), um die oberflächlichen Schriftsteller aus niiseren Ta^en 
nicht zu erwäiiüen, urtheilte mit der ihm eigenen schneidenden 
Schärfe zu hart über diese lieblichen Dichtungen. Es ist Ober- 
haupt schwer Vergleichungen zwischen Dichtern anzustellen und 
beweisen zu wollen, der ^ei grösser als jener. So ist es auch 
mit Theokrit und Gessner. Beide halten ganz verschiedene Zwecke 
bei ihren IHditungen, und deshalb nuissten dieselben ganz ver- 
schiedene Gestalt gewinnen« Gessner wollte Beides ans dem 
Spruche des Horaz: ^ pradeue yolunt et di^eUtre poetae. Er 
wollte eine patriarchalische, g<4dene Zeit schildern» deren Bilder 



3544. Brunei, mauuel du libraire II p. 286. Ueberäetzungen s. in 
meiner gr. Ausg. des Tb. I p. S78. Up. 1. 

54) Siehe Anm. zu Id. 9, 33. 1, 66. 8, 41. 

55) Man vergleiche namentlich Martin Opitz's Gedicht „Scliäfferey 
von der Nimfeu Hercinie^' p. 248 in der Auäg. Amsterdam 1645, Iii. 8 
(Mertiiii Opitii, weltliche poemata, Tbl. 2), oder p. 192 flg. ,,Galathea**. 
Die spanische und die italiänische Schäferpoesie von Tasso's Aminta 
und Quarini's pastor fido an kommt hier eben so wenig in Betracht, 
als die spätere der Franzosen, wenn auch noch Marie Antoinette in einem 
Sehitferstücke auftrat, ein — natlirlieh sehr weiss gewaschenes — Schaf 
am rothseidenen Banr^c ftilirond. 

501 Ich habe, sar^t er, den Theokrit immer für das beste Muster in 
dieser Art Gedichte gelialteu. Bei ihm findet mau die Einfalt der Sitten 
und der Empfindungen am besten ansgedr&ckt, und das Ländliche und 
die schönste Elnfrilt der Natur; er ist mit dieser bis auf die kleinsten 
Umstände bekannt gewesen. Wir sehen in seinen Idyllen mehr als Rosen 
und Lilien. Seine Gemälde kommen nicht auä einer Einbildungskratt, 
die nur die bekanntesten und auch dem Unachtsamen in die Augen fal* 
lenden Gegenstände liäuft; sie haben die angenehme Einfnlt der Natur, 
nach der sie allemal gezeichnet zu st in scheinen. Öeinen Hirten hat er 
den höchsten Grad dor Naivetät gegebün; sie reden Empfindungen, so 
wie sie ihnen ihr unverdorbenes Herz in den Hnnd legt, und aller 
Schmu ( k der Poesie ist aus ihren Geschäften und aus der ungekünstel- 
ten Natur hergenommen. Sie sind weit von dem epigrammatischen Witz 
entfernt und von der schulgeruchten Ordnung. Er hat die schwere Kunst 
gewusst, die angenehme NachlXssigkeit in i&e GesSnge zu bringen, wel- 
che die Poesie in ihrer ersten Kindheit muss gehabt haben. Er wusste 
ihren Liedern die sanfte Miene der Unschuld zu geben, die sie haben 
müssen, wenn die einfältigen Empliudungeu eines unverdorbenen Herzens 
eine Phantasie befeuern, die nnr mit den angenehmsten Bildern ans der 
Natnr anpe füllt ist u. s. w. 

57) Herder, über die neuere deutsche Litteratitr. Brate Sammlung 
von Fragmenten. 1767, 8. „Theokrit und Gessner", 
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dem Herzen wohlthun, das Gefühi für die Natur und ihre Schön- 
heit erwecken, den Willen zum Guten stärken sollten. Er wollte 
Gemälde von stiller Ruhe und sanftem, ungestörtem Glücke geben, 
welches die Frömmigkeit und die Tugend Im Schoosse der Natur 
findet, zufrieden im engsten Ereise der niclisten Umgehungen inli 
dem Wenigen, vas noth Ist sum L^en. Und das ist ihn gelun- 
gen wie lieinem nach ihm. Anders Terhalt es sich mil Tbeolnrit 
Dieser hatte, wie wir schon oben sagten, nicht den Zwedt mora- 
lischer Besserung, sondern wollte nur Gemälde aus dem Hirten- 
lehen geben, wie es war, well es Roz hatte in seiner Wirklichkeit. 
Er zeichnet die Hirten als Ifonschen mit ihren menschlichen Let- 
denschaftt-n, aber nicht als moralisch unschuldige Kinder der Natur. 
So ist es bemerkensvverth , dass in seinen bukolischen^^) Gedichten 
lauter männliche Gestalten auftreten, dagegen in Gessners idyÜcn 
auch weibliche. Walir ist es allerdings, was Herder liervorhebt, 
bei Gessner finden wir menschliche Wesen, welche singen, küs- 
sen, trinken, Gärten pllanzeu, sich beschäftigen; hei Theokrit 
iuensclili( lie (iharaktere, welche nicht sich beschäftigen, son- 
dern handeln: bei Gessner immer denselben Schäfer, nur 
in anderen Situationen; bei Theokrit Mannigfaltigkeit der 
Empfindungen, Wechsel der Leidenschaften. Geben wir diess 
gern zu, so bieibi doch der Lorbeer auf des ebrwfirdigen Schweizers 
Haupte unverrOckt: moralisch müssen wir ihn fiber Theokrit stellen; 
als Dichter ilin ehren wegen der Tiefe seines Geffthls, der Erha- 
benheit und der Zarlhdt seiner Gedanken, der Anmuth der Dar- 
stellung, des Wohllautes seiner Sprache. Nennen wir ihn immer» 
bin den Dichter des idealisirlen Naturlebens, und preisen den 
glücklich , der noch die geistige Unschuld hat sich daran zu laben. 
Ja kehrt die Zeit meder wo die, welche Gebildete sein wollen, 
die Alten wieder lesen mit der Absicht, in welcher sie Melanch- 
thon las, nämlich um sich zu bessern und ihren Geschmack zu 
veredeln — und sie wird wieder kommen — so wird der classi- 
sche Werth der jetzt bespöttelten Dichtungen auch wieder aner- 
kannt werden und das Entzücken sich erneuern, mit welchem die 
Väter unserer Väter sprachen: ja, Gessners Idyllen sind doch schön. 

Aber einen zweiten, noch frischeren lüanz, nicht ohne Rosen 
und Veilchen, für Joh. P. II eh eil Dieser (geh. in Basel 1760, 
starb in Schwetzingen 1826), der selbst am Lyceum zu Karisruhe 
den Theokrit erklMe, hat llieokrit das abgelauscht, wodurch die 
ländliche Dichtung zur TolkstbO milchen wird, die Sprache. Hie 
Sprache seiner Heimath im Schwarzwalde, der diemannische Dialekt 
mit seinen gemuthvollen Eigenthumlichkeiten und seinem melodi- 
schen Klange, den Hebel für seine Dichtungen (allem. Lieder, 
zuerst herau9g^eben Karlsruhe 1803) benutzte, wirkt auf den 



58) Ich betone bukolisch. Denn Idylle 2, dieses weibliche Seiten- 
stüek SU Idylle 1, wie KreuMler sehr fein sagt, ist mimiech. 
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Leser wie der Dorisiiius Theokrits auf dessen Zeitgenossen. Auch 
dies, dass Hebel in gebundener Rede, nicht in Prosa schrieb, 
ist ein Vorzug vor Gessn^r. Denn so bekommt der Gedanke seinen 
festen Rahmen, das Bild hallet in d«r Seele, dessen Gedanke, in 
Prosa ausgedrückt, von Winde ?erweht wird. Die interessante- 
sten Paraileleii bietet der Dialog die Feldfaflter» rergUcfaen mit 
Theelu'. M. 8. Hier, wie dort, ist ein Weebselgesang. Ai»er wer 
singt? Nicht Dämon ioder Lernen oder sonst ein nebelhafter 
J0Q^ting Gessner's. sondern Fritz und Heinerl«, iw(ä stramme 
Barschen, die wir schon längst gesehen zu iiaben meinen. Denn 
fassen wir den Inhalt ins Auge, so treten wir wieder, wie bei 
Theokrit, in eine reale Welt voll lebendiger glaubhafter Wesen, 
die, wie sie der unbefangenen Beobachtung des wirklichen Lebens 
ihren Trsprung verdanken, so auch das Gepräge der Wahrheit an 
sich tragen. Aber Hebel überlrifft siunen griechischen Vorgänger. 
Denn er wandelt auf christlichem Boden, er verschont uns 
mit Panen, Dryaden u. dgl. Wir athmen bei iimi die reine Gottes- 
luft der Berge, welche die Brust leicht, die Seele hell macht und 
heiligen reinen Sinn erweckt und belebt. Denn eine wahre christ- 
liche Frdmmigkeit, eine feste Zuversicht und stille Freude in 
Gott, eine firahe Aussicht auf dne bessere Welt, das ist es, was 
uns ihn lieb und wertb macht. „Dort (auf der Milchstrasse) 

isch's viel schöner einst als an der Lünaik G'aiud**. 

Als deutsche Idyllendichter bezeichnet man gemeinlich auch Goethe 
wegen Ilerniaun und Dorothea und Voss wegen Luise, lieber 
diese werden wir weiter unten sprechen^). 

Schon oben wurde bemerkt, dass die Zeit, in welcher Theokrit 
lebte, sich vorzüglich in dem Studium und der Nachahmung des 
Homer gefiel. Als Erzeugnisse dieser Zeitrichtung haben wur die 
epischen Gedichte Theokrits zu betrachten, zu deren Betrachtung 
wir uns jetzt wenden. Wir Itönnen mit grosser Wahrscfaeinlicblteit 
vermutben, dass dieselben» weiügstens zum grossen Theil in den jün- 
geren Jahren Theokrits entstanden sind (?gl. Id. 7, 47). Die fflnfund- 
swi^'nzigste IdyUe, weiche wir für acht erklären (s. Einl. dazu), ver- 
rSth trotz mancher Schönheit in einzelnen Partieen deutlich das 
Streben den Homer in lUeioigkeiten, in der Anwendung des Hiatus, 
Dehnung kurzer Silben u. s. w., nacbzuahmon. Mehr Freiheit 
finden wir schon in der vieriindz wanzigsten, noch mehr in 
der dreizehnten Idylle. Nachahmung der alten epischen Hymnen 
sind Id. 22 und 26. Den wenigsten dichterischen Werth haben 
Id. 16 und 17, die Loblieder aut Iliero und Ptolemaeus^ von denen 
nicht in Abrede gestellt werden kann, dass langweilige Partieen 
darin vorkommen. Was den Dialekt anbelangt, so ünden wir hier 



69} Vgl. C. V. Langsdorff, die Idyllendichtnng der Deutschen im 
goldnen Zeitalter deir deutschen Litteratur. Heidelberg 1861, 8 p.isag. 
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die alte epische Auadrocksweise vorherrscheDd* jedoch mit dori- 
schen Formeo, durch welche der Vers feierliche Würde- erhalten 
sollte, dttrchzogeo. Auch in diesen epischen Gediditen verräth 

sich aber das eigentliche Wesen Theokrits, seine Vorliebe für die 
Natur und ihre Schönheiten, ja, eine solche Verwandtschaft mit 
den bukolischen Gedichten zeigt sich in Id. 13. 24. 25, dass wir 
sagen können: sie schildern die Vorzeit der heroischen 

Weit in ihrem Stillieben. Wegen dieser Schilderungen des 
häuslichen Lebens, namentlich in Id. 24, vergleicht man mit diesen 
epischen Gedichten Hermann und Dorothea von G o e t h und Luise 
von Voss besser als mit den bukolischen Gedichten, hiei Goethe ist 
freilich der Einfluss Theokrits nicht sichti>ar, eher kann man das 
von Voss sagen. 

Einen höheren Schwung als die Enkomien auf Ptolemaeus und 
Hiero haben die lyrischen Gedichte Theokrits, die zwar kurz, 
aber reich an poetischen Schönheiten sind. Zu ihnen gehört die 
achtzehnte Idylle, das Brautlied der Helena. Dies ist in Hexa- 
metern und zwar deshalb im dorischen Dialekte geschrieboi* 
well es von spartanischen Jungfrauen gesungiin wird. Die 
zwölfte Idylle, erotischer Art, Ist ebenfalls in Hezametem» aber 
im ionischen Dialekte abgefasst, dessen Weichheit den Gefühle 
entspricht, welche diese Dichtung atbmet Muthmasslich ist sie 
ein Werk der Jugendzeit, in welcher der Dichter sich in dieser 
und jener Form versuchte. Dieselbe Vermuthung trifft die neun- 
undzwanzigste und dreissigste Idylle, zwei Liebeslieder im 
Tone der äolischen Poesie des Alcaeus. Von Goethe haben ^ir 
das Schweizerlied: Uf m. Birgit hin i gesässe^ ha de V^f/le zugC" 
schaut; hänt gesunge, hant gesprunge, hänts I^'ästli gebaut. Wie 
hier Goethe den Schvveizerdialekt, so ahmt in ähnlicher Weise 
Theokrit in jenen Gedichten den äolischen Dialekt nach und 
bedient sich in Id. 29 eines daktylischen Versmaasses, welches 
Alcaeus und Sappho oft anwendeten. Folgendes ist die Form 
desselben: 

In gleichem Versmasse schrieb Alcaeus (Aristoph* Vesp. 1234 eiiL 
Meineke): 

dvtQStpstrg hl tav noliv. « i%Btai ^onäg. 

Die dreissigste Idylle hat dasselbe Metrum wie die achtund- 
zwanzigste. Diese acbtundzwanzigst e Idylle ist ein sinniges 
Gelegenheitsgedicht. Theokrit begleitete mit ihm ein Geschenk für 
die Gattinn seines Freundes Nicias. Er wählte hier und in der 
dreissigsten Idylle gleichfalls den äolischen Dialekt und das 
längere choriamhisciie Metrum, welches Alcaeus und nach ihm 
Horaz anwendeten. Seine Form ist diese: 
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Von Alcaeus haben wir noch folgenden Vers; 

fiqd^v aXXo tpvxsvajjs tcqqxbqov öhSgiov anteila* 

Horaz Qbemtzt ihn. Od. 1, 18, in demselben Metrnin: 

Von den Epigrammen, zu denen wir uns jetzt wenden, 
sind mehrere bukolischen Inhaltes, aber wahrscbeinuch nicht von 
Theokrlt verfasst (No. 2. S. 4 5. 6). Diejenigen, deren Aechlheit 
zu beiweifdn kein Gnind vorliegt, sind Grabschrifken (No. 21) 
oder Inschriften auf Weihgeschettlie und Statuen, x. B. No. 7 auf 
die Bildsäule des Aesliulap, welche der Arzt Nicias (s. oben p. 3) 
hatte anfertigen lassen. No. 1. 7. 10. 12 sind in der üblichen 
Form der Inschrift, in elegischen Distichen, geschrieben. 

Das einundzwanzigste Epigramm ist eine Inschrift auf 
das Grab des Dichters Hipponax aus Ephesus, weleher um 540 
a. Chr. lebte, durch seine Spottgedichte (Hör. Epod. 6, 14) be- 
rühmt war und als Erlinder des cholia m bischen Metrums 
galt, welches Theokrlt absichtlich für dieses Epigramm wählte. 
Das Schema desselben ist dieses: 

Wir finden es 2. B. bei GatuU 8 wieder: 

Mint CS0ftrfle, deafnas ineptirct 

Et fuod viäit peiiue perdUum dmoat, 

Bas zwansigste Epigramm ist für eine Statue I>e8tlmmt, 
welclie dem Pisander, dem Dichtef der Heraklea, der um 648 
41. Chr. lebte, in seiner Vaterstadt Kamirus gesetzt wurde. Es ist 
in Phalaeceischen Hendekasyllaben geschrieben, deren 
Schema folgendes ist: 

X 

CatuU hat dieses Metrum oft angewandt, z. B. im 12. Gedichte: 

MoTTUcine Asini^ manu sinisim 
Non belle uteris in ioco aiqiie vino. 

In dem sechzehnten Epigramm, auf eine Statue des Ana- 
kreon, ist der eben genannte Phalaeceist he Hendekasyllabus dem 
gewöhnlichen sechsfüssigen Jambus angefügt, dessen Schema wir 
in der folgenden Bemerkung mit angeben werden. 

Das siebzehnte Epigramm, eine gelungene Auischrift auf 
ein Standbild des dorischen Komödiendichters Epicbarmus (s. oben 
S. 5), bildet ein sehr künstlich geordnetes Ganzes von verschie- 
denen Versarten. Es hebt mit einem achtfüssigen Trochäus an: 



60) Horaz hat hinter dem ersten und zweiten ChozlamibQi stets eine 
Cäsur, Theokrit nicht. £k gr. Aoig. H p. 202. 
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Darauf folgt ein Adoniscber Vers mit dem Vorschlage von einer 
oder zwei Silben: 

Sü' I i w w I ^ w 

Der dritte Vers ist ein seclisfussiger lambus: 

an den sich Zelle 4 ^eder der Adonisdie Vers ivie in Zeile 2 
sclülesst^ In der fünften und sedisten Zeile iviedofaolen sich die- 
selben Rbytbmen, welche Zeile 1 und 2 waren. In der siettenten 

und achten Zeile kehrt der sechsfussige lambus aus Zeile 3 nehst 
dem begleitenden Adonischen Versa wieder. Den Schluss bilden 
zwei Zellen mit denselben Rhytfaoien wie Zeile 1 und 2 =s Zelle 5 
und 6. 

lieber die verloren gegangenen Dichtungen Theokrits habe 
ich de poet. buc. p. 25 flg. p. 41 flg. gesprochen. Einige Verse 
aus dem Gedicht Begsvcxri haben sich erhalten. Muthmasslich 
veröüentlichte Theokrit seine Poesieen einzeln bei besonderen Ver- 
anlassungen, wie diess z. B. aus den Widmungen von Id. 6. 11. 
13, und den Tendenzen von Id. 15. 16. 17 geschlossen werden 
kann. Die erste Sammlung derselben veranstaltete nach Theokrits 
Tode der Grammatiker Artemidor®^). Sie umfasste wahrschein* 
lidi blos die bakollschen Gedichte, das helsst Id. 1. 3. 4. 5. 6. 
7. 8. 9 (thellwdse) 10. 11, wie dies aus dem diesem Gramma* 
tlker zugeschriebenen Epigramme iid if^(fo£6st tmv j^otwoA** 
xmv xoiiiiuitnv hervorgehl: 

BowoXt%al MoCaai anoQciBsg «o»«, vvv d* a^ia w&^tu 
ivtl fuSi fMv&QUff ivtl ^t&s ttfiXttg, 

Vielleicht bezieht sich hierauf auch der letzte Vers des 22. Epi- 
grammes. Ein weiterer Beweis ist der Umstand, dass wir diese 
Gedichte bei den Alten liäufig so dtirt finden: SiiHQitog iv tai$ 
fi<nfxoXimtg'^, Den Schluss dieser Sammhing bildete nach meiner 
Vermuthung Id. 9. S. meine grosse Ausg. im Arg. zu dieser 
Idylle ^^). Zu dieser ersten Sammlung scheint man später andere 
Gedichte Theokrits, welche sich vorfanden, liinzugefögt zu haben. 
Zunächst die mimischen. Id. 2. 14. 15. Denn das mimische Ge- 
dicht, die qMQpMK»kQuu, weiches in unseren Ausgaben No. 2 



61) S. de poet. bucol. p. 29. Ahrens poet. buc. tom. II p. XXXV Üg, 

62) S. die Stelka de poet. bncol. p. 80. 

68) Vielleicht ahmte Virgil selbst die Anzahl der theokritischeii Bn- 
colica nach; denn sonst hätte er nicht, vielleicht im Hinblick auf Theokr. 
8, 62, die zehnte Ecloge mit den Worten begonnen: extremum hono. 
AretbuM, mihi cooeede Utborem, Vgl. Serr. Virg. Ed. p. 96- Lion: sana 
sciendtua septea adogas (Vergiiii) esse meraa nurtiGas, qnaa Theooffitaa 
deoam habet. 
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Ist» hat in den besten Handseliiiften seioea Platz hinter den bu* 
koUschen Gedichten, in cod. k zwischen No. 13 und 14, in cod. p 
hinter No. 14. Idylle 14. 15 und 17 fanden fach wahrscheinlich 
in Alexandrien vor. Wenn jetzt das Loblied auf Hiero (Id. 16) 
vor Id. 17 stdit» so erklärt sich diess aus der Verwandtschaft des 
Inhaltes (oder aus historischen Gründen?). Daran fügte man spiter, ' 
was sich sonst noch von Theokrit vorfand oder ihm zugeschrieben 
wurde oder des bukolischen odier mimischen Iniialtes wegen in die 
Sammlung zu passen schien, z. B. die unächten Id. 19. 20. 21. 
23^). Als die ursprüngliche Sammlung so erweitert war, erhielt 
sie den Titel fJSvklta^ worunter man der Etymologie nach zu- 
vörderst Bildchen, Lebensbilder, Genre Liiider vcrsLehon 
muss, eine Bedeutung, welche auf die mimischen, bukoUschen, 
epischen und lyrischen Gedichte zusammengenommen ganz wohl 
passt. Uä\L man sich an die Erklärungen der SchoHasten und 
namentlich an eine Stelle des jüngeren Pliuius, so kann man in 
dem Worte idyllla auch die allgemeinere fiedentnng kleine 
Gedichte oder poetisches Allerlei finden. Denn PUn. Eplst. 
4» 14 sehreibt: accipies cum hac epistola hendecasyllabos nostros. 
Hb iooamnr, ludimus* amamus» dolemust querimur, hrasefannr, 
describiraus aliqoid modo pres^us, modo elatius. ^ Unum illnd 
praedicendum videtur, cogitare me has nugas meas ita inscrihere 
„henäecasifllabi*', qui titulus sola metri lege constringitur. Pro- 
inde sive epigrammata, sive idyllia, sive eclogas, ^e, ut multi, 
poemalia, seu qnod aliud vocare malueris, licebit voces. In jedem 
Fall ist klar, dass die Alten mit eidvXXtov nicht den Begriff des 
ländlichen Gedichtes verbanden, den wir jetzt in das Wort 
Idylle zu legen gewohnt sind. 

Unter den Handschriften, in welchen uns die theokritischen 
Gedichte uberhefert sind, steht oben an die Mailänder Handschrift 

= codex Ambrosianus 222 'K bei Gnisford = k bei Ahrens), für 
die äolischen Gedichte die iMailänder Ilijndschrift, cod. Ambro?. 75 
(C r= c). Ein genaues Verzeichniss ^er Handschriften s. bei Ahrens 
p. XXVII vgl. mit Ziegler p. III der unten zu nennenden Ausgabe, 
weit her unter anderen auch den cod. Ambr. 222 neu verglirbeo 
und das bis 1864 unbekannte aeolische Gedicht« Id. 30 unserer 
Ausgabe, in cod. Ambros. 75 entdeckt hat. 

Im Interesse der Leser gebe ich im Folgenden einen üeber- 
hMck Uber die wichtigsten Ausgaben des Theokrit und vervreise 



64) S. meine grosse Aasg. I p. G9. 

66) Zu meiner Frenrle finde ich dieselbe Ansicht von ZimmerTnann 

S. 22 aasgesprochen. Weiteres über die Aeohtheit der Gedichte s. in 
ea ATgomentea meiner gr. Aug. AttguMÜn» Wbsoway TheocvitH» Theo- 
criteus, VratisL 1828, 8, dessen treffliche Schrift namentlich gegen E, 
Jie(nhold, de genuinis Theocriti carmiiiibuB, Jen. 1819 , 8, gerichtet ist. 
66) Siehe gr. Ausg. I p. 7. 
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im Uebrigen auf Alu ens I p. XLiX, Hoffmann, bihlio;^i. Lex. 
der ges. Litt, der Grieciien 3, Till. s. v. Theocritus p. 472 flg. 
und 66], Engelmann, biblioth. Script, class. s. v. Theocritus, 
Pelz hold catal. bibl. Tbeocr., Dresden 1866, 8 und die in meiner 
grossen Ausgabe (siebe unten) in den Argumenten der einzelnen 
Idyllen angegebenen Special-Ausgaben und Abhandlungen. 

Gedruckt; wurden die Idyllen Theokrits» zugleich mit Hesiod's 
igya iud ^ftsQUi, zuerst Mailand 1480 oder 1481« fol. Diese 
editio princeps enthftll aber nur die ersten 18 Gedichte. Die 
zwcäte Ausgabe ist die editio Aldina (Venetiis 1495/ fol. — 
chraracteribus et studio Aldi Manucii). In ihr sind die ersten 23 
Idyllen nebst einigen Gedichten des Bion und Moschus, das Gedicht 
slg vBKQ^ "AdfovLv und die Synnx abgedruckte^). Vollständig (mit 
Ausnahme von Id. 30 unserer Ausgabe) erschienen die Theocritea 
znerst in Florenz 1515, 8 (Florentiae impress. in aedibus Phi- 
lippi luiitac ptr.), aber in anderer Ordnung^^j als die jetzt seit 
Henr. Steplianus übliche ist, und vermischt mit Gedicbten des 
Bion und Mosclius. Wie diese Ausgaben, so ist von alten Aus- 
gaben für die Kritik noch von besonderer Wiclitigkeit die editio 
Romana von Zacharias Caliierges, Rom. 1516, 8. Als 
zweiter Theil diesei Ausgabe sind die zugleich herausgegebenen 
griechischen Scholien zu betrachten. Vgl. unten p. 34. 

Die jetzt fibliche Reihenfolge der Gedichte stammt von Henr. 
Stephanus (poet Gr. beroici cet, 1566. fol. and Theocriti aliormn» 
que poetarum idyllia 1579, 16). Hier ist von Id. 19 an die Reibenfolge 
der Gedichte wiUktUurlich geändert, muss aber von uns beibehalten 
werden» da sie sich einmal eingebürgert hat und sonst Gonfusionen 
entstellen. Der von Stephanus gegebene Text blieb im Allgemeinen 
bisReiske, abgesehen von dem Einflüsse der editio Commeliniana 

I (1593» 8, e typograp'bio Hieron. Commelini). Die editio Comm. 

II erschien 1603,8. Ebenfalls „ex bibliopolio Commeliniano" er- 
schien 1604, 4. die Ausgabe studio Dan. Heinsii mit Noten von 
lleinsius. Scaliger, Casauboniis (Hortibonus). Für ilne 
Zeit von Bedeutung ist die Ausgabe von /. Jac. ReisJce f\Tien 
1765 — 1766, 4), gilt aber jetzt, namentlich wegen der metrischen 
Fehler, die hier unterlaufen, nur als Curiosum. Die wichtigsten 
Ausgaben aus dem 18. Jahrh. sind die von Brunck und Val- 
ckenaer, Elisterer (analecta vett. poett. editore Rieh, Fr, Ph. 
Brunck, Argentorati 1772)^^], suchte dorische Formen herzustel- 
len. Letzterer (Theocriti Rionis et Moschi carmina — ed. Lud.» 
Casp, Valekenaer, Lugd. Rat 1779, 8 und mit* neuem Titel 



d?) Weiteres s. in meiner gr. Ausg. II p. lOl"— 108. AkreilS I p, L. 

68^ S. meine gr. Ausg. I p. P>9 — ^70. 

69) So musä man bibliographisch g^nau sagen. Bios durch einen 
aufgeklebten Titel imteneheiaet sich die ffew5hiilicli erwähnte Ausgabe 
1786 flg. 8. 
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1781 — frOber eine Auswahl tod 10 IdyUea, Lugd. Bat. 1773» 8 — ) 
imponSrte den Zeitgenmen und Nachfolgern durch die Fülle seiner 
-Gel^rsamkai^ fioch mehr durch die Bestimmtheit seiner Behauptun* 
gen 80 sehr, dass er lange das Orakel blieb, ja einzelne TöUig 
unberechtigte Aenderungen sich noch Us in die letzte Ausgabe von 
Meineke erhalten haben. 

Einen brauchbaren apparatus criticus, jedoch mit Valckenaers 
Texte gab zuerst Gaisford (poetae Gr. minores ed. Thomas 
Gaisfordy Oxon. 1814 flg., tom. IL Nachdruck Lipsiac 1828, 8. 
tum. IV). Auf die hier gegebenen Collationen basirt sich die zweite 
Ausgabe von Aug. Meineke (Berol. 1836, 8 — Theoer. Bion et 
Mosch. — frühere Ausg. Leipzig 1825, 8} , weicher die dritte Aus- 
gabe (Berol. 1856, 8} folgte. 

Das HauptT er dienst um die Beschaffung eines anverlSssigen, 
ivohl gesichteten kritischen Materials hat ^cb Lud, Ahrens (bu- 
colicorum Gr« reliqniae, Leipzig 1855» tom. I) erwoiiten. Neben 
dieser Ausgabe ist jetxt zu benulsen die durch Collationen ital. 
Codices ausgezeichnete zweite Ausgabe des Theokrit von Christoph 
Ziegler^ Tübingen 1867 (erste Ausg. 1844). Beide Werke er- 
gänzen sich. 

Als erklfirende Ausgabe ist, trotz mancher ihrer Flüchtigkeiten, 
mit Pietät zu nennen die Ausgabe von Ernst Friedr. If üste- 
mann fGotha und Erfurt 18B0). Kritik und Erklärung, die iüer 
unzertrennlich sind, umfasst meine grosse Ausgabe: Theocriti idyllia 
iterum edidit < t comm. criticis atque exegeticis instrnxit FritzschCj 
Leipzig 1865 — 69 (bis jetzt vol. I entii. id. 1—12, vol. II die 
folgenden Idyllen). Vgl. hierzu Theocriti pharmaceulriae ed. et Lat. 
vertit F. Lips. 1862 und meine Schrift zu Theokrit und Virgil, 
Leipzig 1860. 

Ausserdem nenne ich hier die sehr Terdiensüiche, durch be- 
sonnene Kritik sich ausaeichnende Ausgabe von ÄmeU (poet buc. 
ed. C. Fr* Ameif, Paris 1846 , 4), die Ausgaben Ton Boisso- 
nade (mit Bion und Mosch., Paris 1823 u. 1837, 16), Briggs 
(Cantabrigiae 1821, 8), Dukas (Aegina 1839, 8), Kiessling 
(Lips. 1819), Wordworth (Cantabr. 1844, 8), Paley (Canlabr. 
1863), Renier (mit franz. Uebersetzung, Paris und Algier 1847, 
8). Nicht ohne geniale Einfälle, aber völlig salop gearbeitet ist 
die Ausgabe von Härtung QLpz. 1858, zugleich mit deutscher 
Uebersetzung). 

Die älteste 1 at ei n i sc h e Uebersetzung in Versen ist die von 
Phileticns (sielie oben p. 24). Sie erstreckt sich aui die ersten 
sieben Gedichte. Den ganzen Theokrit übersetzten in lateinische 
Verse Hei, Eohanus Ilessus (Haganoae 1530 und öfter , a«c\\ 
in der Ausg. von Valckenaer), Bern, Za?nagna (Parma 1792), 
zum grössten Theil Bat/m. Cunichius (Parma 1799). einzelne 
Idyllen ffenr. Stephanus (Venet. 1555, 4), Heinsius und 
ffugo Grotius (in Heinsii emendatt in Theocr., bibl. Commel. 
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1603 » 8 und in der oben genanatea Ausg. Ton Hetnsius), Whit^ 
forä (Mus. Bion Mosdi. Theoer. sei. Laad. J655, 4). Id la- 
teinischer Fr OS« sind cfte Oelrarsrtningen ro» Divut (Venetiis 
1539, 8 und später) wd die nm Vitut Fingemius (Fraoeof. 
1568, 8). LeUlere ist die volgata fiftr TheoliFit geworden, ont ein- 
seinen Abänderungen bei Stepbanus, Kiessiing, Ameis. 

Gute deutsche metrische Uebersetiongen sind die von Bin- 
demann (Berlin 1793), Voss (Tabiogen 1808, Wien 1815), 
fFitter (HUdburgh. 1819), Naumann (Prenzlau 1828), Zim- 
mermann (Stuttg. 1856). Elegante poetische englische Ceber- 
setzungen haben wir von Fawkes (Lond. 1767), Pohvhele (Lond. 
1811 u. öfter), Chapman (Lond. 1853, voran eine prosaische T^eber- 
setzung von Banks); unter den französischen steht obenan die 
poetische Uebersetzung von Didot (Paris 1833). Prosaische franz. 
Uebersetzungen Ton Ckabanon (Paris 1777), Gail (Paris anno 
reipublicae GalÜcae 4, auch 1805), Benier (s. oben), Leconte 
de Lisle (Paris 1861) U.A.; italiänische von Pilnejo (Parma 
1780. 4). Vicini (Venedig 1781, 12) u. a.; schwedische von 
SJöBtröm (Helsingf. 1883). 

Die iiesten Aoflgaben der griechischen Scholien sind die von 
Dühner (Paris 1849) und von Ahrens (tom. H der poet. buc. 1859). 
Ein onentbebrUcfaer Naditrag hiersu ist Zie^iier's Ausgabe der 
Scholien des oben genannten €odex k (Tflbhigen 1867). 
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BlaekTrell = Herbarium BlackwcIIiauum» i. e. Eliflabetbae Blaekwell 
collectio stirpimn etc. Nürnb. 1750, fol. 

DictiOBU* «i* Diciiomiaire des sciences naturelles. Planches. Botanique, . 
clasB^e » psT Turpin. Paris 1816^29, 8. 

Dierbach = Flora mytheloglca oder Pflanzenlnuide in Bezug anf Mytho- 
logie und Symbolik der Qr. und BömeTf Ton Joh, Jä^ir. Dierbach, 
Frankt. a. M. 1833, 8. 

Dlduunel » Duhamel du Maaceau, traittf des whtw* Paris 1765, 4. 

Du JHolin = Flore po^tiqne aBdenne on Stades enr les pUmtes Ics plus 
difficilcs h reconnaStre des poStee aneiens — par /. — ß, du Moün, 
Paris 1856, 8. 

lNISB«ld* Plantae offidnales oder Satnmlopg offidneller Pflanzen mit 

Abbildungen von ffenrif n* B. w. Düsseldorf 1828, fol. 
F6e = Flore de Th^ocrite. Par J. L. A. Fee. Paris 1832, 8. 
Flor* Anstr* » Florae Austriacae — icones. Opera Nie, J, Jaequin, 

Yienn. 1773, fol. 

riora Dan« Abbildtmg der Pflanzen, welche in Dänemark u. S. W. 
wachsen, heransp;". von 0. F. Müller. Kopenhagen 1782, fol. 

Fr aas » Synopsis plantarum florae classicae oder übersichtliche Dar- 
stenting der In den klaea. Schriiften der Qr. nnd Römer vorkommen- 
den Pflanzen — • von C. Fraa$, Hiincben 1846 , 8. 

GuBSone » Florae Sioniae mopeis i auotore Joamte Guttone, Neapel 
1842, 8. 

Hayne Darstellimg der in der Arzneiktmde gebittnclil. OewSebse — 

Ton Hayne. Berl. 1805 flg. 4. 
Hogg — f^ogg^ tho classical plants of SicUy, in Joomal o£ botony — 

by Ilooker, Vol. I. London 1834, 8. 
Jacqnin »■ Nie, Jos. Jaequln, icones plantarom rarionun. Yindob. 1781, 

fol. 

Xiainarck = Encyclopedie methodiqne — par une soci^t^ de gens de 
lettres. Histoire naturelle. Botanique. Par J. B, P. AtU. de Lw 
marek, Paris 1783 flg. 4. 
Hagaz. = Curtis's Botanical Magere ^ by John Sims. Lonl. 1828, 8* 
Plenck = Plenck, icones plantarnm medtc. Viennae 1788, fol, 
Beichenb« » Icones florae Germanicae et Helvet. Leipz. 1837, 4. 
Seliftnlir ChrUt. SMuhr botan. Handbach. Wittenb. 1791, 8. 
Sturm = DeatscUands Flora — yon J. Stum, Nfirnberg 1798 flg. 18, 



0EOKP1TOT EIAXAAIA. 



I. 

expsis. 



I. Thy rsis oder das Lied V on 
dem Tode des Daphnis. Thyrsis, 
der SehSfer, ringt, von einem Zie- 
genhirten gebeten, das Lied Ton dem 
Tode des Daphnis (v. 64 — 145) und 
erhält als Preis des Gesanges eine 
Ziege som wiederholten Melken und 
ein kunstreich gearbeitetes Gefäss, 
dessen Beschreibung^ (v. 57 flg'.) zu 
den gelungensten titückeu dieses 
WsldgespriLdiee gehört. Dem Ge- 
schmacke des alten Sammlers macht 
es Ehre, dass er diese Idylle an die 
Spitze der Sammlung setzte. Schon 
ein SckoÜast wendet darauf den 
Spruch Pindars, Ol. 6, 3, an : a^xo- 

xfjkavyie, 

1—3. 'A$v ^ avQicd^g. Der 
Deutsche würde gesagt haben: et- 
was in seiner Art {^zt) einzig 
Süsses und Liebliches {ttdv 
= TiSv) ist das Geflüster von 
jener {zt]vc£ = iKSivt]) Fichte 
Piuie), welche an den Quel- 
en melodiseli raneeht (firfiX^ods- 
raL = ^Bli^trai), süss und lieb- 
lich blasest aber auch du, Zic- 
genliirt, die Pansflüte, Der 
Grieche aber sagt xd tpi^vQtCfJkanttl 
'Änitvg ri?^v rf taxLv = hier dies 
Geflüster, nümlich von der Pinie 
(das hört ja der Angeredete)} und 
der ganze Baum überhaupt, von 
welchem das Geflüster kommt. Vgl. 
Jd. 7, 67 und meine grosse Ausg. sa 



9, 8. IT, 49. Ueber adv siehe An- 
hang D o r. § 21, über « ebendaselbst 
§ 1 , ftber triva § 107, fiber liotl =*» 
ngog ebendas. § 161, über nayd — 
TtTjyij § 3, über ^BliGdstat. § 41, über 
XV % 94. 'ASv tt steht wie 6, 89 oder 
s. B. Anthol. Flannd. 928 ft iv 

Vgl. 1, 85. 11, 3. 12, 12. Krüger I, 
II § 51 , 16 A. 2. Der Artikel x6 YQje 
^t9"6Qtüfitt nnd nitvg ist demonstra- 
tiv wie Vers 2. 8. 21, Id. 3, 38. — 
lieber n^xvg s. Anm. zu 5, 49. — 
fju£lia9sxai. Das Säuseln wird ein 
Singen, metodieehee Rtkuachen 
genannt, wodurch Vers 3 cvQ^aSsg 
vorbereitet ist. Vgl. 7, B9. Moschus 
5, 8 sagt a nCxvg uösi (it luoaus 
der Engländer). Virg. Ed. 8, 22 pi- 
nos loquentes. Catull. 4, 12 von der 
Fichte: loqtiente sappe sibilum edi- 
dit coma. Ausou. li^p. 26, 13 est et 
arandineis modnlatio mnstca ripist 
cumque suis loquitur tremulum coma 
^liuoa vontis. [Wir schreiben Vers 2 
a, Andere a mit der uustattkafteu^ 
weil erklhistelten , Constniction xocl 
a nlxvq nfvoc ,^ a noxl xaig navataif 
(isliaSstuL TO tptd"VQtayLa ctov x*. 
Nichts beweiset daher die freie 
Uebersetsnng bei Terentiauus Mau- 
rus p. 2430 ed. Put^cb dulce tibi 
pinnü suhrnurmurat t en tibi pastor, 

Sroxima fonticulis; et tu quoque 
nleia pangis. Vgl. gr. Ausg. p. U.] 
2. adv d^ — . Das Wort, welches 
Vars 1 im Anfange stand, kehrt wie- 
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»fyt« rijvos iXjj xs(f€Av tQayav^ alya tv Attiffi' 
afyta &* alya luß^ «üvog f^fOß^ h *i mertt^tf 

AinoAor. 

t^* meo tag nitQas itmaX9ißnia tnpi9'9v vdcQ^. 



der nach der bakoli^ehen Cft- 

8vr (siehe Einl. p. 13) wie 24, 109— 
110. 6,118—119. 1, 80 — 81. Virg. 
Ecl. 2, 14 — 15 (nonne — uonne Me- 
nalcan?) S. meine Abb* sn Theo* 
kritQndyirgflp.86flg. 

3. avQiaSss = avQi^Big (Der. 
§ 124 und §41); vgl. das Präsens 
dsiSss 1, 19 und dort Anm. Falsch 
nahm es ein Uebenetser elf ^j»er- 
fect. Ffir av^/^cty haben ^Börner 
kein besonderes Verbum, sondern 
helfen sich mit Umschreibungen, 
wie caiamüf nneo peronrrere labro 
(Lucr. 4, 590. 5, 1406), calamot in- 
flare (Virg. Ecl. 5, 2), calamis agresti- 
bus insonare (Ovid. Met. 11, 161), 
carmina dieere fistula (Hör. Dd. 4, 
12, 10), structis cantare avenis (Met. 
1, G77). Vgl. Ecl. 1, 2. und TibuU. 
3, 4, 71 (perlacenti cantus meditabar 
avena). Ecl. 1, 10. Tlbnll. 2, 1, 53, — 
Calpum. 4, 20 levibus cicutis ludere, 
Calpurn, 7, 12 arguta certare cicuta, 
Lucr. 5, 1382 agrestes cavas inflare 
cicntaa. Vgl. Ecl. 6, 86. 2, 36. Anm. 
zu Theokr. 8, 18. Schon bei Homer, 
Ilias 18, 526 ergötzen sich die Hir- 
ten am äpiele der Syrinx. wie noch 
rheute die Hirten in Griecnenland.— 
fistd n&vaj Pan, der arkadische 
Hirtengott, ist Erfinder der Syrinx 
und Meister auf derselben (deshalb 
▼orher üVQMeg), Horn. Hynm. In 
Pan. 16 ov% S» tdvfs nu^fW^Jipm 
Iv udi^aatv opvtff, ^t* ^agog no- 
%vavQ-ioi tv nfzdXoia'v Q'q^vov ini- 
TQOxiovC* IdxBL fisXiyrjQVV &oi9tjv. 
S. OTid.Met. 1, 691. — iiBtd — 
dsvxiQov. Vgl 2, 131. Pan be- 
kommt den ersten Preis, du den 
zweiten. S. Yirg. Ed. 6, 49 nnd 
grosae Ausg. p. 15. — dnotc^, S. 
Dor. § 19«>. 

4. «tnn^Bftu^iuv. S. Vert 10. 



Dor. § 153. t^90g wie v. 1 Yi{ira. 
— la^it flomes. Dor. § 19^ 

. 6, ig nvtecQQst, aäte (ßot. 

§ 97) ..defliät** (Hör. Od. 1, 28, 28), 
ad te „redundai** (Cic. LaeL 21, 76. 
pro liig. 3, 8. 1 Oat. 12, 29). Dann 
flieset dir zu kOnnen vnr in Bhn* 
Hoher Weise sa^en. Vgl. Xenoph; 
Apol. 27 (xyad'oovsmQQBOPtoov TCQOCcn- 
olivf^ac. Isoer. de pace § 140 

Ti)y noUv slttQVfjasa&cui Eurip. 
Med. 1229 oXßov d* irci^gvivrog 
Bvtvj^ctsifog äXXov yivot,x dv äl- 
iloff. ueber dM Pittaeai Tg^. Kröger 
Gr. I, n, § 63, 1. A. 8. Theokr. 6, 107. 
1, 97. [Man könnte auch übersetzen, 
aä te fertur (Od. 4, 2, 11). occorrit 
tibi ipsa (CicBeiot. 14, 40) n&d B.B. 
Eur. Hipp. 443 vergleichen. Aber 
da der Werth des Thieres — vgl. 
ysQCCS — hier die Hauptsache ist, so 
nm ieh jetct mit Krenssler die 
suent gegebene Brkläniag TOf.] 

6. ;^ £ liaQOtt Zieklein aber — ge- 
braten — ist etwas Feines (Antipha- 
nes bei Athen. p,402,D — E. Krenss- 
ler). Der Sänger opfert den Mu- 
sen oder Nymphen das im Wett« 
gesange erworbene Thier. Dies ge- 
schieht wenigstens Id. 5, 139 flg. — 
XD^ff = HQiag, Do r. § 55. Siehe auch 
Einl. p. 14. — Mm %* d(i. =» so 
lange es noch jung ist« AMtm felilt; 
vgl. 2, 97. 

7 — 8. dSiov xtI. süsser, o» 
Schäfer (1,80. 8,9.) ist dein 
(tsov Dor. § 103) Lied als dort 
(eigentlich jenes r^vo) das ran- 
.schende. Wiederhall erwe- 
ckende Wasser {yiKzaxsg = xax- 
ij%ds) von dem Felsen strömt. 
Hör. Od. 1 , 7. t% nennt den Qwill 
rBtonam, Vgl. dieNachahmongViig. 
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al'xa Tal AJot0ai tav ou^a S^goi' ayavtat,, 

0TP2rL. 

kp^ Ttoü tuv Nvi^pccv^ Agg, aiKoltf rMa 
49^ TO xdtavtss rovto ysmKmpap «r xs itvgftuUf 
<tvgM9v; tag idyutq iyav iv tpds vo^üv^iS. 

AinoAOS. 



Ecl. 5, 83— 84 und Hör. Epod; 16, 48. 
Mit a9iBv vgl. Ovid. ex Ponto 3, 5, 
18 gratius ex ipso fönte bibontur 
aquae. Die Worte des Hirten füh- 
ren uns zugleich in die Scene des 
Ocepitteho. 8. Eint p. 17. 

9. Tai Motaai. Dor. § 4$ 
und § 2 — oltSa, das Schäfchen. 
Absichtlich steht das Deminutiv. 

sagms erbat sein Seliftfclien 
(nicht aein Sehaf I) in*8 lÄrookne ge- 
bracht. 

10. tfaxita» s=s Gfinitriv (b. Dor. 
% 70« nnd § 6), das Lamm, wel- 
ches nicht auf die Weide geht, 
sondern in der Hürde eing^epfercht 
auf Mast (zum Schlachten) steht. 
Kren ssler. Qegensats sn TersO 
(,,da8 Zicklein hat auch sdiKnes 
Fleisch^*). — Xaipfj entsprechend 
demselben Worte in Vers 4. — al 
=^ sl wie Homer mit folgendem «e» 
idv c. Conj Odyss. 1, 279 u. a. 

11. <!t 1 Mit 6} im Hachsatz vgl. 
V. 2b. 2, 124. Odyss. 11, 692 u. a. — 
ä^jj j abdnees tibi. Dor. § 10«». 

12. Xijg, visne? Dor. §61. «orl 
TUV N vpi<p äv y per Nymphas te 
obsecro. Vgl. ö, 70. 6, 74. 4, ÖO. 16, 
70. lieber die Form Dor. §4. 78<>.— 
TCtdf, hic. Dor. § 145. xa^iiag^ 
willst du dich hier niederlaRSon 
und—? Dor. §120«. Odyss. 8, 422 
— -na&L^ov h vtffTjMat. e-^peun^. 
Bei den Nvmj hen beschwört hier 
und 5, 70 der Hirt, bei ihnen schwört 
er 4, 29 und 6, 17; denn sie sind ihm 
in der freien Natur überall nahe, 
nm Qnell (7, 137) und am Baum, 
spenden ihm Freude (7, 164), lehren 
ihn Lieder (7, 92) und freuen sich 



des ländlichen Opfers von Milch (5, 
53), Lämmern und Ziegen (5« 12. 
139 Odyss. 17, 242. Hör. Od. 3, 13, 
Ovid. Fast. 3, 800), können ihm 
aber auch durch ihre damonischo 
Natur gefährlich werden (Theokr, 
18, 44). 

18. »g, «dl. In dieser loealen Be- 
deutung findet sich mg auch 6, 103 
und 5, 101, wo der Vers wiederkehrt. 
Das entsprechende Demonstrativum 
ist Ad8y Me. 5, 100. 1, 106. 4, 51. 
3, 53. 1, 120. 121, odeif /aus, 1, 151. 
3, .38. 15, 33. 16, 78. — ndtarrsf 
v£üal. Caes. B. G. 7, 19 Collis erat 
leniter ab infimo oeeHvU. — at te 
fivQiTicci.. Die Tamariske, tamarix 
Gallica Linn., wächst gern in Nie- 
derungen und an Ufern, kleine Qe- 
bü8che, meist mannshoch bildend. 
Hetrachtet man ihre röthlichon, 
schwanken, vom Winde leicht be- 
wehrten Zweige mit den graulich' 
grünen wundelrniedliehen BiKttchen 
und mit den rosenrothen Blütben, 
so ist es erklärlich, dass die buko- 
lischen Dichter diesen Strauch gern 
erwähnen. Virg.Ed. 4, 1—2: panllo 
maiora cn namus. Non omnes ar- 
busta iuvant hnmilesque myricae. 
Abbildung bei Plenck, Taf. 240. 
Sehr 'ähnlich ist die tamarix Germa- 
nica im Bictionn. Plancbes. Bota- 
nique. Veget. dicotyl. No. 234. 

14. av qlo i^' ev avgitnv. Dor. 
§ 127 und obeuVers 3. — aycäv. Dor. 
§88. i»T«*s«=»hlc. — ro|i««ff». 
Vgl. 7, 87. Virg« Ed. 5, 12. 

15. TO itsaa^ßQiv6Vf meridie« 
S. Anm. zu 3, 8. 
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CVQÜtdiv* tov näva dsdoiaafisg ' ^ y^Q ay(fas 
tccvixa nsH^riHOS i(ixav£Tai' iöti dl mxifoSi 
9tai ot itl d^cüs x/oAtt woftl qivI itaß'titcu. 

luä ras ßovitolixSg M to nliop Xnso Moioas^ 20> 

dtv^'y VTCO tav nxsXiav iöÖcifjisd^a y ta ts ÜQiiqxa { 

Tioi tav Kgavaiciv xatavavxLOv ^ aitSQ o ^^xog 
tijvog 6 noifiBViKog yal tat dgvsg. ai 8i k aEiöjjs^ 



16. dedotxa^cff, timemiis. Dor. 

§ 125. Plural wie 5, 106. 

17. Tavi xa == Tiji/txa, hoc tem- 
pore. Dor. § ai. — ufiknavsttct» 
Calp. 10, 2 patnU vit&bant ilice «o- 
lern, qnum Fan venatu fessns recu- 
bare sab umbra coeperat et somuo 
lassatas sumere vires. Vgl. Philostr. 
Imagg. p. 416 ed. Kayser. Nonn. 
Dionys. 48, 258—262. Wctiii am 
heissen Sommertage die äouae hoch 
am Himmel glüht, kein Lüftehen 
weht, die Sänger des Waldes schwei- 
gen, Herden und Hirten im Schat- 
ten rasten, da ruhen auch die Göt- 
ter, und fromme Scheu wag^ es nicht 
sie zu stören, nicht einmal ihre Hei« 
ligthümer zu betreten. Lucan. 
Phars. 3, 423. Ovid. Fast. 4, 761. 
Der Ton der Hirtenflöte konnte, 
wie Voss Randgl. richtig bemerkt, 
besonders leicht die ETf<^rsucht des 
jähzornigen Pan {ia^^, öh arixoog) 
reizen, während bei einem Ge- 
sänge (t. 28) diess nicht sn be- 
fürchten war. 

18. xoid, xolii wie/eZ Virg. Aen. 
8, 280vira. «oyI Odyss. 
84, 819 dpa ^ivaq 9i ot Tjdti dQifiv 
fiivog TCQOvxvips. Wie wir von Zorn 
oder Wath schnauben reden, wie 
beim tobenden Bosse sieb die Nü* 
Stern sichtlich erweitem, so betrach- 
ten die Alten die Nase als den Sitz 
des Zornes. Schon Casaub. und 
Heins, vgl. das Hebräische C|^. im 
Doal D'^DK, nasus, ira, Qenes.27,45. 
Pers. 5, 91 disce, sed ira, cadat naso. 
— MitjroTl.Cawf) c. Dat. vgl. 7, 138. 

19. T. ddtpvidog aly. DasLied, 
welches v. 64 flg. von Thyrsis ge- 
eongen wird. Daphnis, der Rinder- 
hirt, war eine Art Heros in den Sa- 



gen der sicilischen Hirtenwelt. Vgl. 
Einl. p. 8 flfr. — «f f'rTfg, du sin^i^st 
ja, du weisst 2u singen. Vgl. Vers 'S 
üVQioitegf 26 »otauiXyBtoi. Hör, 
Od. 4, 11, 5 fiilges [Schon die Scho- 
lien erwähnen verschiedene Les- 
arten, akys^ dtidss (wie Meineke), 
crlys' &st9s [wie Ziegler), älys« 

20. xai Tag ßov%. %xX. nnd 
bist (neulich s. B. im Wet^esauge 
nut Cbromis v. 24 — ) sn dem 
Preise (ro nXiov wie 8, 17) ge- 
langt, welchen die 1 ä n d 1 i c Ii e 
Muse (oder das 1. Lied » BUvestri;^ 
Mnsn, Eel. 1, 2] dir bereitet bat. 
Der Genetiv zag ß. M. Hesse sich 
mit 24, 91 vergleichen, Txfo mit 
Odjss. 13, 4. Jedoch scheint der 
YerstinXeht. 

21. ^t«(^',hncades.— »velistfr. 

Die Ulme, ulmus campestris Linn., 
mit ihrer breiten Krone, ladet von 
selbst, ramos annosaqae braccbia 
pandens. In ihren Sdiatten ein. 
Virg. Ecl. 5 , 3 cur non — hic inter 
considimus ulmos? Theokr. 7, 8. 

7, 136 — 136. Calp. 8, 30 nobis ne 
vento garmla plnos obstrepat, baa 
ulmos potius fagosve petamus. — 
tm IlQiijna. Siehe Dor. §7. 

21 — 22. ÜQ^^xm %ai vav 
Kq av. Den Fiats Terschönt ein 

Standbild des Priapus (Hör. Sat. 1, 

8, 1. Catull. 19) und eine Gruppe 
von Najaden wie in dem Epigramme 
Anth. Pal. 9 , 330: HQavag svv9qqv 
nuQd vdiiaai xal naqu Nvfitpttti 
i'cjac^v fit £ifimp^ n&va. t09 alyi- 

TtOÖjJV. 

22. K(fav. Siehe Dor. §4. 

24. Aißva&s. Aus Libyen, dem 
herdenreieben (Odysa. 4, 86), konnte 
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alya dd toi daßa diöv(un6Mnf ig tgl^ afisX^ac , 25 



leicht ein Hirt, vielleicht einKrie»^3- 
gefangener, nach Sicilien kommen; 
00 gut als 3, 5 ein Bock Ton dort in 
der Herde ist. Virg. Georg. 3 , 339. 
JSdit xdv Atßvad^e v^l. Plat. Onrg. 
p« 495* D 2!o3HQ(xx7jg o 'AlfonEHij^ev. 

26. Ig l^, ter. Vgl. 2, 43. 17,72. 
Vers 26 ig Svo. dfidX^ai also niclit 
abhängig von ig, Krüger U, II § 55, 
3, 20. 

•26. i'xotö«. Dor. § 43. — Ip/- 
wcag. Der. §7 nnd 77. Nachahmung 
Virg. Ecl. 8, SO. — nota^ilystai, 
sie milkt noch obendrein {ngog — ) 
swei Gelten. — ig dvo. Krüger I, 
II § 60, 8, 1 (nicht in zwei Gelten!). 

27 — 28. ß, xtaavß^ov xtX. xta- 
cvßto» ist ein ans Hols gesclinitstes 
QeGLa» (ihtvqpos, v. 143); weshalb es 
V. 28 heisst: yZvqpavoto notoadov. 
£8 ist vorsugaweise auf dem Lande 
im Gebranehe. So babea echos En- 
mSoB und Poljphem bei Homer das- 
selbe, Odjss. 14, 78. 9, 346, nnd un- 
ter dem Namen niaaovßt. wird es 
nodi jetat von den Landlenten auf 
den ionischen Inseln zum Einschen- 
ken der Milch benutzt. Ana Epheu- 
bolz (xtffabs) geschnitzt ist ein sol- 
ches Gefiiss B. B. bei Ampelins 8, 
13 erwähnt: Sami in templo luno- 
nis est scyphus factus ex hedera 
[KreusslerJ, Nach der Beschrei- 
Dnng, welche Theokrit im Folgen- 
den giebt, dürfen wir es uns nicht 
sowohl in der Gestalt eines Bechers 
als vielmehr in der eines Napfes, 
oder richtiger einer Sehaale denken, 
welche eine weite Oeffnung hat, so 
dass die Darstellung, welche inwen- 
dig auf dem Bodan ist, gesehen wer- 
den kann. Dabei kann das Gefäss 
immer eine gewisse Tiefe — ßa^v 
— haben. Y^\. Rumpf, Beiträge zur 
homer. Worterklärung, Glessen 1850 
p. 1 flg. and die Abbildungen bei 
Baonl-Rochette, mon. in. tab. 63, 2 
nnd tab. 6i, 1. OTerbeok, Gallerie 



Taf. :n No. 16 und No. 17. Dieses 
Gefüas ist inwendig mit süss- 
dnftendem Wachse Überzo- 
gen, damit die Feuchtigkeit nicht 
durchdrinfrt. Man kann in so fern 
einigermassen die ausgepichten 
„Btttbchen** auf den Dörfern, bei 
Jena oder auf der Rudelsburg ver- 
gleichen. Zu i 'i -Kr^ocö vgl. 7, 81. 
(Warum nicht nuQtü zu. losen lehrt 
Dor.fSl.) OTid.Het. 8, 226 odoratae 
cerae. Zu xaxXvtfafvov vgl. 
Ovid. Met. 8, 670 pocula, qua cava 
sunt, daveutibus illita ceris. Uebri- 
gens hat der Dichter nicht angeden- 
tet, ob die Darstellungen auf dem 
Gefasse in Relief oder durch ver- 
tiefte Linearzeichnung zu denken 
sei, wie letzteres an den berühmten 
Bucbsbaumfragmenten der Kaiserl. 
Eremitage der Fall ist, welche Ste- 
phan! in den Autiq,. du Bosph. Cimm. 

SK 79. 80 yeröffentUeht nnd erkUrt 
at. Beides ist. -gleich gat mSglieh. 

28. n o T 6 a 9o Vj nodi duftend 

nach dem ^chnitzmesscr. S, Der. 
§117, über den Genetiv Krüger I, 
§ 47, 10 A. 14. Theoer. 7, 16. 7, 143. 

29. fiUQv szai s. Dor. § 22. — 
Z^ilr} izstXrj =» labra beitSaesar B. 

G. 6, 28). Oben um den Rand des 
Beche rs z i o h t sich eineGnirlande 
von Epheu und Kaiublumen, und 
swar jedenfalls inwendig. Denn 
die Beschreibung des an der Aussen- 
Seite augebrachten Schmuckes be- 
ginnt erst mit v. 39. Vgl. z. B. Ger- 
hard, griech. nnd etrask. Trink- 
scbaalen Taf. 8, No. 1. — xiffodg 
ist nicht unser gemeiner Epheti, he- 
dera helix L., sondern der gold- 
gelbeEphen, hedera chrysocarpa 
oder hed. poetlca L., der sich durch 
gelbe fünfsaamige Früchte unter- 
scheidet, deren z. B. Virgil. Cnl. Ul 
gedenkt: ipaaeque hederae excedunt 
ad summa cacumina lentae pingunt- 
qne mtreolos viridi paUore corym- 
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bog. Vgl. Theokr. Epigr. 3, 3. Die 

Blätter haben ein viel frischeres 
Grün als unser gewöhnlicher Epheu 
und die goldgelben Beeren geben 
ihm im Strausse einen ganz eigen- 
thümlichen Glanz. S. Toumetort, 
Beise in d. Levante, 2 p. S41. 

30. Ttiacos. S. Anm. zu 13» 44. 
Das Vers 29 zuletzt stehende Wort 
kehrt Vers 30 gleich wiefler wie Ca- 
tull. 64, 26—27. Virg. Ecl. 8, 55— 5G 
u. a. Siehe gr. Ausg. p. 22. — IXi- 
vQVOip, iUx^V0og 18t unsere Bain- 
blume, auch vrohl Ipimartelle 
genannt, gnaphalium stoechas L. 
Abbildung bei Blackwell Taf. 438. 
Sie wäebst am mittellftndischen 
Meere in Sand und an F( Isen 
strauchartig und zeichnet sich durch 
ihre schönen göldfarbenen Blumen- 
büschel aus, weshalb sie nach Dios- 
cor. 4, 57 mich jj^vöaf^faov und 
bei den jetzigen Griechen sehr sin- 
nig ddriQva z^s Uavaylag heisst. 
Sie wurde von den Alten gern Stt 
Kränzen benutzt und wird von den 
Dichtem mit Vorliebe erwähnt. Vgl. 
Alcm. No. 15 p. 245 in Schneidewins 
Delect. nnd Ibycoe No. 5 p. 339 
cbendas: fivQrcc tb %al ia v.cd rXC- 
%Qveo£i ^äXa ts tial ^oScc nai zs- 
QBtvtt 9uq>va. — Naeh^ahmt ist 
unsere Stelle bei Virg. Eel. 8, 89. 
Nonn. Dion. 19, 108. — xfKortfip- 
voi\ bestäubt = aus dem Epheu 
blicken die Blätter der Rainblume 
hervor. Ovid. Met. 6, 128 nezilibus 
flores hederis habet intertextos, 

30—31. <i S\ %zl. Die Construc- 
tion ist diese : n d\ %Xi^ ytaz* ccvzov 

WifK^ n^oiMaptij entlang den 



Epheublättem, derGuirlande, schlän- 
geln 5irh die kleinen Epheuranken, 
an denen die goldgelben 
Früchte des Epheu hervorleuch- 
ten. S. Anm. zu 29, So ist z. B. bei 
Hamilton vol. I Taf. 3 No. 1 eine 
solche Epheuguirlande abgebildet, 

32. ivToa& evj inwendig, auf 
dem Grunde des x«r<rv|9ioy, befin- 
det sich die nun v, P»2— 38 beschrie 
bene Scene, die Jünglinge, welche 
sich um das Weib streiten. Vgl. 
Virg. Ecl. 3, 40 und 46 in media und 
z. B. die Abbildung in Monum. ined. 
publ. par riust. de Correspond. ar- 
ch^olog. Band 3 Taf. 4. — tl d-eav 
9tti9; ezimium et singulare in suo 
genere opus, ein Göttt^rc^cbild. Vgl- 
lö, 79. zl steht mit Nachdruck vor, 
an, wie z. B. Soph. Oed. R. 369. 

33. uav.7iz dy %t»09iirifiivfi, 
S 'hol. Siehe gr. Ausg. p. 24. — 
7CUQ. lieber die Apokope 8« Anm. bu 
4,60. 

84. i^sirQaiovzsg, koVi}«' tgi- 

q>ovzS6, £vtQi%oi. Schol. 

35. veiHS^ovai, Sie zanken um 
den Besits der Seli$nen. Anklang 
an Homers Schildening: dvo d* av- 
ÖQ^g ivs(%£OV stvEKa noivrjg uvSgog 
dxoqt^il/kivov f Iliad. 18, 498. Zank 
deuten auf dem Bilde die Ifienen 
und die Gesten an. 

36—37. OHa — älXo%(e. S. Dor. 
§ 38. Vgl. 4, 17— 19. — ysXaca. S. 
Dor. § 47. — v6ov. Vgl. 17, 43. 

39. roTg d^ y>ezd. Dieser Aue- 
druck ist allerdings nicht genau be- 
zeichnend. Man kann aber f/kstu 
cum Dat. hier nicht anders nehmen 
als 80, dass es ein Hinzutreten 
beseiehneti so daa« es in die Bedeu- 



-d by Gc 



1. 



48 



fpaifig xsv yvüov vtv otfov ö^dvog illomsveiv > | 

oÖE OL cjdrjxavTL xat' av-ji^tva Ttavxod'BV Ivsg I 

xai TtoXia nsg iovri ' t6 d\ (Sd-svog cc^lov aßag. 

Tvrd'ov d 0660V ccTto^Bv akizQvtoto ysQovtog 45 



tang praeter ho* ttberg^eht. Vgl. 17, 
84. 26y 129. Wir liiid also genöthigt» 
die nnn folgenden zwei Bil- 
der, V. 39-44 und 45 — 64 uns auf 
der AnsBenseite des GefSoses m 
denken, jedes auf einer der swol 
Seiten, welclie durch die z^oi Hen- 
kel gebildet werden. Alle drei Bil- 
der inwendige deDkea iit des 
Baumes wegeit nicht leicht möglich 
und würde gegen dir- Sitte der alton 
Kanal Verstössen j während das Ue- 
gelmässige dies ist, dass Bich bei 
oben weit geöffaeten Qefäseen in- 
wendig" ein Bild befindet und aus- 
wendig zwei, so das s je des dieser 
beiden letzteren im weBentUeben 
den Baun von dem einen Henkel 
bis 7A\m anderen füllt, der dazwi- 
schen behncUiche Üaum aber vom 
Fass bis m den Henkeln und mebr 
oder weniger auch der Banm ober- 
halb urd unterhalb dieser Bilder mit 
Blätierornamenten ausgefüllt ist. 
Vgl. T. 65. So i^eht aucb bier das 
eine BUd, derFiBoher, auswendig im 
Wesentlichen von dem einen Hen- 
kel bis zum anderen, und auf der 
anderen Hälfte der AnaeenBeite aacfa 
Ton einem Henkel bis zum anderen 
das andere Bild, der Knabe im 
Weingarten mit den Füchsen , v. 45 
ßg. Die beiden knrsen Zwisoben- 
linme zwischen diesen zwei Bil- 
dern, die sich also g-erade unterhalb 
der beiden Henkel befanden, und 
mebr oder weniger anob der Bonstige 
leere Ranm der AnsBBnseite war mit 
Akantlmsblättern ausgefüllt. Darum 
heisst es v. 55 xavTot d* ccfiq)i de- 
nas «rsfiirifvronrtti vygog attav&ogf 
wo nuvxa nicht wohl von einer ein* 
fachen Kranzlinie verstanden wer- 
den kann. Auch der Ausdruck v. 45 
tw999 9* Z990V «nm^iv ist hier- 
nach gans berechtigt. Denn cwi* 



sehen beiden Bildern war all jeder 
Seite unter den Henkeln nur ein ge- 
ringer Zwischenraum. [Die ganze 
Darstellung störend ist die Conj. 
zmg für rotp, welobe Mein, und Ahr. 
in den Text aufgenommen haben, 
und nicht durch Yiig. Aen. 7, 666 
begründet wird.] 

40. is ßolov, um einenFang 
zu thun. So bolus bei Sueton. rhet. 
1. Mit e^? vffl. 5^ 98. Hesiod. scut. 
Herc. 214 in' anzaie fi<fto uv^q 
^Uivfi MonrifAivos • eZjj« de xs^oiv 

iffovti ioiHtog, Siehe übrig. Anm. 
zu T. 42. 

Krüger U, II, § 50, 3 , 4. « « ^ r e - 
gov, Murrf -nccaccv avxov xnv iarvv 
Schol. Vgl. Anm. zu 3, 3 « x q i 
iot%ns. Der Hiatus ist nacli dem 
Vorgange des alten Epos zugelas- 
sen. Vgl. V 86. 17, 63. Odyss, 17, 
500 u. a. Eben so im Femininum 
Elivn sUvta, Theokr. 15, 110, wie 
z. B. Ilias 19, 860. S. Anm. an S6,87. 

42. q)a {' rj g k E v. Vgl. lUas 3,* 
220: Odjsseus stand da — cci9qsc 

top xi xtv tfi^svai, uq}Qovä x alf- 
Ttoff. — iXionisifStv, dem Fisch- 
fange obliegen, thun was des 
FisoberB iBt. Dazu gehört auch, 
dass er das Nets in der reebten 
Weise ms Meer werfe. 

4&. 9di]xavTi, intumuenmt oder 
ttunent. 8. Der. § 15. 

44. &ßu9' 8. Dor. % 22. Ahr. Dor. 
p. 151, 

45. tvxQ'Ov d O00OV, zoaovtov 
didcxjjina, oeov ol/yov, nur um ein 
Weniges. Vgl. 25, 73. Ueber die Aiif-> 
fassung des Bildes s. Anm. zu v. 39. 
— ccXiXQvxoLO. Herod. 6, 12 tsxffv 
fiivoi xaXuinsiitiyci tt m t^sU». 

46. nv^vuitttg^ Das Wort be^ 
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Befehnet die braune Farbe der rei: 

fen Traube. S. grosse Ausg. p. 28 
und CatuH. 19, 14 uva riibens vergli- 
chen mit Catuli. 20, 7 rubens ariäta. 

— ßißQid-sv, grave9eU^ wie Virg. 
Georg. 2, 429 sagt. Ilias 18, 5G1 bil- 
det Hephilst auf dem Schilde dos 
Achilles GxafpvXyGi fiiya ßgL'^ov- 
cav dXooT^V j naXijVy rjpov0£(ijv, fii- 
Xavsg dvd ßorgvsg rjcav. 

47. dXiyoSf den ein winziger 
Knabe bewacht. Voss. Vgl. exiguus 
muB bei Yi?;. Georg. 1, 181 und 
Theokr. 22, IIS. — Kco^Off. 8* Bor. 
§ 34. 

48. ijiiBvos. Das Particip. vorn 
im Verse fQr sieh stehend malt den 

stillen Frieden des sorglos dasitzen 
den Knaben, der nur an sein Flecht- 
werk denkt (52 — 54), mit dem er 
sieh die Zeit vertreibt, während die 
Spitzbuben [dlwns-KBs im Folg.) be- 
reits um iltn sind. S. p-r, An^Jg. p. 29. 
Ovid. Met. 2,762. Tib. 1, ö, 6b. — a A 
nimts tt filv (ohne Komma vor cl). 

— Das Ganze (aXomexfc) und die 
Tbeilben-riffe, d filv — a stehen 
im Nominativ wie Odyss. 12, 73 flg. 
KrQger H, U § 47» 28, 2. Ameis an 
Odyss. 1, 109. — oQX<OQ. §7. 

49. cpoLrij, S. Dor. §60. — tdv 
z(}u>^ili0Vf und stiehlt sich seine 
Appetitstranbe, taw xptiiipkop 
seil. aTCi(pvXi]Vy die zum Essen be- 
stimmte Traube, Tafeltraubo, le 
chasselas. Mit dem Artikel vgl. 8, 86. 
Aehnliohe Ellipsen 5, 60^61. 18, 11. 
6, 22. 22, 96. 5, 126. 11, 75. 14, 35. 
5, 61. 15, 95. — f jrl mj^oc. inl ist 
hier nicht = apud, sondern = aui- 
mnm intendens ad peram. Vgl. 17, 
101. 22, 149. 

50. ndvra d\ HSv&oLaa, aller- 
lei lieimliche Liät führt der Fuchs 
im Schilde. Ueber aev^oiaci s. Dor. 
$ 48. TrypMod. 221 fi.9VP09 iUlti' 



nto S(vmv — tiQvmw inl Tuatßci 
doXov v.al 3riffiaTaxfv^Q)v.0ppian, 

Cyneg. 4. 108 onrctliov doXov hqv- 
ijfoivtsg iöwöiig. [Var. tevxotoa, S. 
grosse Ansg. p. 29]. 

51. gjarl = cpi^ai. Dor. § 140. 
Durch sein pfiffiges Gesicht ver- 
räth der Fuchs was er vor hat. — 
nqlv i nadi dem nplv in Yers 49 
wie z. B. Iliad. 5, 288. — tJ axp. Die 
Conjunction rj ist beim Kecitiren mit 
dem folgenden Vokal zu verbinden. 
Vgl. 5, 116. ft, 120. 24, 38. — Anga- 
Tiofi^ v.tl. er wolle den Kna- 
ben nicht eher locker lassen 
als bis dieser bei einem tro- 
elcenen FrühstUek sitzt, d. h. 
nichts zu beisseu hat. Nach 
Analogie von aßrjfia ßorjg (Soph. An- 
tig. 1209) = doTjfjkog ßoi^* amara cu- 
rarwn «» amarae cnrae (Hör. Od. 4^ 
12, 19) .steht hier ^Typa axpana/xov« 
Vgl. G-rosse Ausg. p.30. [Meine Conj. 
d%QaTiGy,(h tUr Vulg. dv,Qdtiatov hat 
jetit aiieh Ziegler aufgenommen. 
Das Subject zu v.aQ-C^'ji ist naiBiov, 
nicht dXümni, S. gr. Ansg. p. 30 

— 31.] 

62. d^ir^s^/itoft«», ans Stengeln / 

des Asphodelos (s. Anm. zu 7, 68), « 
welche er mit JUuseu verbindet, 
macht der Knabe eine ax^tdo- 
^'jqQct, d. h. eine Art Binsenmütze 
oder SchmetterliriiTsnetz , um damit 

— wie wir etwa mit der Mütze — an 
den Weinstöcken hinzufahren und 
die Hensdirecken von denselben 
herabzustreifen und dann zu tödten. 
Mein gelehrter Freund Dr. Livada 
aus Kephalonia erzählt mir, dass er 
es als Knabe in seiner Heimath oft 
so gemacht habe. ^ ^•A.Qi8o%"iqqav 
hat Ziegler mit Recht statt Vulg. 
d%Qt.öo%^ri%av aus den besten Codd. 
wieder berffestellt.] 

68. ff j^ocy^), mit Binsen. Welche 
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cvte (pvxskf toitö'^vov^ o6w atql nXdy (xatt ycc^et. 

nuvxa d' aiiqA dsnag TtBQmijczatai vygos axav^o^y 55 
aloXCxov XL d-£a(ia^ tSQag xi tv dvfxov azv^aL. | 
7(0 yikv iya tcoq^hbZ KavXfxtvt^ alyd % idaxa 
mvov xal tvQoevta (ifyav Xsvxoto yaXaxtog' 



Art, lässt sich nicht ermitteln, da 
die Alten die Arten wohl selbst nicht 
'80 genan sohieden. — itpa^ukS' 
49»v, applicans. JD 0 r. § 117. 

54.ya'frer. S. Dor. § 22. 
^ 55. nawtqi, S. Aam. m 89. ~ 
a%avd'Os ist nicht unser uuächter 
Bärenklau, sondern der am Mittel- 
meer einheimische acanthus mollis, 
dessen breite sierlieb gesackte Blit- 
ter bSnflg * als Zierrath von Kunst- 
werken naclif^eahmt wurden, na- 
mentlich am Kapital der korinthi- 
schen SKole. Vgl. die Citate beiB<lt- 
*>fipcr, griech. Vascngemälde 1 p. 80. 
— Mit vygög vgl.Simmias inBergks 
Anth. p. 98 (113): vyQU xkrinata 
i^nilöv und Pind. Pytb. 1, 9 vom 
seblaf enden Adler: xvcfMTCOv vy^^ 
vntov alcoQBi. Nachahmung unserer 
Stelle ist bei Virg. Ecl. 3, 45. Vgl. 
Ovid.^Met. 13, 701. [Man könnte 
navta ganz wörtlich nehmen und 
bei der Unbestimmtheit der Angaben 
sich auch denken, dass die ganze 
ftnssere Seite des Oefttsses mit 
Akanthus bedeckt war , su dass kein 
Raum für Bilderblieb. Dann müsste 
ivxoa^Bv T. 32 so gefasst werden, 
dass alle Bilder inwendig im Gef&sse 
waren, aber nicht auf dem Boden, 
sondern alle drei an der inneren 
Seite desselben, jedoch nicht so, 
dass die Bilder den ganzen Baum 
yom Rande bis smn Chruade einge- 
nommen hätten, sondern nur vom 
Bande bis etwa zur Mitte. Man 
kSnnte auch für diese Ansicht ana- 
loge Kunstwerke anführen. Allein 
dem widerstrebt v. 39 roig (istcc.] 

66. aiol^xoVf schimmelnd und 
sobülemd, notniXov, wie es Öchol. 
erklärt, woraus Ahrens das Wort 
für AIoXl-)i6v hergestellt hat. Es ist 
gebildet von ccloXog wie 4, 20 nvQ^ 
Q^X^S von nvQQog. 



hl. KavkmvCoi aus Kaulonia im 
Bruttiergebiete. [Conj. von Ahrens 
für KaXvdmvü^'l ^ 

58. xvQOBvxUy seil, kqtov oder 
nXa%ovvxa, S. Athen. 16, p. 698, E. 
Man denke an die knchenförmigen 
Ziegenkäse der Altenburger oder an 
die SchweizerkÜse. Das Wort wird 
am besten dreisilbig gelesen. Vgl. 
Tvodff 11, 66 [Verkfirsungder ersten 
Silbe vertheidigt Lobeck. Soph. 
Ai. p. 184 not. Ich vermuthe, dass 
Theokrit schrieb yiävQV=%(il olvov, 
xal xvQOv ye — ]. Mit dem Genetiv 
faXauxog vgl 2, 78 pv^aato, 8, 22 

59. Ttorl %, SV. Es scheint 
richtiger, eineTmesis, ngoai&Lyev, 
anzunehmen, als zu verbinden: ^lys 
ttotI jUsrAog, wie Meineke und schon 
frühere Erklärer wollten. Virg. Ecl. 
3, 43 necdum Ulis labra admovi , sed 
condita servo. 

60. xofl — ccQsaaificAf. Uebor 
XV siehe Dor. § 97, doB0a£y,av Dor. 
§ 27. Der Optativ steht um das aus- 
zudrücken , was wir deutsch sagens 
damit möchte ich dich auch gar zu 

fern erfreuen, w^enn — . Mit der 
'erbindnng von «Qtateiitav — ttlka 
d§iC7iQ vgl. 7, 106 «V H®TIS — tJ^^i 
fiaar^oSoisv. Eben so ist der Opta- 
tiv Ausdruck des Wunsches 6, 20 
doo^fiav — da möchte ich doch 
gleich—. 6, 149. 7,156. Nicht anders 
drückt 8, 20 Menalkas durch %ctx- 
Ö-ctijv seine Geneigtheit aus die 
Syrinx als Frei» «n eetsen. Kai ver- 
leiht der Rede etwas tief Gemuth- 
liches, indem es eine Thatsache aus- 
drückt, die sich von selbst versteht 
und eigentlich gar nicht erwähnt «tt 
werden brauchte , wie im Deutschen 
das tonlose auch, och im gemeinen 
Leben, in Ausdrücken wie f. 13.: 
„du bist auch gar «n gut. öo 
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afx« (tot TV , ipUos , Tov itpi^BQOv vfilifw itiaxtS' 
I xovttr TV xigtoptim. notay, &ya&^' tiv yag iot$dv 

0TP£I£. 

"Aqx^te ßovHoXixas, MoV0m tpiXai^ ^9%^* iotd«s. 



bmncfat es H<Hner, so die Attlker, 

so Theokrit. Vgl. Odyss. 1, 35. Oed* 
R. 22. Arist. Ran. 73. Theokrit. 1, 
100. Theokr. 25, 132. 26, 44. 21, 61. 
[S. gr. Ausg. p. 36.] 

61. iq>iiisQOVj „graium carmstt,*' 
(Hör. Od. 3, 11, 23), „amabUe Car- 
men", Hör. Epiflt. 1, 3, 24. Theognis 

99. %siftoyksto, nonhabeo iehniSf' 

brio, quum ista promittam, h. e. pro- 

missn profecto daturus sum. — 
nötu'/. B. Anm. zu 22, 82. 

63. 'A iö av. D o r. § 5. — - '£ x a t X. 
obävioaum (Hör. Od. 2, 7, 21), der Ver- 
gessenheit bewirkt. Tli.ul. 2, 600 
Movaat doidriv Q-fanfGi riV d(pikovTQ 
%al inXikoi%ov y(.i,%^aQtaxvv. Uebri- 

Sens s. Krfiger n, 1. § 89 Xav^dvm^ 
luttmann, gr. Gr. II p. 232 ed. 1839. 
— Antb. Pai. 7, 420 ov% (pddg, ov 
YOQov old JxtQtov. — fpvXa^stg. 
8. Don § U. 

64. Der Hirt singt nun das v. 19 

gewünschte Lied Tode des 

Daphnis. Pie^ Geschichte ist nach 
der Darstellung unseres Dichters 
einfaeh diese. Der Rinderbirt Da- 
phnie, den Musen und Nymphe n lieb- 
ten, hatte sich gerühmt der Macht 
der Liebe widerstehen sn können. 
Dadurch erregte er den Zorn der 
Aphroclite_, welclic ibm Liebe zn 
einem Mädchen einüösste, das ihn 

Sieichfalls lft1>te. Daphnie strebte 
ieses Gefühles Meister zu werden 
\mä unterlag in diesem Kampfe. 
Aphrodite wollte sich seiner erbar- 
men; aber es war zu spät; er ver- 
sehied. [Verschiedene Ansichten s. 
irr. Ausg. I p. 12. Namentlich vgl. 
Kreusfller, obsa, Th. I p. 10.] 

64. äqvtte %xX. Ueber den in 
diesem Liede^wiederkelireiiden Vers 



s. Bin], p. 14. Haeh der bukoHseheu 

Cäsur wiederholt Theokrit gern das 
Wort, welches im Verse das erste 
ist, so dass der Versus Adonios — 
^M99* amä&f. — hier gleioltsamdas 
SwK>, andmrirts die Verstärkung 
des Anfanges vom Verse ist. Vgl. 9, 
7—8. 1,66.67.127. Moschus 3, 8 flg. 
akmt dies nach: äfffttt 2k%8UiiuA 
tm 7tiw0MSf aQxtre Motaat. VirgiL 
Ed. 8. 21 flg.; incipe Macnalioa me- 
cnm, mea tibia, versus. 8, 68 duciie 
ab nrbe dooram, mea oannimi, Atelte 
Dapbnim (vgl. 9, 17). 10, U. Catull. 
62, 1. Weiteres s. tu Th. n. Virgil 
p. 9. Von ähnlicher Wirkung ist es, 
wenn naek der bnkoBsdien CKsor 
des nächstfolgenden Verses das 
Wort wiederholt wird, welches eiaea 
Vers beginnt, z. B. 1, 1 — 2. 

65. ftvo<iig oJf. Der Hänger 
kündigt biuli aXa eiueu au, dessen 
Stimme den Mosen wohl bekannt 
ist. Voss, Randgl. — Attvus, 
Vgl. 9, 15. Mit der Krasis o ^| vgl. 
1, 135 o tXa€pos'=^ caiacpoe. 7, 36 
mxsifog. 11, 99 4i^m%t90v. — Adiu, 
Der Sänger redet im Bewnsstsein 
seiner trcfTlichen äangesgabe. Vgl. 
8, 37. 7, 37. 

6ft. no%\ ubi tandem, S. Dor. 
9 91. §. 88. Daan ef^r nr Besaieb- 
ninigderVorwnnderung. S. gr.Ansg. 
p. 38. — itamto IrjyxeTO. Vgl. 

ä76. Der Tropus erklärt sich uns 2, 
—99. Oic. 9 Catfl. 4, 6 desideiio 
tabetcere. Tusc. 2,7,9 abnani dohurs« 
Ovid. Met. 4, 489 attenuatns amore 
Uquitur, Virg.Ed. 10, 9 qoae nemora 
aut qui vos saltus habttere, puellae 
Neides , indigno quum Gallus dsnere 
perirei? cct. Müton m dem Gedichie 
Lycidas hatte sowohl Theokrit als 
VirgUyorAugen {Lyd4a9 inDryden, 

r 
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1. 

OV r^CQ dri notofioto (idyav ^ov süxet' 'Avänco, \ 
uQx^ta ßovKohxas Motcai,^ xdJUv, äoiäag, 
tiqvov ficcv &cSsg, T^vov XvuM n(fV0avto, i 

xoUai o£ xoififl fi6^, mllot 64 ta tavQoi , 

^*'EQ(A^g ngdtuf^g an agsog, slns da' „^«yi/t, 
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70 

71 
72 
74 

75 
76 

77 
78 



«jw. pom» I p. 163 ed. London 
1716). 

67. Tlfjvsia Tifinsa. PeneuSf 
Vlnaa in Thessalien. (Peneia iempe 
Virir.Georg.4,317). iitj/do»,Pm- 
dos , Berg in Thessalien, Virg, Eol. 
10, 11, auf dem deV Peneus ent- 

ä ringt. ^ Ovid. Met. l , 569 Der 
[atnsTs'fMKca — ^ ist kaum bemerk- 
Iwr , weil , abgesehen von dev Inter- 
pnnctiüu, die bnkoliacYie C&snr beim 
Becitireu von selbst zu einer Fange 
nöthigt. Vgl. 2, 164. Anch Homer 
hat an dieser VerssteHe d«n Hiftttra, 
z. B. Od;^88. 17 , 301. 

68. ov yuQ rtrX. Wären die 
Nymphen in Sicilien gewesen, so 
hätten sie sieher ihrem LiehBn^ 

, (v. 141) hülfreich bcirestanden. — 
stxite, wie tenere z. ß. Ovid. Met. 
1, 602; silyasque tenent delphines. 
Vgl. Virg. Ecl. 10, 11. — 'Apdnm. 
Der Anapus ist in Sieilim tunreit 
Syrakus. Liv. 24, 36. 

69. *^iet^Off. Der Akis entspringt 
auf dem Aetna. Vgl. deaMythus Ovid, 
Met. 13, 760% — ($^6p ^dmf, 
S. 26, 10. 



1 



TO. aqxete. Ueber die Wieder- 
holQiig Veraes s. Einl. p. 14 

71. tijvov mit der Anaphora (b. 
zu Vers 83) vgl. Cic. 3 Catü. ö, 22: 
«jr, lir« Inppiter restitit, iUe Capi- 
tobim, nie haee templa, m liaae 
nrhem, if!e vos omnes salros ease 
voiuit. JVÄChahmuug Yirgl, Eci 10 

flevere 



und Wolfe sind noch jetzt häufig in 
griechenUnd. Fiedler, Reise in 
Griechenl. I. p. 41. 446. - (ogv- 

occvro Man beachte die Wirkung 
des Spondeus im fünften Fusse des 
«y^^- ^' 75. 38. 7, 48. 
k l j °A ??• -AöliaUche Klagen 

Dion 1^ 40^: A nklangWnnsere 
Btelle Aen. 7, 769. 

14^ r'^'*^^'^''- Th.16,18. 
TSiTnvJ?^^*''.''«^^- ^' ^5. Wenn 

so macht er ea wie Shakspeare. de^ 
in den Ardennen eine LöSS han' 
sen lÄsst, as you like ü 4, 3^\^r^ll 
mochte schon Anstoss an der Er 
wthnung dieaea Thieres nehmen und 
sagte deshalb Ecl. 5, 27: Daph"^ 

n^J^^T ^^^emnisse'^Ieo: 
net Mlentmn montesque feri süvae- 
que Tüquuntnr. «"»«o 

\ . ==. ^fX^f , Dor. 6 42. ^ 
I 51^'' ffewchemt als Vater dee Da- 
I pW Diod. öic. 4, 84. nga^^ 
— nQmttOfq. S. 26 , 204 25 
Auaa. ^ 228. «Doaos, von 

Dor. §84\ ^ ' 

78. 4pa0«s Toa lottOftai, wie 

i^ruL 2, 149. Kreussler vergleicht 
Constantin. Anacr. 1 , 75 Trco« %lv' 
aXog ßot^Sd^eiV nohiis xavvv Igm^kcti,, 
Soph. Aatir. 1686 (?). Lue. 16, 25 
odvväam. Rom. 2, 17. 1. Cor. 4, 7 
nav^äacct., BattoftaaiB aaaf. Qr. § 87, 
8. p. 347. 
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^v&ov rol ßovtai^ rol yeotfiivss^ cä«dAot rjvd'ov' 80 

TtavTsg dvf^QCOtsvv %C jtad'Oi xaxov, o U^Crinog — 81 

* cLQiszB ßovmkixds^ Moiaouy «dUvj oQ^st' aotöüs — 

x.7j(pa ' ^^^dfpvi tdkdv , zC vv tdxeai ; d da xv xmQa 9i 

stdtfag avä ngdvag , ndvt als§a xooöl tpoQ^ttat 63 

idzoia^, — a, 8v0bq6s rig Syav xal dfn^xunpog 83 

ffoitttg pMsv ilfystf' vvv d* akto^ itv^Ql iiMMiui, 60 

* of^XBTB ßovHpltxagj MotHMj itttXtVj d^x^* .wniag, 

änoXog OXX* ioo^y tag ^r^xadag oia ßatsvvxai^ 87 

raxfrat ofp%'aXiimg^ ort ov t^ayog avxog syevxo. 88 

xal ZV insC x icoQ^g zag naqd'ivog ola ysXccvti^ 90 

tdxm o^ccXiidgy ort ov iistd tatöt ^o^evf^/^ Ol 

* &ifX9t9 ßovxolixaß^ MMmy suUwy S^fx^' iotdag* 



80. ijv-ö-ov. Vffl, V. 77. Tol neben 

oT. Dor. ,§ 2. — noifiiv sg^ die 
{Schafhirten (1, 7). — mnoJioi = 
Ol ainoXoi. Theokr. 2, 113 caGzogyog 
a— 0 ««TTOfyOff. 10, 20. 11 , s. 

81. avrjQcor^vv S, Dor. § 51. 

82. x^cpa = xal ^qpij. — w in 
der Frage, wie Odyss. 1, 59. — tv 
sa'Terbinden mit ^dxoiaa in Vers 85. 

— XMpor. Dor. § 34'. Gemeint ist 
das Mädchen, in welches Daphnis 
verliebt ist und welches ihrerseits, 
ihn «ach liebt. 

83. jr «ff äff xtX. Calp. 11 , 6 furor . 
cog:ebat trepidos totis discurrere sil- 
vis. Vgl. Theokr. 13, 66—67. Athen. 
14 p* 619 (poitmoa xal •nXccvfoyi.ivii 
nuvxag xovgoQ'iovq ^ns^^SL xonovg. 
Das -ag des Acc. Flur, der, 1. De- 
din* ist bei Theokrit in den bukoli- 
schen Gedichten verkürzt, z. B. 4, 3. 1 » 
134. Dor. § 74. Ausnahmen .sind in 
der Arsis des Verses 2,6. 6,89. 7,104. 
Der Accent ist aber nach den besten 
Handschriften (auch cod. p bei Zieg^ 
1er) sowohl hier ndaag — nicht 7r(tartg 

— als 4, 3 (dort codd. k, p, 5 Ziegler). 
-—navta. Der Vers gewinnt an 
Kraft nnd Schönheit, wenn, wie 
hier, nach der Hauptcasur dasselbe 
Wort wiederkehrt, mit welchem der 
Ters anhob. Diess ist der Fall 1, IS. 
1, 71. 2, 98. 8, 11. 8, 12. 8, 53. 16, 13. 
Virg. Ecl, 2, 16. Ovid. Met. 1, 770. 

85. ^aTOio' indem sie dich 



sucht. Das Mädchen liebt den 

Daphnis. ^dtoiaoc ist das der. Par- 
ticip. von ^cctco = t^rsco. [Andere 
Ansichten s. gr. Auag. p. 42 — 43.] — 
a, haha, ja ja! — dvtfep«»?, du 
bist ein gar verliebter Patron. Vgl. 
6, 7 und gr. Ausg. p. 44. — a a rj y a - 
vog ist activ, nicht passiv, zu. ver- 
stehen = einer, der sich nicht zn 
helfen weiss. V^rl. Arist, Ran. 1429 

vog. Theokr.' 14, 52. 

86. ßovtccg, bubulcus. S. Dor. 
§ 6. Der Rinderhirt diinkt sich mehr 
zu sein als der Ziegen- und Schaf- 
hirt. S. 6, 7. — ilfysv. Dor. §^63. 

67. ojnolog. S. v. 80. — oxx' = 
oxor xa, oxx«, mit kurzer Ultima f4, 
21. 15, 144): iaoQy ist also Conjunc- 
tiv von iaogica =» iaoQam, Vgl. v. 90 
ixsi % 6009^, Dor. § 116. — ßw 
T^vvtccL Der. § 49. 

88. 0T( ov. Der Hiatus in 'ßti 
hat nichts auffallendes. Vgl. Ilias 
24. 593. Krüger II, I § 11. 3 A. 3. 
Theokr. 6, 10. Elidirt ist ort Theokr. 
11, 64. 11, 79. — iy8vxo=s iyivBto 
wie 8, 92. 13, 2. 13, 9. 14, 27. 17, 64. 
Epigr. 19, 5. Theogn. 661 n. a. 

90. xal — d«. Krüger I, n §69,32 
A. 10. Ueber den Parallelismus des 
Ansdracks s. £inl. p. 17. — icoff^g. 
8. Vera 87. ^ nu^^ivos. Dor. §7. 
— yelovTt Dor. § 44. 

92 — 94. Diese Verse halte ich für 
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[ras d' ovöhv notsii^ad^* 6 ßwnolosj iXXa tov aita 02 
&we ntXQOtf iQGJtcc^ ml d$ tüog Swa fM^Qccg. 93 
Sqx^^ ßoPMX$«ag^ Motßta^ leihvy S^ft' iotdiig.] 94 

lyvd^ ye (liv iidsta xal a Kvtcqls ysXccotaa^ 95 
aSda fihv yeXaoLöa^ ßa^w ivl d^fiov ^%oioa^ 
xsItce „tu &ip; tov^EQCüia xatavibO^ ^acpvt, kvyi^iLV^ ] 
tl ovx avrog^'EQfOTog vtc d^yakdoio 

ÜQiatB ßovxoXutägf Motaai^ ttahv^ itotdiiq. 

vidfi y&Q tpQdodri Tcav^* &Xwv api^fii. SsdvnttV'y 
^atpvig XT^v *Atda xaxov ioöatat, äkyo^ £^G)Tt. 



unächt. öie wurden wahrscheinlich 
wegen r, 100 •ingeachoben. Vgl, gr. 
Ausg. ^. 46. 

95. lyv^f ys fiäv xrX. Heiter 
(mit heiterer Miene) kam Ve- 
nns and lachend. lieber ye auv 
vgl. 1, 139. 8, 27, über riSvf Soph. 
Oed. R. Sl, über die Stellang ▼on 
a K-unQis Meineke p. 305. 

96. «di« mtl. «war heiter 
(süss) lachend, aberimHeraen 
schweren Zorn tra c:«" n d. Kreiiss- 
1er vergleicht Iliad. 15, IUI— 103. Ky- 
pris zürnt, weit Daphnts prahlend 
behauptet hatte, dass er der Liebe 
widers^hen werde. 'ASia ist Acc. 
Neutr. jplur. (vgl. 6, 9). Mit diesem 
Accnsativ vergleicht Krenssler Anacr. 
44 (6), 3. 48 (5) 5 apQtt ysXülv, Anth. 
Pal. 5, 180, *2 Tfixgci ysXävy ebendas. 
6, 345, 3 aouifa ytXäv, Soph. Ai. 
198 ßapvdXyrjru (Dindorf 1867 jJa- 
Qvalvritmf)iuieY%äi£iv. Quint. Smyrn. 
^.'200 ßfyceXceHccyxaläv. Hör. Orl. 1,22 
extr. und Catull öl, 5 duice ridentem 
(Lalagen). Mit ßuQVP vergleiche 
Roph. Phil. 368 ßaQBia ogy^. 'BpI 
18t Conjectur für apä, Uebrigana b. 
gr. Ausg. p. 47. 

97. »7JV doch wähl — mit Bit- 
terkeit gesagt. Vgl. Krüger II, II f 69, 
3«. xffrf ü^fo, ^'loriabaris, ci^ent- 
hch = du rühmtest dich: ich will 
verwünscht sein, wenn ich nicht. 
Vgl. Lucas 22. 6 i^tofioXoyrjaB. 
Luther „er versprach aich**. — Iv- 

mOKBIT TOM PBlTaSCBS. 8. Aofl. 



}'i^eiv. Der Ausdruck ist der Pa- 
Sstra entnommen. Cic. pr. Mur. 11 
fieciere populom coneitatnm. Virg. 

Aen. 7,312 flectere si nequeo snpcros, 
Acherouta movebo. Das Präsens er- 
höhet die Zuversichtlichkeit des 
Prahlers. S. Anm. an I, 5. 

100- TTOTKUSlßSTO, TCQOg tatlTJJV 

Httl 6 jJ. i^fisißszo, Tjyovv ans-KQi- 
vno, Schol. Vgl. Aeöch. Suppl. 
347. Das z. 6. in Pape's Lex. weg« 
^'elfissene Wort ist nicht zu verwer- 
fen. — ßuQSla. Vgl. 17, 19. 3, 15. 

101. K'^rcQi. Der Vers beginnt 
mit demselben Worte, mit welchem 
im vorig-en Vorse nacli d. r bukoli- 
schen Casur ein neuer iSatz angeho- 
ben hatte. Diese macht hier, v. 105 

— 106. 2, 15—16, einen ähnlichen 
Eindruck wie in den Anm. zu 1 , 64 
besprochenen Stellen. Vgl Virg^.Ecl 
8, 7—9. Catall64, 61—62. Ovid". Met! 
2, 477—478. 1,^ 804—305. 757—768. 

— vS(iBGG(xttt, plena irar um (nicht 
digna odio). S. gr. Ausg. j). iS. 

102. rjSri yuQ xrl. Die AuUvott, 
ist: nondum ommum dVerum 8o\ oc- 
cidit, wie P\\U*ipp Wi TAv. 39, 
sagt. Vgl. Theokr. 16, 71. — 
orda, qppa^ll?. Dor, § SX^O» 
Dor.§28. — 9t9v%£i:v. S. D or.^16. 

103. Jdtpviq nachdrücklicher als 

Schiller; lebt wohl, ihr 
Berge Johanna wird nun nicht 
mehr auf euch wandeln u. s. w. 
Theokr. 1, 136. 6, 9. 5, 15. 5, 

4 
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aQx^xe ßovnoUitag , Jkfoltfia, näJUv, ^PX^' ioid&g. 

ccQxeta ßov}MXc)iä$y MoUSm, xdliVj ilcQX^^* äoidag. 

coQatog xojöcjpig, ijcd xal ^äXce votuvet 
xcd jtTcoxag ßdXXet xal d-rjgCcc jcdvzu öiaHet, 110 
avtvg o^rog ötaö^ z/to/iijd^og aaeov iotCa, 112 
xttl XiyM' iffftov ßovrav vixm ^dg>viVf iXXä ndxsv f^o»/^^^ 
OQXSts ßovxoXuutgy MMaiy niXiv^ ^^X^v' imdag, 

a Ai^xoi, o 9mg y i iv ägsu ^üiXddsg a^Ktot^ 115 



1 



Ovid. Met. 3, 561. Ovid. Her. 1, 84. 
4, 74. Hör. Sat. 2, 2, 53. Iliad. 1, 240. 
Auch findet sich das JS^omen propr. 
M ijüo^, ifbi im Casns obliq. S. 7, 55. 
7, 96. Vgl. Anm. 10, 38. ~ xijv, 
•Accl iv. 8. zu 4, 4. — älyog, 
Gegenstand des Schmerzes. Vgl. 2, 
20. 12 y 11. Bion 2, 10 uQTiuas xdv 
^Elivav ffO'O'' 6 ^ovxdXos, ay« Ig 
"iSav, Otv(avri %uv.6v aXyog. Ovid. 
Met. I, 655 tu non inventa reperttl 
lucius eras levior. Oatoll 2, fr und 
Cic. ad Farn. 14, 2 desiderhan menm 
» Irnmo quem desidero. 

106. ov Asyarai seil, xaraia^v- 
vttA. Per enphemismom obseeenttm 
verbiiin reticetur. Wüst. Cf. Virg. 
Ecl. 3, 8. Brüste dich nicht wegen 
des Sieges über einen Hirten. Bist 
du nicht selbst der Liebe bu 
einemHirten unterlegen? Der 
ßovxoAo? ist Anchises. — f^ns not 
I9av, wo dein geliebter Hirt wei- 
let.^Hom. Hymn. in Yen. ^*AY%C9tm 

8* &QCC ot yXv%VV tjlEQOV^^flßuXs ^v- 

fi(S, og TOT* Bv aytQOitoXois oQsatv 
noXvTcCSayiog'löris ßov%oXs sa^f.v 
ßovs, Ssfiocg d9avutoi0tP itMtas. 

106. trjvsLy illic, istic. S. Dor. 
§ 145 Theokr. 2, 98. — cS^f , hic. S. 
zu V. 13. Der iäehluss des Verses 
nnd Vers 107 sind ans 6, 46 — 46 an 
ErgUnzung der Lücke, die hier schon 
in alter Zeit war, hergeschrieben. 
S. gr. Ausg. p. 51 und Ajam. zu 5, 45. 
Ueber »vngi^og, als Gras, auf dem 



es sich ^'ut ruhet, s. Theokr. 13, 35. 
Es ist Cy per gras, cyperus rotun- 
dus Linn. Abbildung: Düsseid. 14 
Taf. 8. Beiehenb. 8 Taf. 281. 

107. ßofißsvvx^ Dor. § 49. 

109. (OQcei^og ntX. Abermals mit 
Bitterkeit: ein Hirt, so gut wie ich, 
war ja auch Adotfis, zu dem du in 
Liebe entbranntest. S. Anm. zu 15, 
102. coQUiog, idoneus, cuius con- 
gressum appetas. — xadavig = 
Kttl 6 'ASopig (doppelte Krasis wie 
1, 72- 15, 148). — /«e/ ist als Caii- 
salpartikel zn fassen, nicht «ss po«4- 
quam. — uäXa» Vgl. 8, 2. 

112. «vtig. Vor Ilium bekam es 
der Aphrodite schlecht, als sie dem 
Dioroedes zu nahe kam. 6. Ilias 5, 
336. — OTtsag Ctcccv^ S. Dor. § 23, 
tber oxns e. Fut. Krttger I § 54, 8 A. 7. 

HS. ptKcäj sum victrix. S. 6« 46. 
— ffrttj^cv. S. Dor. §52. 

116. 9a SS, Vor der HauptcUsur 
des Yertea konnte hier die kurse 
Sylbe — fg um so leichter gedehnt 
werden, als die einzelnen Ausrufe 
zu Absätzen und Pausen nöthigen. 
So ist 11, 40 in Moog die Ultima 
gedehnt, weil dort die Aufzählung 
der einzelnen Schönheiten einen 
Kuhepunkt in der Rede bedingt. 
Vgl. 15, 128. 8, 74. Auch die rö- 
mischen Dichter (sogar Ovid. Met. 
10, 98. 7, 61 u. a.) dehnen zuweilen 
in der Arsis des dritten Fasses eine 
sonst kurze, oonsonantiseh auslau- 
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nuA ie<na[iot\ toi xstts xaXov xara JüjqIöos vdcoQ. 118 



„ yy^cetpvtg iydp oös rijvos o tag ßoag ads vofisvav^ 
^mpvts 6 tag tav^og Tcal aof^ietg äde xotiadav.^'^' 
iQ%st9 ßovHolixag^ MaH^M^ naXtv^ &ifX9t* äoidäs' 

d näv nävf stp' dael ncn ägea (ua^fu Awtaimy 



120 



tende Sylbe, z. B. Vii-c.. Ed. 10, 69 
omnia vincit Amor et ^ — . TibnlJ, 2, 
2, ö ipse suos Genius adsit visurus 
lionores. Vgl. Ed. 9, 66. 1 , 38. 8, 
97. Man darf diess nicht als Beste 
uralter Latinität betrachten, wie 
jetzt Manche thun. Die Interjectiou 
dreimal b. B. Ovid.^ Met. 1 , 351. 
— In dem Ausrufe co av'coQSot ist das 
(0 verkürzt wie 15, 123 und bei Virgil 
Ed. 2,65 te Corydou, o A\exi. Ueber 

«»QStt'Dor. 1 34. — q>«»Xadss. Vgl. 

Catull 63, 72 silvicultrix. 

117. SQViLmq. Dor. § 7. *Aqs- 
# o 1 0 of . I> o r. § 4:3. Seneca , consol. 
ad Mare. 17: yidebis Syraeosis ce- 
lebratissimum carminibus fontem 
Arethusam, nitidissimi ac perhicidi 
ad imum stagni, gelidisäimas aquas 
profündentem cet. Moseh. 7, 1 flg. 
Ovid. Met. 5, 573 fl^. Aen. 3, 694. 
Aehnlich sa^rt Ajax Lebewohl, Soph. 
Aj. 8C2: xg^vat %s noxa^LoC ^* oidfi 

118. %atu JwQtdog y fiber die 
Doris, die Tochter des Okeanos, 
Gattinn des Nereus, giessen die 
Ströme ihre Gfewässer, in denen sie 
sich badete. Mit demselben schönen 
Bilde sa^t Silius Ital. Fun. 14,222 
vom Flusse Akis, der sich ins Meer 
erglesat! et dald gratam Keretda 
perluit unda. Ueber yiccTce c. Genet. 
Tlieokr. 17, 62 — 63. 3, 54. Lucian. 
Tino. 26. Theoer. 6, 15. Virg. Ecl. 10, 
4 sie tibi} — Jhtii aaiara suam nou 
intermisceat ondam. Weiteres gr« 
Ausg. p. 55. 

120. Vor V . HO Biaä zwei Verse 
aasge/allen, in welchen der ster- 



bende Daphnis sich sein Grab und 
seine Grabschrift bestellt, wel- 
che V. 120 — 121 enthalten. Di^ss 
folgern wir aus der Nachahmung 
Virgils, Ecl. 5, 40, . wo es von dem 
sterbenden Daphnis beisst: spargite 
humum foliis, inducite fontibus um- 
bras, pastores — mandal fieri sibi 
iaUa Daphnit — et iumuban, faeUe et 
iinnu lo s up c raddite Carmen : „Daph- 
nis ego in silvis, hinc ngque 
ad sidera notns, formosi pe- 
coris cnstos, formosior ipse''. 
— ode „Mc ego qui iaceo wie Ovid 
in seiner Grabschrift sag-t, Trist. 3, 

2' ^^«u'f^* ^' ~ Off! 

der allbekannte , kinc usque ad sidera 
noius, wie Virgil übersetzt. — aSe, 
nie. S. zu 1 , 13. voasvmv. Dieses 
Particip Praes. geht wie v. 121 tto- 
xJad(ov iiber in den Begriff eines 
Substantivs. Vgl. 29, 18 rBy ngmxov 
qfUsvvza. Ganz so in der Nach- 
ahmung unserer Stelle, Anthol. Pa- 
lat. 7, 708, 1: Q^qcis S kiö/xiJt^s, o 
xa vvfirpiHci urjXu vofisvcov, &vo- 
Cts O CV(^i^mv nav6g i'cov c^oraxi 
fittegav vjio xav nCxvv «vdat. 
Weiteres e. gr. Ansg. p. 66. 

121 . it o X 1 0 Ä OD T , po tum ducens 
wieVirg.Ecl.9,24 sa^t. Ö,Dor.§117. M 

123. (üQia yi,a%qa in aliü (Hör. 
Epod. 16, 47) montibus (nicht late pa- 
tentihm: s. gr. Ausg. zu 8, 2). — Av- 
%aL(ti. Awctiov^ B6i*g in Arkadien, 
ebenso MaCvaXov v. 124. 

123—124. c5 Jlav ■— MatvuXnv, 
Ovid. Fast. 2, 271 Pana doiim peco- 
ris veteres coluisse feruntur Arca- 
des: Arcadiis plurimus ille iugis. 
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tijvo Avaaovidao ^ to xal ftanagefföiv dyi)z6v. 

ivd'\ dva^^ xal tavÖs (p€Q€v naxtoto fisUnvovv 

* Hovtoi xlv q>d'ovi(i» — ' — — — — — 

ßmntolimg, Mot0M^ Ar«, Xi^yaz* äoiÖas. 
vvv d* ta yihf tpoQiom ßatot , 



125 



130 



Pansan. 8, 36 to ogog xo Mai- 
vüXiov iBQOV ^dXiaza slvai Ilccvoq 
6von,d^ovaiv f toate ot nBffi avto %al 
indtHQOaa^M avQitovtoe xov Tlavoq 
Xiyovoiv. Von seinen Lieblin<^s- 
sitzeii heisst Pan bei Valer, Flacc. 
Arg. 6, 533 deus Lycaeus^ bei Ovid. 
Fast 4, 650 dens menaUus, YgL Met. 
1,216-217. 

124. Tvy*. S. Dor. § 94. Das Pro- 
nomen nach eÜte wie nach sen — 
seu, Hör. Od. 3, 21, 2 seu tu qaere- 
las sive geris iocos. Theokr. 10, 34. 
Odyss. 3, 90. Xen. Anab. 2, 1, 12. 2, 
.1, 16 u. a. — ufimtnoXB ig. ^Ody SB. 9, 
198 'AitoXXiov 09 I9fia(f0v a/tqpi^c|}if- 
7t si. Pind. 01.12,2 Tvxr},'IiiiQav dpk- 
tpmoXsL. — Bv&\ veni. 8. Dor. §42. 
— vaoov = vrjcov. Pind. Ol. 2, 71. 

125. 'EXi-K ag — rj q lov, den 
; Grabhügel der Ilelike. lielike 
, ist die Tochter des Lykaon , die ur- 
sprünglich Kallisto hiesö, in eine 
BKrin verwandelt und unter die 
Sternn ver.setzt wurde. S. Ovid. Met. 
2, 4Üi flg. Serv. Georg. 1, 68. 138. 
Ihr Grabhügel warde in Arkadien 
gezeigt. 8. Paus. 8, 3. Ihr Sohn ist 
Arkas, dessen Grab (utnv aäfia 
= a^ua. Theokr. 7, 10) nach Paus. 
8, 9, 2 auf dem Mänalos war. Dieser 
Arkas heisst nach seinem Gross- 
vater Avuaovi'drjg, wie bei Pin- 
dar Ol. 7, 23 /ifi.vvtogcöat die 8ühne 
der Astydamcia, der Tochter des 
Amyntor. [Kritisches siehe gr. Ausg. 
p. 57 flg ] 

126. AvHuovLduo. S. zu v. 125. 

127. Xijf st e htX. Nachahmung 
beiyirg.Ecl.8, 61. 



128 — 129. ä V a ^ heisst Pan wie 
z. B. Apollo 17, 70. — xdvdi qpf- 
Q£v%zX. nimm hin diese honig- 
duftende Syrinx aus festem 
Wachse, d. h. deren Röhren mit 
Wachs aneinander gefügt sind. S. 
8, 19. 

129*. JtSdl x^^^og iXiHzdcp, 
Lies %aX^ für %etlap und über* 
setze: die Syrinx — welche sich 
schön um die Lippen (nUmlich 
dessen, der siebläset) herum hin- 
siehe n läset. Man betrachte die 
Syrinx am Schlüsse dieser Aus- 
gabe oder denke an die Papageno- 
pfeife, die an den Lippen hin, 
von einem Mundwinkel cum andeni 
(also — herum) gesogen wird. 
[Weiteres gr. Ausg. p. 59.] 

150^. XOüTOt zlv q)&OV £ CO , 

und ich gönne sie dir. Diess ist der 
Anfang des lückenhaften Verses, 
der nach meiner Ansicht in alter 
Zeit oben in den Text von v. 62 ge- 
kommen war, wo wir jetzt %ovti tv 
KSQto^im lesen. Virgil 1, 11 über- 
setst wn egtddem imtideo. 

180. "Ai^av, Der Spondeus vor 

der bukolischen Cäsur erhöhet den 
Nachdruck der Rede. Er malt die 
Schrecken des Todes. Vgl. 8, 13. 1, 
6. Odyss. 13, 94 qpaog *Hovg ^Qtye- 
vBtag. \^Ai9av bestätigen die besten 
Codd. — Wordsw. u. A. schreiben 
"Aldog. Dieser Daktylus bezcichneto 
dann einen lustig zumHades hüpfen- 
den Hirten.] 

132. ßeixou ßiitog ist der Brom- 
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[navta S* hmlka yivoito^ nnl & jreVvg o^vag ivsCKCit] 

tjd'eX avoQ^aaat . xd ye ^ocv Xlvu ndvta IskoCitri 
ix MoiQaVy ^dq>vcs iß« ^oov. inXvöe dtva 



135 



140 



beersteancb , rnbus fruticosus Linn. 

— aHcev&a ist hier sicher Dorn- 
strauch; weicher, lässt sich nicht 
bestimmeii. Dagegen ist unter dle> 
8emWorteTheokr.6,15eine Distel 
zu verstehen. S. Hogg-. p. 127. Fraas 
p. 2Ü5. Das Verbnm rpog^oits ist 
ganz so widderboit wie tcüXlov lli&d. 
24, 516: oi%t8/g»P n o IL 1 6 V ts mxQTj 
Tcolioy ts yivBLov. Tilmll. 2,1,5 
luce sfiCTfL regidescnt hxinxns , reqnic- 
scat arator. Theokr. 7, '6o. 15 , ö. ö, 
17. Weiteres gr. Ausg. p. 61. Aus 
axocy^or macht Virgil £cl. 6, 89 pa- 
Uurus. 

133. vaQXiffffog. Ob hier die 
auch bei uua m Gtärleu \ia\i1age Kar-, 
cisse, narelBftuB ^t.« oder di«Ta- 
sette, narcissus tazetta, zw verste* 
hcn sei, lässt sich nicht entscluiiden. 
S. Wieseler, Narkissos p. 99 iig. Als 
Feminimtin braticht Theokrit das 
Wort wie Meleager Anth. Pal. 5, 147 
and der Anonymus in Anth. Pal. 
App. 120 um das Liebliche der Blume 
recht berromiheben. Vgl. 10, 28. 
Aus gleichem Grunde schrieb Virgil 
Kol. 5, 38 jedenfalls: pro molliviola, 
pro purpurea narcisso Carduus et 
gpinifl surgat palinras aciltis, wie 
schon Heinsius uachDiomed. richtig 
statt pnrpureo vermuthet hat. — 
aQ%£v^oi ist wahrscheinlich Cy- 
pressenwacbbolder, iuni^enu phoe- 
nicca. Abbildung: Reichenb. 11 
Taf. 636. 

134. Der Vers ist nach meinem 
Urtheile unUcht. ö. gr. Aus«;, p. 62. 
Virgil kannte ihn, übersetzte aber 
ivtiXka (alles ge}ie bunt durch ein- 
ander), falsch Ecl. 8, 58: omnin vel 
medium fiani tnare, als wäre es ^vd- 
%ia, Ovid. Trist. 1 , 8, 5 ilg. omnia 
natnrae praepoateia legibus Ibunt. 



Omnia iam fient, fleri quae powe 

negabara. 

135. -^vaffxfi. S. Dor. § 22. — 
mXatpos flxoi, und den Jagdbund 

zause die Hindin. Voss. Ilias 17, 
558 ''^yjl^oq niGxov txcdqov TBv%n 
V7C0 TQmmv xa%is£ nvvei eIhtj- 

186. h4| o^ccdv »ti., von den 

Bergen her die Käusse mögen mit 
den Nachtigallen um die Wette^ 
singen (eigentlich: zu ihnen hin- 
gewendet ihr Oesehrei boren las» 
sen). Vgl. 8. 6. Anthol. Pal. 9, 380 
xoX(Jicof7f (V iqCaaL <rxcö7rf$ dridovC- 
aiv. Virg. Kol. 8, ö5 übersetzt ccr- 
tent et cycnis ululae^ wo Andere 
cunient schreiben wollten. 

1^38. ciTtin. -^/rtfc ubi dixit, rf«M/. 
S. 7, 90 uud er. Auag". p. 64. 

^^§9- leXoInrj. Odyss. 14, 213 vvv 
o ridrj ndvxa XiXoinsv. Tib. 1, 4, 
82 deficinnt artes deliciuntqun doli. 
Mit der Endung des Plusquamper- 
pects vgl. a. B. die dritte Person von 
olöct — jiSri (Soph. Oed. R. 152Ö 
u. a.) und von ncta%to Umv^n 
(Aristoph. Kccl. 651). 

140. ix MoiQuv, numine Pai- 
carum. Vgl. 2, 30. 7, 44. - eß« 
eoov, seil. AxhQOvxog. Diess ist die. 
gewohnhche Deutung dieser Stelle, 
welche man nicht so rasch verwer^ 
fenkann. Die vorhergehenden Worte 
deuten den Tod des Daphnis satt- 
sam an. Baraub kann sich jeder Le- 
wt abnehmen, welche Flnth nun 
gemeint sei. 15, 136. 15, 86. 16, 
31. 17, 47. Viig. Georg. 4,478 Pro.,, 
4, 18, 9 Iiis piessus Stygias vul- 
tum demisit in undas. Mit dem Ao- 
cusativus vgl. Odyss. 5, 449 aov 
Qoov i-üKVco und Theokr. 26, 258. 
— t X il V ö t , es umraugchtc , um- 
spülte der Strudel—. Horn. Hymn. 
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Kai ti) ÖLÖov rav alya to te Öxvg>og, Sg xsv R^iX^as 
CTtsiOa ratg Mo£0aLg. c5 xa^gsts jroXldxi^ MolCat,, 
%cU^st' iya vfiyu» ml ig vOxbqov adiov ^üa, 145 

AinOAOS. 

UXrjQdQ toi ftdXitos to xaXov Crofia , &vq0l , yivoizo ^ 
srA^^^S toi a%ad6v(ov , xal a% AVjflk^ i^xÜ^ tQciyoig 
&d€taVi tmiyog hcsl tvya ^igtsgov ^dsig, 
Tivids tot th dheaq' d'&ffatj q>£logj ag müv o^ÖW 
'SIquv Tiajckvö^ai viv ijtl XQavaUfi doXTfistg, 150 



iu A|)oll. 75 If'&^lfia ft£y ^Lsyai k-u/k« 

Kaeliabmnng (V) Catull. G5, 5 — 6 
Leiliaco gurp^ite fratri.s Pallidulum 
manans alluit unda pedem. Weiteres 
gr. Ausg. p. 66. 

Ii] Tov Moiaaig cplXov. An- 
klang bei Sil. Ital. Pun. 14, 46G 
Daphnin amarunt Sicelides Musae 
cet* Hör. Od. 1 , 26 , 1 Mu»U amieusy 
Ygh Od. 4, 6, 41. 

143. Kai die Rede abschliessend 
wie 8, 92. Arist. Hau. 164 xal xcc^ßs 
nolV (vgl. y. 144) ü^deXtpi. 
alya. S. v. 26. — «xvfp og, *cypÄ«* 
bei Cic. Tnsc. 1, 40, 'M. Alcman frg. 
26 aiyav 67ivq>ov, oid te not^ivsg 
ttvÖQss ijovat.^ cos HSV Kröger n, 
n § 54, 8 A. 4. 

144. Moioatg — Morrrrci. Das- 
selbe Wort am Schiasse beider Halb- 
verse wie 2. B. Orid. Met. 1, 556 
OBCula dat h'(jno, refugit tanien 
oscula lignum. Met. 1, 327. 1, 363. 1, 
393, 2, 7. Virg. Ed. 10, 69. Theokr. 
16, 90. Entgegengesetite Begriffe 
an denselben Versetellen 4» 42 und 
16,69. 

. 145. ^aco. Dor. § 14. Vgl. dox?}- 
cüi r, 160. 

146, y>i 1 1 1 og. Ilouig ist Dich- 
terspeise. Vgl. Theokr. 7, 82. Nach 
rausanias 9, 23, 2 wurde Pindar als. 
Kind ron Bienen gef&ttert. VgL 
Find. Ol. 6, 47. 

147. UTC* AlyCX(o. AtyiXog ist der 
Name eines attischen Heros, nach 
welchem ein attischer Demos, des* 



sen Feigen berühmt waren, benannt 
ist. 8. grosse Ansg. p. 67. — vin^ 
steht wie Ken. Anab. 7^ 2, 19 Xwo^ 

(pmv 6 ccno tov GtQCitBVficiTog. Virg. 
£cl. 1, 8 aram saepe teuer nostris 
ab oriHbus imbuet agnus. Theokr. 
6, 15. 2, 53. 

148. tittiyog. Ilias 3, 1.51 a'yo- 
QTircul ia&Xoif tszttysGGLv ioLHOzss, 
om vliiP dm^ia acpi^oiispoi 
onu IstQiotaottp h£9w, Theokr. 
5, 29. 

149. &äaa%, xrl., schau' nur, wie 
herrlich es duftet. Nanm. ^äcu%, 
▼ide, specta« ein bei Theokrit öfter 
vorkommender doriscl er Imperativ 
Aor. Med. (3, 12. 4, 50. 10, 41. 16, 65. 
Epigr. 16, 1) von ^-ttiofiuL (Pindar 
Pyth. 8, 45) = Q^T}ioiiaL (Odyss.6, 76, 
Theokr. 22, 200) = ^euofiuL. Dazu 
Inf. &äaaa^aij id. 2, 72 undParticip. 
Pnt. J^otaofkevog 15, 23. Vgl. Odyss. 
18, 191 tva fiiv Q-rjaaiut U%moi. Auf 
(las auffordernde Wort des Sehens 
&daui folgt die Ermahnun^^, einen 
andern Smn zu gebrauchen, wie 
Soph. El. Ul0\t8ov, ftofi' cev »qoet 
TIS. Ovid. Fast. 1, 75 cernis odoratis 
ut luceat ignibus aether et sonet ac- 
oenns spica Cilissa focis. Hör. Od, 
1, 14, 3—6 vides — gemant. Vgl. 
auch Odyss. 17,545. Plaut. Mil. glor. 
4, 6, 44 naso haec videt plus quam 
oculis. Hör. Sat 2, 8, 77. Prep. 3, 
16,49.3,21,5. 

150. ^9. Q äv. Die Hören, die oft 
in Gesellschaft der Huldgöttinuen 
erscheinen (Hom.Hjmu. Apoll. 194), 
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ov ^xiQzaoette, 6 tQciyos viiii^p avact^. 



!tShf? 1?? Gegenwart erfri- 
sölietidnnd das Leben vergcMnernd; 

sie 8inä mivyr]&,es. ivcpgovss (IVml 

^1 , 450. Hymn. Apoll. I. I.). Vo-1 

Theokr. 15 104-105. Pindar. Nem.' 

^fi^ßgoaiav q>Uorarcov. Olymp. 13. 
6. Daher sagt Ajexis bei Athen. 2 
^» A' otovGK rav 'Äo<w* 

hnndsehrifthch gesicherte Lesart 
wcwAvcF^at St. nsnXvv&cct ist 
dnroh die Stellen bei Lobeck paral. 
p. 419 und 548 gerechtfertigt. 

161. mSt, huo. Siehe 1, 13. — 
Jiiaaac&a, Name der Zlcffe Vgl 
Anna, zu 2, 101. 5, 102. Ev'. Joh.' 
lU, S o ÄOt^??v ra idt« nqoßcttcc xa- 

Anm. 8114,46. * 

162. ov 117} GHiQt. antersteht 

CTich nicht, so iihermuthig herum zu 
schnippeln (axt(.ra<76rT8, s. Dor. 
§ SO und 14). Das Futur, mit ov aji 
verbietet wie Ariat. Ran. SOS ov ui 
(plvyrjGsig ^'xcov, unterstehe dich 
nicht immerfort solche Narrenspos- 
sen antreiben.^ S. Fritzsche zu Arist. 
Kan. 462 ov (i^ &LccxQ£tl,Big. Schaei- 
dewin m Soph. Traeh. 978. — f»^ 6 



tgayog v.tk. Die letzten Worte 
hallen am längsten in der Seele des 
Hörers nach. Daher ist bei dem 
Junten Dichter der Schlussstcln der 
ernsten Dichtung gern ein Gredanke, 
dessen moralisches Gewicht en wei- 
terem Nachdenken auffoidert (z. B. 
Theokr. 26, 38. Find. Ol. 5 Schi, und 
bei den Tragikern am Schlüsse der 
Tragödien), gern das letzte Wort 
des heiteren Gedichtes ein harmlo- 
ser Scherz (4, 03). Oft aber deutet 
auch der Dichter mit den letzten 
Worten ein ft^nndliches Bild an, 
dessen weitere Ausmalung die Phan- 
tasie noch längere Zeit angenehm 
beschäftigt. Erschienen die Idyllen 
des Theokrit mit mustrationen, bo 
Hesse ich hier die Hirten aeiohnen 
umgeben von der Ziegenherde, in 
muthwilligen Sprüngen die Ziegen, 
zwischen ihnen in gravitätischer 
Ruhe den Zottelboek. Man vgl. die 
letzten Worte der zweiten Idylle 
mit ihrer Kuhe im Gegensatz zu den 
stürmenden Gefühlen, welche vor- 
herherrschten, die Schilderung der 
Demeter am Schlüsse von Idylle 7. 
Pindar Ol. 14 Schi. Ol. 11 Sehl. Hör. 
Od. 1, 9, SchL 2, ö Schi. 4, 3 Schi. 
8, 6 SchL Virg. Ed. 1 Schi. 



n. 



f-APMAKETTPIAL 

Jltt flot tat ddtfvca; (pEQS, t^soiuXo' jtä dh tä fpikzQUi 

Gtiipov rav itaXt^iav cpoivinic} oloq aoiza) , 

cog %6v b{i,ol ßuQVv evvxa tpikov KaxaÖT^o^ai, ävÖQU^ 



II. Die Zauberin. Simactha, 
ein vüu ihrem Geliebten, Delphis, 
verlassenes, von Eifersucht gequäl- 
tes Mädchen, bereitet in stiller 
Mondnacht unter magischen Ge- 
bräuchen ein Zaubcrraittel, um das 
Herz deö Ungetreuen sich wieder 
SU eigen su machen« nnd erzählt 
dann den Hergang ihrer traurip^cn 
Liebe. Aelinliche Zaubersceuen 
schildern Virg. Ecl. 8, 64 flg. ^lor. 
Epod. 6. Hör. Sat. 1, 8, 23 flg. Ovid. 
Met. 7, 221 flg. Liican. Phars. C. 430. 
Lucian Diai. mer. 4. Uebrigens vgl. 
das Eiul. p. 6 über dieses Gedicht 
Gesagte. 

1. TT«. S. Ein!, p. 20.— ftot. Virg. 
Aen. 5, 3'Jl ubi nobis — ? Athen. 
14 p. 629, E; nov ftot ra qoScc, nov 
ftOi tot Ceti Aristoph. Kan. 9S6 ro 
TQvßltov tid-vrjxt tLot. Iliad 3, 348. 
Hör. Epist. 1, 3, 15 quid mihi Celsus 
agit? Cic. 2 Catil. 2, 4 Tougilium 
mihi ednxit. Ibid. 6, 10 qui mUdt^ii- 
cnbantes . . ernctant sermonibus suis 
caedem bonorum. — tal tfaqpvat, die 
Lorbeerzweige, welche v. 23 ge- 
braucht werden. — GuttvXt. The- 
stylis, die Sklavin, erscheint al.s 
stamme Person wie Amaryllis bei 
Virg. Ecl. 8, 77. Den Namen ent- 
lehnte Theokrit, wie Schol. berich- 
tet, aus Sophrons Mimns. — (piXrQce, 
die Zauberkräuter, tä nQog tptUctv 
6tQvvovxa cpdQfi,enut, S. gr. Ausg. 
p.74. 

2. %sl4§aVf die Schüssel oder 



Schaale , die v. 43 gebraucht wird. 
— (poiviKitp. Vgl. Anth. Pal. 
V, 206 noQqfVQSTis dfLvov fiulan^ 
tgixl iiioo« itbiCü«. Virg, Bei. 8, 

ni rffer aquam, et molli cinge haec 
altaria vitta. Der wollene Faden 
bindet. Die Purpur färbe hat im 
Zauberwesen eine ganz besondere 
Kraft. ^ Clcm. Ale.x. Strom. 7, 6 p. 843 
Pott, l'^ia nvQod ÖEd'iaCLi'. Martial. 
9, 63. Aber sie hilft nach Geop. 15, 8 
auch gegen Zauber, wie ja noch 
jetzt der AbciL^Ianbe das neuge- 
borene Kind durch das rothe Arm- 
band oder das Fuhrmannspferd durch 
den rothen Frieslappen am Knnunet 
vor Behexung und Berufung schützt. 
Vgl. Virg. Aen. 3, 405. — oiog 
aaraty lana tcnerrima. Iliad. 13, 

oiog dtota). 

3. tag ^ov iiiol ß, xrl. Da ich 
den 80 lieben, aber gegen mich 
jetztharten Mann bannen, durch 
Zauber fesseln, will. Uebertogvgl. 
7, 25. 12, 28, über ßagvg 3, 15. 
1, 100,^ über tvvttt Dor. § 113. 
xaradifaof»«» wie auch v. 10 und 
159 mit Ahrens 7.n schreiben ist =■ 
ligabo (Sen. Herc. Oet. 454) vinciam, 
ich will ihn dnrch magische Baude 
fesseln. Das acht lateinische Wort 
von dieser Hexerei ist defigere. Plih. 
H. N. 28, 2, 4, 19. (Weiter s. gr. 
Ausg. p. 75.) Vgl. %uta9iüis bei 
Plat. Legg. XI p. 933, xat«dföfiog 
bei Plat. Hep. U p. 364. Artemid. 
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og fioL tod^xueraro^ 10 tdXag ovdh xo^Uety 

ovdh ^vQas ccQa^sv ävagatog. 17 ot iXXS 

cJ;|j6t' ex(*)v 0 t*^EQ(og xaxivag (p^ivag a t' *A(pQodita\ 

ßaasviiai notl xäv Ti^ayritoio naXaiötgav 

avQtov^ ag viv tdto xal fitfiiffOfiat old fie Jioiet. 

vyv dd viv ix ^viav xoczaäijöofiat, aXla , IJsXdva , 10 

q>atvs xaXoV xlv yd^ Tcotaetao^ai , ttJ(Sv%$ daSiiovy 



Oneirocr. I, 77 p. 109 Reiff: ot tmv 
ig^mv nenotJiiiivoi atitpccvot — <pa(f- 

Oiv» Das Gegentheil ist sobere. Hör. 
Epod. 5, 71 u. a. Uebrigens vgl. die 
Nachahmung bei Virg. Ed. 8, 66. 
Frühere Lesart ist natu^^wto^at. 

4. dm9 sität etiog. S. Aiiin. sn 
25, 56. — «9* <ö, ex quo tempore. 
Vgl. unten v. 157, wo dieselben Aus- 
drücke wiederkehren. — t^Xasi 
mit kurzer Ultima , wie z. B. Anth. 
Pal. 9, 378. Vgl.^ Meineke zu Cal- 
lim. p. 202. — ovSh no^i%si, er 
lässt sich nicht einmal bei mir sehen, 
fjeschweige dass er mir seine Liebe 
durch andere Aufinerksamkcitr-fi 
kuud thäte. — 7r t x 5 t = 7rpfjf7('Kf t. 

5. xtO^vÜY.a^iq. Dor. § 126. — 
tip^ig, Dor. § 110. Ovid. Mef. 1, 685 

nescit vüane fruaturansitupud juanes. 

6. UQtt^sv leutct das heftige 
Pochen des augcduldigen Liebha- 
bers an. Arist. Eccles. 077 ovro?, t£ 
itOTtttig; — nal v^v ^vgav y* rigaxT 
«es. — avagatog mit Wehmnth = 
er, der böse, böse Mann. — äXiä^ 
Ovid. Her. 3, 42 quo levis a uobis 
tarn cito fugit Amor? Hör. Epod. 15« 
23 translatos alio maerebis amores. 
Ter. Hecyr. I, 2, 93 animus paulatim 
elapsus est Bacchid«, atque huc 
transtulit amorem. Caes. B. 6. 6, 22 
rangistratns — transire cognnt agros 
— alio. Vgl. unten v. Iot. Ueber 
ttXXSs «1 aXXy Dor. § 31. 

7. ix<oVt secnm ferens. Vgl. 22, 
168. 4, 10. — Wegen ««— w vgl. 

Anm. 7n 2, 77. 

8. ßaa f vficcL. Dor. § 19^. — 
Ttftßy T^TOto nak. wo sich der Ge- 
liebte meist aufh&lt. Siehe y.97— 98. 

9. ot«. Vgl. 25, 40. 



10. iyt. Die Kraft g^eht aus von 
dem Räucherwerk. Vgl. 7,6. — 
ZiXdv«, Selene ist hier die stille, 
sanft glänsende Mondgöttin, der das 
Mädchen v. 69 ihr Leid klagt, und 
deren Schein nothwendig zu Zau> 
bereien ist. Hör. Epod. 5, 51 Nox et 
Diana, quae Silentium regis, arcana 
cum fiunt Sacra. Tlor. Sat 1,8, 21. 
Ovid. Met. 7, 180 flg. ben. Med. 75. 
Apul. Apol. p. 295. Elmenh. » 515 
Hild. 

11. cpatvs, splende, fulge. Odyss. • 
9, 144 ovdh aeXiptnovQocvod'ev n^ov- 
(pctivs. — «l». 8. Dor. §. 96. — nox-^ 
aBiüoaaif^ aol yag nQOGvfivrj(S(o 
(Schol.) — aavxBf tranguilla, tacita 
(Dor. § 22). Virg. Aen. 2, 265 
a Tenedo tacitae per amica tUetUia 
Lunae littora nota petens. Tibull. 1, 
8, 18. Tibull. I, 2, 61 nocte scrcnn 
concidit ad magicos hostia puUa 
deos. Stet. Theb. 1, 837 Titanis 
(Luna) Ute immdo subvecta silentt. 

12. ta x^ov. d"* 'EKcfTff. He- 
kate, Trivia, ist die wahre Zauber- 
göttin der Alten. Hör. Sat. 1, 8.* 
33. Virg. Aen. 4, 511. Ov. Met. 7, 
194. Sie gilt nach der späteren My- 
thologie als die grauenvolle, hoch- 
mächtige Obwalterin des Schatten- 
reiches and wird T, 38 identificirt 
mit Artemis, welche von Selene hier 
verschieden ist. Ais Artemis waltet 
dieses Wesen auf der Erde, als 
Hekate in der Unterwelt. Orph. Arg. 
980 TocprceQO'rrtxtg'EHdzrj. Schol. ad 
h. 1. Orph. Hyran. in Fort. 3. Orph, 
Arg. 946. Anderw&rts, wie z. B. 
Stat. Achill. I. 344, Hör. Od. 3, 22, 4 
fliesst sie allerdings unter dem Na- 
men diva triformis mit Selene zu- 
sammen. Nonn. Dion. 44, 191. ^ 
0i(vX,««£g, canes, ohne Beziehung 
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XatQ^ *Exdta Saoxlrjrv, otal ig tiXog afifiiv ojtaÖH 

(pccQfiaxa tavt igdoiCu legEiova (iijte ri. Kignifig 15 

^Ivyij sXxs tv z'^vov iiiov tcoxI öa^a toy avdga. 
"jäXtpLtcc tot TTpaxov itVQi raxstaV akk* snCfcaOOe^ 



auf das Alter, Vgl. Neagr. aytvXoQ. 
Matth. 16, 26 zd nvvuQia. Sie fürch- 
ten die Mondgöttinn, nicht weil sie 

ihr (Ovia. Fast. 1, 380^ geopfert 
werden sollen, sondern weil es ihnen 
unheimlieli ist im MondeuscUeiu. 
Vgl. S6. — T p o f» i 0 9 T ». DIal, 
§ 126. 

13. vsy.vrov. Orph. Hymn. in 
llccat. 3 'E-riäz7]v — zvyk^iÖ Cqv, 
^vxctig v€%v(ov {lita ßanxtvovoaif, 
— ^al f»iAavaf|»a, wie Uias 
10,298. 

14. is xilog — onddat^ ad 
finem ritnum magicorani es mibi 

COmes, lyttdes^* (Hör. Epod. 5, 63). 

15. K^Q'KTjg. Die (pa'pfiaxof Avy^a 
der Circe erwähnt Horn. Odjss. 10, 
886 ausdrücklich. kiigaBÜn, de Civ. 
D. 18, 17 nennt sie famosissima 
mnga. — Ueber flie Kürze der Ver- 
glcichung 8. Krüger i § 47» 27 A, 5. 
Theckr. 20, 26. 6, 57. 80, 19. 

16. Mrjdstae. Mcdca hcisst 
Pind. Pyth. 4, 233 Tta^cpagaa-Aog. 
Ihr Zauberweseu beschreibt z. B. 
Ovid. Met. 7, 179. QXnfip sind Aus- 
drücke wie Medeides herbae , malae 
herbacMedeae. Tibull. 1,2,51. Ovid. 
Art. am. 2, 101. Hör. in der Zauber- 
geschiehte, Epod. 5, 61: Quid ac- 
ciditV cur dira barbarae minns ve- 
ucna Medeae valent? — TIsQtfi'^- 
das, Pervnede^ welche auch Prop. 
2, 4, 8 als Zauberinn kennt, is^t die- 
selbe, welche Ilias 11^ 740 *Aya- 
it-^Sri genannt wird, -q toßcc cpdg- 

eaxa Hd€f ooci zQtcpn, svgsla ]^iov. 
eide Namen beseichnen die kluge 
oder weise Frau. 

17. /vyg. Der W ondehals, 
iynx torquilla (nicht motacilla oder 
ewteoKvyig^ Bachstelze, wie SchoL, 
französisch le torcol, neugriech. 
0ovaovQdÖcc oder nmXocovc«) kann 



Kopf und Hals mit grosser Schnel- 
l^keit fast ganz herumdrehen. 
Wahrscheinlich wegen dieser Eigen' 

!5cl:aft , vicneicht auch wegen seines 
Mutes, legte mrin llim eine magische 
Kraft bei {(pualv avrnv tv z ji (pvasi 
iZHP igattxiiv «a»^«, 3choI.) und 
benutzte ihn bei BescWr»rungen, 
wie hier. Er wurde zum Behuf der 
BeBchwörung auf ein Kadcheu ge- 
bunden, welches ▼.30 ^o^ßog 
helsst, und dieses wurde unter Zau- 
bersprüchen rasch in einer Rich- 
tung gedreht; denn die Bewegung 
in der entgegengesetsten Richtung 
konnte den Zauber wieder lösen. 
(Hör. Epod. 17, 7 citumque retro .4 
solve, solve turbinem.) Lucian. diaL 
mer. 4, 6 QOfißop inuttgitpsi htmSijv 
xLva Xtyovaa. Schol. Apoll. Rhod. 1, 

1139 Q6t.Lßogf TQO^/tfXO?, OV OZQECpOV- 

ot,v i^daiv tvntovtsS' Weiteres bei 
Jahn in d. Berichten der Verhandl. 

der sächs. Gesellsch. der Wissensch, 
philol.-hist. Cl. 1854 p 257. — ?Xxf, 
stehendes Verbum. Tind. Nem. 4, 35 
Cvyyi cXxofiat ^tOQ. Prop. 4, 6, 86 
staminea rhombi diicitur illi rota. 
Virg. Eck 8,68 ducite ab urbo do- 
mum, mea carmina, ducite Daphuin. 
— GSthe: was sieht mir das Herz 
80? was zieht mich hinaus? 

18. a X qp t T a , wie bei der Todten- 
beschwörung Odyss. 11,28: inl 8* 
aXq)ita tsvna ndlvpov. Virg. Ed. 
8, 82 spargc raolam. — rd-astKi, 
liquescunt, wie in der von Kreussler 
verglichenen Stelle, Hör. Sat. 1,5, 
99, wo als ein Wunder genannt wird 
flammä sine tura Uqnrscere limine 
sacro, [IHo Conjfctur von^foineke, 
xvqtBraiy halte ich jetzt für un- 
1>ereehti|^.] 

19. Tta — ^-HTtsn., quonam mens 
tibi avolftvit? quid cogltas? quid 
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IvyJ^y sXxe tv ti^vov iyiiov nozl öfä^a xov ävÖQß, 

<dta' xmg avxa kanut (tiya wiMVif(6a0a^ 
x^%ax{vag «tp^ri^ zovdi eieodov el^doftsg «vtagy 25 
cvta TOI ftetl ^iX(pLq ivl q)loyi öaQx apM^vvoi. 
Ivy^y tA.K6 ZV T^vov i^ov Ttoil diö^a TOP uvögcc. 

tig tovzov zov xtjqov iyA (Svv öalfiovi zcc^Gt^ 
ms in* igmog 6 Mvväios avtim Jilfptg, 



agU? 8. 11, 72. lUad. 24 , 201 
^Ij TOt qtqiviq olxovrai] Falsch ist 
diese Stelle erklärt im Lexicon von 
Jaeobits - Seiler und in dem von 
Pape 8* V. itinotiofkui, 

20. 7] QU yerot, niim profecto — ? 
bin ich deiiu wahrhaftig — ? 
Vgl. 3, 8. — «ttl xlv, etiam tibi, 
aicnt amatoxi meo. Ueber rlv s. 
Vers 11. — ^itl%aQyi,tt. IUas6,82 
diitoiai d £ xccQH>a ysvi*i9c(v, Catull. 
42, 8 to&m me pntat esse moecba 
turpiB. ^ 

21. a ft a ytal, simal etiam. Vgl. 
11, 39. 7, 2. Hör. Od. 1, 20, 6 sinird 
et. Od. 10, 208 afta xmys* Caemr 
B. Ciy. 1,4 simul = zugleich aneh. 
Mützell zu Cnrt. 9, 1,3. -— oaria. 
S. Bor. § 3öK Symbolisch = so 
seien die Gebeine des D. sentrent. 
Am Sehlvsse und Anfange des Yeraea 
dasselbe Wort wie 15, 1. 1, 80. Virg. 
Ecl. 8, 78. Ecl. 7, 4. Weiteres 
gresse Ausg. zu 15, 1. 

23. ^nl J. Xen. Mem. 8, 11, 18 
inl Gol sX'A.(o rrjv l'vyycc. Virg. Ecl. 
8, 83 Daphnis me malus nrit, ego 
hanc in Daphnide laaram. 

24. %mq = xai o>s. Vgl. 2, 82. — 
XanBt^ crepüat bei TiTduII. (sielio 
unten). Dor. §22. — fi.i'ya adver- 
biett wie 7, 46. 7, 28. Krüger II, II 
§ 46, 6, 7. Bei Opfern und Bescbwö- 
rung^en werden Lorboerreiser ver- 
brannt. Als gutes Zeichen gilt es, 
wenn dieselben im Fener lant kni- 
Stern, prasseln. Tibull. 2, 5, 81 et 
succensa sacris cippitet beiie laurea 
lElammis, omine quo l'elix et sacer 



annus erit. Prop. 3, 28^ 36 2, 21, 
36 vulg. Lucr. 6, 155. — -Kannvqt^ 
oaGUi posteaquam flammam conce- 
pitj iatransitiT wie viele Yerba auf 
-^Jffl. S. Lobeck. Soph. Ai. p. 196 flg. 

25. M,nianCvag (Dor. § 31) et 
subito quidem accema est (a^'d'ij, 
Der. § 29), id quodbonnm omenest. 
— » 9fdo|U>$? ist als Praesens zu fas- 
sen. Krüger II, I § 39 «fdco. Hins 13, 
98. Sappho in der Anm. zu 2 , 107. 

26. ivl <pXoy\ «rl. Horas sagt, 
Epod. 17, 80 Ag. SU der Zauberin, 
von der er angeblich überwunden 
ist: ardeo, quantum neque atro 
deUbntns Hercnles Nesid emore, 
nee Sicana ferrida virens in Aetna 
flamma. 

28. »q^o», ein Wachsbild, wel- 
ches den Liebhaber, der gebannt 

werden soll, andeutet, imago cerea 
bei Her. Epod. 17, 76, effifjies cerea 
bei Hör. Sat. 1, 8, 30, stmulacrum 
cereum bei Ovid. Her. 6, 91, dem 
dort gar das Herz durchbohrt wird. 
Virg. Ecl. 8 , ^'0 !unus ut hie durescit 
et hacc ut cera liquescit und eodem- 
quo igni , sie nostio Daphnis amore. 
Hör. Epod. 5, 81 amore sie meo 
flagrcs uti bitnmcn ntris i^nibtis. — 
UVV datfiovLf aus^ice diva (Virg. 
Aen. 4, 45 dis anspicibns et Innone 
secunda) Theokr. 7, 12. Ulad. 3, 439. 

29. 6 MvvS Log. Der Jüpc^Hti^^ 
ist nach seiner Vaterstadt Mvudos 
in Karien benannt, wie z. B. bei 
Horaz, Od. 1, 27, 10 die schöne Me- 
gilla Opuntia MegÜla heisst. Vgl. 
V. 96. 
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äg trjvog Öivolto Ttod-' (mbrhQuiOi ^VQaiaiv. 

Ivyiy dkKa XV xrp^ov i^nov notl dco^a tov uvÖqu. 

vvv ^6(0 ta nitvQa, tv 0% ''AQts^c, xaltov iv "Ai$a 
iuviicais « ääd^avra xai zC 7C8Q iötpaXlg &lXo. — 

a i&Eog iv tQtoöourtf to xaXxhv äs wXO£ * 
Ivyly Uxs XV xiivQv i(Mv nwl 96(Ui rov avÖQa. 



30 



35 



30. QOfiBos. S. Atirn. zu v. 17. — 
f'l 'AcpQ. S.Anm. zul, 140. Apulei. 
Apol. p. *295 = 516 iliex animi Venus 
ad magorum caerimoniaB advocatar. 

31. divotzo, TibTilL 1, 5, 3 nam- 
que agor^ ut per plana citus sola vcr- 
bere turbo , quem oeler asBueta ver- 
sat ab arte puer. 

33. m'rvQCC, furfures, Kleie (ta 
Xinxiaiiata tov aitov xal T^ff x^t- 
8ebo1.) erwähnt aucb De- 
mosth. de cor. p. 313, B Reisk. bei 
äbnlicben uuheimlicheii lirüuchen, 
— Tv=:tu. quam invoco. — Aq- 
ttfn^*E*ttTf}, s. aa V. 12. 

33 — 34. tov "A^it^ — äXXo. 
Plat. Tim. p. 69, B x^vaov oticus 
Sioc nv^voTTiTCC amXriQoraTOv ov 
«Äaftftg hlij^Ti. Ovid. Trist. 4, 8, 
45 nil adeo validum est, adamM licet 
alliget Ulad. HartiaL 7, 100 Pon- 
tice, v'oce tun posses adaraanta mo- 
vere. Aus diesem bärtesten aUer 
Erze oder QÖtterstahle sind die 
Pforten das Hades. Prop. 5, 11, 
3 quum scmel iafern.as intrarunt 
funera legcs, non exorato stant ada- 
mante viae. 8. die Citate bei Voss, 
not. in Tbeoer. p. 11, aus denen her- 
vorgeht, dass man a^aftag nicht 
mit Wordew. vom Pluto verstehen 
kann. Alle Kräfte der Katnr stehen 
der Hekate an Gebote. Vgl. Hes. 
Theog. 411 flg. 

35. fiVVEq, wie die Pferde anch 
angeblich Gespenster sehen. Aen. 6, 
257 visaeque cancs ululare per ur- 



bem, adventante dea. Das Heulen 
der Hunde beim Mondscheiu liegt 
dem Aberglauben an Gmnde. 

.^6. a -ö-f ÖS, Hecate. — ^vT^to- 
S 016 Ii dem Lieblingsplatze der He- 
cate, IHw». Orph. Hymn. in Hee. 1 
tlvo9iitv*Eyioitriv xli^fo), rgiodttiv. 
Virg. Aeii. 4, 609 nocturnisque He- 
cate triviis uliüata per urbes. — xo 
%aXv,iov Htl. , das Becken schlage 
in Eile. Zi mm. xaHiov = ;tcaHfrov, 
Ahr. Der. p. 188. Catiill. 04, ^62. — 
üjg tajfos, ocius (Caes. B. G. 5, 44), 
weniger gut lateinisch quantodus. 
Vgl. 14, 68. Krüger II, II, § 40, 10, 2. 
— ax^i , VX^^^ ^^^^^ erklingen, sona 
(Tibull. 1,3, m) , quate cymbala 
(Virg. Georg. 4, 64), aera aere re- 
pelle (Ovid. Met. 3, 532). Vgl.TibuU 
1, 8, 22. Tacit. Ann. 1, 28. 



38. ff*y». 
ymvtt, vor 



S. Dor. S 60. — 9t' 

. § 63. Virgl. Ecl. 9, 67 
et nunc orane tibi Stratum silet 
aequor, etomne», adspice, ventosi 
cedderunt mumraris aurae. Vgl. die 
Nachahmung unserer tolle Acn. 4, 
522 flg. und Alcman. irg. 60 Bergk. 

tvdOVÜlV d' OQtCOV llOQVq)CCL T£ Hat 

(DUQayysc, ngmovig xb v.ca xagd- 
iptUf wvXlet ^' Ignexd^' oaacc tgt- 
rp^i afXcetvK ycft«, ^^Qsg t' OQf- 
axa>0( xal yBvoq /^tAtöffav, nul jtvcü- 
9«%' h ßivd-sti xoit*pvQ4»s 
tv90viit>y 9* olavcov (pvXa xavvTtTf- 
Qvyav. — ff-^r at wie 22, 9. Ovid. 
Met. 11, 600 non fera, non pecudcs, 
non moti flammt rami. 
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dXX' ixl ti^v^ xäöa Kat«£fhfictL ^ og fiBxtilcuvav 40 
avtl ywaixog S^ipu mxiaf nal diea^smv sfysv. 
Ivyif iAns tv zrpfov fyiv TtotX Mfia tiv Svd(^. 

ig tglg anoonivdo xal zglg rdde^ not via, gxova* 
bTts yvvri ti^vcp nocQaxiHhtai shs Tcal avi^Q^ 
%6(SOov exoL Xad'ccg^ O60OV Koxa Qrjota cpavzC * 45 
iv ^Ctt Xaa^ijusv ivxXoxafica 'A^iäövug, 

Ivyi^ iknB tv tijvov ifLOP teotl ömiut tov avd^, 

xccl n&Xm (utivavtm itv rngsa nal 9oal tnieot, 

cjg xal Jihpiv Cdot(iiy xal ig toÖb däfia nsQccaai 60 



40. ^7t \ nata Cd'oiiai. Ovid. 
Amor. 2, 3, 6 st tuus in quavi» pt ae- 
tepniMet amor. Ovid.M«t.7, 21 quid 
in hospite , regia virgo , ureris? 
Theokr. 13, 49. 2, 48. 10, .^1. Tgl. 
auch Hör. Od. 2, 4, 7. Epod. 14, 13. 

41* dvtl yvvatnot^ «vxl vijg 
yti^szris yvvuLyios httolrus^ anoLq- 
Q-fvevrov. Schol. — f-ö-T^xf — 
f i/tav (ftvat, Dor. § 112). Odyss.G, 
229 tov filv 'Jd-rivaitj ^xsv , . p.si' 
^ovd r* ilatdiuv xal naoaovu. — 
%ccv.ot.v ~ ich gelte nun als eia 
schlechtes Mädchen. 

43. h «pic wie 1, 26. Yirgl. Ed. 
8, 73 tcrna tibi — Heia circumdo, 
ierque liaec altaria circum effigiem 
daco: immero deus impare gaudet. 
Tibnll. 1, 8,54 ter cane, ter dictU de- 
spue carminibu.s. "Weiteres gr. Ausg^. 
p, 87. Schon Horaz scherzt über die 
auch von unsern alten Weibern hei 
sympathetiMhen Kuren angewen- 
dete Dreizalil. Epist, 1,1, 36: sunt 
certa piacula, quae tc ter pure lecto 
poteruut recreaie libello. b. Theokr. 
6,39. — xpli — %uX Nach 
der Hanptcäsur des Verses wieder- 
liolt l'ficokrit mit grossem Nach- 
druck das v orn im Anfange des Ver- 
ses gesetzte Wort mit n«1 1, 06. 
6, 60. 11, 63. 15, S-J '24, 0. 2, 113. 
20, 36. 17, I. Vgl. zu 1, 83. 1, 64. 
Tibull. 2, 5, 59. 

44. 9ttt tCxB sagt das Bläd- 
chen wegen f. 150. 



45. zooo ov ist Accusativ, zu ^%oi 
das Subject z/aqpyt^. So ist Odyss. 
1, 204 in 9^' etnip ta 9tdtjQsa aia- 
(icxt* ^jjjytrn' das Subject zu ^xinoiv 
Odysseus. I>ir' kfinstliche Deutung 
i'vot avzQv toaoov (als Nom.) kTj^rjg 
wirdiüchtdnrch2,160 gerechtfertigt. 

— ipuvtC, Dor. § 140. 

46. Iv dCa xtl, Dia ist der alte 
Name von Naxos. Odyss. 11, 325. — 
Catoll. 64, 121 quid memorem — ut 
Ariadne veeta rati spamosa ad llt- 
tora Diae venerit, aut ut eam de- 
vinctam lumina somno liquerit im- 
memori discedens pectore coniuux, 
l%eseus. Mit dem Ausgange des Yer- 
ses vgl. Iliad. 18, 598. 

48. lnnoy.aviq wird oft als ein 
Zaubermittol erwähnt, welches tolle 
Liebeswuth erregt, z. B. Tibull. 2, 
4, 68. Prep. 6, 6, 18» 4, 5, 18 vulg. 
Virg. Georg. 3, 282. Die verschie- 
denen Berichte der Alten siehe im 
Lex.s. v. Tiieokrit versteht unter hip- 
pomanes offenbar eine Pflanie. Fee 
fiore de Theocrite p. 41 (Paris 1832). 

— To5 9* inl fiaivovt oci, die Foh- 
len sind darauf versessen, m hoc 
insanittnt (Hör. Sat. 1 , 2 , 48) , Iliad. 
6,160. Theokr. IQ, 31. 

51. iLCtivoa hvco — I'y.fI. Vf^l. 
Ilift.s 24, 758 xf toai xm — tHiXog u. a. 

— Xmaqäg» wie Ovid. Met. 6 , 241 
nitida palaestra, weil sich die Klq< 
ger mit Oele salbten. Theokr. 4, 7. 
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62 U. 

* 

Ivyii lAx« «V t^vov €ftdv xotl ö&(Ut tov aväQtu 

rovr* mti rüg yXaCvag xo x^MbSov äX$ö9 ^ilfpiSy 

cSyw vvv zCkkoLda xax* ccyQLCj iv Jtvgl ßdXXG}. 
aial "Egag ccviTigi, xi pLSV yiilav ix %go6g aly.a 55 
ifttpvg og Xnivaug anav ix ßöaXka Ttditoxag; 
Ivyiy XV x^vov itiiv aoxl ömyku xov ävägu. 

[SttVQav XM xQiifaita nuxov natbv.avQiov oioa.] 

®bCxvX£j vvv d\ Xetßotöa xv xi ^jSvu xav^* ino^tai^ov 



o3. dito, y^}, 1 , 147 = diese 
Franse von seinem Gewände. — 
^{fuaitid ov %xX. Wie noch jetzt 
bei sympathetischen Wunderkuren 
die weisse Frau „Etwas" vou dem 
zu Besprechenden haben masS| so 
bedient sioh hier Simätha desSan- 
mes von einem Gewand des Qelieb- 
ten, den er bei ihr verloren hat. 
,,6ei Luciau [Dial. mer. 4, 6] hängt 
die syrische Zanberinn die zurUcK- 
gelassenen Scbnhe des Geliebten an 
einen Nagel, räuchert sie und spricht 
seinen und des Madeheus Namen da- 
zu. Bei Apulejus [Met. III 18p. 137» 
183] werden Haare des Liebhabers 
auf Kohlen gelegt.** Zimmer m. 
Vgl. Virg.Ecl. 8, 91 has oliin oxuvias 
mihi perfidus ille reliquit pignora 
eara aui : — debeni (sie müssen mir 
ihn schaffen = Hör. Od. 1, 8,6) 
haec pignora Daphnim. 

5t. ^vnygl.^ Ilias 9 » 206 naßfia- 

55. dviriQi, Die zartere ioni- 
sche, durch die besten Handschrif- 
ten gesicherte, Form (Odyss. 17, 
220 u. a.) bewirkt, dass der If'ircr 
das Weheklagen zu hören vermeint, 
was durch die Lesart dviagi bei 
Ahr. ganz verwischt wird. Aehnlieh 
ist die AVirkung des hellen in dem 
ionischen y,ovvri v. 64, und oben 
V. 38 flg. in rjvldE , ctyy kxX. Be- 
kannt ist die Stelle Cie. 1 Catil. 2 
cupio me esse clement«m. Nachah- 
mung bei Nie. Eug. 4, 399. — tiiXav. 
Oppian de pisc. 2, 601: medicus ap- 
plieat himdinem dtUvwt^m ikiXav 



at(ia. Cf. Theokr. 2, 13. Ovid.Met. 

1 , 444 nigra vulnera. 

öQ. pSilXct, Hot, art. poet. 476 
non missnra entern, nisi plena eruoriä 

Mrudo. — i'KniTKO'Kag. Soph. El. 

7Bo r'jd^ y^Q u^'^cov ßlaßl] ^VVOl-HOg 

xns ä*Qtnop afya* Tracb. 106&. 

58. aavgaVf einen Salamander. 
Nicand. Alex. 551 (688) nv dh Acsop- 

givoio noTov dvaaXvxxov Cd\{;r} 
(puQ (jkaxld OS 0aver}g noXvHii- 
Siogj jjv aaXufidvSQTjv nXslovciv — 
al^a fLhv in(^i]ad'i] yXmßCng ßad-os^ 
d* vno iiaX%Tjg dchtvarat, taßa- 
Qvd'av $1 xaxoff Xf^öfiog dtpsa Xvst^ 
Prop. 4, 6, 27 illum tnrgentis ranae 
portenta rubetoe — tnüiont. InvenaL 
1 , 69 moUe Calcnnm porrectura viro 
miscct sitiente rubeiofn. Hör. Kpod. 
5, 19. [Nach den Untersuchungen 
von Goebbel (gr. Ausg. p. 90) halte 
ich mit Ziegler den Vers für Zusatz 
späterer Hand, vielleicht vom Kando 
an 161 hieher gekommen. Vgl. 
Hör. Epod. 5, 77 maius parabo, 
maiii?^ infnndam tibi fastidienti 
poculuin. Kreussler dagegen ündet 
den Vers hier passend nnd nimmt an 
dass nach ihm yiet Zeilen ansgefal' 
len sind.] 

59. d'QOVUf die gekochten Zaa- 
berkräutcr. S. gr, Ausg. p. 90 und 
7, 81 {av9sa =» BInmensaft, Honig). 
— vno^cL 'iov ^ quetschte sie heim- 
lich aus. Mit dem Verse vgl. Tibull. 
1, 8, 17: num tc carminibus, num te 
palleniibu» herbis devovit tacito tem- 
pore noctis anns? 



n. 



Tag xr^yGi cpAtSg xad-' vniQtsgov j ag sn xacvcov 
ix Q-vicov ötö^tca [6 öd ^€v koyov oväivu 7tout\ 

Ivyit , SAne tv t^vov ^fiot^ teotl diofia tov aydi^a^ 

JVvv dj^ ftoiiiff} iotdä ico^ev rov sqcözu daKi^vom-, 
ix rCvog ag^conui ; zCg (loi kccxov ayays rovro ; 
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60. q>XLäg y,a&' vnBQT^Qov in 
supenore parte üminia superiom, 
an der Oberschwelle. I&eiiBfll«r 
vergleicht Odyss. 17, 221. Apoll. 
Bhod. 3, 278. Alex. Aphrod. probl. 
4, 179. Exod. 12, 22 ßdipctvzsg dno 
vov amazpg — xa^^^ets r^s 9 Z i a s 
%al in ccfji,(poTSQ(ov x&v cta%yi.wv, 
LXX. Weiteres jgT. Ausg. p. 91. 

60—61. äff Irt — ttOLBi] so 
lange als («ff— loff, 14,70) er 
— der Geliebte — durch dea fri- 
schen Zauber (^x ^vitov, sufft- 
meniis, Cic. Legg. 1, 14,40} noch 
^e b anat int. ß© ie|i aus Coiy. für 
ag hxL xal vvv i% <9«|m5 ('9^^) di- 
SsTca. Andere conjicircn anders z. B. 
Zettel, quaestt. Theoer. (Eystadti 
1866 p. 2) rag rrjviS (illiae Wie) was 
rrjvsi heissen müsste. Weiter 8. gr. 
Ausg. p. 91. Die in Klnmmern ge- 
setzten Worte sind aus Id. 3. 33 Ider- 
her gekommea. Vers 61 fehlt in der 
besten Handschr. k. Auch die Scho- 
lien dieser Uaadschrift kennen iha 
nicht. 

62, innp^v^oiaa, um die Wir- 
kung zu steigern. Plin. H. N. 28, 7 
terna despnere deprecatione in omni 
medicina mos atquo ita effectus 
adinvare. 80 spackea bei uns aber- 
gläubische Weiber einen schönen 
neuen Thaler, den sie erhalten ha- 
ben, an, damit er reckt lange bei 
ilmeB bleibe. Vgl. Theokr. 6, 39. 
7, 127. Muthmasslich Nachahmung 
bei Tibiill. 1, 2, 54 ter cane, tcr 
dictis (iespue carminibus. — ficiaaco, 
so serqnetsche ich die Geb eine 
des Delphis. Das Hemistichium ist 
Anklang- an v. 21, ^vah(ir die Vul- 
gata ndo<f(o gekoimnca ist, für 
welche schon Ahlwardt adaoea 
schrieb. Vgl. v. 59 vnofia^ov. Hier- 
mit vergleiche die wiederkehrenden 



Klänge v. 3 ^ 10 ^ 159. v. 4 ~ 157. 
V. 6 ^ 160 und v. 6 158. v. 8 ^ 

97. • V. 9 ^ 144. V. 12 ^ 35. v. 29 s 
96. V. 50 102. V. 79 ^ 165. So- 
bald nur ein ]:lnincr Anlass da ist, 
kehren in dem aufgeregten Gemiith© 
dieselben Vorstellungen wieder und 
nehmen zu ihrem Ansdracke das- 
selbe Wort, In unserem Vcrso han- 
delt es sieb obendrein um etwas 
Typisches. Damit ist aber keines- 
wegs gesagt, dass der Halbvers tu 
— (idoGco oder td — TtdoGa (v. 21) 
aus einer wirklichen Zauberformel 
oder gar aus einem Volksliede ^!) 
buchstäblich genommen sei» wie ein. 
Gelehrter gemeint hat. 

64. iotaa. S. Der. § 113. — no- 
d'eVf Prep. 1, 18, 5 unde tuos pri- 
mnm repetam, mea Cynthia, fastus? 
quod mihi das flendi, Cynthia, prin- 
cipium? Stat. Theb. 1, 3 unde iube- 
tis ire, deae? Cic. Kose. Am. 11,2^' 
quid primum querar? Aut unde po- 
tissimum ordiar? — rov igoatcc,. 
diess mein Liebesleid. Vgl. 4, 9. 
11, 67. Nachahmung bei Biou 1, 39: 

inXavasv ; — 

65. ayaySy wer brachte mir 
diessLeid — ins Haus? Vgl. 7,. 

98. 2, 108. Man darf nicht mit Wüst, 
sagen: ayaySj simplex verbum, ad- 
hibitum ei notioui, qua ijgäyuyt ex* 
spectabas. 

66. ratvßovlotb. Des Euba- 
Ins (vgl. die Krasis 5, 82) Tochter 
Anaxo kam als Korbträgerin 
hieher zu uns, in unsere Nachbar- 
schaft {ap^v nicht = cum maximo 
meo incommodo: vgL die Dative 2, 
165. 16, 58, Cic. II. Fhil. 16 heredi- 
tas mihi venit). — Es war ein öffent- 
licher Festzng zum Altar der Arte- 
mis, ähnlich dem, welcher nach. 
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II. 



f/Aoog ig 'jQtBULdog^ td drj zoxa itoXXa ftkv akltt 



70 



Pansan. 7, 18 sa Ehren der Artemis 

AnttpQia von den Achäern in Patrae 
veranstaltet wurde. Jungfrauen tru- 
gen dabei Körbe mit Weihgeschen- 
ken auf dem Haupte, xavTjqpo^ot, 
wie sie Ovid.Met. 2, 711 beschreibt: 
illa forte die castae de more puellac 
vertice eupposito festas in Palladis 
arces pnra coronatis portabant eaera 
canistris. Die schöne Anaxo in die- 
sem Zuge zu bewunderT!, hatte eben 
80 viel Kelz, als die wilden Thiere 
zusehen. Paus. 1. 1.^ sagt: ^aßdX- 
I0V61.V ig Tov ßca^ov ogvL^as — 
Ugsia ofioioag anavxay hi ds vg 
ayqiovgj xal eXdq>ovs.ti Hat äoQ- 
fiwfccgj ot 91 Kai Iwtmß mccI &^ 

XTtöV (TXV^iVOWß, ot 8% xal XCt ttXSLU 

xmv d'riQioiv. %ttrccxi&ia(Si öb iitl 
tov ßconov xal divÖQOiv HOffitov x<ov 
TlliiQmv. 80 erkläre ieh diese Stelle 
mit Voss und Grever. Anders die 
Schol. Vergleichen IHsst sich mit der 
folgenden £rzahlung Plaut. Cist. l, 

I, 91 LE. quo is homo Snsinnavlt 
paeto se ad te? 81. Per Dionysia. 
Mater pompam me spectatum duxit. 

. Dum redeo domum, conspicio il- 
lum eet. 

68. ip atque in Ms. Ilias 16, 
^Iftolhg yaQaii ccyxm laoX "itovx\ 
iv 9* avxog dqtaxBvsam ^täx^o^ai. 
Vgl. gr. Ausg. p. 93. 

69. qi^cr^to, cognosce atque con- 
sidera. — tov ^Qaxoc od-sv Tx. 
Krüger I, U § 61 , G A. 2. Theokr. 30, 
28. Quinta. 10, 1, 62 Stesichonim 
quam Sit ingenio validu.v luateriae 
quoque ostendttnt. Cic. pro Deiot. 

II, 30. 

70. u 0ivxccQ£9tc — JWa«. und 

Makaritis, die thracische Amme 
des T Ii e och ari das, bat mich. — 
lieber ©Evxoigidoc s. Dor. § 5. Ea 



ist Patronymicum von ©soxaQig, 
contr. QBvxciQig (Dor, § 43) wie U, 
13 KlsvviMg « Ä^aövixoc 28, 13. 
Noch jetzt kommt der Name Theo- 
charis in Grieehenland vor. [Vulg. 
GsvfiUQiSa — d fia%ctQLXig, was man 
sogar 80 übersetzt hat: ,,und die 
thrakische Amme Thenmarida, ruhe 
sie selig!!*' Weiteres gr. Ausg. 
p. 94.] 

71. dyxt^VQog , hahUnv^ in vici- 
nia nostra. Vgl. das Adj. vnov^oXniog 
14, 37. - %axBvlato ifaUtniert per 
deoM me roganU. 

72. %d<taifl^at. S.Anm.zu 1,149. 

73. wiidQXivv. Dor. § 51. — 
ßvaoQio. Wahrscheinlich ist die 
gelbe, sonst in Klis heimische 7 Bys- 
sospflanse sn verstehen, aus welcher 
nach Plin. H. N. 19, 1, 4 und Pausnn. 
5, 2, 5. 7, 21, 7 kostbare gelbe Stoffe 
gewebt wurden. Nach der Ausein- 
andersetsnng von Curtius, Pelopon- 
nes. 2 p. 10 unterliegt es wohl kei- 
nem Zweifel, dass es Baumwolle 
war, welch© die Phönioier dort ein- 
führten. — «v^oiasf, ioh schleppte 
= trug als Schlepppewand. Stat. 
Ach. 1,262 vestigia verrere pallÄ. 
Ovid. Her. 21, 162 et trahtiur multo 
splendida palla croco. So "7.v.eiv 
TO iVariov Ar. Eth. Eud. 7,8 p. 171 
Fritzschc n. a. Der Neugrieclie sagt: 
cv^si tu (fOQeiiaxa, aagovtt top 
SQopbop. Hör. Epod. 4, 7 metiente 
te viam cum bis trium ulnarum toga. 

74. |v<JTt^a, einen fein geweb- 
ten (Iliad. 14, 179) Ueberwurf,^ yv- 
vaixftdv XV hSviice iesnomtXfkSPOP^ 
Schol. S. gr. Ausg. p. 95. — taff 
Kl sceQLOrag, die mir Klearista ge- 
schenkt hat. Andere erklären, die 
ich von K. geborgt hatte. Vgl. Arist. 
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II. 



9>^tt£«o ftiv top |pa>^' pd«v txstOf xotva Salava. 
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Lysistr. 1189. Plaut. Menaechm. IV, 
2, 96. Von andrer Art ist die hier 
öfters citirte Stelle, lavenal. 6, 352 
nt speotet ludos oonducit Ogulni« 
ve«tem. Gesucht sind folgende Er 
Ifiarungen: xystida, quam hereditate 
mihi feliquit, oder: qaam fecit, oder 
«av: eine zjails a ia CUariste. Gkre- 
ver. hält die Klearista für eine Patz- 
macherin, die durch Erfindung in 
Foim imd Stickerei zu Syrakus be- 
rQhmt sein mochte. 

76. fv«a. Der. §113. — f*rf<fo», 
halben Weges. Vgl. gr. Ausg. p. 96. 
Theokr. 7, 10. — • xä Av%tavos, 
praedia vel aedes. VgL 6, 112. 4, 23. 

7r, ofiov vt ntti, Dmrth diese 
Worte wird das innige Yerbimdea- . 
sein des Freundespaares so ausge- 
drückt wie anderwärts durch äua 
te nuCy s. B in der Ton Krensner 
verglichenen Stelle Luci ans, Alex. 3, 
wo mit den Handschriften bei 
Friizsche z\x lesen ist: qxovrjfia ^dV 
4t9P «|»er XB «ffl laiingotatov, 
(S. auch Meineke ad h. i.) Ander- 
wärts wird in 'ahnlicher Weise das 
eng zusammengehörige durch xol 
— luU oder vt %9t£ angedeutet. So 
von einem Brüderpaare 7, 3—4 
xal 0oaaL§a(tog xal 'Avriy^vTjg, 
VgL 2, 7 Eros sammt Aphrodite. 6, 
W. 17, 77. Theophr. Hist. pl. 1, 8 
u. a. So gue et an derselben Vers- 
stelle Catull. 64, 109. [Acnderungen 
sind unnöthig. Ahr. schreibt e coni, 
n far vs.] 

78. llijrf«Vo«e. S. an 1,20— 30. 
pag. 42 und 8, 3 nvQQot^lxm, Ovid. 
Met. 12, 395 barba erat iQeipiea«, 

barbae color aureus. 

TasOKRIT VOK FKITSSCHS. t. Aofl. 



79. GTLlßoptaj glänzend in 
Jugendkraft. Nicht: glUnzeiirl 
von Salböl. Vgl. v. 102 UnaqoxQo^s 
und T. 16ft. Odjss. 6, 287 ««Mtf mal 

XccQiGiv ctCXßoiv. — Z flava. Horn. 

Hymn. in Ven. 89 mg ifk OfX'^vrj 

n9tü, Matt m€&M, TiML 3, 4, 
89. Mm. Od. 2, 18. 

SO. and eben vom Qymnasium 
weg. (Keine Tmesis.) 8. gr. Ausg. 
p. 97. — nopov. Ovid, Met. 6, 241 
traneierant ad ofw^^nitidae iareiüle 

palae.sti-ao. — l,»«»»«««. fi. Anm. 

ZU 26, 67. 

82. fog i'dov ü)g ladviiv^ wie 3, 
42. S^hen und lieben war eins. 
Was wir im DentseKen dvroli diese 
Phrase ausdrücken , das bezeichnet 
das wiederholte cog, eigentlich: wie 
ich ihn sah, wie ich vor Liebe rasete 
n. 8. w. , wodtireli aiiflgedfttckt wird, 
dass die Momente des Sehens und 
Liebens völlig zusairimenfallen oder, 
wenn man so will, dass die Hand- 
langen Scillae auf Schlag folg- 
ten. VossBaadgl. vgl. das deutsche 
8 0 gesagt, so getlian. Aehnlicher Art 
ist das doppelte wv Theokr. 1&» 25. 
Virg . EcL 8, 41 ahmt die Worte nach 
darch ut vidi, ut perü, ut me malus 
abstulit error. Ovid. sagt Met. 8, 
324: hanc pariter vidit, pariter Caly- 
donius heros optavit. Met. 5« 395: 
paene simul r'iBA est dilectaque rap- 
taque Diti. Vgl. llias 14, 294. 19, 16. 
Mosch. 2, 74 mg y.iv (pqacaQ^ <as 
iölfizo &vii6p, Weiteie» Aus|. 
p. 97. — «etft. Kruger IT, II § 68, 
33, 2. (jre'oi hat cod. p. Andere 
KigL) — läff&ny est, vul- 
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II 



iyvaw' AXli tig iuaeb}fa voöog ii$6ala^B, 85 

(p(^ie6 ftsv tov iga^^ Z&ev Zxero, Ttotva ZaXdva. 

wU fisv xQog fi^v ofiolos iyCveto xoXldxi d^atff^^ 
Eqqsw d' ix x8q>aXäs micai tQl%f^^ ttvxu 9% lotiti 

^ noittg iX$9W fqmüxg do^ov, Sn&s iaaöwi 

aXX* ffg (yvSlv ilaipifw' i xQovog avsto (psvymv* ' 

(pQa^eo ^av tov iQtad^' od^sv lk6xo , xotva Seiava, 



neratuß, ,,percus8U3'* (Hör. Epod. 
11, 2). Odyss. 2, 376 mg av fii} 
ithtiovaa %uta XQ^^ xalov Idmij. 

Theokr. 3, 17. Moschus 4, 1 titp^' 
(bdf ff'Llov xata &vfi6v iuTttHg. 

83. nciilosy abiit color (Ovid. 
Her. 3, 141), die Schönheit, die 
Farbe des Gesichtes wich, die Rosen 

der "Wangen veiblülieten, ich war 
xnirnichtmehr ähnlich, wurde todten- 
bleich, xXcngoteQcc noiaq^ wie Sappho 
frg.2 sagt. Vgl. Bürger, Eutführting: 
ach, Trudehen, wie voll Arirr^t und 
üotii,' verblüht' in Todesblässe. 

84. UTiTiv^ov. S. Dor. §42. 

85. Ilsaa^a^^, sie jagte mich 
anf. Vgl. ezeatere, Petrea. tS, 4 
(Cic. 12. Phil. 7, 16?). Aath. Pal. 6, 
235, 2. Nie. Alex. 457. [Volg. gfs- 
Xdnoi^iv. Das Wahre hat Ziegler 
ans schol. eod. k.] Man kannte aaoh 
erklären 9tBq)d-£tQS (sehol.) mit 
Plin. Epist. 4, 6, 1. 

86. TLELfiav. B. Dor. § — 
d aA* äi^ax a {DoT. § 22) %ui ö s%a 
vüfixaq. Vgl.Einl. p. 13 Anm. 80. 
Odyss. 9, 74 h-d^a Svco vvxzag dvo 
t' fjfiava avvsx^f^ o^^'^t HSifMhd'o:. 
Matth. 12, 40 uoTctQ Icovds iv zy 
%oiXiq[ tov X17TOVS to$££ 'ifiigas 
x«l TQSLg vv fit des ovttag — , Vgl, 
auch Note 10, 11. 

88. ou-otos — 9'dtj>^, Oft 
wurde die Hast eitronengelb, 
wie bei der Bleichsucht. noHamg 
ist nicht mit Kie^sl. = prorens tai 
nehmen. Nach dem Schol. ist ^äipos 
eine Holaart, wel^Ae gelb fXi1>t« 



Das Nähere iässt sich nicht ermit- 
teln. Verschieden ist 4Ni^f9g von 
^aip^Uj thapsia garganica. iiehnlicli 
sagt Ovid. Met 4, 134: oraque buxo 
pallidiora gerens exhorruit. TiboU. 
li 8, 52 sed nimius hUo corpora tin- 
git amor. 

89. p f ü D 0 r. § 51 . Vgl. Ovid. ' 
Met. 6, 141 defluxere comae. So Cic« 
Tnsc. 5, 27 ipsae defluebant coronae, 
fielen vom Haupte. Vgl. das Ver- 
bnm ^XloQQOttv, Fhamt anna de 
manibaa, Oic.l2 Phil. 8, 8. — «ot«. 
Vgl. Anm. sa 5y 85 und 4, 15. 

90. OCX La. Dor. § 85*. — ijff. 
Dor. § 114. Vgl. Anm. zu 14, 3. — 
diQ^jbu wie pellis bei Plaut. Aulul. 3, 
6, 28: ossa atque pellis totns est, ita 
cura maeet. Ovid. Trist. 4, 6, 42 vix 
babco tenuem qnae tegat ossa c?^/em. 
Hör. Epod. 17, 22. —-ig T^vog, sciL 
yoaiag. Eurip. Andrem. 300 riv* 
ovic iss^i^S, noCov ov% iUccsto Sa- 
fio'/f oovrov; die Antwort auf ig tl- 
vog ovx iniqaaa^ ist » omaes adü. 
Vgl. Soph. Oed. R. 416—416 (420— 
421). Virg. Ecl. 8, 26 quid non spere- 
mu3 amantes? Cic. Lael. 3, 11 quli 
non est adeptus iScipio, quod homini 
fas esset optare? 

92. ovd hv iXatpQOv, aber nicht?, 
kein Mittel, war (tjs wie v. 90) er- 
leichternd, helfend. Krenssler 
vergleicht Bacchylides Frg^m.2() it^) 
Berf^k r{ yocQ iXacpQOP Igt anganz 
oSvqöyitvov dov&iv xa^diav; [An- 
dere ErklSmngen 8. gr. Ansg. p. 100.] 
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XoSka tä dovXtt tov äla^ia uv&ov iXs^a' 
,5«t oyc, &€0tvX£ iLOL xaXenäg voaa svgd xi ficixog. 
TtäiSav ix^i fis rdXccivav 6 Mvvdios' älKa {mIoUSu 
''^VQV^ ^oti xhf Tifiayiiroio nalaCöxgav' 
ztjvst yag (poir^y xrivst di ot itdv «o^^te». 

j^xH ica vtv i&ma ^d^g fiovov^ aövxa vspöov^ 
naiip* Sri Stiuä^ tv xalst^ ml wpayio tads}^ 
tog iq>€e(utv, a ijvd's xal ayays tov XmaQoxQcov 
^fe ifia dtofiata ^iXtpiv. iya dd viv (og ivor^öa 
ccQXL d^gag wclg ovöov afistßofievov tcoöI KOV(pc) — 

g>gäis6 [UV tov igaO-' odcv tueto^ Ttitva Ikkiya — 
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94. xovTtOj atqae qnum haec ita 
se^haberent. Xen. Cyrop. 1.4, 17 
ovtn dij nQoat dvccatocs fjys to 

GtQUtSVfia. 

^6. rcclsnag v6c<o. S. Id. 30, 1. 

%. izBi, ,,inflexit sensus meos" 
(Aen. 4, 22). Cic. ad £am. 9, 26 Ari- 
•tlppus qaum esset obieotmn habere 
eum Lai'da, habeo^ inquit, non kaheor. 
Scn. Vita beat. 14 non ipsi volupta- 
temsed ipsos yolaptus habet. Sal- 
Iii8t. Ing. 2y 3 habetur. — o Mvv- 
9iog. Vgl. V. 29. Der Ausdruck ist 
dem Volke entnommen. Vgl. 14, 12 
und deutache Benennungen wie der 
Strattburger^ der Zwiekauer v. 

97. fjgrjaov, passe ihn ab. Der' 
Accnsativ avtov ergiebt sich ans 
dem Zusammenhange. Vgl. 1, 6, 14, 
34—36. Virg.Aeii.4,S21 ödere (me). 
Theokr, 4, 47.— Tt|»ieyi|*o*a 
Vgl. V. 8. 

100. aavxa, S. Dor. § 22. 

101. 2L(iai4ta ist naeh scfaol. 
Aristoph. Acharn. 624 ein acht do- 
rischer Name ( JcaQtynutiQov eins 
SiliaC&av). Dafür spricht auch der 
Flussname SifiMt^eg in Sleilieo, 
Thuc. 6, 65, und die Thiernamen 
Mvfiai^a, Theokr. 4,46, Kivce^&a 
6, 102, Kiaeotl^a 1, 151. Der Dich- 
ter wählte diesen Namen für die 
Heldin des Stückes als einen nicht 
ungewöhnlichen, ohne weitere Ke- 



benbesiehnngen. Aus Aristoph. 1. I. 
darf man für unsere Stelle nicht die 
Folgenmg ziehen, dass mit diesem 
Namen auch hier ein übel berüehtig- 
tes Frauenzimmer bezeichnet sei. — 
vtpayio.et praei — Uli, vgl. 25, G2 — 
huc ixqiSif Dor. § 31) clamcidum 
(nieht adduc). Statt v^ayito (vqpij- 
^iso) heisflt es mit Ansstosenng des e 
vfjpayiOf wie z. B. fiv&iat statt (iv- 
^isai, Odyss. 2, 202, nmXiat, Odyss. 
4, 811 ed. la Roche. fDer richtige 
Accent Stehtin edd. Mediol, Aid. und 
codd. 23. V., ihn bestätigt die Va- 
riante dtpayio in cod. k bei Ziegler. 
Ziegler n. a. sehreiben wpvyBoJ\ 

102. XmaQOXQav. Vgl 2, 166 
und Liv. 28, 85 virium robur, qnod 
plenius nüidiusgue ex morb.o velnt 
renovatne fl<ns inventae faeiebat. 

107. tSQcag. Sappho 2, 8 (o? <re 
yuff Siäm, ßgoxBcas [= ßgotz^ag^ fis 
tpmvag ovölv h' «fxtt (»jx^Of «AJLa 
xafi fi%v yXmvaa J^eays, 1«icto* d^ 
avxCnu tom nvo vscods^poiiaxcv, 
onntxtsaot loaiiaai] S ovotv 001711. 
iniQQO(ipsiai o anovat , a o£ 

469 ossaqne ei artne perfnndit tote 

promptus corpore sudor. — taov 
vor. itgaccLg. Mit dem Plural vgl. 
Hör. Od. 3, 3, 16 pluvüque rores. 
Callimach. in Delum^l07 pdtlOg de 
6id XQ^^9 iffQSSv tÖQiog, 

6* 
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9^ag£o /t£u tov l^cjd* o^6v ix£To, Tcotva SiXdva, 

,,i5v^oi/ ycLQ ocriytav, val tov yXvxvv ^v^'Ov^EQonaj 
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108. QvSi %% tp, CatuU. 51, 7 in 
der UeberaelnQg des Gediefates von 

Sappho (Xot. V. 107): nam simul te, 
Lesbia, adspexi, nihil est supdr mi— , 

Hngua sed iorpef. 

109. Tivv^tvvxcti. S. Dor.§lld. 
— ^««retlir««, Dor. I ÖO. 

110. inuyfiVy wie äMguU bei 

Stat. AfhlH. I, 303. — SayvSi, 
hl eich war ich wie eine Pnjjpe aus 
Wachs, anderwärts niuYyoöv, vv^cpr} 
oderiuw^ttlliovf^naiiiit. Y^l. 8, 19. 

CalUm. Hymn. iu Corcr. 92 cog atXi(p 
ivi nXccyyav Tay.Frca. Aesch. Agam. 

233 (241) — cijq iv '/Qacpuig. 

112. aatoQY og, actOQyog heisüt 
Belpbis wegen seines späteven Ver- 
haltens. — inl x^- Spkfi. n&^ai, 

er sab mich so wunderlich an, das8 
ich vor ächaiu die Augen auf den 
Boden heftete [na^w ans Conj. statt 
Tea^ag oder mj^ag, was nicht be- 
deuten kann , was Ahrens hineinlegt 
,,ad6pectu äuo efficiens ut oculos 
in temun — in terra, terrae oder 
humi — defi^erera." Ziegler hUlt int 
%&. 6fx(i.7r:. fürGIossem. Gezwungen 
sind die ii*rkiärungen : seine Augen 
bellete er anf den Boden, überrascht 
von dem Anblick der Schönheit und 
nachdenklich geworden. Anders 
von Odvsseus Ilias 217 : araaxey, 



mj^ag. Anders Vire. Aen. 8, 520 vix 
ea fSatiu erat? defiz^ne ora tenebant 
Aeneaß Anchisiades et Rdus Achates 
mnltaque dura sno triöti cum corde 
putabant. Youa ICandgi. deutet arij- 
gtfff auf eine anfenommeoe BeMhei- 
denbeit des Jfinglings, wai ffans go- 
sucht ist.] 

llö. »ndv nona, wie 6, 81, neu- 
lidi einmal. 8. Der. §45. Tbeakr. 
10,16. — ^(Ityoy, irgend einem 
Freund. Zufällig ist der Naaw anek 
7, 105. 7, 118. 

116. iifjks utt^^nMw (Der. §112), 
^b&ngig von Sip9aaag %aXiaaatt 
wie Herod. 6, 108 fp9aifjxB «» «oA- 
luxig i^av6Q€tMo6tc&iw6g ij xtva 
««^#tf4hrft 4ipim¥. Krüger I § 53, 
6 A. 8 und II § 69, 31 A. 1, 

118. Tiv^ov, venissem — etiaosi 
non vocasses. Wl. 16, 

119. %^i%09 ^ VST. 9., mit 
zwei oder drei Freunden, so 
dass ich unter ihnen der dritte oder 
vierte gewesen wäre. Plnt. Pelop. 
18 c/ff Mvtov do^iaavofi analem* 
2 Petr. 2, 6 o y ^ o 0 V Nms — kußvla^B. 
Her. Epist. 1 , 6, SO ta fimiu» eese 
veiis, rescribe. 

ISO. ^«Icr. 8.Dor.$88. Liebeade 
bringen Aepfel oder Quitten als Ge- 
schenk oder werfen dieselben nach 
dem Geliebten , um ihre Liebe ansu- 
denten. Theobr. 8, 10. 5, 88. 6, 6. — 
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ff>ifdie6 ^av zov iQ<p^' o^sv Zxero, ttivva £slava, 
ei ^* ilX^ 1$' a^Htt nal i J^i^ Hj^sto (WXX6 , 



Plato bei Diog. L. 1, 23: xto anlv 
ßäXlm «8- €^ S' tl fitkp Mim IqH,- 
Aafff ftc , Se^afisvri t^e am; nag- 
^svi'rjg fi^tdSog. et 9 , o fiiq 
ytyvoi.To, voiiSt^ 
ßovaa, cnstpai t^v mgriv tag oltvo- 
ZQOviog. (läXov bedeutet bald den 
Apfel, bald die Quitte, wie bei 
Virg. Ecl. 3, 70 aurea mala. — iv 
icöl«c»tfi. Hör. 8at 8, S 171 niioes 
ferro sinu laxo. — jdimvvüoto. 
Nicht nur die Rebe, sondern auch 
das Obst wird als Gabe des Bacchus 
betrachtet. Vgi Athen, m p. 82, D. 
— q>vX(i90nv^ wie 7, 64. 3, 22 
wahrend, mit Vorsicht tragend 
oder bringend, damit das Getragene 
keinen Sebaden leide. 

181. %Qttx\ &' ifmv. Mit dem 
Dativ vgl. 7, J5— 16. — 1««««» 
xtA., einen Zweig: der Silberpap- 
pel, popuhid alba Linn. Mit der 
. Silberpappel war nach dem Mythus 
Herkules bekrHast, »Is er den Cer- 
bems ans der Untorwolt berauf- 
brachte, ßühol. — Virg. Kcl. 7, 61 
popnlos Aloidae gratissima. Ovid. 
Heff. 11,64. Hör. Od. 1, 7, 2d Teneer— 
tempora popnlea ferturvinxisse Coro- 
na u. a. Herkules ist aber der Hf- 
roB der Gymnaaien. Daher schmückt 
sich der rüstige Ringer mit diesem 
Zweige. Vgl. Arist. Nub. 1007. 

m. t<^ctQ§tioiVt mit BSndem, 
Xrm,vi9%oig nuX xaiv^atq, umwunden 
(nsatsUxtdv). Virg. Aen. 5, 269 
pmileele ibant eTineü tempora foe- 
niis. Cic. pro. Rose. Am. 36 palma 
lemniscata. So erseheint Alcibiades 
bei Plato Sjrapos. p. 212, E iats- 
tpaptofiivog xitroef ot ccpaV^ xal To»», 
xal T « t V / ( fxo^p $9% «^9 ««^ttl^ff 
navv noXXag. [Vulg-. yetQt^coCTgrjciv. 
Schon der 8choIiast verband ntQiS- 



Xixtap lliioat(ftti,0iVy wie jetzt Zicgler 
XL Am Das fitaibstantivam l^dttxQa ist 
«war anderwärts nicht nachzawei< 
sen, aber schon durch das Compo* 
situm TCif^^matQc: i;e rechtfertigt.] 

124. tl — h' ideis^i^e. x« steht 
bei sl, weil der ganse 8ats die Fort- 
setzung des Toraergebrnden nicht 

in Krföllnnpf g-e^angenen Satzes 
flX4tov ist: veniasem uUrOf nisi me 
Toeasses, wenn ich gekommen 
wixe und ihr mich dann aufgenom- 
men hättet, y^]. RHumlein, Unters, 
über d. «r. Modi p. 134flg. [üeber 
diese Stelle bandelt jetst Hugo 
Weber, die dor. Pertikel xa, Halle 
1864 p. 29 flg.] - ra ^ ^Aa, 
dann wäre dies Völkchen — diese 
mebse Genossen, dir gut Freund ge- 
wesen, hätten nicht gelärmt oder 
die Thürcn erbrochen (v. 128). üeber 
das Neutrum von Personen uud die 
andern Erklärungsversuche s. gr. 
Ansg. p. 105, über im Nachsatse 
1,11. — Kccl ya Q i Xccip Qog. Denn 
die Freunde halten auf mich als 
einen flinken {iXttq>(f6g Virg. Aen. 
18, 489) und sehmueken Bursohen. 

185. xaZetf^«A. S.Oer.§49. 

126. BvSoVj ich würde ruhig 
gewesen sein (absichtlich zwei- 
deutig: entweder ich hätte dann 
ruhig soblaftn kSanea, während die 
Liebe mich jetzt nicht rasten liess, 
oder = ich hätte keinen Lärmen mit 
den Freunden gemacht). Weiteres 
gr. Ausg. p. 106. — %9vs. 8* Dor. 
i 96. Versausgang wie 11» 65. 

127. aXXu (i* öj -O- £ t T f , si rn c aUn 
(Dor. § 31 ,' nicht ad nlinm!) pepulis- 
setis h. e. si me exclusit^ttetis, wie der 
Römer von dem n&eht eingelassenen 
Liebhaber sagt» a*B. Hör. 8»t. 8, 3, 
260. 264. 
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^uQLv ^tv iipav %cc Kvttqlöl jtf^ätov 0(pECktLV ^ 130 
xal (ixfra xav KvitQiV tv fis devt^ga ix Ttvgog stksVf . ' 

CO yvvat , iaxaJLd^aöa zsov «of l rovzo fiiAa&Qov 

avzQog.'^ ü)? 6 yikv eliiav' lyc^ Öi oi a zaivicstdijg , 

Kai xu%v XQG>g ixl XQ^i^xl asTtaCvsto , xal xa TCQOöaaa ■ 140 

I 

xSg xa xoi fi^ luatga tp£Xa ^QvXioim ZsXdva^ 
i9tifax9ii w ^ufyiütu^ xtA ix mo^qp «i/ofug ccfi^o. 



128. ««Xexpt s, um die Thüre zn 
erbrechen: Xauntti sg, als Drph- 
ung, daSB die Tbttre od«r daa Havs 

angezündet werden solle. Ovid.Jlrt. 

am. 3. .'05 111p vetus miles sensim et 
aapieater amabit, muitaque tirooi 
non patienda feret. Nec franget po^ 
ttes, nec saevis ignibus icret, Strato Ia 
Anth. Pal. 12, 252 kiinQTiaco as, 
^VQfi^ xjjl XanTCu d l, nai xov ivoi- 

änstfii (pvyds. Hör. Od. 3, 26, 6. 
TibuU. 1, 1, 73. Ovid. Amor. 1, 9, 20. 

130. ^tpVP, dixi (nicht dixerunt) 
apud animam meum, seil, qaum nun- 
tia ttta ad me Teniaset. 

IBl. — dcvT^a«. Vgl. 

Anm. zu Theokr. 1 , 3 nna Aiax he* 
ros ab Achille secundus bei Ilor. Sat. 
2, 3, lk)3. — itXsv. S. Dor. § 18. 

182. (D yvvat. Vgl. 3, 50. — xsov 
wie 1,7. 

18S. Atnccffaia). Auf der Insel 
Lipara hat der „Qott der Esse'* eine 
Werkstätte. Val. Flacc. Arg. 2. 96 
I«eiiiiuMi cara deo, nec fama notier 

Aetne ant Lipares domus. Vgl. aoch 

Ovid. Her. 15, 12 me calor Aetnaeo 
non minor igne coquit. Catull. 68» Ö3 



qnuin tantnm nrflerf^m, qnantumTri- 
nacria rupeä. Weiteres gr. Ausg. 

p. m. 

136. Ix ^a^cfVoto. Vgl. Odyss. 
7 , 7 von der Nausikaa: ttori) d' ig 

^äka^ov Bov Tj'is. 

137. vv(i(paVf vsoyaiiov »'v^i.Qpijy,. ' 
Aeech. Ag. 116S — 1179. — M- 

ß }]c t . Vgl. wegen des Aoristns 12, 
25. [Die Conjectur von Fr. Jacobs, 
iaößrjaE statt iq>6ßijas hat auch 
Ziegler jetst aafgenemmen.] 

141. ^€ wie Yen 90. i^i^v- 

gCaSofiee. Dor. § 12.5. Hör. Od. 
1, 9, 19 lenosque 8ub noctem susurri 
Oomposita repetantur hora. Ovid. 
Met. 4, 70. Gr. Ausg. p. 109. 

14S. xSt ac ne^mnlta tibi 

j^arriam, scito. Ueber mg na siehe 
Krüger II, II § 54. 8. A. 5. Ueber das 
hinzuzudenkende scito Id. 15, 91. In 
&QvX£oifit beachte die Syniseti« 
(Anm. zu .3,52). Ahrens übersetzt un- 
geeignet so: „und wie ich fürwahr 
nicht laut ausschwatzen möchte.** 
Uebrigens s. £inleit|f. p. 15, ttber 
das Kritische gr. Ausg. p. 109. 

14r>. Ix noi&ov avoftiq = Ifif- 
voi^Bv no^ov^ explevimus deside- 
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Kovts tt ifilv imiidfiifccto fki^pK t& y i%^i9 , 
oÄ* iym «V tijpft, • aXX' fu» 3^ — — — 

— — — — — — — — ,(^a t* 0Mttns} 

ftar??(>, tag EanCaq (tdAijtp(do$ y ars MsXi^ovg\ 

öufMSQOv , avCxa tcsq z£ Ttot (OQavop it^a^^ov LXTtOt 
^yio3 tav QoÖOTtaxvv «tt' 'Slxsavoto (pigoiffai, 

9csüt€ viv avts ywainog ixtt ssodog «ft« oucl aväQOSf 



145 
146 



150 



rittm. Vgl Odyss. 3 j 496 Tjvov oäov, 
rSn 9go^omavo(isg ist Coojeottir von 
Bergk für -tco^ov rjvi^ofiEg, was 
icli früher so erklärte. ,,Tnid ach, die 
Sehnsuoht ward vermessen", wie 
WieUnd, Oberon YII, 16, von Hfion 
und Amande sagt. PIai.ClrU.pt 113,0- 
slg imd'Vfiittv rpjjfff-O'at, Vinsem 
u. Andere übersetzen voio potiii su- 
mtc* wie Stet. Aehill.1, 642. Ab«r an- 
derer Art iat die Phrase bei Athen. 7, 
p. 205,A. xtrj<^aüd-ca tijv ini^vpiCav. 
Weiteres rr. Ausg. p. 109—110.1 
, 144uiitlv, 8. Der. §85. — 
t^a^ntl, Utque ad diem hestemum. 
Mie<pa =a ftixft schon Ilias 8, 508 
UtMqj' ■qovß rjgiysveirig). — %6 y* 
ix^tg. Vgl. 13, 4 ro avQiov* 

145 — 146. ^vd't fjuoi «^(»««IJ^, 
es fehlt der Name der Frau , welche 
BU SimäUia kam. Sinn: es kam zu 

mir , welehe die Mutter der Phi- 

lista und welche die Mutterder Melixo 
ist. Gewöhnlich nimmt man 145— Mfi 
als Einen Vers. Aber s. gr. Ausg. 
p. HO. ^ 

146. at)li7T(^/dog- Phllista war 
als Plötenspielerin bei dem Sympo- 
sion gewesen, wo sie das v. 162 Kr- 
sfthlte selbst vahrgenommen hatte. 
Vgl . PI at. Sy mp. p. 176, E . Zccfi^aQ ist 
Lobecks Verbesserung für räq ocfiag 
{tds cod. s., z£(s ax^ä; cod. 9). 
^ H7. 0dfi£pov, S. Der. § 31. — ' 
0Qav6p. Dor. §34. — k'tQaxov. 
Dor. § 33. — tnnoii die Rosse der 
Eos. Vgl. 13, 11. Virg. Aen. 7, 25 
attbere ab alto Aurora in roseis fal- 
gebat latea bigia. 



146. ^odoartt^Vff heisst Eos auch 
Horn. Hymn. 81, 6. VgK goSodtenw- 
log, Odyss. 2, 1. — an '^Tieav, 
Iliad. 19, 1. Virg- Aen. 11, 1. CatuU. 
61, 89 — ab Oceano — , » 

149. loa««». 8. 1, 78. 

160. «r«f.Kr8g«rI,II §66,1 A.n. 

161. fdjLtPf, negabat se accuratf* 
scire (Ä^^cv, wie Iliad. 11, 719: ov 
vag nm %l ß* itprj CSfiW ffolsfit}!!« 
Igycc), Falaeh nahmen Gail und 
Andere W^tf y » sciraus — roVov. 
VgL Cic. 2 Pbil. 8 ^.tanium dicam'^ 
wo der BentaeUateiner boo tantiun 
schreiben würde, 

161—152. al\v — ^we;|r., er Iif»ss 
sich immer vom ungemischten Weine 
einechettken, um attf das WoM sei- 
nes Liebesgottes, seiner Flamme, zu 
trinken. — atlv^ während des Ge- 
lages, wo die Flötenspielerin ihn 
beobaobtete. "£9 «»er steht wie 3, 7 
*EQ(otvXog und 4, 59 'EqmxCg. lieber 
die VerbindT!!!'^ intx^ito ^^EpootOff, 
pocula Amoris, zu Ehren des Gelieb- 
ten, vgl. 14, 19. Mit dem anderen 
Genitiv ccngdtto imx^ixo vgl. Luther 
in der Uebersetzung Job. 4^14". des 
Wassers trinken. — ScbiUcr; „ea 
sehenkte der BÖbme des )^erlenden 
Weins**. 8. 25, 105. 26, 224. Krü- 
d II § 47 , 15. Der Hiatus 
dx^äro) imviCxo hat nichts Befrem- 
dendes. Vgl. Odyss. 3, 80©. l't 
u. a. Theokr. 24, 90. 13, 49. 22, 26. 

152 lg Tf loff, deniqne, ,,ad e^- 
tremum" (Cic. 3 CaUL 6, 12). 

153. 0T€<paif. Die lÄcbtlicben 
Zecher pflegten naeh dem Sympo* 
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xai naQ* i(ilv itC^s^ tav dtagCda ycoXXdnig %X%ttv' 
vvv di te dodsitataHos occp* ^xi viv ovd\ notsidav, 

toti i>$ iv %(0t« umtu (pccQfittxa ipafil tpvX«66uVj 

^AögvqCco^ Öedxocva, itaga %Bivoto Xaßoiaa. 

*JXXct TV fth' %alQOiöa not 'ßxeavov tgina ÄCöAoi'g, 

%utQBy S§Xavaia Xinetgoxgoti pU^s^B uVm 165 
Aaxi^y tmqjXMO xm* ipwym Nmerog ittaM. 



slon füe Tliiirc der Geliebten zu be- 
kränzen. Prop. 1, 16, 5 flg. u. a. — 
x^va^ das wohlbekannte. Vgl. 1, 
m. «««c^tf^ecfr. IHal. § 117. ^ 

T55..TpIff xal %Bxq.j seil, t^ff 
aurijs r^yLtga^. Orid.Met. 1, 179 ter- 
rificam capitis concusait terque qua- 
/er^ue oaoMiiein. Ody88.9,71 tQtfd'd 
TS %al xtXQax^a. — icpo£x7]f ad 
me veniitabat seil. Delphis. Üeber 
die Form vgl. Do r. § 69. 

156* ^mgi9» — otna^i die 
Flftsche mit dem Salböl, welches er 
in der Palästra brauchte, legte er 
bei mir ab. Sie heisst dorisch i weil 
Delphis» der ans dem dorisdien 
Myndas stammte, darch den Ge- 
brauch derselben, d. h. dnrch den 
Besuch der Palästra, sich als ächter 
Borier erwies. 8. 89. Forbiger 
alte Ge'ogr. 2 p. 218. 

l'V?. Siadt%uxutoi d^* ^ — $ 
wie oben v. 4. 

168. xtgmvow, wie delieiae bei 
Catall. 6, 1. Hit dem Nentrnm vgl. 
Aristoph. £ccl. 952 ^ev^ ^q', tpClov 
iftov. Plant. Casin. 3, 3, 3 quod amet 
Ibid. 8, 8, 14 erit hodie teoan qaod 
amas. Ovid. Art. am. 1, 91 iUic {im 
Theater) invenles quod ames. Dabei 
steht ^xBi wie CatuU. 6, 15 von der 
ChliebtendesAtigeredeteii: quidqM 
habes boni malique, die nobis. Hör. 
Od. 1 , 27, 17 qtddquid habes age de- 
pone tntis auribus. 

168. «cf*«9if«0|ici, jetet will 
Ich ihn wolil banneii. S. v« 3 und 
gr. Ansg, p. 114. 



159 — IGO. al S* '^Ti niQfi^ X.y 
wenn er jetzt auch noch michbe- 
ti ubt: i(k£ (nicht mich, seine 

Geliebte, der er Treue geschworen, 
oder mich, die Gewalt hat, die 
er erst noch recht kennen lernen 
soll. Mit 1*11^ xal vgl. 8, 23. 

180. aQu^sC. Vgl. y. 8. Anmei* 
ner Pforte will er nicht mehr klopfen } 
nun so soU er an des Hades Pforte 
klopfen. 

181. t9itt, OdTSs. 4j 227 «02*« 

Jtog ^vyaxrjff i%B (pa^fiana f^i}- 
xtoivttx. Theokr. 17, 102. 24, 77 — 
iv %Ccx^f natürlich zu Hause. 
[WüateaiaaB sagt: eietam seenm at^ 
tnlitie putanda est Simaetha.] — 
x aw « wie Odysi. 10, 213. YgL Amn. 
zu 25, 168. 

188. mnkovg. Vgl. Horn. Hymn. 
82.9. 

164. olca. Virg. Aen. 4, 419 hunc 
ogo si potui tantum sperare dolorem, 
et pernrre, eoror, potero.if — 4ffi- 
axav, ut hucusque tolerafi: Cic, 1 
Catil. 0, 23 vix molem istiuö invidine 
susUneöo, Cic. pro Miione 9, 26 tota 
nt eendtia suis nnmerie enetinerent. 
S. anch gr. Ausg. p. 116 

t^Cy. KGxiffBs xtX. Mit dem das 
Geiühl des Lesers beruhigenden 
Sehlnase de« OedlditeB vgl. ^e 
Nachahmung Tibulls, 2, 1, 87: iam 
Nox inngit- equos, cnrnimquo se- 
quuntur matris lascivo sidera tuiva 
ehoro. Vgl. Virg. Aen. 6, 721 etc. 
Hjnm* Orpb. 7, 3 daxiffts ov^- 
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AinOAOS H AMAPTAAI2 H KÄMASTHS. 
ßümvrm.iun* ofog, ml o TdtVQOS avtag iXtnivii* 



in. Da« 8tftii4eh«a. Venrl— 5 

werden gesprochen, bevor der Hirt, 
der hier redend eing-oführt ist, seine 
Herde veriäBSt und Bich zur Grotte, 
wo tteiiM gelieMe Anifttyllis wtilt, 
begiebt. Vers 6 sehen wir ihn dort 
angekommen nnd YPrnclimen, bis 
Vers 11| wie er die kait gewordene 
8«h5iie deslialb wir Rede stellt, 
dass sie ihn nicht mehr zu sich rufe. 
Er sei doch walirhnftig nicht häss- 
Uch (t, 8 — 9) und bringe ihr ja auch 
das g«wSBselite Cksehenk !)• 
Aber Amaryllis tritt nicht herfür. 
Da fängt der Hirt an ein Lied in 
Strophen von je drei Zeilen zn sin- 
gen (v. IS flg.), in welchem er sein 
Herze nslei'1 klapt, das schöne Mäd- 
chen um einen Kus3 bittet (v. 19") 
und droht den liiibschen Kranz zu 
semissen, den er Ihr nitbringe 
(v, 21 flg.). Vergebens! (v. 24). Er 
droht, ins Wasser springen zu wol- 
len. Die weisse Ziege, die er für sie 
•tifgezogen, werde er einem aade* 
ren Mädchen schenken, da Amaryl- 
lis so sprödo thne (v, 25 flg.)> Da 
macht ihm piutsUch ein gutes Zei- 
oben neaea Math and er nebt r. 40 
ein Lied an, dp<;sen Inhalt die Spröde 
bestimmen soll, ihn, den trenlieben- 
den Hirten , nicht zu verschmähen ; 
dena selbst OSttimiaQ haben sloh 
gern zu Hirten gesellet. Doch alles 
ist vergebens. Der Hirt schliesst 
mit der gewöhnlichen Versicherang, 



dass er die KUte der Geliebten nicht 

überleben -werde. — Obwohl es an 
sich denkbar ist, dass hintpr der 
Person des Hirten, wie schon l^inige 
im Alterthma Teranithelett, Theokrlt 
selbst verboro;on sei , so Msst sieh 
dies doch aus v. 8 und 4, 38 nicht be- 
weisen. Man vergleiche mit dieser 
Dlehtnng Her. Od. 8, 10, Prep. 1, 
16, 17 flg. Ovid. Amor. 1, 6. Uebfi- 
gens 8. Kinl. p. 15. 

1. xa)u.a 0d 01= xcDfift^o» oder (wie 
Bien 9, 4 ss^gt) %&pto» «tym nQot — . 
ich gehe jetzt und bringe der 
Amaryllis einStändchen, singe 
vor ihrer Thüre. Mit dem Praesens 
vgl. Plant Casina 8, 4, 1 „«<m hnc'* 
und die Stellen gr. Ausg. p. 121. 
Virgil sHp't, Ecl. 9, 22 quum te ad 
delicias terres Amaryllida nostras. 
Den Namen Amaryilis hat Virgil 
auch anderwärts (Ecl. 1, 5. 2, 14- 
8, 77), den Namen Ttxv^q (v. 2—3) 
Ecl. 1, 1. 9, 23. Vgl. Theok. 1 , 1^. 
Die Kaivetitt des Eingangee lie>A 
schon Hermogenes isspl liStwß p. 306 
in Walz rhett. gr. vol. TIT hervor.^ 

3. TO %al6v neff, xtX. Gellius 
0, 0 Ubersetst diese Verse so : pasee, 
aäamate miM pulcre heu Tityre, 
capras, et potnm ad fontes age, 
Tityre, sed coleatnm hnnc Afmm 
mfornque cave, ne cornna Tibret, 
Virg. Ecl. 9, 23 ahmt unsere Stelle 
so nach: Tityre, dum redeo — brevls 
est via — pasce capellas, et potum 
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xal notl xav xgdvav äys^ Tlxvqe' xal xov iv6Q%av 

zov Ai^vxbv xv«x(ova tpvXdcöBo fi-q ri xo^v^^. 5 

'AfutqvkXC^ tC yk ovxitt tovto xaz olvzqov 



pasta« «ge, Tityre, et interjigendain 
occursare capro — conia ferit ille — 
caveto. GeiUas sagt nun: caute 
omissum est a Vergilio , quod est ia 
GraecoversadnlciMfaniim. Quoenim 
pacta direrrt ro v.a7.ov Tt^rpiXaafvs, 
verba hercle non translatida, sed cuiiis- 
dam ruUivae dulcedinis^ Auek im 
Deutseben lässt sich die Lieblich' 
koit des Aasdrucks to -kuIov ns- 
vpilafiivE niclit völlig wiederg-eben 
Weiter unten, v. 18, lieisst es tö xa- 
idw fm9oQ$Bc«f wSrtlicb, wenn man 
so zu sagen wagt: o du das hold 
(so hold) ansch auend e. Vielleicht 
mit Hinblick auf unsere Stelle 
heisst es Pseudo-Lucian Amor. 8 
fista TtcitSmv TO v.alov av^ovvrajv 
und ibifl 26 vaniv^oiq %6 naiov dv- 
^ovCiv oaoitt. So verbindet Theokrit 
Sfters das adverbiell gebrancltte 
Neutrum, namentlich der Adjectiva 
auf -og, mit dem Neutrum des Ar- 
tikülä. 1, 15 und 10, 48 tÖ fisaafißQi- 
p69, meridie. 5, 186 xd it6töq9'pop, 
mane. 1, 41 to yiagtigov. — Vgl. 
Anm. za4, 3. Doch finden sich nnch 
Stellen ebne den Artikel z. B. 1, 34. 
7, 21. 13, 69. 8, 16. Falseli iit die 
VerfTlrichnng Sopb. Oed. R. 1008. 

4. TTorl. S.Dor.§161. — i^ct- 
vav. S. Der, § 22, 

6.^ Aißv%6v. Vgl. an 1, 34. — 
xvaxtövof. Vgl. 7, 16. — fuf xi xo- 
QV'ipr), nc forte ^^rnmn ferlat" (wie 
Virgil Ecl. 9, 2ö ebeutaUs ohne Ac- 
cusativ des Objectes — Is — tagt), 
lieber jaij n vgl. 16 > 67 y gr, Ansg. 
p. 122.^ 

6. CO j^uQiaaa' Ayi,. Derselbe 
HalbTers Id« 4, 38 (siehe dort Anm.). 

XaffUii, boldselig, wird von Vir- 
g'il Ecl, 1, 6 plump mit formasahh^t- 
setat. hiebe gr. Ausg. zu 4, Ö8 p. 148. 
Den Rhythmus des verses (d. h. den 
Halbvers bis zur caesura Y.atä xqC- 
xov x^%aiop, oder, wie man jetzt 



fälscblicb oft sagt, bis aar weib- 
lichen Oäsur — denn da mengt man 
Germanisches in Antikes — ) ahmt 
Virgil Ecl. 2, 6 in dem Anfange der 
Liebesklage aadi: o enuMb Alexia 
— nihil mea carmina curaa? Nil 
nostri miserere? — xax' avzQov 
ad hoc antrum = in boc antru. S. 
Theokrit 7, 149, gr. Ausg. p. 128. 
Krii-or IT, II § 68, 25 A. 1. — av- 
tgov ist hier und 8, 72 von einer 
Grotte za verstehen, in welcher die 
Hirten wohnen. So singt Petrarca 
Canz. 0, 35 von dem Hirten, der poi 
lontan da la gente o casetta o spehmca 
di verdi fronde ingiunca. Vgl. 9, 15. 
Voss in Virg. Ecl. 1, 79—88. Man 
darf nicht an eine Grotte denken, 
in welcher das Mätichen während 
der heissen Tageszeit weilt, wie et- 
wa Pynrha bei Hör. Od. 1, 5, 8. 

7. TcaQH v-jc t 0 i 6 cc , hervor- 
kuckenrl. Arist. Pae. 981 : xal yceg 
i%sivai TcaQuyiiivaoat x^; avlBiceg 
nmgaiivxzovatv ^ %äp xt$ »i^^ix^ 
zov vovv avtceig avuxmffOviUVf xar 
anirjy näQaxvnTOvaiv. — rov 
'Eg (orv XoVy mich deinen kleineu 
Liebesgott, dein Sehfttschen. jEqm* 
xvXog ist Deminntivnm von 
wie z. B. "Ixvlos Odyss. 19, 622 
Ton "jTVff (Hör. Od. 4, 12, 5). 
Das Wort mnss Paroxytonon sein, 
wie dorisch rcvQglxoq das Dem. von 
nvQooq 4. 20 und oöOijfOff 4, 65. Vgl. 
2, löi. 4, öi). So steht *Eg(oxvh>q 
anch Anth. Pal. 9, 614. Zinkgref : 
ihr Seufzer, ach ihr Seufzer mein, 
fahrt hin zu meinem Liebelein. [liei 
Bion 5, 10 und 13 sind Iguixvka Lie- 
besttndeleien, die der vnnCarog 
"Eqoü — 2 — lehret.] Ueber den 
Artikel 8. 11, 67. 

8 — 9. 11 — nQOfivit,Qi\ 
sehe ich denn wahrhaftig so 
scbeusslich, hässlich ans? 
Si^Mt bezeichnet die hässUohe äffen- 
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Jivids TOI dkm lucXa ipiQo' ttivm ««^«Uov, 

cS fi.' ixdXsv xa^BlBtv tv' Ttal (iev(fiov SUm toi oi<sä, 

a ßo^ßsvöcc iiihöaa naX ig rsov avtQov (xoCfiav 
ZQV 7u006v Ötadvs xal tuv ntiQiv ä tv zvmödst^ 

vvv iyv&v tov'*EQ(ata' ßctQvs ^sog' ^ ^ Xfaivag 
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artiepe aufgestülpte Nase wie sie der 
Boc^ (Id. 8 , 60) , wie sie der Silen, 
wie sie der Mohr hat DerPhiloBoph 
Xenophanes sagt bei Clemens Alex. 
Strom. 7 p. 711, B von den verschie- 
denen Yorstdlnngen , welche sieh 
die Menschen von den Göttern ma- 
chen: oi Ai^ioitBi ygotq^ovai zovg 
9sovg fiiXavccs xal atfiovg, Gi^a- 
xsg dl nvQQOve xal yAavxovg, -— 
JlQOyivFiog bezeichnet den, der ein 
vorgeschobenes Kinn and daran 
einen garstig hervorstehenden 
Bocksbart hat; wie anch aifiog anf 
die Vorn;1eichnng mit einem Bockf 
führt. Sehr fein tibersetzt diess Yirg. 
£c1. 8, 34 durch promissa barba. 
Voss RandgL verttoht nqoyiv, mit 
Schol. von einem langen, wild wach- 
senden Barte. Das ist, wie Zimm. 
richtig sagt, ein Makel, welcher sich 
leieht beseitigen liess. Weil in der 
siebenten Idylle v. 21. 50. 96 der 
Name ^iyi.i.xldag steht, so schlös- 
sen daraus , wie der Schol. beritdi- 
tet« Einige der Alten und neuer- 
dings auch ein Lehrter, d.iss in 
<7(juo'g eine Anspielung auf des Dich- 
ters Namen enthalten, nnter der 
IfMke des HIrtea «Iso Theokrit 
selbst versteckt nnd Amaryllis Theo- 
krits Geliebte sei. Sie bedachten 
nicht, wie gmndhässlich die Nase 
ist, wegen welcher Jemand cii^og 
heisst. S. Einl. p. 2 Anm. 7. — $ä 
yi zoL steht wie 2, 80. — ^Iß-^v, S. 
Dor. 1 112. 

9. a n dy ^aa 9 ai %%t» Dies 
zweite Hemistichium ist wiederge- 
geben von Virgil Ecl. 2, 7: mori me 
deniqne coges | | _ v w | ^ s«l. 

10. fk&Xa, Vgl. 8, 190. yif|r*£«' 
3, 70 quod potui, puero sÜTestri ex 
arbore ie'cta aurea mala decem misi: 



cras aHera mittam. — t i] v& 9 2r , ioli 
habe sie aber aneh toh dort (von 
dem Baume) weggenommen , von wo 
du wünschtest, 8. Dor. § 147. Mit 
dl vgl. 4, 18. — K4x^srioi». Tiblül 
1, 5, 32 dulcia poraa DeUa seleetis 
detrahet arbonbus. 

11. (Oy unde^ als Genit. loci, wie 

3, 25 — 26 xrivm olsv/iat, cMSSp » 
istinc desiliam, nnde — « Kr8||^r n,II 
§4G,tA5. — £*xilev, Dor. § 58. 

12. Säotti. S. Anm. zn 1, 149. 

iiiQV &xog. Wegen der Dehnunff 
▼on -o» 9, Anm. zu 25, 60. Vgl 
anch gr. Ansg-. p. 123. 

13. d ßofiäsvaa fidliaaa, o 
wÄre ich doch hier die sammende 
(vgl. 6, 48. 5, 29) Biane.; Ißt dem 
Art i k r 1 V prl . V . 14 tiv %i990P, Id. 1, 1. 

— t£Öv wie 1, 7. 

14. xtatfov. Epheu umrankt die 
Grotte: hederosam antram, sagt 
Prop. 5, 4, 3. — Tcrigig, Farren- 
kraut, aspidium filix Linn., wuchert 
tippig vor der Qrotte. Amaryllis 
hat sich nicht in dem Farrenkraut (!) 

— wie ein Erklärer dachte — ver- 
krochen, noch weniger — wie Voss 
fiandgl. will — einen gefiochteuen 
Bebinn von Rainfarrn vor dem Ein» 
gange <!er Grotte angebracht. 

15. vvv iyvmv xtI. Ovid. Met. 
13, 762 quid sit Amor, sentit. Virg. 
Ecl. 8, 43 nunc scio, qutd Sit Amor: 
duris in cotihus illum atit Tmaros 
aut Rhodope aut extremi Garaman- 
tes nec generis nostri puerum nec 
sanguinis ednnt. Vgl. TibvU 8f 4, 
73 nescis quid sit Amor. ßUQ^k 
-O-sog, vgl. 17, 19. 

15 — 16. XEaCvag ~ l^ij 1. l«c 
Mbit ille leaenae, sagt Ovid. Met. 9, 
n ! n . Vgl. Catull fi i , 154. Virg. Aen. 

4, aG6flg, Theokr. 23, 19. 
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OS fi£ xataö^i^av xal ig o&nov apfig laxzii. 

o TO xttkov xo^gEv6a y ro xav Xinag, o xvavixpgv 



1'> dQVtLO. Kr"crPrn§4«»2A.a. 

— ixqaiptJ S. JJor. § 3Ä. 

17. ««*«ef»ox»v, teaCtir wer 
rflHf (Hör Od. 1, 13, %\ Vgl 

Tibnl!. 1 . 4 , Her. OH. :j, 19, -28 
me lentus Glvcerae torrei amor meae. 

— »fltl ig'Swxtop (Dor. § 36^). 
Theokr. 30, 22. 7, 102. Catoll 
64, 9H. Prop 3. -U, 60 quem tetifit 
iaclu certUÄ ad obm deas* Viif. 
Georg. 3, 256. OHd. Met. 1, 478. 
Heroid. 16, 276. — Y^. 
•2, Si^^g. 2, 476. 

da imt den Augen drein» md deiH 
noeh bist da so gans Stein. 8. Ana. 

ZQ 3, 3 und über Tro^ogpviJct Dor 
§ 118. Theokr. 13, 45 la« o^ootca. 
Aeliuiffist-An. 14, 5 ar^^wiv Spar. 
ZaliMms, coirfM (Virg.Aen.4, 366), 
SMxnm Tjrl . lo, 7. Ovid. Trist. 3, 1 1, 4 
et dicam &iUces pectas h&beie taom. 
Zinkgref : manenes Tröpfelein lau» 
erweichen einen Stein; doch dein 
steinern Hers kann erweich, n rar 
kein Sehmenu [Ii«a; ist Couj. von 
BMMtaag für Vvhg, l^tog. ä. gr. 
An^S' p* 1S5]. — • n^mpo^^n, S. 
17, SS. 

19. xqocxT. Tiboll 1, 4, 56. — 
«o», liier den Hirten, eo eeltnniek dn 

dir ihn nur wünschen kannst. Das 
deutetderÄrtikelan.Vgl.ö, 88. 14, 56. 

20. i9xu %xl. omnia, si dederis 
eeeoU {Mmea, dnbis, fauia ni«n hier 
weU nit Grcver. safen« obgieleli 
bei Prop. 3, 15, 50 die nenere Kritik 
richtiger interpungirt: omnia si de- 
deris oeeoU, praen dnUs. ^ Ifr se- 
vfOi#». Virg.Aen.l,464.--^#i«E. 
Vgl. 7, 78 <v9»e. [Dass dieser 
Vers auch 27, 4 steiit, ist eher ein 



Beweis f'T in'^ Aechtheit an un- 
serer ätelie ajs ein Beweis für das 
Gegentheil. Ziegter jknt än nÜ 
Recht beibehalten.] 

-21. %(tl mvxixUf attch gleich auf 
d^ Stelle. 8. p. Ausg. p. 126 [n«cl 
mvwiwK ist Coijectnr ron Ahiens för 
natavtixuj liielche «neh Zie gtor 
jetzt aufgenommen]. — liMti. 
VgL Odys«. 12, 174 xvx^a itaxfu^- 
yttv, Odjss. 12, 388 wx9a %tatetm. 
Theokr. 9, 27 xi^xe tatufp, in fiinf 
Stücke zerscbr.ciden. 

22. %i0C9io kann nicht mit «ct- 
tvfU€€t T. 28 Terbtmden, sondern 
mnse nie Genit. materine genommen 
werden. 1 , 5». Der Epheu- 
krana, eigentlich der Schmoek des 
Baechos, wird oft erwShnV ^Hor. Od. 
1, 1, 29. Anakr. 46, 5. Horn. Hjn. 
25, 1. Vgl. zu 23. — ^9lm00m, 
Vgl. 2, 120. 

23. Corona» redmif 
lennMi«. Find. Ol. S, 74 o^fMt^ iSs«- 

Ivutaai seU. qidmtß. V^l. Anth. 
Pal. 12, 8 fi&Httw xmm nmlwmmm 1^ 
»aipfxo.^ Antli, Plan. 210, b ä^wm- 

Ivxefföi goSdyv. — edivotg, viJU- 
909 ist das iateiniäcbe apiam, unser 
Sellerie oderEppich, apiom gn» 
▼eolens L., dessen fidaelui und kräf» 
tig riech^^nde Blätter gern tn Krän- 
zen Terwendet wurden. Anacr. frg. 
65 (53) M 9* ^9fMAy ttUvmp ffrs» 
^^mmimoms ♦ i j pMi x s ^t^X^ia* io^x^ 
u'faytmtv ^lovvcm. \\\ Verbindung 
mit dem £phea erwähnt ihn z. B. 
«neh Horns, Od. 4, 11,3: estinhorto, 
Phylli, nectendis apteni coaoais, est 
bederae Tis andtn« ^pin fiinw reli-' 
gat« Silges. 
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jAiß ßtdtav OMo^ig ig wipLixta tfpm iüuKUfiuu^ 25 
uafiM 'so^ovo, TO ye ^ilow %90v SM thwem* 



24. 'ÜfiOficTiU Vor dieaem Verse 

ist eine Pause. Der Hirt wartet, ob 
AmaryHis erscheinen werde. Da sie 
nicht erscheint, bricht er in den 
Klagemf nns, den wir sehen Odyss. 
5, 465. Ilias 11, 404 leson. Krüger 
II§Ö4, 2 A. 4. ^ Ti 6 (5. Der Hiatus 
ist derselbe wie IliaB 5, 4^5. [Siehe 
atlch gr. Ausg. p. 127.] 

25. rocv ßctituVf nuutrttcam 
(Quintil. 1,5,8). Mit eln^m Felle 
überdenSchultern oder einem Ueber- 
wmf nns FeHen angetbsn ersohei- 
nen die Hirten bei Tneokrlt anch 7, 
15 nnH 5, 15. Vgl. Ovid. Met. 2, 680 
illud erat tempos, quo te pastoria 
pelUstezEt Afist. Knb. 71 ffrhr 

6 natrig aov, 9i(p&igccv ivrjp^fiivog 
— , wosn der Schol. sagt itoiytevmov 
ntif^itmnw 4, ^tq^^lper. Lneian 
Timon5 ipwittofisvog St.fp0^igctv ig- 
yd^oucd rrjv yrjv. Vgl. ISbr. 11, IM 

Nm jetct sieht man in Born im 
Frfihjshr nnd Herbst die Hirten, 

welche ihre Ziegenheerden Ktim 
Milchverkaut'e herumtreiben, halb 
in Felle gekleidet, denbrannen 
Snitihnt anf dem Konfo. ^ ano- 
dvg, um leiohter sprtngen su kön- 
nen. 

26'-26. Tii9$» — ss^rs^. 8. sv 8, 

11. Virg. £cl. 8, 59 praeceps aerii 
specula de montis in undas deferar: 
eztremum hoc munos morientis 
habeto. 

26. T. ^vvpa>g tfxoir. Zur Er- 
klärnTi<^ fiiont Oppian Hai. 3, 620 flg. 
Der Thanüsob, soomber thynnus, der 
*n Ctostslt und Gesehmaek unserem 
Salm oder Lachs gleicht, wird noeh 
jetzt vor/^ii^lich bei Sicilien in Masse 
gefangen, isir kommt in Schaaren ge- 
zogen und sneht sieh eine dem Winde 
nicht^ allsQsebr ausgesetzte Bucht. 
"Evd-* TjToi , sagt nun Oppisn v. 637, 
ngeätov fiev ix' OQ^gop vrpL "KoXmvov 



%fta£o8Tt(t ^ oTct ««1 09901^ nitpav* 
mist o iwffM^t' s« 9* uv%i%u äi^ 
HTvct Ttavtu matB 7t6lis Tcgoßeßrjusv 
iv olä^aciv. Ein solcher ^vwo- 
«xdsvog ist hier Olpis. 

27. KttfK« di7 '»o#«ffr«i, und 
wenn ich nun sterbe, so ist es, was 
deine Person anbelangt [ton senH- 
sMnl) etwas Ergdtsliehes. ]>asPer£i 
drückt die Zuversicht aus, mit wel- 
cher der Sprechende das Eintreten 
der Sache voraussieht. Krüf er II, II 
§ 58, S A. 4. Hit %h vsev, weloies der 
Scholiast cod. k pag. 29 bei Ziegler 
tboöv ykigoq erklärt, vg-l, Find. Pyth. 
11, 41 TO de -reov und die gr. Ausg. 
p. 128 angeführten Stellen. Haupt 
und Andere T«rbinden x6 xsov 
n^Fni(!inm tnnm. Allein ich habe noch 
kein Beispiel für diesen Ausdruck, 
wo das Kentixnn eines Adj. der drit- 
te n De c1 ination subs tantivirt ein E pi- 
theton bei sich hätte, gefunden. Es 
passen nicht Aristot. Eth. Nie. 7, 3, 2 
«d naifbv 7^94. 7, 12, 2 xtS avtm ^8si 
rai'govaiv. Anders ist Mosc^. 1 , 3 
Egmq &oaitPtl9ag ifiog iati . Theokr. 
14, 36 Iftov %a%6v* Ter. Phorm. 1, 
5, 50 tna iusta^ Idi nehme jetat die 
sehen früher empfohlene Conjectur 
von Brip^g's nnd Oraefe d?} statt ,«77 
auf, während ich in der gr, Ausg. die 
Vvdgatadureh andere Interpunktion 
(Komma hinter f^^nevg und Kolon 
hinter 'Ttod-ava), so dass yiatniy («17 
*no^ava> mit dem Verhergehenden 
verbunden wfirde) au retten snehte. 
Abrens nimmt eine Aposiopesis an 
und schreibt %aC%a (irj Vo^^rro — 
to ys pkuv tsov äSv rätvxrat, vras 
heissen soll „et si non morlar — Is 
complexum iuum properabo, Qaodvero 
ad te pertinet, (tibi) dulce est vrf 
mori**. Diese verstehe ich nicht. Am 
leichtesten macht es sich Härtung, 
indem er den ganzen Vers 27 für nn- 
ächt erklärt. Mit x6 vf^l. z. B. 
Isoer. Areop. § 40 ncc nkii^ri tmv 
p6»mv, Xen. Hell. 4, 2, 17 und da- 
seUMit BaohsenschUta. 
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^LJt^ xccl a ygaCa taXti^ia xoöxivofiavtLg ^ 
tlv oXog iyHBtfMiy tv di ftsv loyw ovdipa skoi^. 

uhsV Kai doKScS ot% ixsl tv ^ol ivÖLa7>(fV2CT'Q. ^ 
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28 — 30. i'yvtov »ril«, ich erkaimte 
68 jüngst — dftss du vAeh nicht lei- 
den kannst — , als ich an dich dachte 
(ob da mich woiil liebst) und da 
nicht einmal das Ferniieb, das 
Mob&bUtt (11, 57). welches ich 
auf dem Arm klatschen lassen wollte, 
ein Bisschen knallte tinH sich 
fest auf die Haut legte (noTS- 
lia^ato. Tgl. 18, 32), sondern so 
ohne Weit eres auf dem weichen 
Arme hl n welkte. Mit «otI (v. 30) 
Tgl. 1, lö und 7, 138. Ausführliches 
s. gr. Avsg. p. 123^129. Unhaltbar 
ist die Conjectnr von Haupt (Her- 
mes III p. 141 flg.) nozeiia^ato xo 
nlutayTii^Uf all* avtas diialai noxl 
ar. I|. 

81. HOCmvoiiccvTig. Wahr- 
saq^erRi aus dem Siebe, besonders 
um Diebe zu entdecken, wird öfter 
erwShnt, s. B. Lncisn. Alex. 9. Phi- 
lostr. Apoll. T. 6, 11 p. 114 Kays. 
Dass noch heutzutage in Christen- 
laudeu Unfug mit dem Erbsiebe 
getrieben wird , ist bekannt. [Vnlg. 
Ayifouo statt a yguCa , Ziegler a 
Tgotm^ Ahrens a rgulm und v. 32 
TtagaißdixtS' Vgl. jedoch gr. Ausg. 
p. 129^180.] 

32. noLoloy Evaaf-^ nagayioXov- 

^OVCa rote: ^SQtGrcfig y.al tOPg Cta y^ 
Xvae ävaXtyo^ivTji. Öchol. ""^M^f 
88. fyxctjitat, , , toAwom mmdneo** 
(Catull. 61,173. Nachahmung?), in te 
,4ecHno'' (Hör. Od. 1, 33, 7), tibi 
acclinis »um (Hör. Sat. 2. 2, 6). 
Qeoes. 84, 19 n«1 ovx ixQOVi^iV i 



«09^0* ivi%tixo yccQ Q'vyaxQl 
%ov*Iaxmß. LXX. 

34 — 36. '^iiav-Kxl. Nachahmung" 
Virg. EcL 2, 42 : praeterea duo sunt 
miU . . . capreoli . . . , qaos tibi senro. 
lam pridem a me illos abdncere 
Thestylis orat: ei facietj quoniam 
sordent tibi munera nostra (vgl. 
▼.86). 

35. *EQi.d'a%£g nehmen andere 
als Appellativnm = 17 fiia&tixQiu. 
Der Dichter bedurfte aber eines 
Nomen proprinm und iHttilie absieht* 
lieh ein solches, welches als Appel* 
lativTim eine schlüpfrige Neben- 
bedeutung hatte. Vgl. Hör. Sat. 1, 
8, 40 Bfubinnm deleetat polypas 
Hagnae. Cic. 2 Phil. 25 maglster 
eqnitum cnm Hippia vivit. — ... 
Ut8locv6xQ{ae, Diess fii|^ der Hirt 
tdnsn, nm Amarjllis noch mehr an 
ärgern. Denn die schwarze Haut 
gilt keineswpi3r5 Schönheit. Vgl« 
10, 26—27 mit 11, 19. 

86. ivdta^Q^itxfi, weil dn die 
Kokette mit mir spiel« st 'eigentlich: 
da thast mir gegenüber als wolltest 
da zerbrechen, schwänzelst und 
drehst dich als wolltest du ser- 
knicken — fraqUis Pediatia, Hör. 
Sat. 1,8, 39). Vgl. 6, 16. Ael. Y. 
H. 3, 12. 

ZI, &XX9%mi, «tA. Plant. Psen- 
dol. 1, 1, 105 nisi quia fatnrum est: 
ita snpercilium salit. — I9riöa, 
Krüger II, 1 § 40 ogcioi, Battmann 
gr. Gr. II p. 160. 
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avzav; aOiv^i, tcoxI täv nhw md' cLTtoxkivd-BCq' 

mg tdiP ig Sfunni ag Big ßa9iv ihn* iqmut. 

titv iyiltiv x(o (lavng i%* "O^qvog aya JMslttfuwvg 
ig JJtiAoy* & 91 Biavtog iv ayxoivaiöiv ixXCv^ri^ 

täv dl xcclav Kv^BQuai' iv ägs0i fiala i/ofisvmv 
ovx f>^^S mdcavtg inl xksov ayaye Xv60ccg^ -j- Ji'fj' ^>jv>v 
ä0t* ovdh q^C^uvov vtv azsQ fMcfioro tC^h^t ; 



40 



45 



38, avxdv. Im Anfange fies Ver 
ses wirkt dieses Pronomen angefahr 
wie das gross gesehriebene 8ie un- 
serer Poeten, mit dem sie die Herz* 
Hebste bezeichnen. Vgl. 24, 50. — 
aGivuai. S. Dor.§19». — a>d\ 
hne. 8. 1, 18. — dn9*Ur4^tig, 
Nachahmung Tirg^. £cl. 8, 16 tnczon- 
bens tereti Dämon sie coepit olivae. 
Aen. 10, 835 arboris acclinis trnnco. 

'S9. ixsi ovnicxl. Vgl. die plötz- 
liehe Aendernng des Sinnes bei Ti- 
bull. 1, 2, 7. 1, 2, 11. 

40— 42. *In7C0ii. xtX. AtaUtwtey 

(v. 41) die Tochter des Schoeneus, 
durch das Orakel vor der Ehe ge- 
warnt, verlangte Ton ihren Freiern, 
dass sie einen Wettlauf mit ihr, der 
raschen Läuferin, anstellten, der 
über ihre Vermählung oder den Tod 
des Freiers entsebeiden sollte. Hip- 
pomenes, welcher um sie warb, er- 
hielt von Aphodrite froldene Aepfel 
aus dem Ilesperideugarten und warf 
diese bin nnd wieder anf den Weg, 
als er den ^Vettlauf mit Aialante 
hielt. Atalaute, begierig dieselben 
aufzuheben, verspätete sich im Laufe 
und ward so von Hippomenes be- 
siegt. Schol. Ond. Uet. 10, 6<0 n. a. 

42. mg t^Bv %tl. S. 2, 82. — 
ifiävrj. Der Hiatus vor der Haupt- 
cäsar hat nichts auffälliges. Vgl. 5, 
SS. 11, 46* 22, 89. Odyss. 19. 192 
Iliadj 7, 176. 7, 198. und oft bei Ho- 
mer. — ßa^vp. Apnlej. Met. U 



o, 



p. 116 » 86 amoris profutkU pedi- 

cis alligat matra. 

43 — 46. zdv uyiXccv %xX. Ne- 
lens, der Sohn der Tjro, König von 
Pjlos, hatte erklärt, dass er seine 
schöne Tochter Pero nur demjeni- 
gen zur Ehe geben werde, welcher 
um. als %dvu die Herden des Phy- 
lakos, die einst der Tyro gehdrtea, 
von den Hohen des Othrys in Thes- 
salien bringen würde. Biaa liebte 
. die Pero. Da machte sich sein Bru- 
der Melampus, der berühmte Arst 
und Seher, auf, jene rTerden fiir sei- 
nen Bruder zu holen; erhielt aüoh 
dieselben endlich von Pliylakos als 
Lohn fSr weisen Rath, mit dem er 
diesem g-edient hatte, und brachte 
sie nach l^ylos, worauf Pero die 
Gattin des Bias und nachmals 
Mutter der Alphesiboea wurde. 
Vsrl. Odrss. 11, 287 flg. 15, 226. Es 
ist also für den Hirten das Beispiel 
einer Liebe, die nach schweren Mü- 
ben docb endlieb ibr Ziel erreiebt. 

47. mSatp^g, o'*Mming* 8. zu 5, 

82. Virg. Etl. R. 18 et formosus ot>es 
SL^iiTuiiUiApavit Adonis. Vgl. Tbcokr. 
1, 109. Anm. zu 15, 102. — inl 
nXioif 2., ad maSorem qnam credi- 
bile furorem^ ad summum furoris, 
quum esset seil. Adonis ab apro 
interemtus. Bion. 1, 19. 

48. «Tf ^ ft-ö^Qto tlQ'rixi (Dor. 
§188) selbst denTodten b&U sie noch 
fest an dieBrnst gedrückt. Bion 1, 42 
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^Akyim tecv xscpttXav^ zXv d* ov ^iXsi. ovxit aMo), 



von der Venus beidemtodten Adoaiti: 
naxsas afinstccaattu mvvQtxo' (isi- 
99¥ "AlScoviy — nwvaratov mg at 

Ytx^{(o, <T5 TT ?p t7rrt>|a» xttl Jjf^- 
if oc XeUeot (ii^co. Öo, den Verbliche- 
nen umschlingend %var nach dem 
Sebolion Venus auf einem Bilde dar- 
gestellt (Büch der, Rhein. Mns. 15 
p. 454). Für uoij^oiOi das nicht zu 
ändern , sprient Catull. 64, 18. Das 
Präsens bezieht sich entweder auf 
solche bildliche Darstellungen oder 
auf eine Schaustellung ähnlich der, 
die wir Id. 15, 128 flg. bei dem Feste 
der Wiederbelebung des Adoiiis be- 
sehiieben fiaden« 

49-^60. äwQ>O90v — 'Evdvy.. 

A Luna consopitus pnt^tur Endy- 
miott, ut eum dormientem osculare- 
tur, sagt Cie. Tqbo. 1, S8. Vgl. 
Theokr. 20, 37. Daeu Urlichs Chresto- 
nethia Plin p. 17 (PUn. H. N. 2, 6, 9). 

50. yvvai ist ehrende Anrede wie 
das altdeutsche frowe. Waith er 
T. d. Vogelweide: scheidet, fruwe, 



mich von sorgen. Ev. Job. 2} 4. 
Theokr. 24,^86. 2, 132. 

60 — 51. *Iacitovu ßißeeXot. 
Odyss. f), 125 *Ia<t{(ovi ivnX6%ctfiog 

XoTiqti %a) Bvp^. Dem lasion ver- 
traute Demeter ihre Mysterien an. 

Darauf bezielien sich die Worte Sa' 
ov Ttsva^Lü^fi ß^ßttXoi. Vgl. 26, 14. 

bl. neva£LO&£. S. Dor. § lÖ^ 
und V. 63 %Biasvf/,ai. 

52. 'AXyio). Mit der Synii^csls 
vgl. 4, 32. 12, 23. 4, 44. 5, 29. 5, Ü6. 
6, 112.^6, 114. 8, 23. 8, 64. 2, 142. 

53. ad f. S. Anm. 1, 13. Eben so 
singt der Jünj^^ling bei Arist. Acharn 
960 SsvQo ö rj , Ösvqo Ör] , %al av fjkoi 

t4p9$' §t 9h f&if , %mt«9§9^v 

5t . Hocza. Vgl. 1,118. — yfvoizo 
ist Ausdruck des Wunsches: nun so 
möge dir dies wie Honig süss 

die Kehle hinabgleiten Cor- 
pore at exanimi crudelia Inmina 
pascas. Vgl Ovid. Met. 14, 728. 
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BATTOS. 
BATTOS. 

{ 7C^ ijfs XQvßöav rä jto^döiCBQa naaag a(itiXysg; 



IV. Battus und Kory (Ion. Wir 
haben bier ein Btttck Hirtenleben, 

in dessen einfache Darstellung die 
Exegeso nichts Fremdes hinein- 
legen darf. Die Scene ist in der 
N&be von Kroton. Vgl. y. 17 üg. Dort 
weidet Korydon , ein p^utbmüthijrcr, 
aber beschränkter Kerl , eine Herde 
Kühe. Zu ihm kommt Battuä» ein 
witsiger Kopf , der über Herde und 
Hirten seine Spässchen macht, wel- 
che — und daä ist der Hauptspass — 
Korjdou nicht versteht. Im Ver- 
laufe des Gespräches wird plÖtsUeb 
in Battus die llrinnening an seine 
verstorbene Geliebte geweckt und 
. — das charakterisirt den Naturmen- 
schen -~ die Heiterkeit weicht als- 
bald der lanten Kla ir e über den Ver- 
lust der Theuren (v, 38). Der An- 
dere sucht ihn zu trösten. Indess 
hatten die Kftlber sich an die Oel- 
häume gemacht. Die Hirten laufen 
ilinen nach. Battus tritt sich dabei 
einen Dorn in den Fuss. Der andere 
Steht ihn herans. Das Oeplander 
endet mit einem derben Spotte auf 
einen verliebten Alten. Man ^latoine 
Menge abenteuerliche Phantaste- 
reien äber diwea Oedioht vofg«- 
bracht, die sich von selbst wider- 
legen. Siebe gr. Ausg. p. ia7. 

TEIOKBIT TOir FSlTaSCffS» 9. Aufl» 



1 — 2. El na (tot ¥.%k. Virg. Ed. 
8, 1 ctfc mi'Af, Damoeta, eidum peemf 

an Meliboei? — Non : verum Aegonis : 
niipcr mihi tradidit Aegou. — $t- 
XujvÖa. ti. D 0 r. § 71. 9iXdvdag ist 
dor. oder aeol. Patronyndenm 

^iXoivlSaq. Das bekannteste ist der 

Name dos Feldberrn Kpnminondas 

Patron, von ETtafieivmv), Vgl. tf^tti* 
dcovdrig , Flut. Pli;ioii; p. 50, C., 
KQfoU'dag , Tlieokr. IG, 39. 

2. ov%,dlXcc, wie Soph. Oed. 
R. 1040 o^Ky ^lä ivolfH)» alUg 1%' 
dideoalikott — Atymvo^. 8* Einl. 
p. 12. 

3. «9. 8. Dor. § 31. — t^t, Dor. ' 
§105. — KQvßdav. Dor. § 31. 
Virg. Fcl. 3, 3 ahmt dieses mitUeher- 
treibungen nach: infelix o Semper, 
oves, pecusl Hic alienus oves custos 
bis molget in hora, et aueoA peoorl 
et lac snbducitur agnis. — r a tt 0 ^- 
sansQU, !?nh vcsperum. Das zu 3, 3 
Gesagte gilt auch you dem Neutr. 
plnr. Tirl. tX9. — 6, 13 w loiit^i» 
zur ffuten Letzt. 

4. o y € 9 Od V , dor Vater des Aegon. 
Vgl. senex, der Alte, Ter. Andr, 
1, 3f 4 neo- quid agam cevtninat, 
Pampbilumne adiutem an auscultcm 
senL Th. 4, 68. — ^ qp i ij « » *» 

6 
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IV 



BATTOS. 

KOPTAßN. 

BATTOS. 

xal Äoxa tiivog ikaiov iv 6g)^aX(toMv 6ieM»; 

KOPTAßN. 
BATTOS. 

KOPTAßN. 



v^i'rjöi, Dor. § 87. — HTjaf. Die- 
selbe lirasia von xai- ly^t ^ attisch 
xaa^, Arirtoph. Plnt. 16) ist Theokr. 
2, 159. 4, 9. 5, 90. Vgl. 5, 96 xrjya» 
(attisch xayw, Arist. Flut. 672), 11, 
39 xwuavtov, 1, 136 x/j^, 8, 92 und 
11, 35 xjjx, 15, 86 %fiw^%uliv, 1, 
103. 2, 100 «1}««/, 15, 74 x?j7r?(Tr;. 

4, 36. 1, 82. — tpvlaanei.. Vgl. 8, 
15 — 16. 

5. a<pavzoi. Soph. Oed, B. 660 
aipwtoi 1^»»* Vgl. Odyss. 1» 243. 

6. I«* UXqpaov. Der FluM Al- 
pheus in Elis wird oft genannt um 
das daran liegende Olympia und 
die olympischen Spiele an bczeicli- 
nen, «.B. Find. Ol. 1, 20. Dort wollte 
Aegon als FanstkHrapfer auftreten. 

5. V. 33. — MiXav. Bei diesem 
Namen erinnern wir uns in diesem 
Znsammenhange zitn&elistanden be- 
rühmten Athleten aus Kroton, den 
Sohn des Diotimus, der sechsmal in 
den olympischen, siebenmal in den 
pythiaelieiit zehnmal in den isthmi- 
Bchen, neunmal in den nemeischen 
Spielen gesiegt haben soll. Da die 
Scene unteres Gediohtes bei Kroton 
ist 9 so ist es noch viel natürlicher. 
r:crade an diesen zudenken. Erlebte 
allerdings lange vor Theokrit, um 
510 a. Chr. Aber wer Terwehrte es 
dem Dichter die Scene des Gedich- 
tes in die Vergangenheit zu ver- 
legen und trotz dem Anspielungen 
auf seine Gegenwart eininfleebten? 
Ob Idylle 10 der Name Milon ab- 
sichtlich gewählt sei nm einen rän- 



gen oder gar unempfindlichen Mann 
(s. 10, 7) zu bezeichnen, nnd ob et- 
wa 8, 47 derselbe Name einen hart- 
herzigen Geliebten andeuten soile, 
mag ich nicht entscheiden. 

7. Jtal, drückt die Verwunderung 
ans. Vgl. 5, 26. 89. Virg. Ecl. 1, 27 
et quae tanta fuit Romam tibi cansa 
videndi? Cic. pro Rest, § 80. — itt d x a. 
Dor.§38. — iiuioVf ÖalbiJl, 
(Tgl. 2, 156), dessen man sich in der 
Palästra bedient (CatuU. 63, G4 de- 
ons olcti). Aber in diesen ist doch 
Aegon nie gewesen! Es ist also sar- 
kastisch« wie wenn wir von einem , 
Maulhelden sagen: hat der Kerl 
Pulver gerochen? — iv 6q)&- wth 
Odvss. 8, 459 ^avita^sv ä' 'Oövoqa 

s. Dor. § 16. 

8. Aegon war circum pagos et cir- 
cum compita pugnax, um mit Hör. 
Epist. 1, 1, 49 zu reden. — <p«vt£ I 
wie 2, 45. — ßt'rjv^ nicht ßCav , s. 
Einl. p. 20, Anm. 44. — ßlrjv -kuI 
xce^TOff, homerische Phrase, Odyss. 

18, 139 u. a. 

9. a iidxriQ. Vgl. 11, 67. — Ho- 
Xu^f uxfOff. Vgl. 22, 2. — sliksv 
wie Id. 2, 41. 

10. aHUTcdvav, Das Grabscheit 
nimmt Aegon mit nach Olympia, 
weil die Athleten unter anderen Vor- 
übungen, denen sie vor dem Beginn 
der Spiele unterworfen waren, aadi 
nm die Wette graben und Sand wer- 
fen niti^;sten. Arrian. Epict. 3, 15, 4. 
Vgl. Athen. 12 p. 518, D, — «i'xati. 



. ...... ^le 



IV. 



83 



BATTOS. 

naiouL HSV MUfov xat reo lvx(o cc^vdöa Xvaar^v, 

BATTOr. 

dsi^Xatat d avtai,' tov ßovxoXov G>q xaxov bvqov, 

BATTOr.^ 

tijvag i^kv dii voi tSg xo^tiog ee^a AiXHntai 15 
ov ^ävj aXX' ixa ^iv vw ix* jUaa^ffno voiuva 



S. Dor. § 87. — aälttf oves, nicht 
poma wie der SonoIUst cod. k bei 
Ziegler p. 33 will 

11. Xvaaijvj Dor. § 58. Korydon 
hatte den Vers vorher gean^f, Ae<ron 
sei auf Veranlassung des AlUuu mit 
Sil den olympischen Kftmpfen gebo- 
gen, MUgerlistet mit allem Zubehör 
(v. 10). Wenn Milon den Wicht 
Aegon dazu bewegen konnte, so iät 
das ein KnnstBtQck nieht geringer, 
als wenn man einem Lamme Courage 
maclit. Battus spöttelt also: was 
doch derMilon Alles kann! der 
könnte selbst ein LSmmlein 
berolon über den Wolf wü- 
thend herzufallen (Xvaoijv). So 
fasse ich jetzt diese viel besprochene 
Stelle , indem ich xar reo Xvnm 
u^vaSci mit Auratus n. A. lese statt 
Mai Tcos Xvxog avt i'-na. 8. das wei- 
tere gr. Ausg. p. 141—142, 

12. tal — u d' e f dieFäbrsen hier. . 
Vgl. 4, 48. Die Wörter t«1 — ocZäe 
im ersten und fünften Fusse entspre- 
chen sich ähnlich wie uqx^te — uq- 
«w 1, 64. Vgl. 5, 41—42 und 26, 
1S6. Virg. Ed. 5, 86. Oattül. 64, 7. 
Virg. Ecl. 4, 29 inenUUqne nibens 
pendebit sentibus nva. Hör. Sat. 2, 
4, 51 Massica ai coelo suppones vijta 
sereno. Ibid. 2, 2, 186 fortia — pe- 
ctora. Hör. Epod. 16, 65. Ovid. Met. 
2, 413 vitta — alba. Tibull. 4, 1, 
117 libera Homauae subiecit coiia ca' 



tenae. Vgl. gr. Ausg. zu. 25, 277. — 
no^svvxi. S. Dor. §49. 

13. SsLlaCai S* , sunt auiem re- 
Vera misorae. Vgl. mit 3, 10. 1.3, 23. 
— TOV p., den Hirten, welchen sie 
jetKt haben. Das versteht freilich 
Korydon nicht und bezieht es auf 
den, welcher ihr eigentlicher Hirt 
ist, auf Aeeon. — <»ff ist Ausruf. 

14. ovxitt. X, v,,pasci nolunl seil, 
prae desiderio domini. Virg. Ecl. 6, 
26 nulla nequc amnenj lihavit' qua 
drupes nec gramiuis attigit herb am 
Nachahmung Mosch. 8, 84. — A <» r i . 
ß. Der. § 61. 

16. avxct KzX. S. 2, 89—00 und 
zu 5, 85. Virg. Ed. 3, 102 vix ossi- 
bus haerent. 

16. zaatLa = xu ogtlu, Id. 2, 
90. Mit der Krasis vgl. 21, 31. — 
JT^tSxas— T£xTt|. Anacr. 42, 1 

OQSajy in a-Kgcov oXiyrjv $q6<sov »s- 
n<mat9 ßaatXsvg oncog dstr^Big. Vir- 
gil Ecl. 5, 77 dumqae thymo pascen- 
tor oYes^ dnm rore ctcadae. 

17. ov zf5v, non, per Imtem! 8. 
Dor. § 81 und gr. Auspf. p. 143. 

17—19. oxa — ailXoxa, modo — 
modo. Ilias 11, 64 oth (t^v — «Uots 
di u. a. Vgl. 1, 36—37. 

17. in AtaagOLO. Alc^c-Qoc; no- 
xa^os, diu ftioijg xm noiscos^ziäv 

aav. Schol. Vgl. LiT. 24. 8. Oyid. 
Met. 15, 64— 5ö. 

6* 
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äXX' iTtayriv dctyvBi itaXov xqo« %avto^S¥ t0a. 110 

kifSv 9f09w top %affCivta rgdzcav i<p9aWa ^MwfVf 115 

^gd^eo ft£t; tov iQa>9^* od'ev ixeto , %6tva JSeXdva. 

„^f^^oi' yccQ xrjydvf val tov yXvxvv ^vdw^'Effonu^ 
^ tf^tos titagxos imv fpiXog avtixa wxtosj , 



108. ovSi %t 9. OataU. 51, 7 in 
der Ueberiietwuig des Gedieklee von 

Sappho (Not. V. 107) : nam simul te, 
Lesbia, adspexi, nibil est super mi — , 
Ungua sed torpet. 

109. ^vvj^svvxcci. S. Dor. §118. 
— ^mir9V9%a^ Dor. § 50. 

110. inaffiPf wie tSriguit bei 

Stat. Achill. I, 303. — SayvSi, 
bleicli war ich wie eine Puppe aus 
Wachö, anderwärts ^clayyoov, vv^ktpri 
odernov^Ucof genannt. V^l. 8, 19. 
Callim. Hymn. in Cerer. 98 «c a^Xito 
ivi, nlayyav rdyterat. Aescb. Agam. 
233 (241) — (og iv ygcccpuLg. 

112. mazoQyog» ccötOQyos beisst 
Delpbis wegen seines späteren Ver> 
haltens. — fTTt ]^<9'. fra4flf<* 
er sah mich so wunderlich an, dass 
ich vor Scham die Augen auf den 
Boden heftete \n&itu ans Co^j. statt 
Tcd^ccg oder rcii^tes^f was nicht be- 
deuten kann, was Ahrens hineinleg-t 
,,adspectu öuo efhcieus ut oculos 
in terram — in terra, terrae oder 
humi — defigerem." Ziegler hält itcl 
oiifJk.TC. fürGlossem. Gezwungen 
sind die Erklärungen : seine Augen 
heftete er auf den Boden, fibemuwht 
von dem Anblick der Schönheit und 
nachdenklich geworden. Andere 
vonOdvsseus Ilias 3, 217: atäonsv^ 
vnkt dl HfMat ntetä x^^ovos oitfunm 



it'iicis. Anders Virg. Aeu. 8, 520 vix 
ea fatns etat: deftxfqne ora tendlMUit 
Aeneas Anchisiades et fidus Achates 
muUaque dura suo tristi cum corde 
putabant. Voss Bandgl. deutet srif- 
anf eine aBfaBomiaeiie Besehei- 
denheit des Jioglings, WM ganx ge- 
sucht ist.] 

115. »ifdv ffOKce, wie 5, 81, neu- 
lidi einmal. B. Der. 946. Tfaeekr. 
10,16. — ^tXivovt irgendeinem 
Freund. Zufällig ist der Name aaeh^ 
7, 106. 7, 118. 

116. i |ss ««^iffiev (Dor. §^118), 
abhftngig von itp^-aaccg nutXi^nm 
wie Herod. 6 , 108 qt&airjxs av nol- 
Xtixig i^av^Qttxodiüd'tvxss n xiva 

4fM«v. Ki€ger l 9 58, 
6A. 8nndII§69, 31 A. 1. 

118. '^vO'ov, venissem — - etiamsi 
nun vocasses. Vgl. 16, 48. 

119. *^{t09 ^ tiv, 9»., mit 
zwei oder drei Freunden, so 
dass ich unter ihnen der dritte oder 
vierte gewesen wäre. Plut. Pelop. 
18 $l9 otutCav Sai£%at99 cinel^m» 
2 Petr.2, 5 Oy d' 00 V Nas — iij^iiltt^. 
Hör. Epist. 1 , 6, 30 ta pioiM esse 
velis , rescribe. 

190. n&XtL S.Dor. §99. Liebeade 
bringen Aepfel oder Quitten als Ge- 
schenk oder werfen dieselben nach 
dem Geliebten, um ihre Liebe anzu- 
deaten. Theokr. 8, 10. 5, 88. 6, 6. — 
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Plato bei Diog. L. 1, 23: reo y^rilip 
BäXXm W 9^^" tifi^ fiMMP#« ^^t- 

y/y»otto, vot^fft^ Tovi' «vto ka- 

f|>oy*Off. /iiaXoy bedeutet bald den 
Apfel, bald die Quitte, wie bei 
Virg. Ecl, 3, 70 aurea mala. — iv 
KdX«o*ff». Hör. Bat 2, 8 171 nneee 
ferre Hm laxo — Jtavvooio. 
Nicht nur die Ivebe, sondern auch 
das Obst wird aU Gabe des Bacchus 
betrachtet. Vgl. Athen. III p. 8S, D. 
— qpvXafffftav, wie 7, 64. 3, 22 
wahrend, mit Vorsicht tragend 
oder bringend, damit das Getragene 
keinen Sehaden leide. 

121- -Aoati d' liav. Mit dem 
DatiT ▼gl. 7, 15—16. — Uv%uv 
«»!., einen Zweig der Silberpap- 
pel, popuhis alba Linn. Mit der 
Silberpappel war nach dem Mythus 
Herkules bekränst, als er den Oer- 
berus aus der Unterwelt herauf- 
brachte. Schol. ~ Virg. Ecl. 7, 61 
populus Alcidae gratissima. Ovid. 
Ifef . 9i,e4. Hör. Od. 1, 7, 23 Teacer— 
tempora popu!ea ferturvinxisse Coro- 
na u. a. Herkules ist aber der He- 
ros der Gymnasien. Daher sehmfiekt 
sieh der rttsüge Ringer mit diesem 
Zweige. VgL Arist. Nnb. 1007. 

m. ^««««^«(«»y, mit Bändern, 
Xfip,v(eyi(iiq unrl xaivitttSf umwunden 
(«coicUKTccvj. Virg. Aen. 5, 269 
pnmeeis ibant evineti tempora toe- 
niii. Cic. pro. Bose. Ana. 35 palma 
lemtiTscata. So erscheint AlcibiadeH 
bei Plate Sympos. p. 212, E icxs- 
ipuvm^ivoq Kitre« 9tttpavi» Mal Hivv, 
xal xaivCccq f'^cof i%l xi\i ntqfuXijg 
Ttavv TtoXXag. [Vnlg. XBQt^mcxQTjiSiv. 
Schon der Hcholiast verband ntQU- 



Xmxav l^daxQaiaiVj wie jetst Ziegler 
Q. A. 1^8 Hnbstantivum ^müXQa ist 

zwar anderwärts nicht nach^nwei- 
sen, aber schon durch das Compo- 
situm m^^wJxffcc gereofatfertigt.] 

124. tt-^n* i^i%t€^B. «• stellt 

bei sl, weil der ganze Satz die Fort- 
setzung des vorherg^ebenden nicht 
in ErfiHlang gegangenen Satzes 
'^X9'ov ist: venl88em itUro, nisi me 
Yocasses, = wenn ich gekommen 
wäre und ihr mich dann aufgenom- 
men hättet. Vgl. Bäumlein, Unters, 
über d. gr. Modi p. 184 flg. [üeber 
diese Stelle handelt jetzt Hug(j 
Weber, die dor. Pertikei %a, Halle 
18e4p.29flg.l — XU d* ijfi <pUu, 
dann wüie dies YSIkdien — diese 
meine Genossen, dir gut Frnnnd ge- 
wesen, hätten nicht fj^elärmt oder 
die Thüren erbrochen (v. 128). Ueber 
das Neutrom von Personen nnd die 
andern Erklärungsversuche s 
Ausg. p. 105, über im Nachsätze 
1, iU — xalyaoiXacpQog. Denn 
die Freunde kalten auf mich als 
einen flinken {iXatpQOS Virg. Aen. 
12 , 489) nnd schmucken Burschen. 
126. xaXfwiiott. S. Dor. §49. 

126. (vöov, ich würde ruhig 
,ewesen sein (absiektlick zwei- 

Jentig: entweder 3» ick kXtte dann 
ruhig schlafen können, während die 
Liebe mich jetzt nicht rasten liess, 
oder = ich hätte keinen Lftnnen mit 
den Freunden gemacht). Weiteres 
gr. Ausp:. p. 106. - rsvs. S. Dor. 
§95. Vt;rsau8gang wie 11, 55. 

127. üXXji IL ta^sixt, si me alio 
(Dor. § 31, nicht örf««fim.') pepulü- 
BttUt k. e. ei me exclnsissetis, wie der 
Römer von dem nicht eingelassenen 
Liebhaber sagt. z. B. Hör. Sat. 2, 3, 
260. 264. 
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II. 



xdvTcog xal itsXixsig xctl lafiieadsg ^v^ov i<p' vfiiag.^' 
9P^a£cd iiBV tav iif(o&* o^£v iHSzOy notva UsXdvcc» 

^yvvv dh x/KQiv fikv ixpav tu KvXQtdi ngätov otpBlkBiVy 130 
xal fisti tav Kvjc(fw vi (m äsvtiga ix nvQog stliVf 

ffoliUrMg ^Hf^ütißtfM €iXag tploySQcitsQov iMu.*^ 

ipQa^eo ykBv tov igctd'* o^sv txsto , notva Z^Xivtt, I9b 

yyOvv Öl Kuxaig ^avCaiq xal xaQ&di'ov ix d^akd^io 
xal vvfMpav i06ßrjo* hi diftvia d-SQfia Xi%ol<sav 
avi(fog^^ mg o (thv alnev' iym öi oi a ta%vnsift^g , 
%Bi4fog iq>a^a^iva fMiXanmv SxXtv inl X^xtgoav, 
xtA xaxv juff&g hcl xgatX mmaivsto^ xai %a nifüaxa 140 

s 

sTtgax^fl ti ßfyt0tay xal ix mo^ov Svoftsg Sfupm. 



128. mXinsts, um die Tbüre za 
erbrechen: lafinädsgy als Droh- 
ung, dass die Thüre oder das Haus 
angesQndet werden loUe. Ovid JLrt. 
am. 3, 565 ille yetns miles sensim et 
snpienter araabit, maltaque tironi 
non patienda feret. Nec /ränget po- 
9te9, nee saevia igtdbu» uret. Strato in 
Antli« Pal. 18, 858 i^XQii^am 
^^v^j XaiinäSi^ xal rov ^poi~ 

Skttai (pvydg. Hor. Od, 3, 26, 6. 
TibnlL 1, 1, 73. Ovid. Amor. 1, 9, 80. 

130. I'qpccv, dia:i (nicht dixerunt) 
apud animum meuiu, seil, quam nun* 
tia tua me venisaet. 

131. y^stu — SsvtiQOi. Vgl. 
Anna, zu Tbeokr. 1 , 8 and Aiax be- 

ro8 ab Achille secunrfus bei Hor. Sat. 
2, 3, 1»3. — «rif v. Ö. Dor. §18. 

132. myvvut. Vgl. 3, 60. — tiov 
wie 1,7. 

188. AtnaQui», Auf der Insel 

Lipara hat der „Gott der Esse" eine 
WerkstUtte. Val. Flacc. Arg. 2, 96 
Lemnos cara deo, nec fama notior 
Aetne ant £4parei donrae. Vgl. andi 
Ovid. Her. 15, 12 me calor Aetnaeo 
non minor igne co^uit. Catull. 68, 53 



qnnin tanttim arderem, qnantom Tri- 
nacria mpes. Weiteret gr. Aug. 

p. 107. 

136. lic<^«lttfio«o. Vgl. OdvsB. 
7, 7 von der Nanaiku; ttvt^ ^ ig 

^dlafiov iov f}tf. 

Aesch. Ag. 1152 = 1179. — ioo- 
ß ri4S e. Vgl. wegen des Aoristas 18, 

25. [Die Conjectur von Fr. Jacobs, 
ia6ßri6s statt iipoßrjos hat auch 
Ziegler fetzt aufgenoramen.} * 

14i. Tjg wie Vers 90. — i^i&v 
9^tfdo(»Stf. Dor. # 185. Hor. Od. 

1, 9, 19 lenesquc snb noetem susurri 
Composita repetantar bora. Ovid. 
Met. 4, 70. Gr. Ausg. p. 109. 

148. z'^s ^ ne^mnlta tibi 
garriam, »cito, lieber (og y.a siehe 
Krüger II, II S r>4. 8. A. ö. Uebcr das 
hinzuzudenkende tdio Id. 15, 91. In 
d'Qvlioiii.t, beachte die Sjnizesis 
(Anm.sa8|68). Abrens übersetzt un- 
geeign^et so: „und wie ich fürwahr 
nicht laut ausschwatzen möchte." 
Uebrigens B. Einleitg. p. 15, über 
das Kritisdie gr. Ansg. p. 109. 

14S. »o^ov avoiieg » ^g)^. 
voifttf «0^01^9 explevimus deside* 
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wt iym UV tiJv^). * «U* nv^^s fwt ^ — — 

— — — — — — — ,(fa t9 0Matuq) 

tav ^oöoTtaxw an Slxsavoto fpiffoi0ai, 
xshcd ftoi aXXa %9 moXXä xccl wg aQa ^iXtpig i^atat. 
HsHts vtv alte yvvmnog ixei ico^og tüis xal avdgos f 

ixQaxm iz9%stto xal ig tdlos äxsro q}evyo9Vy 

xal q>axo o( 6ts(pcivoi6i za dc^fictta tipfu Ttwcaödsiv. 

zavzd a i^uva yLV^r^cazo ' iözi ö* äXffiijg. 



149 

146 



150 



riuiu. Vgl. Ody8S. 3, 496 ?Jrov oöov. 
[*Ek «0^0 V dvoiisg ist Conjectur von 
Bergk für ig tco^ov ijp^'oiisg, was 
i('h früher so crkKirte. „und ach, die 
Sehiisuc^it ward vermessen", wie 
Wielaud, Oberen VII, 16, von Uüou 
und Amande sagt. Plat.Orit.pt IIS, O- 
elg Ini^^vikCuv ^QXBcd'ca. Vinsoni 
n. Andere übersetzen voto potiti sw 
mua wieStat. Achill. 1, 642. Aber an- 
derer Art ist die Phrase bei Athen. 7, 
p. 205, A. XTiföac'd'ai. xiiv inid-vfiiav. 
Weiteres gr. Ausg. p. 109 — IIO.J 
, 144. S. Der. §85. — fii- 

tfq»«"««!. utque ad diem hesternum. 
Mi6(pa ^ ^ix^i schon Ilias 8, 508 
(tiio^l ri9iyBV€iT]q)^ — xq y' 

tg. Vgl. 13, 4 TO ccviftov. 
145 — 146. Tiv^i (loi — 
es fehlt der Name der Fran, welche 
zu Simatha kam. Sinn: es kam zu 

mir ., welche die Mutter der Phi- 

liata und welohe die Mutter der Melixo 
ist. Gewöhnlich nimmt man 145 — M6 
als £iaen Vers. Aber f. gr. Ausg. 
p. 110. 

146. avlritftidog. Philista w*r 

als Flötenspielerin bei dem Sympo- 
sion gewesen, wo sie das v. 152 Er- 
zählte selbst wahrgenommen hatte. 
Vgl. Plat. Symp. ]|.176,E. Sufiiag ist 
T.obocks Verbesserung für tag apt-ag 
{tag d^u^ cod. s., tag dn^äg cod. 9). 

147. tfaftepoy. S. Dor. ^31. — 
lOQavop. Dor.§84. — itgaxav» 
Dor. § 33. — tvisoi , die Rosse der 
Eos. Vgl. 13, 11. Virg. Aen. 7, 26 
aethere ab alto Aurora in roseis ful- 
gebat latea bigi». 



148. Qoäönoixvg heUf>tKoa anch 
Horn. Hymn. 31, 6. Vgl. ^ododaxTi;- 
Xog, Odyss. 2, 1. an* 'Sl%tttp, 
Iliad. 19, 1. Vlrg. Aen. 11, 1, Catoll. 
61, 89 — ab Oceano — . , 

149. ioätat. S. 1, 78. 

160. cfve. Krüger I,II$66,1A. 11. 

151. üdiieVf negftbat se aoenrate 
scire (CdfASv, wie Iliad. 11, 719; ov 
vttQ um %i u* i(pri £$yi,6v nolsfjt'^ta 
$9yu). Falach nahmen Gail und 
Andere tdfiEV = scimng! ■ — ro'cov. 
Vgl. Cic. 2 Phil. 8 ,,iantu,n (licim ', 
wo der Deutsehlateiner iioc tautum 
sdireiben würde. 
' 161 — 152. al^vr- ^rrr^x-j er Hess 
sieb immer vom ungemischten Weine 
einschenken, um auf das Wohl sei- 
nes Liebesfottas, seiner Flamme, su 
trinken. — ccfh», wJihrend des Ge- 
lages, wo die FlStenspielerin ihn 
beobachtete. "Eifag steht wie 3, 7 
'EgtotvXog und 4, bQ'Egmttg. Ueber 
die Verbindung Intx^tto "Egatog, 
pocula Amoris, zu Ehren des Gelicb* 
ten, vgl. 14, 19. Mit dem anderen 
Genitiv ox^ifviaiaKfxsrTO vgl. Luther 
in der Uebersctzung Joh. 4, 14: des 
Wassers trinken. — Öchillcr: ,,e8 
schenkte der Böhme des perlenden 
Weins". S. 25, 106. 25, 224. Krii- 
fror I und TI § 47, 16. Der Hiatus 
dv.(fdt(o iicsYBCto hat nichts Befrem- 
dendes. Vgl. Odyss. 3 , 300. 17 , 42 
IL a. Theokr. 24, 90. 13, 49. 22, 26. 

1.52. ^ g TFilog, deniqne, „ad ex- 
treraura" (Cic. 3 Catil. 6, 12). 

153. 0ta<pdv, Die nHchtlichen 
Zeober pflegten nach dem 8ympo> 
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^ ydg fioi Hai tglg ^al tsrgccxig ccXAox' itpoLTi]^ 155 
XOfl Jtag* i^lv irtd'SL rav ^mgida Ttolldxcg T^Äitav' 
vvv dd t£ dc9dexatalos €c<p^ lati viv ovöl xozstdov, 

'A06VQ£fOj diftnoiva^ xaga ^slvoto XaßoTöa, 

notvi' iyco oiacS tov ifiov novov Söxsq vxiötocv. 

uCxiQB^y fvi^iloco wen Svtvytt Nmnos 



sion die Thüre der beliebten zu be- 
kränzen. Prop. 1, 16, 5 flg. n. a. — 
t^va, das wohlbekannte. Vgl. 1, 
120. — 7tv%äcdst9. DUI.f 117.^ 

165..TpIff •>^c^l rfVQ.f seil, tijs 
avt^g i^fiigas. Ovid.Met. 1, 179 ter- 
rificam capitis concnssit terque qua- 
/^futfoaesariem. Odyss.O,?! xg^i'^d 
XB %al T?XQUxQd. — ^ IT o^zr , ad 
mc venütabat seil. Delphis. Ueber 
die Form vgl. Dor. § 59. 

156. ^mffida — oXnaVy die 
Flasche mit dem Salböl, welches er 
in der Palästra brauchte, legte er 
bei mir ab. Siebeisst dorisch, weil 
Delphis, der ans dem dorischen 
Myndns stammto , dnrch den Ge- 
brauch derselben, d. h. durch den 
Besuch der Paliistra , sich als ächter 
Dorier erwies. 8. 29. Forbiger 
alte Gebp^r. 2 p. 218. 

157. d(ods%atuios «9* (» — f 
wie oben v. 4. 

168. ttQnvov, wie delielae bei 

Catnll. 6, 1. Mit dem Ncnfrnm \^}. 
Aristoph. Eccl. 952 äevgo dfj^ (pi'lov 
i^iov. Plant. Casin. 3, 3, 3 qnod amet 
Ibid. 3» 8, 14 erit hedie tecuro qnod 
«mas. Ovld. Art. nm. 1, 91 illic (im 
Theater) invenies guod ames. Dabei 
steht ix^i wie Catnll. 0, 15 von der 
Geliebten des Angeredeten : guidquid 
habes boni rnaljqiie , die nobis. Hör. 
Od. 1 , 27 , 17 quidquid habes age de- 
pono tntis antibus. 

159. xaTcediftfOf»«», jeUt will 
ich ihn wohl bannoi. S. 3 und 
gr. Ausg. p. 114. 



wenn er jetzt auch noch mich be- 
trübt: if*fi (nicht III f) »mich, seine 
Geliebte, der er Treue geschworen, 

oder = mich, die Gewalt hn.t, die 
er erst noch recht kennen lernen 
soll. Mit I«» «Hfl vgl. 8, 23. 

160. apa|£t. Vgl. V. 6. Än mei- 
ner Pforte will er nicht mehr klopfen; 
nun so soll er an des Hades Pforte 
klopfen. 

161. *el«.^ Odvss. 4j 227 ttütt 

xiosvta. Theokr. 17, 102. 24, 77. — 
SV iticta, natürlich zu Hause. 
[WttBtemaim sagt: cistam secum at- 
tnlisse putanda est Simaetha.] — 
X (cx ä wie Odjss. 10, 213. Vgl. Annu 
zu 25, 168. 

168. «»lovff. Vgl. Horn. Hynut. 
82,9. 

164. oiöw. Virg. Aen. 4, 419 huac 
ügo si potui tautum sperare dolorem, 
et pervme, soror, potero.z^ vni" 
avaVy nt hucnsqno tolcral'i : Cic. 1 
Catil. 9, 23 vix molem istiuS invidiae 
susiinebo. Cic. pro Milone 9, 25 tota 
nt eonütia snia Immeris snatinerent. 
S. auch gr. Ausg. p. 116. 

166. da TS (feg %tX. Mit dem das 
Gefühl des Lesers beruhigenden 
Sehlnase des Gedichtes vgl. die 
Nachahmung Tibnlls, 2, 1, 87: iam 
Nox iungit equos, curramquo se- 
quantur matris lascivo sidera fulva 
choro. Vgl. Virg. Aen. 5^ 721 etc. 
Hymn. Orph. 7, ;i datiq^g ovgct- 
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AinOAOS H .UlAiTaViViZ H KßMASTHS. 



ßoönovfi» Tim* Spo$, utaX 6 Tiitvf^ «vt&g iAavvMi, 
T(tvg*, iiäv to xaiov x^^iXaitivtf ßünt tag «fyoQf 



HI, Da« Ständchen. Vers 1—5 

werden gesprochen, bevor (Irr ITirt, 
der hier redend eingeführt ist, seine 
Herde yerlässt nnd rick inr Grotte, 
wo Beine geliebte Amaryllis weilt, 
be<^iebt. Vers 6 selirn wir ihn dort 
angekommen nnd Ycrnehmen» bis 
Vers 11, wie er die kalt gewwrdeiie 
Schöne deshalb zar Rede stellt, 
dass sie ihn nicht mehr zn sich rufe. 
£r sei doch wahrhaftig nicht häss- 
lioh 8 — 9) und bringe ihr ja anch 
dat gttw^Atehte Geschenk (v.lO— 1 1). 
Aber Amaryllis tritt nicht herfür. 
Da fängt der Hirt an ein Lied in 
Strophen von je drei Zeilen m sin- 
gen (v. 12flg.)t welchem er sein 
Herzen5?leifi kla<^t , das schöne Mäd 
eben um einen Knss bittet (▼. 19} 
und droht den hfibeehen Erans sn 
zerreissen, den er ikr mitbringe 
(v. 21 flg.). Vergebens! (v. 24). Er 
droht, ins Wasser springen zu wol- 
len. Die weisse Ziege, die er für sie 
anlll^ogen, werde er einem ande- 
ten Mädchen srhenken, da Amaryl- 
tis SO spröde thue (v. 25 flg.). Da 
macht ihm plötzlich ein ^ utes Zei- 
ob«n nenen Math nnd er belyt t. 40 
ein Lied an, dessen Inhalt die Spröde 
bestimmen soll, ihn, den treulieben- 
den Hirten, nickt SU verscbmäken; 
denn selbst OSttiimen haben slok 
gern in IJirlen *r*^,«?pl|pt. Doch alles 
ist vergebens. Der flirt schliesst 
mit der gewöhnlichen Versicherung, 



da«s er die KiUte der Geliebten nickt 

fihfirleben werde. — Obwohl es an 
sich denkbar ist, dass hinter der 
Person des Hirten, wie schon i^^inige 
im Alterthmn Temratketeii« Tkeokrit 
selbst verbor<ren sei , so lässt sick 
dies doch aus t. S und 4, 38 nicht be> 
weisen. Man vergleiche mit dieser 
Dichtung Hör. Od. 3, 10. Prop. 1, 
16, 17 flfr. Ovid. Amor. 1, 6. Uebri' 
gens s. Einl. p. 15. 

1. xoDfi^afforfliaxtio/xff^co oder (wie 
Bion 9, 4 sag^) xcSfiov ayco «rpog — , 
ich gehe jetzt und brin g-e ä c r 
Amaryliis ein Ständchen, singe 
vor ihrer ThÜre. Mit dem Präesens 
vgl. Plaut. Casina 3, 4, 1 „viiokQis'* 
nnd die Stellen gr. Ansg. p, 121, 
Virgil sagt, Ecl. 9, 22 qnnm te ad 
delicias ferres Amarylllda nostras. 
Den Namen Amaryl Iis kat Virgil 
anch andf^rwärts (Ecl. 1, 5. 2, 14. 

8, 77), den .Namen TixvQOq (v. 2—3) 
Ecl. 1 , 1. 9, 23. Vgl. Theok. 7 , TL. 
Die !!lavvetfti 4e« Stngangeft 
sckon Hermogenes icsqI iStwf p. ^Ob 
in Wal» rkett. gr. vol. UI kervor. 

3. TO xctXov ««qp. %x%» Gelll«i 

9, 9 IlbeTSetzt diese Verse so : pa<^cc, 
adamate nUM pulcre keu Tityre, 
capras, et potum ad lontes age, 
Tityre, sed coleatnm knne ^.^^7 
rnfilAque cave, ne cornna vibret 
Virg. Ecl. 9, 23 ahmt unsere ateUe 
so nach : Tityre, dum redeo n*«™ 
est via - pasce capeUas, «t potnm 
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psstas ugBf Til^e, et interjagendiim 

occursare capro — cornu ferit ille — 
caveto. Gellius sagt nun: caute 
omissum est a Vergilio, quod est in 
Ghraeco versa dulcissimum. Quo enim 
pacto diceret to ytaXov TTScpiXauh ^, 
verba hercle non translatitia, sed cuius- 
dam naiivae dulcedinis'^ Auch im 
Deatsehen lässt sich die Lieblich- 
l-:eit des Ausdrucks to v.tcXov ns- 
qiilocfjLivs nicht völlig wiedergeben. 
Weiter unten, v. 18, heisst es to xa> 
liir fM^O^tvtfflt» wörttich, wenn man 
so 7.n sagen wag-t: o du dag hold 
(so hold) anschauende. Vielleicht 
mit Hinblick auf unsere Stelle 
heisst es Pseudo-Lucian Amor. 8 
fiexa natScov to Y,aX6v avafavvTCOV 
und ibid. 26 vav,{v^oiq x6 %aX6v dv- 
l^ovoiv ofioia. So verbindet Theokrit 
Sfters das adverbiell gebrauchte 
Neutrum, namentlich lor Adjectiva 
auf -0?. mit dem Neutrum des Ar- 
tikeiü. 1, 15 und 10, 48 %6 {jksaufj^ßQt- 
ytfir, meiidie. 6, 136 t^ %6to^QOp, 
matie. 1 , 41 to itctQXBQOV. — Vr;! 
Anm. zu 4, 3. Doch finden sich auch 
Stellen ohne den Artikel z. B. 1 , 34. 
7, 81. 13, 69. 8, 16. Falsch ist die 
Vergleichunj:: Soph. Oed. R. 1008. 

4 Trott, fc). Dor. §151. — 
vuv. S. Dor. § 22. 

6.^ Aißvnov. Vgl. sa 1, 84. — 
X V f' X cü V oc. Vgl. 7, lf>. — inj tt x o 
QVTpUt Tie forte cornu feriat*' (wie 
Virgil Ecl. 9, 25 ebenfalls ohne Ac- 
cosativ des Objeetes — U — sagt). 
Ueber tt ygt 15» 67, gr« Aasg. 

P- 122.^ 

6. 00 j^a^Lsaa' Ayi,. Derselbe 
Halbvers Id. 4, 38 (siehe dort Äam.). 

XUQ^aL?y holdselig, wird von Vir- 
gil Ecl. 1, 5 plump mit formosa über- 
setzt. Siehe gr. Ausg. zu 4, 38 p. 148. 
Den RhythmoB des Verses (d. h. den 
Halbvers bi,^ zur caesura 'Actra, xqC- 
xov xQoxfxiQp, oder, wie mau jetat 



fälschlich oft sagt, bis xnr weih- 

liehen Casur — denn da men^ man 
Germanisches in Antikes — ) ahmt 
Virgil £cl. 2, 6 in dem Anfange der 
Liebesklage nach: o crudeUi Alexi, 
— nihil mea carmina curas? Nil 
nostri raiserere? — xar' avzQov 
ad hoc antrum = in hoc antro. 8. 
Theokrit 7, 149, gr. Ausg. p. 188. 
Krüger II, II § 68, 26 A. 1. — äv- 
XQOv ist hier und 8, 72 von einer 
Grotte zu verstehen, in welcher die 
Hirten wohnen. So singt Petrarca 
Ganz. 0, oh von dem Hirten, der poi 
lontan da ia genie o casetta o spelunca 
di verdi fronde ingiunca. Vgl. 9, 15. 
Voss zu Virg. Ecl. 1, 79—83. Man 
darf nicht an einn Grotte denken, 
in welcher das Mädchen während 
der heisseu Tageszeit weilt, wie et- 
wa Fyrrha bei Hör. Od. 1, 5, 3. 

7. n cc vnx o i c a , hervor- 
kuckend. Arist. Pac. 981: xal yaQ 

nagaTivxxoyciv ^ nav xig 1K^ocix^ 
tov vovv ocinuLS ctvaxcOQOv0iV , xocx 
jjv anltj, TcdQCiA'üiixovaLV, — xov 
Eqaaxv kov y mich deinen kleinen 
Liebesgott, dein Sohltsehen. *EQm*' 
xvloq ist Deminutivum von ^K^ta^y 
wie z J>. "ixvXog Odyss. 19, 622 
von "izvq (Hör. Od. 4, 12, 5). 
Das Wort mnss Paroxytonon sein, 
wie dorisch nvQQ(%oq das Dem. von 
nvQQoq 4, 20 und oaatiog 4, 55. Vgl. 
2, 151. 4, 59. So steht ^EgmxvXog 
auch Anth. Pal. 9, 614. Zinkgref : 
ihr Seufzer, ach ihr Seufzer mein, 
fahrt hin zu meinem Liebelein. [Bei 
Bion 5, 10 und 13 sind iQOixvla Lie- 
bestftndeleien , die der vTiviazog 
"Eqng — V. 2 — lehret.] Ueber den 
Artikel s. 11, 67. 

$ — 9. ri QQt — TCQoysv n,oi\ 
sehe ich denn wahrhaftig so 
scheusslich, hässlich aus? 
IU{f4% bezeichnet die hässliche äffen- 
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artige aufc^üstülpte Nase vfie sie der 
Bock (Li. s, 50), wie sie der Sileo, 
Mrie sie der Mohr hat. Der Philosoph 
Xenophsmes sagt bei Clemeot Alex. 
Strom. 7 p. 711, B von den verschie- 
denen Vorstellnng^fn , welche sich 
die Menschen von den Göttern ma- 
chen: of Ald'ioteeg YQciq>oyei xovg 
0»ovg ftiXavas xal atiiovSf BQ^' 
Wtf dl nvffQOvg y.o:l yXavnovs. — 
JlQoyivftos bezeichnet den, der ein 
vorgeschobenes Kinn nna danm 
einen gafttig hervorstehenden 
Bocksbart hat; wie aiuli (rifiog auf 
die Yerglelchang mit einem Bocke 
fahrt. Seltr fein vbersetet diese Yirg. 
£cl. 8, 34 durch promissa barba. 
Voss Randg^l. verRteht UQoyiv. mit 
Sehol. von einem langen, wild wach- 
senden Barte. -Bae ist, iKe Ziinm. 
riehtig sagt, ein Makel, welcher sich 
leicht beseitigen Hess. Weil in der 
siebenten WxMc v. 21. 50. 96 der 
Name Si^fuxiäas steht, so eehlos- 
sen daraus, wie der Sehol.' berich- 
tet. Einige der Alten und neuer- 
dings auch ein Gelehrter, dass in 
ütjiog eine Anspielung aaf des IHeh- 
ters Namen enthalten, unter der 
Maske des Hirten also Theokrit 
selbst versteckt und Amarvllis Theo- 
kfltB GelleMe aei. Sie bedachten 
aiehi, wie gntndbKssUcfa die Nase 
ist, wegen welcher Jemand ütfiog^ 
heisst. S. EinL p. 2 Anm. 7. — ^ ja 
fi tw. fltebt wie 9, 80. — ^fiB9, 8. 
Dor. ^ 112. 

9 (xnäy^aad'at xtl. Dies 
sweite Hemisticbium ist wiederge- 
geben TOtt Virgil EoL 2,7: mori me 
denique coges (w | | _ v> | _ ^-). 

10. fiäla. Vgl 2, 120. Vir^. Ecl. 
3, 70qaod potui, puero siivestri ex 
trbore Mbta aorea aaala decem misi: 



cras altera mittam. -A «1) v o> 9%, ich. 
habe sie aber auch von dort (von 
dem Baume) weggenommen, von wo 
da wtnsebtest. S. Dar. § 147. Hit 
dl vgl. 4, 13. ~ na^stlov. Tibull 
1,5, 8? dulcin poma DeUa aelectts 
deirahet arboribus. 

11. o, unde^ als Genit. loci, wie 

3, 25 — 26 trivdi aXsviiai , ooicsg 
istinc desiliam, iinde — . Krüger II, U 
§46, l A6. — «HÜ SV, Dor. § 63. 

12. 0a9«t, 8. Anm. an 1, I49. ^ 

Ifta reff Off. Wegen der Debniinir 
von -Q» s. Anm. zu 25, 50. Vjpf 
auch gr. Ausg. p. 123. ** * 

IS. a ßop^ßsvca ßHiaoa, o 
wäre ich doch hier die summende 
(vp-l. 5, 46. 5, 29) Biene. Mit dem 
Artikel vgl. V. 14 TO vxiaaoy. Id.l 1, 

— Tf d» wie 1, 7. ' ' 

14. niöüow. Bpben nmrankt die 
Grotte: hederosum antrum, sagt 
Prep. 5, 4, 3. — nxsQigf Farren- 
kraut, aspidinm dHx Linn. , wuchert 
üppig vor der Grotte. Amaryllis 
hat sich nicht in dem Farrenkraut (!) 

— wie ein £rklärer dachte — ver- 
kroeben, n«»ch weniger — wie Voss 
BandgL will — einen gefleehtenen 
Schirm von Rftinf!\rrn vor dorn £in> 
gange der Grotte angebracht. 

15. 99p iypnp «vi. Ovid. Met. 
13, 762 quid Sit Amor, sentit. Vlrg. 
Ecl. 8, 48 nvnr .^rio , quid sit Amor: 
duris in cotibus illum aut Tmaros 
antRhodope ant extrem! Garaman« 
tes nec generis nostri puerum ncc 
sanguinis edunt. Vgl. Tibull 3, 4, 
73 nescis quid sit Amor. — ßanvg 
■freos, vgL 17, 19. 

15 — 16. XMtilPmi — i^nl, lac 
bibit ille leaenae, sagt Ovid. Mot. 9, 
615. Vgl. CatuU «4, 164. Virg. Aen. 

4, 36Ö flg, Tbeokr. t^, 19. 



d by Google 



76 

OS its iiatcuSi/LV%(Qv nal ig oönov axQi^ id7tts&, 

tot' rot iycov ^ ^A^aQvXXl (piXa^ XLÖöoto (pvXdööOj 



16. dgvfKo. Krüger n§ 4«, »A.a. 

— frpaqpt. S. Dor. § 33. 

17. 7iutaüj^v%mv f lentis mace- 
ren$ igiOktiB (Hör. Od. 1, 13, 8). Vgl. 
Tibull. l, 4, 81. Hör. Od. 3, 19, 28 
me lentns Glvcerae torret amor meae. 

— %ai ig oaviov (Dor. § Sß*»). 
Theokr. 80, S2. 7, 108. Cotall 
64, 93. Prop. 3, 34, 60 quem tetigit 
iactn certns ad ossa dcus. Virg. 
Georg. 3, 258. Ovid. Met. i, 473. 
Hei^d« 16, m, — idftttt. Vgl. 
2, B%,^i^^g. 2, 476. 

18. ronalovTC. Hold schaust 
du mit den Augen drein, und den- 
noeh biat dn so guum Steim 8. Anm. 
an 3, 3 und über nod'ogBvßa Dor, 
§ 118. Theokr. 13, 45 ^ag ogoatücc. 
Aelian Hist. An. 14, 5 dvdgaiov ondv. 
Zu liarDTff, eaitf#«<yirf.Aen.4, 866), 
saxum vgl. 10, 7. Ovid. Trist. 8, 11, 4 
et (licam silices pectn« habere tuum. 
Zinkgref: manches Trüpfelein kann 
«rweiehen einen Stein; doch dein 
steinern Herz kann orwoichcn gar 
kein Schmerz. [Xsnag ist Conj. von 
Härtung für Vulg. U^of. S. gr. 
Ansg. p. 125]. — I» iUfdifotpQv, S. 
17, 53. 

19. nQoaict. Tibull 1, 4, 56. — 
909 1 hier den Hirten, so schmuck du 
dir ihn nnr wünadhen kannat. Das 

deutet der Artikel an. Vgl.5, 88. 14, 56. 

20. iaxi %xl. omnia, si dt^deris 
oscula pauca, dabis, kann man hier 
wohl mit OroTor. aagen, obgleich 
bei Prop. 3, 15, 50 die neuere Kritik 
richtiger interpungirt: omnia si de- 
deris oscula, pauca dabis. — iv ne- 
vsolm. Virg. Aen. 1, 464. — aÜa» 
Vgl. 7, 78 fvßp'a. [Dass dieser 
Vera auch 27, 4 steht, ist eher ein 



Beweis für seine Aechtheit an un- 
serer Stelle als ein Beweis für das 
Gegentheil. Ziegler hat ihn mit 
Recht beibehalten.] 

21. xal avtina, auch gleich auf 
der Stelle. 8. gr. Ausg. p. 126 [ xai. 
avzixa ist Conjectar von Ahreus für 
luttuvtinmf welche anch Ziegler 
jetzt aufgenommen]. — 

Vgl. OdyBg. 12, 174 xw^a dtarftif- 

5siVi Odyss. 12, 388 xvx&a xfa^e^r. 
'heokr. 0, 27 »mt tafieCv, in f&k£ 
Stücke zerschneiden. 

22. -KiaooLO kann nicht mit «a- 
Xvinaai V. 23 verbunden, sondern 
mnaa ala Genit. materiae genoaunen 
werden. Vgl. 1, 68. Der £pheu> 
kränz, eigentlich der Schmuck des 
Bacchus, wird oit erwähnV^Hor. Od. 
1, 1, 29. Anakr. 46, 6w Horn, l^vm* 
25, 1. Vgl. zuT. 28. 9«Za«««. 
Vgl. 2, 120. 

23. «itnXi ^agy coronam redimi- 
iam roaia» Pind. Ol. 2, 74 Biffioig dptf 
nXßnLUv xiifctg %al K»q>€tli¥. — »«• 
A t» X ? ff (j t 3 eil. ^oittov. V^l. Anth« 
Pai. 12, ö y.ttXlov xap %aXv*mp iffv^ 
^mivtto. Anth. Plan. 210, 5 hß iMt- 
Ivxeaat ^ätov. — aslivoig. eilt' 
vov ist das lateinische apinm, unser 
Sellerie oderJBppich, apiumgra- 
▼eolena L., deaaen ftiaehe nnd krüf- 
tig riechende Blätter gern au Krän- 
zen verwendet wiirdc^n. Anaor. frg, 
55 (53) ini d' oipgvaiv aslivwv ars- 
qpaWanovg 4^i|Mm ^dleu» ioQxtiv 
aydyojvBv /^lovvoep. In Verbindung 
mit dem Epheu erwähnt ihn z. B. 
auch Horaz, Od. 4, 11,3: est in horte, 
Phjlii, nectendia apivm eofo&ia,eat 
heder&e vis mnlta, ^«a Gfioca fcli-' 
gata fulges. 
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24. Sly^ok %xk. Vor diesem Verse 
ist «ine Paofle. Der Hirt wartet, ob 

Amaryllis erscheinen werde. Da sie 
nicht erscheint, bricht er in den 
Klageruf ao«, den wir schon Odjss. 
5, 466. lUas 11, 404 lern. Krttger 

II § 54, 2 A. 4. — 6 9. Der Hiatus 
ist derselbe wie Ilias 5, 466. [Siebe 
auch gx. Ausg. p. 127.] 

85. ßuixaVy mmtrucam 

(Quintil. 1, 5, 8). Mit einem Felle 
überden Schultern oder einem Ueber- 
wurf aus Fellen an^ethan erachet- 
Bea die Hirten bei Theokrit anch 7, 
15 und 5, 15. Vpl. Ovid. Met. 2, 680 
iUud erat tcmpus , qno te^astoria 
pellis texLt. Arist. Kub. 71 ovav [isv 

6 nati^Q aov, 8iq>d-iQav ivrjfifi^ivog 
— , wozu der Schol. sag:t noLfievLHOV 
nSQißöXaiw ^ itqt&iifa. Lucian 
Timon 5 iva^iifi^tvet 9$^d'iQuv ig- 
y«f(o||(a( Tijy yr]v. Vf;'1. Kl>r. 11, 37 
negiflX9ov iv aty^ioLg dsgficcaiv. 
Noch jetjst sieht mau in Rom im 
Fr&Mi^l^' HeflMt die Hirten, 
welche . ihre Ziegenheerden zum 
Mllchverkaüfe hernmtreilirri , halb 
in Felle gekleidet , den braunen 
Spitsbat auf dem Kopfe. — a«o* 
dvs, um leicbter springen an ken- 
nen. ^ 

25—26. xfivdi — mneg, S. zu 
11. Virg. £ol. 8, 58 praeceps aerii 
specula fle montis tu nndas deferar: 
extrcmum hoc manas morientis 
habeto. 

26^ ^iSvpmg «kos. Zar Er- 
klärung dient Oppian Hai. 3, 620 flg. 
Der Thunfisc]i, scomber thynnus, der 
au Gestalt uud Geschmack unserem 
Salin oder Lachs i^eioht, wird noch 
jetzt vorzüglich bei Sicilien isMasae 
gefangen. Er kommt inSchaarpn e-e- 
zogeu und sucht sich eine dem Winde 
nicbt^ allmsehr aosgesetate Bneht. 
"Ev^^ r^rm sa^t nun Oppian v. 637, 
ng^tov fikv in o^ioy vfpi Holoavov 
^Sägts iinxfißa^9H &vvvoa%6nog. 



xfkailosTtti, att£ XKi oaoat, nitpav 

%tva. Ttavtci coatf Tcolig ngoßißri%tv 
Iv oi'Öixaaiv. Ein solcher 'dV990* 
«rxoTcog ist hier Oipis. 

S7. ntttnm ^4 '«o^*«!»«»» nnd 
wenn ich nun sterbe, so ist es, was 
deine Porson anbelangt (ton senti- 
m0n<) etwas Ergötzliches. DasFerf. 
drüekt die ZaTereieht an«, mit wel- 
cher der Sprechende das Eintreten 
der S.ache voraussieht. Krüger II, 11 
§ 53, 3 A. 4. Mit to Tcoy, weiches der 
SchoUast eed. k pag. 88 bei Ziegler 
TO cov fiigog erklärt, vgl. Find. Pyth. 
11, 41 TO 5p Tfov und die gr. Ausg. 
p. 128 angeführten Stellen. Hanpt 
uad Andere yerltiBden «ed» ^dv, 
gaudiom tdum. Allein ich habe noch 
kein Beispiel für diesen Ausdruck, 
wo das Neutrum eines Adj. der drii- 
tenDeelinatlon snbetantiTirt ein Epi- 
tbeton bei sich hätte, gefanden. Ks 
passen nicht Aristot. Eth. Nie. 7, 3, 2 
TO nagov iqdv. 7, 12, 2 %d avtm ^ätt 
raCgotfüiv, Anders ist Hobo£. 1,8 
^Qoag Sqim$ti9ag^ iiios i^ti, Tbeokr. 
14, 36 ifiov itanov. Ter. Phorm. 1, 
5, 60 tua iosta. Ich nehme jetzt die 
sehen früher empfohlene Conjectur 
von Briggs nnd Qraefe Siq statt 
auf, während ich in der gr, Ausg. die 
Yulgata durch andere Interpunktion 
(Komma hinter yQinsvg und Kolon 
hinter 'nod-uvay so dass %atnec f»^ 
*no9'tivm mit dem Yerhergehenden 
verbanden wtirde) zu retten suchte. 
Ahreas nivual eine Aposiopesis an 
und aohreibt iMttka (i,t) 'no^ttvo — 
TO ye j»av x^hiv aÄt» tiruxtcet, -wae 
heissen Boll „et si non moriax — in 
eompiexumimmprcperabo. Quodvero 
ad te pertinet, (tibi^ dulcc eat me 
mori". Dies« vp^rstehe ich nicht. Am 
leichtesten macht es sich Harting» 
indem er den ganien Vers 87 für un 
acht erUKrt. Mit xo ys vffl- ^ 
Isoer. Areop. § 40 rce yc f i'J^'J.^i^'' 
yöum». Xon. Hell. 4, 2, 17 «nd da- 
aefest Bflohaeiksehüta. 
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Bins Ttttl a ygaüt xiXtfiia xoöxivofiavtig ^ 
a Ttgäv noioXoysvßa üaQaißaxCq^ ovvex* iyw fidv 



28 — 30. iyvmv %xX,y ich erkannte 
es jfingst — dass du mich nicht lei- 
den kannst — , als ich an dich dachte 
(ob du mich wohl liebst) nnd da 
nicht einmal das Fernlieb, das 
Mohnblatt (11, 57). welches ieh 
anf dem Arm klatschen lassen wollte, 
ein Bisschen knallte und sich 
fest anf die Haut legte {noxB- 
fiä^ccTO, vgl. 12» S2), sondern so 
ohne Weiteres anf dem weichen 
Arme hin welkte. Mit »od (v. 30) 
vgl. 1, 18 and 7, 138. Ansführliches 
s. gr. Ausg. p. 128—129. Unhaltbar 
ist die Conjectnr von Haupt (Her- 
mes III p. 141 flg.) nOTf/iia^axo to 
nlaxdyiiiLaf dlX' avtcas duaX^ norl 

31. xocrxtyojtt arrr g . Wnlir 
sagerei ans dem Siebe , besonders 
um Diebe zu entdecken , wird öfter 
erwähnt , z. B. Lucian. Alex. 9. Phi- 
lostr. Apoll. T. 6, 11 p. lU Kays. 
Dass noch heutzutage in Christen- 
landen Unfug mit dem Erb siebe 
getrieben wird^ ist bekannt. [Viilg*. 
j'/QOtoa statt a ygccca , Ziegler a 
rQOicOf Ahrens d Fgaim und v. 32 
nagatßdxts. Vgl. jedoch gr. Ausg. 
p. 129—130.3 

32. noioioyivacc,r}TtceQa%oXov- 

Xvag dvaXtyoiiivTj. Sjeh oL f 

33. iy-neifiai, „ioßiMU^ imnuneo" 
(Catull. 61, 173. Nachahmung?), in te 
^ciino'' (Hör. Od. 1, 33. 7), tibi 
aeelinis smn (Hör. Sat. 2. 2, 6). 
Genes. 84, 19 nttk o^x kjn^tvtv h 



vsav^anos xov noinoai to q'qimc 
xovxo' ivinsixo y«f t% ^vytnpi 

tov*Ia%dß. T.XX. 

34—36. ^ iidv ytxX. Nachahmung 
Virg. Ecl. 2, 42: praeterea dno sunt 
miU ...capreoli..., qaos tibi servo. 
lam pridem a me illos abducere 
Thestylis orat: et faciet^ quoniam 
sordent tibi munera nostra (.vgl. 

36). 

35. 'EQi^axCq nehmen andere 
als Appellativum => ^ ^iC^tatgiti. 
Der Dichter bedurfte aber eines 
Nomen proprium und wählte absieht« 
lieh ein solches, welches als Appel- 
lativum eine schlüpfrige Neben- 
bedeattmg hatte. Vgl. Hör. Sat. 1, 
3, 40 Balbinum delectat polypus 
Hatrnae. Cic. 2 Phil. 25 magisfter 
equitum cum Hippia vivit. — '. , , 
uksXavoxQtog. Diess fügt der Hirt 
hinsn, um Amaryllis no<m mehr zu 
ärgern. Denn die schwarze Haut 
gilt keineswegs als Schönheit. VgL 
10, 26—27 mit 11, 19. 

36. ivd tad'QvnxHj weil du die 
Kokette mit mir spielest (eig^entlich : 
du thust mir gegenüber als wolltest 
du zerbrechen, sehwXnselst nnd 
drehst dich als wolltest du zer- 
knicken ~ fragilis Pediatia, Hör. 
Sat. 1,8, 39). Vgl. 6, 16. Ael. V. 
H. 3, 12. 

37. aXXsxat, %xX. Plaut, Psen- 
dol. 1, 1, 105 nisi quia futurum est: 
ita superciliam ealit. — ^^ij«C0, 
Krüger II, 1 § 40 OQUCOf Buttnuuin 
gr. Gr. II p. 160. 
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ccvrdv; aüiv^i norl tav nCtvv dö' anoKkiv^eiq' 
^Ixjcofkhnig oxa tiv nag^ivw ri^ilB yaficu y 

tip ayiltev xd (lavtig an* "Wifvog ays Mtlifutovg 
ig IIvAov' a dl Biavtog iv aynoCvaiöiv inXCv^ri^ 
^idtriQ ä ^f^QUöOa X€Q£<p(fOPog *AkspB0^^Ciig. 

tav öl Kakav Kvd-egHav iv rngsöi italct ^oiuvcav 
ovx ovtag äd&vig ixl xXiov äyays Ivaadg^ / / (yJ-<^ 
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45 



38- avrav. Im Anfange des Ver 
ses wirkt dieses Pronomen QO^efähr 
das gross gescliriebene 8ie un- 
serer Poeten, mit dem sie die Hers* 
liebste bezeichnen. Vj^I. 24, 50. — 
a(itvy,ai. S. Dor.§19'>. — oid\ 
ine. B. 1, 13. — dno^liv^Biq. 
Nachahmung Virg. 8, 16 inctm^ 
ben» tereii Daroon sie coepit olivae. 
Aen. 10, 835 arboris acclinis trunco. 

39. ixsl ovx %xL Vgl. die plötz- 
liche Aendemng des Sinnes bei Ti- 
hall. 1, 3, 7. 1, 2, 11. 

40 — 42. 'j«9rof». xtl. AtaUuOe, 
(v. 41) die Tochter des Schoenens, 
durch das Orakel vor der Ehe ge- 
warnt, Terlangte von ihren Freiem, 
dass sie einen Wettlaaf mit ihr, der 
raschen Läuferin, anstellten, der 
über ihre Vermählung oder den Tod 
des Freiem entochei^n sollte. Hip- 
pomenes , welcher um sie warb , er- 
hielt von Aphodritp goldene Aepfel 
aus dem Hesperideugarten und warf 
diese hin und wieder auf den Weg, 
als er den Wettlanf mit Atalante 
hielt. Atalante, begierig dieselben 
aufzuheben, verspätete sich im Laufe 
und ward so Ton Hippmenes be- 
siegt. SeboL CMrid. Met. 10, 56011. a. 

mg t9§9 %tl, 8. 2, 82. — 

hl avrj. Der Hiatus vor der Haupt- 
Cäsar hat nichts auffälliges. Vgl. 5, 
38. 11, 45. 83, 39. Odyss. 19, 192 
Ülad; 7, 176. 7, 198. und oft bei Ho- 
mer. — ' ßtt^V9, Apttlej. Met. II 



5, p. 116 = 85 amoris prcfundi pedi- 

eis alligat infitra. 

43 — 4ö. xäv ayiXav xrl. Ne- 
lens, der Soba der l^yro, König von 
Pjlos, hatte erklärt, dass er seine 
schöne Tochter Pero nur demjeni- 
gen zur Ehe geben werde , welcher 
ihm ab üdw die Herden des Phy- 
lakos, die einst der Tjro gehörten, 
von den Höhen des Othrys in Thes- 
salien bringen würde. Blas liebte 
die Pero. i>a machte sieb sein Bnx- 
der Melampus, der berühmte Arst 
und Seher, anf, jene Herden für sei- 
nen Bruder zu holen; erhielt auch 
dieselben endlich von Pbylakos als 
Lohn für weisen Rath, mit dem er 
diesem gedient hatte, und brachte 
sie nach Py los, worauf P e r o die 
Gattin des Blas und nschmals 
Mutter der Alph esiboea wurde. 
Vgl. Odyss. 11, 287 flg. 15, 226. Es 
ist also für den Hirten das Beispiel 
einer liiebe, die niicb schweren Iffi- 
ben doeb endlich ihr Ziel erreicht. 

47. mdapigf 6 "äiavig, S. zu 5, 

82. Virg. Ecl. 8, 18 et formosus ot>c« 
ad flumina pavil Adonis* Vgl. Theokr. 
1, 109. Anm. sa 15, 103. — l«l 
nXiov 2,, ad maiorem quam credi- 
bile fitrorem^ ad Btirnrnnm furoris, 
quum esset ScU. Adonis ab apro 
üiteremtos. Bion. 1, 19. 

48. öitSQ tJkatoto 'xi9rixi (1>0'- 
§ 138) selbst dcnTodten UUt sie noch 
fest an die Brost gedrückt. Bion 1, 42 
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^AXyifO täv xstpaXdvy tlv ov ^iXsi. ovxdt aiCÖüjy 
xst0£V(UiL nsömv^ xal toi Xvxoi mÖi /it' idovtai. 
ag fUU tot yXvxv zovro xnxa ßifo%^o yivono. 



von der Venus bei dem todten Adoiiis: 

P9P "ASavif ^ nttvvaratov mg os 

lEa x^ilsai uC^co. So, den Verbliche- 
neu uoiäclilingend war nach dem 
Bcbolion Venus auf einem Bilde dtr^ 
gestellt (Büchrler, Rhein, Mus. 15 
p. 454). Für iJLCi'Qoio, das niclit zu 
ändern, spricht Catull. 64, lö. Da» 
Präsens bezieht sieb «ntw^der auf 
solche bildlicLe Darstellungen oder 
auf eine Schaustellung: ähnlich der, 
die wir Id. 15, 128 flg. bei dem Feste 
der Wiederbelebung des Adüllis be- 
aehiieben finden. 

49—60. ät^onüv — 'Evdv^. 

A Luna consopitns pntatnr Endy 
mion, itt eom dormientem osculare- 
Iw, sagt Cio. Tute. 1, 38. Vgl. 
Theokr. 20, 37. Dazu Urlicbs Chresto- 
xnathia PUn p. 17 (PUo. H. N.2»0,»). 

50. yvvatisi ehrende Anrede wie 
das altdeutsche frowe. W a 1 1 h e r 
T. d.Vogelweide: scheidet, trowe. 



mich von sorgen. Ev. Job. 2, 4^ 
Theokr. 24,86. 2, 132. 
50^91. 'lafimva — ßißaloi, 

Odyss. 5, 125 ^Jcccicovi ^vTtXo-nafxog 

Xöxjixi xaJ tvv-^. Dem lasion ver- 
traiile Demeter ihre Mysterien an. 

Darauf beziehen sich die Worte Off 
ov nEvaiiad-e p^ßaloi. Vgl. 26, 14. 

öl. 3t e V a £ Co ^ i. IS. Der, § ID* 
und V. 53 %Bt4r8Vfi>m, 

62. ^JXyioo. Mit der Synizesis 
vgl. 4, 32. \2, 4, 44. 5, 29. 5, 66. 
6, 112. 6, 114. Ö, 2Ö. Ö, 64. 2. 142. 

63. a9f. 8. Aam. 1, 18. Eben so 
singt der Jüng-Hnr^ hei Arist. Acharn 
960 Jfvpo d/] , ÖEVQO dij , Mal av fikOL 

Tify^t* §1 0h 9 iisee«aKf#dv 

xs^aofittt. 

64. %«Ta, Vgl. 1, 118. - y b voito 
ist Ausdruck des Wunsches: nun so 
möge dir dies wie Honipsfiss 
die Kehle hinabgleiten Cor- 
pore al exanimi crudelia lumiina 
pascas. Vgl. Ovid. Met. 14, 728. 



-d by G 



IV. 

NOMEIS. 

BATTOS KAI KüPTAÜN. 



BATT02. 
KOPTAilN. 

ovHi all' Afymvos' ßooxstv Si fto» avtas iämKSv. . 

BATTOS. 

K0PTA5>N. 



IV. Battua und Korydon. Wir 
haben hier ein 8tKek Hirtenleben, 
in deflsen einfache Barstellung die 
T^xeq-cse nichts Fremdes hinein- 
legen darf. Die Scene ist in der 
Nfhe Ton Kroton. Vgl. ITflgr. Dort 
weidet Korydon, ein guthmüthiger, 
aber beschränkter Kerl, eine Herde 
Kilbe. Zu ihm kommt Battus, ein 
witziger Kopf, der Uber Herde und 
Hirten seine SpKsschen macht, wel- 
che — und das ist der Hauptspass — 
Korydon nicht versteht. Im Ver- 
laufe des OespT&ebes wird plötslieh 
in Battus die Erinnerung an seine 
verstorbene Geliebte gewerkt und 
— das charakterisirt den Naturmen- 
geben — die Heiterkeit weicht als* 
bald der lauten Klage über den Ver- 
lust der Thcuren (r. 38). Der An- 
dere sucht ihn zu trösten. Indess 
hatten die Kttlber sieh an die Oel- 
bäume gemacht. Die Hirten laufen 
ihnen nach. Battus tritt sich dabei 
einen Dorn in den Fuss. Der andere 
sieht ihn heraus. Da« Geplauder 
endet mit einem derbeij Spotte auf 
einen verliebten Alten. Man hat eine 
Menge abenteuerliche Phantadte- 
reien über dieses Gedicht vorge- 
bracht, die sich von selbst wider- 
legen. Siebe gr« Aosg. p. 1^7. 

«HEOKBIT TOir FBITSSCHS. 8. Aufl. 



1 — 2. Eins /xot utL Virg. Kol. 
3^1 dh mifti, Damoeta, advm peeust 
an Meliboei? — Non: verum AegonUs 
nuper mihi tradidit Aegon. — 4^*- 
Imvda. S. Dor.§71. ^Ucat^da^ ist 
dor. oder aeoL Patronymieum « 
<bi3umdBaq. Das bekannteste ist der 
Name df s Feldherrn Epaminondas 
{'Enafikuvdvöas = 'Evau,eivcavi$uqy 
Patron. von'Eirafi.e/veov). Vgl. 
Soivdris , Plat. Phaed. p. 69, C, 
KQemvSas, Theokr. 16, 39. 

2. Qv%,dlXa, wie Soph. Oed. 
R. 1040 «IIa noiiirjv äXXog ia- 
SCSinai futim — Afym909, S. Eünl. 
p. 12. 

3. «5t. S. Dor. § 31. — Dor. 
I 105. — n^vß^ap* Dor. § 31. 

Virg. Ecl. 3, 3 ahmt dieses mit lieber- 
treibungen nach: infelix o Semper^ 
oves, pecns! Hicalienus oves custos 
bisinulget inhera, ei suous peeoil 
et lae rabducitur agnis. — xä no^- 
icitiQd^f suh vesperum. Das zu 3, 3 
Gesagte gilt auch von dem Neutr. 
plur. Vgl, 5, 118. — 6, 18 tä Wtfdi« 
«ur guten Letzt. 

4. 0 yigoiVj der Vater des Aegon, 
Vgl. senex, der Alte, Ter. Andr. 
1, 3, 4 nec quid agam certmast, 
Pamphilumne adiutem hti n nscuUem 
senL Tb. 4, 68. — v g» t »j t * — 

6 
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IV 



BATTOS. 

avt6$ i$ xiv* wpocvTog 6 ßovTtoXog axito xd^fav; 

KOPTAÄN. 

ovx aM»v6a£i ayav ¥iv kt *Akipmf fSjm Mikmv, 

BATTOS. 

%ai scoaa t^vos iXaiov hf otp^aXuotöiv ojecixsi; 

KOPTAßN. 

BATTOS. 

KOPTAS^X. 

n^X^^ £XC92' Cxazdvttv te Hai «i'xari zovto^a yLaka. 10 



vq>i7}Gi, Do r. § 37. — %ri^L Die- 
selbe Krasis von xal ^/i.£ (attisch 
Aristopb. Plut. 16) ist Theokr. 
2, 159. 4, 9. 5, 90. Vgl. 5, 96 X7]ya> 
(attisch xavcö, Arist. Plut. 672), 11, 
39 %rmuvtoVy 1, 136 xijl, 8, 92 und 
11, 86 15, 86 xi}v = xal |y , 1, 
103. 2, 100 x^Vfi, 15, 74 ^riTCSiTU. 
4,36.1,82. — ^vXdaast. Vgl. 8, 
15—16. 

5. äqtavtog. Soph. Oed. B.660 
ätptanog iggst. Vgl. Odyss. 1, S48. 

^. in Uitptov. Der Fluss Al- 
phens in Elis wird oft genannt um 
das daran liegende Olympia und 
die olympiselien Spiele ra beseieh» 
nen, z.B. Pind. Ol. 1, 20. Dort wollte 
Aegon als Faustkämpfer auftreten. 
8. V. 33. — MCkmv. Bei diesem 
Nnmen erinnern wir nns in diesem 
Znsammenhange zunächst an den be- 
rühmten Athleten aus Kroton, den 
Sohn des Diotimus, der sechsmal in 
den olympischen, eiebenmal in den 
pythischen, zehnmal in den isthmi- 
schen, neunmal in den nemeischen 
Spielen gesiegt haben soll. Da die 
Seene nnieres Gtedichtes bei Kroton 
ist, so ist es noch viel natürlicher, 
gorade an diesen zndenken. Er lobte 
allerdings lange TOr Theokrit, um 
510 ». Chr. Aber wer verwehrte es 
dem Dichter die Bcene des Gedioli- 
tos in die Vorgangenheit zu ver- 
legen und trot2 dem Anspielungen 
anf seine Gegenwart eiasnfleehten? 
Ob Idylle 10 der Name Ifilon ab- 
sichtlich gewftblt sei nm einen rän- 



gen oder gar uut mptindlichen Mann 
(s. 10, 7) zu bezeichnen, und ob et- 
wa 8, 47 derselbe Name einen hart- 
herzigen Geliebten andeuten SOlIe» 
mag ich nicht entscheiden. 

7. »al, drückt die Verwunderung 
aus. Vgl. 5, 25. 39. Virg. Ecl. 1, 27 
et quae t^mta fuit Romam tibi causa 
videndi? Cic. pro Sest. §80. — «o'xoc. 
Dor.§38. — l'iatov, öalbdl, 
^rgL 2, 156), dessen man sieh in der 
Paliistra bedient (CatuU. 63 , 64 de- 
cus olei). Aber in diesen ist doch 
Aegon nie gewesen I £s ist also sar- 
kastisch, wie wenn wir yon einem 
Maulhelaen sagen : hat der Kerl 
Pulver gerochen? — iv 6cp%. wie 
Odyss. 8, 459 ^av^ot^Bv ä' 'Odva^u 
iv 09<fr«l|M>j'tfiy oQiaaa, — ixmnet , 
8. Dor. § 16. 

8. Aegon war circum pagos et cir- 
cum compita pugnax, um mit Uor. 
Epist. 1, 1, 49 zu reden. — ^avt{ 
wie 2, 45. — ßtrj^y "icli* ßiapf 8. 
Einl. p. 20, Anm. 44. — ßtrjV'Kccl 
xa^r Off, homerische Phrase, Odyss. 
18, 189 n. a. 

9. a (iccTTiQ. Vgl. 11, 67. — ilo- 
XvdevTisos. ygL22, 2. — slfie» 
wie Id. 2, 41. 

10. anaadvav. Das Grabscheit 
nimmt Aegon mit nach Olympia, 
weil die Athleten unter anderen Vor- 
übungen, denen sie vor dem Beginn 
der Spiele unterworfen waren, auch 
um die Wette graben und Sand wer- 
fen mussten. Arrian. Epict. 3, 15, 4. 
Vgl« Athen. 12 p. 618, D,^ sUuxi, 
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KOPXAÄN. 
BATTOS. 

daXatcti d ctvxaL' zqv ßovKoXov (og xaxov avf^ov, 

BATTOS.^ 

Tijvag fi,hv dii toi rüg Ttognog avree XilBintai 15 

KOPTAßN. 



S. Dor. § 87. — aalUf oves, nicht 
poma wie der ScholiaBt COd. k bei 
Ziegler p. 33 wUL 

11. Ivaaiiv, Dor. § 58. Korydon 
hatte den Vers vorher ^esag^t, Aegfon 
gei auf Veranlaasong des Milon mit 
sn den olympisclieii Kämpfen gezo- ' 

f^en, ausgerüstet mit allem Zubehör 
V. 10). Wenn Milon den Wicht 
Aegon dazu bewegen konnte, so i.«it 
das ein Kunststück nicht geringer, 
als wenn man einem Lamme Courage 
macht, liattus spöttelt also: was 
iloch derMilonAlleskanii! der 
könnte selbst ein LSmmlein 
bereden über den Wolf w ü- 
thend herzufallen (Ivaßrjv). So 
fasse ich jetzt diese viel besprochene 
Stelle , indem ich t& Xvnut 

ciuvaSa mit Aiiratus u. A. lese statt 
«ai rcog Xvnog avzLxa. S. das wei- 
tere gr. Ausg. p. 141 — 142. 

12. Tal — a i'd b , dieFährsen hier. 
Vgl. 4, 48. Die Worter val^ar<r£ 
im ersten und fünften Fusse entspre- 
chen sich ähnlich wie agx^s — ag- 
XStB 1, 64. Vgl. 5, 41—42 und 25, 
126. Virg. Ecl. 5, 36. CatuU, 64, 7. 
Virg. Ecl. 4, 29 t'»eii//t«que rubens 
pendebit sentibus nva. Hör. Sat. 2, 
4, öl Matsica si coelo suppones vina 
seieno. Ibid. 2, 2, 136 fortia — pe- 
ctora» Hör. Epod. 16, 55. Ovid. Met. 
2, 413 vitta — alba. Tibnll. 4, 1, 
117 iibera Komauae subiecit coUa ca- 



tenae. Vgl. gr. Ausg. zu 25, 277. — 
9fo^ev¥ti. 8. Dor. § 49. 

13. SsiXatai d* , sunt auiem re- 
Vera miserae. Vgl. mit 3, 10. 13, 23. 
— den Hirten, welchen sie 

je tat haben. Das versteht freilich 
Korydon nicht und bezieht es auf 
den, welcher ihr eigentlicher Hirt 
ist, auf Aegon. — »ff ist Ausruf. 

?^.*/** ^' y P^ci nolunt seil, 
prae desiderio domini. Virg. Ecl. 6 
25 nullft neqne amnem liHnvif qua- 
drupes nec graminis attigit herbam 

Nachahmung Mosch. 8, S4 l<övti. 

8. Dor. § 61. 

15. cttstcc v.xX, S. 2, 89—90 und 
zu 5, 85. Virg. Kcl. 3, 102 vix ossi- 
bus haerent. 

16. xmcxia = xa oaxia^ Id. 2, 

90. ^ Mit der Krasis vgl. 21 , 31. 

nQ&yiug— xitzL^. Aaacr. 42, 1 

Sgiajy in &hq€ov oXiyriv Sgoaov srt- 
nmxmg ßaaiXsvg onmg af?Jf<g. Vir- 
gil Ecl. 6, 77 dumque thymo pascen- 
tnr oYes^ dum rore cicadae. 

17. ov davy non, per lovem! 8* 
Dor. § 81 lind gr. Ausg. p. 143. 

17 — '19. oxa — aA-AoH ex, modo — 
modo. Ilias 11, 64 ^-r^ ii,i>v — «Uots 
diu. a. Vgl. 1, 36—37. 

17. I?t' .4 r' (7 et o o I o. AtüUQOS no- 

üccv. Scbol. Vgl. LIt. 24. 8. Ovid.. 
Met. 15, 04—55. 

6* 
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BATTOS» 

xd ^HQif^ toiovds' xaxo(p^ciö^cai> yug 6 dä^o$. 

KOPTASiN. 

Ttal yMV ig £toiidXnivov iXavvstat ig xs td Ovöxav^ 
xfA arofl tov Nriai^ov^ otccc xaXä Ttdvxa tpvovxby 
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19. aftyt Aätv ^vov. Latym- 
non ist ein waldiger Berg in der 
KÄhö von Kroton. Schol. — «ftg>l, 
sie springt im Walde herum. Vgl. 
Find. Pyth. ö, 24 a/i,qpl nänov. 
Tbeokr. 26, 9. Virg. Aen. 7, 379 
atriaeiream. Hör. Od. 1, 18, 2« 4, 

8 , 20. ^ > 

20. nvQQ^xogt rufulus. Siehe 
Anm. M 1, 56. ^ , ^ , 

20 — 22.at^e laxotsvatl. Opfer- 
tbiere müssen fett und oline Wandel 
Bein. Levit. 22, 20— 21. Plutarch. de 
def. orao. 49. Nur filzige Knauser 
speisen die Götter mit einem dürren 
Schlachtthiere ab. Der dürre Roth- 
fachs, auf welchen Battus hinzeigt, 
wttre al80 so ein Schiachstückchen 
für ein p'oizin'Pf^ ^'^oTk, Die Stelle 
ist corrupt. Der Zusammenhang ver- 
langt: aS:&£ 'Lwjjotfv xoiov Aayi.nQttt- 
9a» to\ 9«itotui, Srnut d'voavvat ta 
"Hga" xotov xi xaxov v.ccl ttoki ttox' 
oder doch Aehnliches (siehe 
zu Vers 22), wenn doch deine. 
fitammipenosften so einen 
,,Z?nrr ?rt7i(ier'*, so einen dürren 
8ticr, hätten, wenn sie der Hera 
Lacinia (v. 22 ) opfern, wie sie 
frUber Ja Aehnliehe« thaten. Ent- 
weder waren die Aafingtädai wirk- 
lich Sippen irgend eines Mannes Lam- 
prias iu Kroton, denen Battufl hier 
aiili&ngen will (s. Einl. p. 11 
Note weil sie verkommene Ge- 
sellen waren, oder — was ich glanhe 
der Name ist spöttisch gew&hlt 
als Patron, von lafinffogy gleiohaam 
Fulgentius. Vgl. 26, 26. Andere 
Ansichten s. gr. Ausg. p. 144 — 146. 

21. o xxa. S. Anm. an 1, 87. 

SS. "Hga. Berühmt ist der 
Tempel der Juno l^aoiiiia in der 



N%he TOB Eroton. S. Anm. an 33. 

— y,a*OfpQdü(imv yUQ 6 itäfiog. 
Diese Worte sind in alter Zeit 711 r 
Ergänzung der Lücke, die hier früh 
war, hinaugefügt. Das lehrt die 
schon im Scholien des cod. k (Ziegler 
p. 34) erwähnte Variante TKVQog für 
öäiiog. Auch xaxo9(;a0(»a>r, wie ich 
jetzt mit Mein, sohreibe, ist keines- 
wegs sichere Lesart des cod. Harl., 
wie die Variante xcfxoeyjjpajttoov für 
Tulg. xaxOjKao^a^«>y (Ziegler u. A.) 
lehrt. „Qnod Ahrensifts Toloit «urao- 
yiftt€p,mv [» uoKo^ayos] ipse sine 
duhio UTinc improbabit.'* M eineke. 

23. %ai ji>äv, acprofectOt und — 
doch wahrhaftiflr. Vgl. 10, 28. 
30, 17. 7,120. — Zroficcliiivov, 
in „die Lache*', oder „die Nie- 
derung", aestuarium (Caes. B. G. 
2, 28l^3, 9). Vgl. gr. Ausg. p. 146. 

— xa ^vffxcov, Triften früherer 
Bewohner der Gegend um Kroton, 
die wahrscheinlich später Gemeinde- 
platze waren. [Vulg. d^/<nt0.] 

24. Nijett&oVf Fluss in der Nähe 
von Kroton (Strabo 6 p. 262), jetzt 
Neeto oder Nieto. Diesen Fluss- 
namen adoptirt Qessner im Anfange 
seines „Daphnis". — ^«o»«!. 8. 
Dor. § 126. 

25. alylnvQog ist nach der Be- 
sekreibong des Sekol. die anek im 
■iSrdlichen Deutschland besonders 
an den Seeküsten wacbspnde 
Manns treue, eryngium mariti- 
mnm L., wie Fraas p. 188 mit yieler 
Wahrscheinlichkeit vermuthet. Ab- 
bildung: Flora Dan. Taf. 875. Dic- 
tionn. Viget.^Dicotyl. No. 112. Du 
Kolin p. 187 fibersmHüt rateb niebt 
davon f dass es ononis antl luoram 
sei. — ULPvf^a ist dieselbe Pflanae, 
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q>9v q>&tf fiatftvvzM tud tat ßosg^ ä taAav Aiyavy 
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nsü,(tkv ta rAawtag iyx^^fuu^ sv dl t« Ilvg^, 
«Mm tu» tB Kffotmw — „xaAa «oAig & ü Zdxuv^og^^ 
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welche anderwärts (schol. Theoer. 
7, GS) viovv^a heisst, klebriges 
lierafungskraut, erv^rcron vis- 
cosumL. , welches am liebätea ia 
feuchten Niederungen und an der 
Küste wächst. S. Fraas p. 209. Ab- 
bildung: hört. Botan. Vindob. II 
Taf. 166. — iieXitsia, Melisse, me- 
lissa altissima. 

26. ßccaBvvxat: Vgl. 2, 8. 

— Tctlav Atytav. Vocativ und 
Nom. ähnlich beisamraen 8, G5. Krü- 
ger II, II §. 45, 2 A. 6 nnd S A. 6. 

28. Ind^a. S. Dor. § 19«. 

29. ov Nvyi.fpag. S. zu 1, 12. — 
IliatLv. In der Nähe dieser schon 
frühzeitig zerstörten Stadt in Elis 
lag Olympia. Daher wird dieser 
Käme oft zur Bezeichnung der olym- 
pischen Spiele gebraucht, z. B. Pind. 
Ol. 4 , 11 ilo^ iZitfttTid« cwpttvm- 

30. Ttff. S. zu 11, 79. gf/ Ausp. 
p. 148. Greverus vgl. die Plira.^e; 
anch' io sono pittore. 

31. x€v ~ K ccl f v , wie z.B. Soph. 
El. 902 xfüitüs. — uy%QOvo^ui. 
Vgl. ay%U^ai 6, 9 nna Anm. 4, 60. 

— ta riavuaq. Glauka aus Chios 
bezeichnet der Schol. als eine be- 
rühmte Tonküustlerinn, zur Zeit des 
PtoIemaensPhitadelphus, also Zeit- 
genossin des Theokrit. Vgl. Epigr. 
24. Ks igt also ein höchst komischer 
Zug, wenn Korjdon in seiner länd- 
lichen Einfalt sich rühmt, Stück- 
ehea dieser Meisterin ipielen zn 
können, ungefähr wie wenn der alte 
Dorfgeiger Heine in Dudelheim sich 
r^bmt, dasB er auf der Kirchweih 
•in Stück von Paganini vorgetra- 
gen habe. Die komischn Wirkung 
wird erhöht durch den Anachronis- 
moi^ den wir nach Anm. zu v. 6 als 



von dem Dichter schalkhafterweise 

beabsichtigt betrachten müssen. 
Vgl. 5, 105. — TIvQQO}. Pyrrhus, 
ein lyrischer Dichter aus Krjthrae. 
Sehol. Das von Glauka Gesagte 
gilt auch von diesem. Man ist je* 
doch nicht berechtigt, aus unserer 
Stelle auf eine besondere Freund- 
schaft unseres Dichters mit den ge- 
nannten Personen zu schliessen. 
Härtung denkt an Pjrrhns, König 
von Epirus. 

88. atvim, (Synizesis wie 12, 23) 
ieh preise , nSmlidi in meinen Lie- 
dern, Kroton, zum Beispiel in dem 
bekannten Liede, welches anhebt: 
«ttlff »ölig « te ZuKvv'd'og. Denn 
diese schon vom Scholiasten in Pa- 
rontheso gosetzten Worte singt Ko- 
rydou als den Anfang eines Liedes, 
wie Virgil in der Nachahmung, Ecl. 
5, 86: Hac nos te fragili donabimas 
ante cicuta: Haec nos ,,formosum 
Corydon ardebat j4leanm'' (das ist 
Bei. 9, 1), Haec eadem docuit: 
„cuium pecusY an MeliboeV* (das ist 
EqI. 3, 1). Vgl. den Anfang des Lic- 
des: o Strassburg, o Strass- 
burg, dnwnnderschdne Stadt, 
oder den Anfang des Volksliedes 
vom Prinzenraub c t Altenborg, du 
feine Stadt Zakynthos ist ent- 
weder ein alter Käme von Kroton 
oder ein Stadttäwil davon. Der Scho- 
liast sagt: Kqortov ital Zauvvd-os ^ 
ttvzT^, Das xs bleibt vor Zaxvv^os 
kurz, wie in dem Homerischen 
vXrjsvxi ZwKvv&m, Odyss. 1, 246. 
[Ich erkläre den Vers so, wie es der 
»Schol. that. Meineke nimmt ohne 
genügenden Qmnd eine Lüche hin- 
. ter diesem Verse an. In cod. p 
u. 8. w. steht u TS für tdv xe, ^wo- 
nach Am. schreibt: cUvim' a zs 
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Alyu}v oyötoxovxa aopog xar&daLöaxo udiag. 

Tifvst nal Tov tavQov da' coQeog ays mcc^ccg 35 

%&£ oaXas xtiäoiK 'AficcQvXXidi , tal öl ywat^eg 

BATTOS. 



dam eoMo: Croton eü pidera tarhs ei 

Zacynthus. Kgortova als Nomina- 
tivuB Bucht Ahreus emendatt. p. 9 
dnteh Analo^ieen su reohtfertifi^en. 
Aluens ändert gewaltsam HctXa in 
7eof/l?r, setzt avlBO) für alvim und 
interpuQgirt: tv S\ xoi nvQQm av- 
Xim, S JSj^tvav« xttlef noXiq S tt 
Ztxnvv^oS' Noch willkührlicher ver- 
fährt Härtung. Dieser schrr'iht: fw 
tci HvQQm aivim xdv tB K(^6i(ova' 

90ttt^p t6 AtnUptov. 

33. xal TO noracpov (= ngog- 
'fimov) ro Acck cv lo v , ich preise in 
meinem Liede Kroton unddortim 
Osten Lakinioii. Ueber den dop- 
pelten Artikel siehe Krüger I, II 
§ 50, 9 A. 7. 8iidö8tlich von Kro- 
tou iät d&s Promontorium Laciniuvit 
bekannt dnrch den Tempel der dort 
verehrten Juno, diva Lacinia, Virg, 
Aen. 3, 552. Vgl. Cic. de Divin. 1, 
24, Liv. 24,3. — ifneif. ö. Dor. 
§31. 

34. oyd'toxovta — f*«^« ff, acht- 
zig- Kartoffelklösse, würde jetztEiner 
sagen. Die Wortstellung ist wie bei 
Horaz 8at. 2. 8, 24 Porcina ridiculus 
totas simul absorbere placenta». Vgl» 
13, 33. 16, B2. f^rbol. 3ao-t, Thpo- 
krit den hier erwähnten Beweis von 
atbletiseliem Appetite von dem Mi- 
lesier Astyanax auf Aegon überge- 
tragen habe. Von Milon berichtet 
AthenaeuslO p.412E: MCkoav 6 KffO- 
tmvittxrjs ijad-LS nväs %Qsmv sCTioat, 
uccl toGavtas äifmv^ ofirov %9 t^eig 

35. Tov tavQOVt also eine be- 
kannte Geschichte, wie der Artikel 
andeutet. . Aelian. Y. H. 12, 22 er- 
zählt von dem Titormos; T^tOQfiog 
inl xriv dyHrfV rjXQ'ey xal Grag iv 
(itGai tov fiiytGtov zavQOv dyqi.ov 



optte Xa^BäPEi tov no96^f%9A 

Idi'vreto. TtttQlOVttt dl ^tSQOV xp 

itiQ<jc x^tffi avvaQnctaag xov nodos 
oiioitos sixi» "Von Milon tchroibt 
Athen. 10 p. 412F : Iv *pi<t^C^ ««rv- 
QOv avad-fufvog roig (ouotg tftpccST^ 
%ui tovtov TtSQteviynag xd axdSiOPf 
fktta tttvt« duttpsvoae iitopog tcvtop 
xariqpayev iv fiia ^fkioq:, Cic. Oat, 
mai. 10 Olympiae per Stadium in- 
gressos esse Milo dicitur, quam hu- 
meris tnistineret borem Tivnm. — 
psid^ag = niBGug oder «riaircKff, wie 
es z. B. Act. Apost. 3, 7 heiwt. Vgl. 
Dor. § 120« und § 35»». 

36. AiLaQvXXCSi, 8. ZUV.S8. 

37. ^a^QOv dvdv Gav y laut auf 
schreien sie, wie die Mädchen Odyss. 
6, 117 (nicht prociil wie Kiessl. u. A.). 

38. cij j^fyp 'yf|*a^. Die wörtliclio 
Uebereiustimmung dieses Ausrufes 
mit 3, 6 berechtigt uns nieht dnsn, 
die Amaryllis des dritten Gedichtes 
und die AmarylHi? nnseres Gedichtes 
für eine und zwar wirkliche Person 
sn halten nad daranter die Geliebte 
des Tkeokrit sn ▼ersteben (s. zu 3, 
8—9), so wenig als man behaupten 
kann, dass Klearista 2, 74 und 5, 88; 
Philinns 2, 116 nnd 7, 105; Korydon 
in unserem Gedichte und 5, 6; Ly- 
kon2,76 und 5,8; Philondas 4, 1 
und 5, 114 dieselben Personen sind. 
Vgl. Anm. zu 5, 45 p. 96. Der Diehter 
wiederholt in verschiedenen Gedich- 
ten dieselben Namen, well sie dem 
Volke geläulig und den Lesern ans 
dem Leben bekannt sind, ohne da- 
mit eine bestimmte Person beseioh- 
nen zu wollen, gerade wie unser 
Hebel in verschiedenen Gedichten 
*« Anne nnd *# Meiert FrUx n. s. w. 
erwähnt, ohne dabei immer eine und 
dieselbe Person zu schiWern. Nur 
das lehrt die Stelle, dass Battus die 
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Afxaaii^iöi}' ' o(j6ov aXyog iaiv^ qpCka ^ O00ov ccjciaßfig, 

aial ta öx^ijqcö Öatfiovog , og as keXoyx^^' ^ 

^ttQ0stv XQ^ij q>£X8 Bmt%9' tax* avQiov i04Bt* 

%ca Zavs uXXoxa fisv itilsL at^f^cog, aXXoxu ö v&t. 

BAT TOS. 

-^aQCaa. ßdXXs xdta&€ rä fUHSx/kt ' rag yag iXtcites 



Ainaryllls, die bereits gestorben ist, 
herzlich liebte und auch noch nach 
dem Tode liebt. [Eine Ironie in 
V. 38—40 ist dnrch nichts beweisbar.] 
89. 09C0V äXyogy wie grosses, 
wie grosses llerzcleid bist du mir 
verschieden! Vgl. 1, 103. 14, 36. Hör. 
Od. 1, 14, 18. Ovid Met. 2, 515 [Ich 
schreibe aus Coujectur aly09 und 
qptia für Vulg. alysg und iptjlM, 
Weiteres s. gr. Ausg. p. 149.] 

40. Isloyxfi" S, Der. §16. Das 
Wort steht hier wie Find. OL 1, 53 
anigdtia XsXoyx^ ^afiivd xa?tayd- 
Qovg. Vgl. übrigens £^üger I, I § 40 

41. ^a^astv XQV- Soph* Electr. 

916 dXl* CO tp^Xr] , d-dgavvs' totg ccv- 

naquütutMt, — uvqiov %tL Ii* 
bull. S, 6, 80 crednU yitam spas alit 

et fore cm« «emper ait melins. 

48. iXnidss ^T^. l>\im vi vis, 
spera. Nemo, nie! mortniu, ezspes. 
Gegenüber stehen sich da« erste 
Wort vorn und das erste Wort nach 
der Cäsur (analog 1, 12 Iis — ^fiSji 
dann aber das leiste Wort des ersten 
Halbverses (das Wort vor der 
Cäsnr), so wie das letzte Wort des 
eanzen Verses, Vgl. 16, 59 und 
Antn. 1, 144. Orid. Met. 2, 190 pro- 
4pScii oeeasus, interdum respidt 
crtus, Virg. Aen. 9, 95. 

43. xm Ztifs %tX, Hör. Od. 2, 10, 
15 sa^: informes Mernes redncit 
Inppiter, idem submovet. Non, si 
male nunc, et olim sie erit. Allein 
aas der Aehnlichkeit der Gedanken 



folgt nieht, dass Horas den Theo* 

krit nachgeahmt habe, wie Ahr. will. 
Ks ist die allgemeine Wahrheit: aaf 
Hegen folgt Sonnenschein. 

44. ^ a ^ ^ e , nicht : iacta, seil, pedo, 
(Am.), sondern obige. Vgl. Virg. EeL 

3, 96 a flumine reice capellas. Aebn* 
lieh sagen wir: der Kutscher warf 
die Pferde rechtsherum oder links- 
herum. Zlias 83. 468 ZwKOvg 

= jrorl rov Xotpov, v. 46, nlso sur- 
sum (nicht deorsum, wie Kiesel.). 

46. GixQ-\ 6 Xinagyogy vor- 
wärts , weg da , Grauer. 2ittu oder 
auch 'tifhta (cphta) rufen noch jetzt 
die Hirten in Griechenland den Scha- 
fen oder Kälbern zu, wenn dieselben 
wo andershin gejagt werden sollen, 
etwa = hiss-hiss, kiss-kiss, ho-li6. 
Vfr). V. 4, 46. 5, 3. n, 100. 8, 09. — 
0 kina(fyog, Grauschimmel {blan- 
ehard). So nennt Battns das Kalb 
nach seiner Farbe, weil er die Na- 
men der Thiers nicht wissen kann, 
während im folgenden Verse Kory- 
den die Flihrse mit ihrem Eigen- 
namen ruft. Vom Esel braucht das 
Wort Nicander Ther. 349. ITeher 
den Nominat. mit dem Artikel s. 
Krüger I, II § 45 , 8 A. 6. Tbeokr. 1, 
161. 6, 100. 5, 102. 5, 147. 

46. Kv yi> cL C 0" a , Name einer 
Fahrse, Vgl. zu 2, 101. — noxXxov 
XdtpoVf marsch, hin zur An- 
höbe. Das Verbum (PO-t oder ähn- 
liches) fehlt ähnlioh wie 4, 3 ov% 
und — ; 
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^1(5, val Tov nccvaj xaxov tt^s aviina daiCciv^ 
bI ytri aitu xovtmQ^ev. td* av itaXiv ade ito^ioTCEi. 
li^* fioi ^3iov to Xay&ßolovf cos jtataia/ 

BATTOS. 
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47. vttl t. Iluva. Derselbe 
Scliwiir des Hirten wie 5, 141. 6, 21. 
Vgl. 5, 14—17. — xaxofTiloff = 
ich schlage dich todt! (Nicht malum 
trilmtiim tibi datnniet Am.). — ^ci- 
0«ir, natürlich coC. Vgl. 7, 50. 

48. av ndXiv» Vgl. 5, 149. — 
adSf fast im Sinne eines Adver- 
biiims— d a hier. Krüger II, n § 51, 
7 A. 1. — Theokr. 6, 9. 4, 64. 6, 34. 
4, 12. 1, 120. ^ 

49. e^'O'' r^v xri. , uiinam mihi 
praesto ettei meum emwtm pedumi 
Quam te percussissem! — Mit flcr Stel- 
lun<r des Artikels qoi-kov to Anryco- 
ß6i,ov statt des gewöhnlichen x6 ^oi- 
«dy luyoi^olw vgl. 5, 90. Fiat. 
Phaed. p. 109, B Iv v.a%c(QO) reS 
OVQCLvm, Lucian Tim. 54 ineidi^ fts- 
yaliiy tr^v xv'Xix« oqigiuv avxm. 
Ibid. 9 (leydcXy tposv^, Peevdo- 
Liician Amor. 13. Eur. Rhes. 381. 

— XayaßoXoVj der <rp^<^r5iTnmte 
Knüttel, der 7, 19 ^otx« xo^vvij 
heisst, wird 7, 138 XaymßoXov ge- 
nannt. Satyrn sind mit solchen Hir- 
tenwaffen abgebildet in Stephanies 
Parerg. Arch. (Bullet, de l'Acad. de 
St. P/tersb. III — 1867 — t. XXVI). 

— mg TV TTc'czu^a' I>er Indicati- 
vus Aor. erklärt sich aus dem im 
Hintergründe liegenden Bedingungs- 
sätze: et 1^9 fiot TO XaycaßoXov f ixd- 
^aad 6£ — olme av wie '2, 11^^ = da 
hattest du deine Schlüge weg. [Es 
ist nichts zu ändern. Allerdings im 
cod. p steht tv statt t6. Hierdurch 
ist aber Hermanns OonjQctur ^oiMV 
Tt Xuyojß.f welche Ziegler und Am. 
in den Text aufgenommen haben, 
Boeh sieht als richtig bewiesen. Fer- 
ner ist ncixulu nach Ziogler's Ver- 
sicherung arsprUnglicti in cod. k ge- 



sehrieben, von spKierer Hand In 

ndtai,a3 geändert, 7rata|&) haben 
codd. p unrt 5 fc'^ nnch Ziofiler. I)ie 
Vulgata ist naxa^a. ^VlIlkührUch 
sebreibt Abreas «ff — «ir««e|«;} 

50. Q'aüui. S. Anm. zu 1, 149. — 
not Tc3 per lovem (vgl. 1. 12). 
Von einem mit t oder %■ anfangen- 
den Worte erleidet das dorische noxC 
die Apokope Theokr. 6, 74. 15, 70. 
Theokr. Epirrr. 17,9. Theokr. 11, 1. 
Epicharm. frgm. inc. 40, 8 (Lorenz) 
noxQ'ifisv. Vgl. die Apokope in 
Httxä (5, 143. 8, 20. 26, 3i. Bion. 
1, 72 xar^fo. Epichann. frgm. Mus. 
4, p. 238 Lor. %a%&ifUBv, inc. 7 p. 257. 
Lor. Tiatd'avoiv. Iliad. 9, 320. — 
Theokr. 17, 62. 22, 204. Iliad. 14, 
435. — Theokr. 16, 108. Odv<^^. 13, 
208. — 26, 256. Odyss. 8, 85 — ), in 
dvd (16, 38. 16, 92. Iliad. 6, 71 — 
Theokr. 22, 43. 20, 39 5, 9. 4, 81. 
Iliad. 4, 113 -~), xccqu (1, 33. 1, 74. 
7, 66. 18, 1. Iliad. 4 , 330), in äffu 
(22,144. 25, 45. Iliad. 1, 8). 

XTvXlifj bd Theophr. H. Plant. 6, 4 

ed. Wiramer £tQct%tvX^g, ist eine 
Distel, carthamas lanatus L. » car- 
duneelliui lanatiis, die in Südeiiropa 
und Nordafrika häufig wächst. Ab* 
bildung: Reichenb. XV Taf. 746. 

53. ttq xavtccv %aGii£vyiBvoq^ 
huic inhians (Yotis: als ich ihr dort 
nachjag ete). Veler. Flaco. 2,531 
inhiare praedae. — ■ rj gd yB XsvC' 
tfatg, seil, xi^v UTiavö'av. 

54. an der vierten Stelle wie 
z. B. Pind. Ol. 3, 18. — ad« xal 
a vtdf da ist er selbst! la voil& 
Vgl. oben v, 48. [Weiteres über die- 
sen Vers s. gr. Ausg. p. 152.} 
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K0PTA9.N. 

iv yoQ ogai ^^iw %8 Hol a0ndJia^ »oft^om. 

BATTOS. 

sin ays fi m KoqvÖcjv^ z6 ysQovttov rj q* hi fivXXec ' 

KOPTAßN. ^ 
axfuiv y CO dstXaW ftgoav ys filv avrog ixsvdmf 60 

HATTOS. 

SV y fov^pwfts tpiKotfpcc. ro roi ydvog ij Z^atvQtOxois 



55. t v(ji>(i,u. Vgl, V. 53 und 10, 4. 

— dli*ov, 8. Dor. § 22. ~ ^ce- 
I^uöSbi. Dor. § 117. 

57, Qctfivoi, , vielleicht, wie Hogg. 
p. 133 will, Teuf eiszwirn, lycium 
Cnropaeum L., ein sehr dorniftr 
Schlingstranch mit aufrechten, hin- 
und hergebogenen Aesten, der sich 
im Süden voa Europa häufig findet 
und viel dorniger Ist al« der bei vos 
zu Lauben benutzte Teufelszwirn, 
lycium barbarum. Dn Molm p. 1<>0 
denkt an Crataegus ox^^acautha, 
Weissdorn, F^e p. 94 an rhamiras 
zizvphns; boide ohne schlngende 
Beweise. — «tfjraia'ö'o 5 ist jeden- 
falls ein sehr stachlicher Strauch, 
denn nach Piat. Rep. X p. 616, A 
werden rlnmit die Tyrannen im Ha- 
des gegeisselt. Welcher Strauch 
darunter zu verstehen sei , lässt 
sich niolit mit Sicherheit angeben. 

— %Otibiovtt. S. Dor. §118. 

56. fi' <ö. Krüger II. I § 12, 4 A. 6. 
Theokr. 7, 19. — to ysgovtiovf 
derselbe, welcher ▼.4 o y4ifmp heiast, 

— livXlti, wie permolere Hör. Sat. 
1. 2, 85. 

59. *EQ<otl9u. Virg. Ecl. 3, 68 
parta meae Veneri sunt mtinera. 
Vgl. zu 2, 151 — 152 und z. B. den 
Namen Erotion in Plauti Menaechm. 
1, 2, 60. 

60. d%ikttp. B. Dor. §81. — 



gdp. S. 17,137. — ixsp^mv. 
. Dor. §42. 

60^61. iniv^wp %al, Hias 22, 
247 mg (pafkivrj xal ksqSoüvvk ^yn- 
aut *A»jvfj, Vgl. 15, 17. 25, 143. 

61. pkd*xif<jc. ficcKtga (Backtrog) 
amvog ^^vlivovdßa-KosiSigj ov tpv 
Qav eia^aöiv. Schol. [ta fiäxrgcc 
Ahr. für vulg. t^uavÖQa. S. gr. 
Ansg. p. 153. J — daog w'ie 13, 25. 

62—63. £avvQ{0%ot9 — JI«- 
vscai. Die Satyrn, yivog ovxi- 
davmv HatvQcav %al afujjrayoc^ycov, 
wieHesiod frgm.28S«1ioeiii. sagt, jene 
bocksartigen, ausgelassenen Bewoh- 
ner von Wald und Berg, zeichnen 
sich besonders aus doroh Lüstern- 
heit nacb Wein und Weibern. Vgl. 
Theokr, 27, 3. 48. Noch unter ihnen 
stehen die Pane, Panes bei Ovid. 
iMet. 14, 638, Panisci bei Cic. Nat. D. 
8, IT n. a., naeb Nonn. Dionys. 14» 
68 die Nachkommen des Hirtengot- 
tes Pan, mv inl HOQipn avSgo^iri 
TLfKfQuuzo dacvTQizog aiycß ontoTC^, 
Wie in ihrer Gestaltnng, so nUbern 
sie sich auch in Wesen und Treiben 
der Thierwelt dergestalt, «luss die 
rohe Sinnlichkeit sehr passend durch 
einen Yergleieh mit ilmen angedeu- 
tet wird. Sie heissen xaxoxyaftot- 
wegen des Bocksfusses. Vgl. Hör. 
Od. 2, 19, 4 capripedes Satyri. 
Maller, Arehaeol. § 386. § 887. 



V. 

BOTKOAIASTAI H OAOmoPUL 
KOlVIATAS KAI AAKQN. 

K0MATA2. 

Alyeg i^a£^ rijvov roiy noi^dva xovds Xißvgxa 



V. Die W e 1 1 » ;i ?i <? r. K o m a- 
tas, der Ziegenhirt, Öklave des Sy- 
bariten Enmaridas, and L a k o n , der 
Schafhirt, Sklave des Thuriers Si- 
bjrtas, begegnen sich, reizen sich 
gegenseitig durch uilcrhand ätiche- 
foien, forden aich zum Wetigesange 
auf, rufen einen Schiedsrichter her- 
bei und streiten dann im Wechsel- 

Sesauge. Den Freiü trägt Komatas 
arott. Da« Wesen de« IftndlickeB 
Wettgesanges lernen wir ans dieser 
Idylle und Id. 8 am besten kennen. 
Das Hauptgesetz desselben ist dies, 
dasa, wenn und so oft der Eine ge- 
sungen hat, der Andere in gleich viel 
Versen einen Gedanken ausspricht, 
welcher dem von dem Ersten aus- 
gesprochenen Gedanken Xhnlieh ist, 
aber schöner oder besser sein soll. 
In der achten Idylle, wo Daphnie 
Sieger wird, welcher dort an der 
Eweiten Stelle singt, steht die £r- 
wieflcrung v. 33—40 und 45—48 so- 
gar mit der äusseren Form der von 
dem Anderen gesungenen Verse im 
Einklänge. In den Entgegnungen 
des Lakon (5, 82 flg.) ist dies nicht 
überall der Fall. Da wir aber nicht 
mehr solche amübälsche Gesänge 
haben, so können wir nicht behaup- 
ten, dass eine solche durch [rängige 
Conciniütät in der Fonn der Verse 



nothwendige Bedingung des Wett- 
gesauges gewesen sei und dass La- 
kon wegen des theüweisen Mangels 
derselben als besiegt erklärt werde. 
Vgl Anm. zu v. 138. Uebrigens zei- 
gen die zwei in dieser Idylle vorge- 
führten, keineswegs idealen Charak» 
tere , dass es dem Dichter nicht um 
Darstellung einer ätherischen SchU- 
ferwelt mit Puppen, sondern um 
poetische Schilderang yon Menschen 
aus der Wirklichkeit zu thnn war. 

1. ifial, wie 5, 145 zur Hervor- 
hebung des Wohlwollens. So oft 
mens hei rSmischen Dichtem Tib. 1, 
5, 21. 2, 5, 119. 1, K 57. Hör. Od. 
H, 19, 28. Virg. Eclog. 1, 74 ite tneae, 
felix quoudam pecus, ite capellae. — 
JBtßvQt». Siehe Dor. § ö. Sibjr- 
tas ist der Herr des Lakon. S. v. 5. 
— Durch die ersten Worte der Ke- 
dendeu erfährt der Leser zugleich, 
wer dieselben sind, und v. 14^17, 
wo sie sich befinden. Vp-l. 1, 7. 

2. A ccTicova. Au^oav nicht mit 
kurzem a, sondern mit laugen 
„Schreier". Siehe EinL p. 12. — 
vaxoe ist dasselbe, was v. 15 ßaixu 
heisst. — Ueber das Asyndeton des 
Satzes s. Krüger I, II § 5d, 1 A. 6. 
Theokr. 11^, 68. Es ist also nicht 
ix^U in og x^^s SU ändern, wie 
Word«, will 
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ovx olTCo t(2g xoctvag; Oltz a^vidii^. ovk &öo^rjtß 
xov luv tciv OVQi'yya stQoav xlexpavra Kofidtavi 

KOMAXAS 

AAKS2N. 

tav pLOi idaxB Avxgw^ taXsvd'SQS. tlv dh t6 tcoCov 

KOIIATAS. . 

TO KQOKvXog fioi idfüxs, to noixUoVj avix i&vos 
tatg NvfifpMS täv alya' tv ta xccxe xal xqx hdxsv 
ßaöxaivov xai vvv fts xä kokl^ia yvyLvov Sihixag* 



10 



ft. ov% dito %tl, seil. ifxw^B 

oder ähnlich. Die Frage dient hier 
dazu einen Befehl auszudrücken = 
willst du wohl gleich? Vgl. 4,46. 
5, 102. Cie. Tilge. 3, 12, 26t nolite 
ad me abire ! illico isiim — Aehn- 
lieh i^i 5, 109 urj IcoßaaBi'Gd'B tag 
df^nilog; ihr werdet mir doch meine 
WeiBstSeke nieht sn Grunde Tiohien 
wollen? 

4. fiBv %ocv c. Dieselbe Wortstel- 
lung finden wir 15,31. 15,69. Theokr. 
5, 19. Vor dem Verbitm und Artikel 

steht }iBv 5, 109. 20, 5. Am Schlüsse 
des Verses finrlon wir diesen Geni- 
tivus 8, 15. 15, 71. 7, Iii». S. Weyl 
spe«. lex. Theokr. p. 17. 

5. Toiv noCav. Kniirer I, TT 
§ 50, 4 A. 7. Theokr. ö, 8. — n6v,a. 
Vgl.4,7. — dcQl£. Ö. Dor. § 34. 
Yirg. Eel. 3» 25 cantando tu illum? 
aut unqnam tibi fietala cera inacts 
fuit? 

6. l%xa<ia. S. Dor. § 19<i. 

7. nuXfifiaq a4l, im Gegensatze 

zu der sieben- orlcr gar neunrühric:'^n 
Syrinx, Theokr, 8,18. — nonnv- 
od SV. 8. Dor. § 127. Diess iiber- 
•etst Virg. EcI. 8, 27: gtridenü mme- 
rum siipula ditperderr c armen. C\\- 
purn. 10, 10 aed pro carminibud male 
dis&ona sibila reddit. 

8. mlBv^ EQ r , höhniech ^^agt^ 
entspricht dem S<üIf v 5 

9. Adxmv — i'^a. Vgl. zu 1, 



103. — «iy%X. «9a%lintHv, furtim 
sublegere, gebildet wie dvaQnu^tiv. 
[dyxX. die besten Codd. für IxxA.] 
10. Eviiagiö ist evidente Con- 
jectur von Meineke für Vulg. Eia* 
liaQ^. Vgl. V. 73, 119. — $$' 
anoxtf, cov. Vgl. 11, 67. — 175 
(= ^v) XI ivsvdstv. Odyss. 3,349 
von einem armen Manne, m ovr» 
xXaivai %al ^ijyBa noXX* ivi otuca 
ovx avtm naXwnoyg ovxb ^sCvoiCiv 
ipBvdetv, Theokr. 24, 136. Krü- 
ger n, II § 53, SA. 22. — Der Hiatus 
von XL ist wio Odyss. 15, 83 u. a. 
Zur Saclm vgl. 5, 50, [rt., welches 
ich de poet. bucoi. p. 63 nach Ger- 
harde Vorgange statt xot, wie noeh 
Mein. hat, empfohlen hatte, ist durch 
die Codd, bei Ahr. p, 37 und ^iegler 
p. 26 beätätigt.1 

12. ta^g Nypkqmtts, 8. su 1, 12, 
12 — 13. izdxsVf du vergingst 

vor Neid. Virg-. Ecl. 7, 26 iuvidia 
rumpi. Vgl. Virg. Ecl. 3, 14 quae tu, 
perverse Menalca, et quam vidiati 
puero donata, dolebas et, si non 
aliqna nocuisses, raortuus esses. 

13. ß oco%aiptaVy das lateinische 
fasdnam (Virg. Ecl. 3, 103), durch 
bösen Blick behexend. Vgl. 6, 30. 
Hör. Epist. 1, 14, 37 obliquo oculo 
commoda alterius Umare. S. Obbarius 
ad Hör. 1. 1. p. 226 flg. Grimm, d. 
Mvth. 624. — xa Xot'tr^ta, „imr 
guten LetsrS Vgl. Note 4, 3. 28, 40 
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ov ^av ov Tov näva rov axteov^ ov ti yß Aax&if 
rccv ßaCtciv ajtsdvö' 6 Ku^-ai/^tdog' rj xata tip/ag 

KOMATAS. ^ 

ov tev xav ifv^nyytt 1»&Ap ixXmpt Kofunttg, 

AAKfiN. 

aC tot 7a6T£v0aifkty tu ^aqaf^4os aXye* dgoifMtv. 
ciXX* äv aCxa X^g igtg>ov %'ifuv — SM pi^v ovdiv 
— ilXa yd toi iuuiaei^y H%b ti äjuhi^. 

KOMATAS. 

vg TTor' ^Ad-avaiav i^iv jjQLOEv. rfvids ocsttat, 
S(fiq>og ' aXXd y$ xal %v tov svßotov a^vop 0Q^0^8, 



15 



ao 



TO nv^atov. Anders ist Plat. Phaed. 
p, 60 votarov = zum letztenmale. 

14. näva x6v anviov. Fan ist 
eigentlich schirmende Gottheit der 
Triften und Herden, vofiios ^sos bei 
Horn, Hymn. in Pan. 5, und em- 
pfangt als solcher z. B. die 5, 58 er- 
wlUmten Opfer. Aber auch die Fi- 
•eher verehren ihn als Beschützer 
des Gestades, in dessen Nähe wir 
uns die hier sprechenden Hirten zu 
denken haben. Anth. Pal. 10, 10 
Jlccva (if tovd' tEQrig Inl ItGcaSoSy 
aCy lulitijv JlävUf tov svö^picov 
xno* itpogov UfJtivmVy ol YQixijBg 
V^99t0 %xX, — xi wie 1,6. 

16. Tccv ßtttxav. S. 3, 25. cKTti- 
dva*, S. 6, 19 und 1, 103. — ö Äa- 
Xa^Jf^lBoSf der Sohn der Kalaethis, 
8. gr. Ajug* p. 160« 

16. fi ccv i lg j von panischem 
Schrecken (Plut. Caes. 43. Pomp. 68) 
befallen. — sis KQa&iv. Der Kra- 
this, der sich bei Sybaris in den Si- 
nus Tarent. ergiesst , ist bekannt 
durch Ovid. Met. 16, 316. — äloi- 

17. Nvßqfag. Wie Pan v. 16— 16, 

so können anch die Nymphen mit 
unheimlichem «Schrecken erfüllen 
wid den Yerttand Terrfieken. Vgl. 
voift^ljXifffYOS, lymphatus. Li?. 7, 17. 

19. X£V = fjov (nicht ttvogH). 

20. td ^a(pv. ctkyBu, sprüch- 



wörtlich von einem scliweren Leide. 
Vgl. 1, 19. — etQoiitav. i3. zu 1, GO. 
ZuMissverständniss führt dieUebers. 
b€i Amais: „si crederem... in me 
SUScipereni/^ ApoU. fibod. 4» 64 «A- 
yog dsiQSiv. 

21. a>v. S. Dor. §34. — aÜna, 
Vgl 1,4. - Xjjg, Vgl. 1,12. — 
^spiEv. Vlrg. Ecl. 3, :;G pocula po- 
nam. — S, 32 de grege non ausim 
quidqaam deponere tecum. Vgl. 
Theokr. 8, 13—15. 

21 — 22. f (JTt a pr — tiQOV^ seil. 
TO ötaELÖsiv aoLf es ist awar kein 
Heiligthum, zwar nichts beson* 
deres, mit dir zu streiten, weil es^ 
zu leicht ist dich im Wettgesanofe 
zu besiegen. naqoi^Ca kni zäv ni^- 
ÖBVoe aiCmv, Schol. 

23. vg %xl.y sprücbwürt lieber 
Ausdruck nm den Kampf des ün- 
verstanUigeu gegen den Verständi- 
gen zu bezeiehaen. Dm Sehwein 
gilt für dumm; daher vg BotaxCa^ 
Find. Ol. 6, 00. AehnÜch das latei- 
nische Stts Minervam, seil, docet, bei 
Oie. ad fem. 9, 18 v. a. — 90t 
Tcoxiy it^of wie 7, 41 (nicht sovi/). 
Uebrigens 8- ^r. Ann^. p.l61. — x€t- 
T a t , praemii instar* Arist. £th. £ud. 
1, 3 p. B Fritasebe ^ Mmf/MvUt 

xovg noioiSg x^vccg %c<l xäg nffd^tig, 

24. o^iode» 0(fi^e, defini, de- 
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AAKSiN. 

r^g rgixag avt ip^av izoK(%axo ; zig 6e nagevaag 

? KOMATAS. 

, tfgpttg ßoftßdmp thuyog iiwwio». iAXi yiiQ w toi 
o^t^bg iawuXrig^ tvtd o t^yog ovrog. igitfdi, 30 

AAK.QN. 

öTCSvd' / ov yccQ rot xvpi #aA^««tj äöiov a6y 
xaLÖ' vTto täv xozivov nal talöBa xavta futi^ii/ttq, 
inrxQOv vdcog tovttt xaralsißstai ' oÖb x&pmtkt 



stlna. Auf diese Verbesserung von 
Ahrens führt i-giaS^, wie in cod. D 
und cod. k (Ziegler) für rulg. fyti^B 
steht. 

25 . iltcov,eat aequo, Ovid« Her. 
20, 123. Sen. vit. beat. 55, 2. 

26. ncLQevaotg. S. Dor. §113. 

28. OffTtfi, seil. ninoi^B. lieber 
die Form ntnoCO'Bii s. Dor. § iß, 
über nXaxiov = nXrjCiov D o r. § 37. 

29. Cfpdl S. Dor,§7a. — T^«- 
Tiyoff. S, 1, 14«. 

29—80. dlla yocQ — ovro^, at 
qxmm hoedns tibi non par sit seil, 
agno, quem a to po^itum volo» hie 
hircus ponatur. Amcisadn. 

30. zv£9s. Statt r£id£ oder x-nSs 
braucht Komatas die alterfhümliehe, 
eigentlich äolische Form. S. 28, 6. 
Diese drückt hier sehr gut, ung'e- 
fähr wie da = da , den vornehmen 
verächtUeben Ton ans, mit wolehem 
Komatas auf den Bock hinweiset, 
als wäre es weiter nichts. 

51. nvQl ^äXn. Du willst dich 
doeh nicht hier in der 8onnengluth 
verbrennen lassen? S. irr. Ans«, 
p. 163. 

32. xtta* wie 1, 12. — tdv 
%6ti9ov. per wilde Oelbanm, «o- 

rtvog oder aygiiXccLoe, Oleaster, des- 
sen Zweige man auf den edeln Oel- 
baom pfropfte, wenn die Aeste des 
letzteren in altera anfingen {Wim. 
11, 17, 11, 24), erreicht eine solche 
Höhe und wölbt ein solches Schat- 
teudach mit seinen Aesten, dass die 



Hirten nnter ihm gar wohl singen 
können. Vgl. 86, 208 i^rTj^s^ifg. Die 
untere Seite seiner Blätter, welche 
unserer Bachweide so ähnlich sind, 
dass man den Baum aus der Feme 
für eine Weide halten kann, glänzt 
wie raattgearbeitetes Silber, ähnlich 
der Silberpappel, und gewährt einen 
hSehst anmnthigen Anhliek. Das 
Hoiss ist sehr hart; woraus sich 
Theokr. 7, 18. 25, 208 und 25, 257 
erklärt. Vgl. 1 Beeg. 6, 23 a. 
Apollott. Bhod. 2, 84 utaktuv^mcd ts 
xQTjxBtav *ä^aX9^ aoQiiOKsv^ 
ogetTQScpiog kotlvoio. Ovid. Met. 
2, 681 ouusque fuit baculus silvestris 
oliyae. — nal Tceltfscr, und unter 
den Schatten des Gehölzes, welches 
in der Niihe ist. Eurip, Hippol. 214 
slfikt, ngos vXciv xal nuQu nevHdfg. 
Vgl. gr. Ausg. p. 168. 

88. ^vxQOp. 8. Asm, «u II, 18. 

— rovTSt, wie v. 103 mm xavtV. hoc 
loco. S. Dor. §146. — «rsoifx««. 

Dor. §16. 

84. x« ctißäe ad«, und hier 
(ad£, vgL 4, 48) ist dies Lager 

wie wir es brauchen. Mit dem 
Artikel vgl. 8, 86. Srißag ist ein 
Lager von Gras oder Laub. Vgl. 
7, 67. 18, 84. Virg. Eel. 10, 42 hie 
gelidi fontes, hic mollia prata, Ly- 
cori, hic nemus. — axp/^ej. Vgl. 
7, 41. — codi XccXavvxi, da («d«, 
an 1, 13) ertönt Feldheimen- 
geschwätz dir (Voss). Undeut- 
lich oder falsch Härtung: und es 
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KOMATAS. 

«AA* ovri 6nevÖ(o' fisytt f uxdo^cci^y ft zv ^ii zok^tj^ 35 
ofifiaoi, Toig oQd'otöi nortßXiaev , ov nox iovxa 
naid* iycov idCdccöxov. tS' a xocqls ig %i Tto^sgnu! 
^gdijfm Mai XvMästg, ^Qi^^ta 7tvva$^ m$ th ^dyfovm, 

AAKi2N. 

Mal imt iywv naga twg fui^äv nttXiv ^ «tA ixov^as 

KOMATA2:. 

uZds xatsßXijxmvto , ual o tifiyas aiutas ir^tMii}. 

AAKQXf. 

KOKATA£. 



zirpen die Grillen so (!) munter. Mit 
XttiivvTt vgl. Vera 48 ialayEvvt^. 

36. toXfi^s. S. Dor. § 60. 

89. cor? d Q ^oftf ft, his taifl reotis 

nee pertarbatis padore oculis. S. 11, 
67. Sopb. Oed. R. 1384 TotuvS' lyco 

Xov ou|e»cr<rir xwtovg ogav^ Vgl. 
Theokr. 22, 06. — not$ßXiniV, 
S. Dor, § 121 und gr. Ausg. 164. 

37. td\ ver\vnndernds=aen — Virg. 
Ecl. 1, 71 en quo ^= i$ xC) discordia 
cives prodtizit. — €t %0LQiSy gratia 
debita. Vgl. über den Artikel 8, 86 
und gr. Ansp. p. 164. — no^ignit, 
quo j)ro{'eflat (nicht /ff r{ nod"' SQUEt), 

38. 'ügt ipiii, -Kti. Der Satz ist 
mit Bitterkeit gesprochen: „nvr eu, 
zif >if dir auch (wie andere Thoren) 
junge Wölfchen, ziehe dir Hunde 
auf, dass sie dich {ti, v. 14}, den 
Wohltbäter, fressen" » Undank ist 
der Welt Lohn, tivvag sagt Koraa- 
tas mit Beziehung auf Fabeln wie 
die vom Aktäon, den äeine eigenen 
Hunde zenriteen (Ovid. Met. 3, S49), 
Xv>iL6tis erinnert an Fabeln wie 

. Aesop. Fab. 373. 319 und an das Epi- 
gramm auf eine Ziege, welche eiueu 
jungen Wolf säugt, Anth. Pal. 9, 47: 
TOP Xv%ov f| löi'cov jua Jcov tgitpoi 
ovK k^iXavaa^ uXhi yk' ayayxa^fi 



Ttoiu^vog KrpQCi^i'r<. cny^rj^^-lg vre* 
ifiov -Kar' ifiov nd^t, ^rigiov iarai. 
7] xccgig dXXd^ai trjv (pvaiv ou dvPU" 
tat. [Unberechtigt sind Aender» 
un^en, wie z, B. die von HartTing: 
^-gerpttts xa XvniäiiSi ^gsipaig ^v^ 
vag. Th für tv b. gr. Ausg. p. 164.J 

S9. tfvg, 8. Dor. § 95. 

40. q>^ov. tv. S. Anm. zu 15, 76, 

43. olq>iy homo lascive» (Vnlg* 

vßi.) S. gr. Ausg. p. 165. 

44. 1^9' codVaoncc, hu<},accede, 
accede modo. vgl. Anm. 24, 8. — 
varata, Viigl. £cl. 3, 61 efficiam, 

posthac ne queraquam voce lacessas. 
— ßovnoXia^y, S. Dor. § 120*. 
Obwohl hier Ziegenfairt nnd 8ebaf- 

hirt singen, so steht doch das Vor- 
bum ßovHolif^^a) und 5. 68 ^ovxo- 
AttfgTifg, weil die (Tnmdbedeutung 
der Wörter in die allgemeine Hir- 
tenlieder singen, Silnger von 
Hirtenliedern, übergegangen ist. 
In ähnlicher Weise bat tgayovdito 
im Hengrieehischen die allgemeine 
Bedeutung singen bekommen. Vgl. 
auch Welcker, kl. Sehr. I p. 404 fl^^. 

4ö. tTjpei — tovtEi. S. Dor. 
§145. — HvneiQog. S. Anm. 1,106. 
Die lotsten Worte von Vers 46 und 
der ganze Vers 46 sind zur Ergän- 
zung einer altenLücke in 1,106—107 
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mds K«Xiv ßofißsvvti arotl 6yMV^ei fUXia^at' 

evd"' vdarog ifv%^a xQavai dvo' tal iiti divd^ai 
oovix^q XaXaysvvn' xal a öxia ovdlv o^oia 

jtagä %iv' ßdAAu Öh xai ä itCrvg v^d'£ xcavotg. 

tal nagu rlv oifdwtt KanüSvwpw ^ tv nsg o^Seig. 
tats Nv^t^aiSy Otuea öh xai äöäos akkov ikaCts», 



eingeschoben. Früher suchte ich 
dort die Verse deshalb zu vertheidi- 
gen, weil allerdings die Alten nicht 
80 oigherzig waren wie unsere Zeit- 
genossen im Haschen nach einer 
falschen Originalität und sich nicht 
soheaten für dieselbe Sache das ein< 
mal anage^prochene Wort , den ein- 
mal ausgeprägten Vers, wo es passt, 
an wiederholen f nicht anders als 
Sdüller» der In dem Gedieht Sehn- 
anoht denselben Vers hat, der in 
Hero und Leander steht: ,,cwig 
jung und ewig grün". Vgl. Hör. 
Sat. 1 , 6 , 74 nnd Dillenb. sa Hör. 
Kpist. 1, 1,56. Cic. Rose. Am. 48 
126 ^ 6, 16 und 7, 18. Abgesehen 
von 8, 11—12. 8, 18—19 und 8, 21 
^fifi verwies ieh anf 5, 101 — 1, 18. 
3,6 =4, 38. 10, 26 = 36. 5, 107 und 
1, 110. 18, 46 und 22, 76. 7, 48 und 
1, 38. 2, 19 und 11, 72. 3, 26 und 5, 
t&. 7, 5fi nnd 61. Vgl. auch 8» 78 » 
5, 89. 13, 32 «= 22, 32. Allein dass 
1, 106 — 107 von hier dortliin einge- 
geschmuggelt sind, lehrt namentlich 
das nngesdiiclcte »dt, 1, 106, neben 
tnifMi. S. auch gr. Ausg. p. 51. 

46. ßoiißBvvrt. .S. Dor. § 49. 
Nachahmung Virg. £cl. 7, 13 eque 
saera resonant examina quercu. 

47. %Q&vai>, S. 3,4 TAQOLvav. — 
aivdQPi. Vgl. 8, 67. Krüger II» I 
§ 21 dsvÖQOv. * 

48. OQvixes- 8* I>or.^$ 40. — 
XaXaysvvti wie ßo^tVPti V, 4% 
und XaXevvri v. ^4. 

49. n£tvs ist hier nicht die bei 
Tins wachsende Flehte, sondern die 
Pinie, pinus pinea Linn., die in Grie- 
chenland und besonders in Italien 
KU einem herrlichen Baume gedeiht; 



pinus ingenR Tlor. Od. 2, 3, 9 und 
2, 10, 9. n(bvos ist der kegel- 
förmige Zapfen derselben, neugr, 
itiv£diov oder xoxxoya^ioir. Die in 
diesem Zapfen enthaltenen Samen- 
körner werden ^ern gegessen und 
schmecken Xhnlich wie Mandeln. 
Abbildung: Düsseid. XVII Taf. 6. 
Plenck Taf. 679. Reichenb. XI Taf. 
528—529. Komatas hebt also als 
Annehmliohkeit des Platses hervor, 
dass es daselbst auch etwas in knns" 
pern gebe. Mit dem Dfitiv xMvotg 
Tgl. 5, 88 und 6, 6—7 ^äkUi ykäkoioi, 
[Das ans den besten Handschriften 
zuerst von mir edirte 1U&9019 — für 
%mvovs oder %mvm9 — hat anch Zieg;» 
1er jetzt aufgenommen.] 

60. aqv u%l9tt9 1 seil, doffag, 
Schol. Vgl. zu 1,49. — ze xaL 
S. zu 2, 77. Anf den Fellen sitzen 
oder liegen die Hirten wie die ho- 
merischen Helden Odyss. 8, 38. 20, 8 
und 142. Theokr. 9,10. — xetdt^ 
wie V. 32. ^Vgl. v. 50. 67. 118, 

51. ttf X* iv&jis, Dass die Ueber- 
setsnng „wenn du sie hierher 
legst'' falsch ist, lehrt Accent und 
Dor. § 42. — vnvoi (laX. wie 15,12^. 
Virg. Ecl 7, 45 samno moilior herba. 
— xgayttaif seil, doffui^ Schol. 

52. Otfdoi'Ti — ocdsig. S. Dor. 
§117. — 'KayKOX BQOv. Sowohl hier 
als 27, 21 steht dieser Comparativ 
vor der bokot Cäsar, gans wie in 
den sechs Stellen, wo ihn Homer 
hat: Odyss. 8, 138. 15, 343. 6, 275. 
21, 324. lliad. 19, 321. 22, 106. — 
f nsQ oo^sig. Vgl. dasSnbst. 
xgayoiidaxaXog bei Arist. Pac. v. 813- 
(811) nnd Ilor. P:pist. 1, 5, 29. 

36—64. cxaam, Dor. § 119. Virg. 



96 V. 

KOMATAIX 

al di XB «ml ti pihs^f Sauäia» wtiQt» adt nattiösig 55 

öiiffittta tmv Traou zli^ ^aXaxGyraga ^tokXaxig a^väv. 
(Srcc0(ij d* oxTOj uiv yavXcjg ta Uavl yaß.axtog , 

tiv 6WJtm natimv i%$ rag Ögvag. iXXa xCg Itfius , 

KOMATA2L 

ovSlv iya xr^va notidevofuu' oAila xiv avdga, 

ai top ÖQvtoyLW fisMqnqiSo^Bqj Ö$ iQsin«g 

vjptig tag naga tlv {vitojt^SnrM* luvt Ü Mo^mv. ^ 

KOMATAS. 

tv iuHXu viv. 



Kcl. 5, 67 pocTila blna novo sputnan- 
tlA iiicie quotanuis craterasqoe dao 
«tateOM tibi pingids oSvi. A«ii. 7, 147. 
T^. fibiicens Anm. sa 1, H. 

55. %al XV, tn qaoqne — nt ego. 
VgL qaoqae bei TibuÜ 1, 2, 15. Liv. 

7 v. s. w. Es ist Hyper- 
baton, wie Mein. will. — wti^tv, 
ß. 3,14. 

66. ylaxtop = yi^imv (Uooi. 
HymiL in Ger* S09) ist der aaefa bei 
ms wscbsende Polei, mentha pu- 
legium L., dp«<»en g^ewürzhaften Ge- 
ruch die Altea schätzten. Cic ad 
IXt. M, SS cras exspeeto Lsfiiaiii, 
ad eaias ratam pulegio mihi tiu ser- 
monis Qtendom est. Yarro sagte 
nach Plin. U. N. 20, 54: dignior e 
pnlegio Corona qoam e rosis. Abbil- 
dung: Blackwell Taf. 302. Plenck 
Taf. 469. Hajne XI Taf. 39. Düs- 
seld.Xili Taf. 13. — ip^ivcav. 
8. Dor.§ lt9.-~ nMM09§ttai, Dor. 
§115. 

57. TÄ* — (xgvcov = ftuleenm-, 
xtgct xmv affvtiotv Stq^dtatv, SchoL 
Vpl. ttber diese Knrse des Ansdrneks 

Anna, zu 2, 15. Liv, 21, 4, 8. Wegen 
des genus fem. vgl. 12, 4. 18, 42. &, 
144. 6, 149. 12, 6. 9, 7. 1, 6. 10, 31. 



58. uiv in der dritter. Araig des 
Verses wie 24, 86. — llavi. VgL 
Stt 6, 14. Tibnll. 2 , 5, S7 laete ma- 
dens ülie saberat Pan ilieis nmbrae. 

59. « f ? £ r 0 ff. Pan beschirm^ 
auch die Bienen. Anth. PaL. 9, 226 
^ali#sotfo'oc ilar. 

60. av%6%i. PUut. Captins, 4, 71 
istinc loqnerp. si quid vis. — ^r ori- 
oiai^i ^»QQatmiß. Dor. § 117. — 
pair»ol»a«ff«t>»B ßov*oXiuj^ov» 
Dor. §18S. Mit der Bildung des 
V*»rse3 , wo im vierten Fu?*?*^ v.?.<^'h. 
%ui das erste Wort des Verses wie- 
deikabrt, vgl. 2, 118. 

9!L xuv cuvxm^ seil, y&w oder 
fopcrv. Schol. Yg"!. 22 , 69. 

62. at^" ivtoi %%X. utinam aii- 
cande hna Tsniat bnb ni eas Ljeo- 
pas. — «o#' » w^^i^mMp, Vgl. 

14. 57 

64. wie 1, 12. — ßmcxQ'^oO' 
fisg, Dor. f lt6. Yg^. r. 06. — ipti- 
%ug. iifEliiri ist nach den Angaben 
der Alten die baumartige Haide, 
erica arborea X«., die über manns- 
hoch wKehst, aai IGttehaeer tn 
Hause ist, aber auch bei uns ge- 
deiht. Dioscor. de mat. med. 1, 118. 
PUn. H. K. 24, 39. 
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V. 97 

l(D laVf, fitxKOv axovöov 

hf xitQifti jcp^f^9 fiij^* tiv tvyä tovtov iwi^^,- 

KOMATAS. 

val xotl tav Nvftg}uv , Mo^Cfav (pUs , ju^rt Kofmta .70 
ig nliov ev^vjiSy f^^^' rvycc t^ds xciQii'Q» 
Sds xov a noi^va toi GovQio iötl Uißvgrcc^ 
MiyM^ida dl ro^ ulyog oifi^y iplXt^ t& UvßaQ^ta. 

AAKÄN. 

fijj tv rig rjQCJzr^ not %a zliog atts SißvQta 

alt* iyLOV xaxim, to noiyiwtjov\ cog AccAog i<S(SL 7& 

^ KOUATAS. 

%ovShv HttvxBo^tti ZV ä* ayav qjiloxiQtoitos 

AAKßN. 

KOMATAS. 

Tal Mot0ai fiB (ptlsvvti noXv nXiov tj rov äoiöov 80 

66. la> ^sve, beda, guter Fremidl witide 610 a. Chr. durcli die Kroto- 
Vgl. das Kömische, Ter. Phorm. 4, niaten zenidrt. ' An ihrer Stelle 
2, 15: haue adoriar hospitem. Hör, wurde später, 443 a. Ohr. , die Kolo- 
Art. poet. 460 to cives, aaccorrite. nie Tliuriam von den Atheiiiensern 
« fiixxo V dorisch » fitngdv, TgL ga^frttndet; jedoch lebten noch Nach- 
8, 64. 15, 12. 16, 42. kommen der alten Einwohnerschaft 

67. t€td* wie Vera 32. — iv&dv. daselbst. Ein solcher ist hier Eiima- 
Dor. § 42. — iQ^aSoftsst Dor. lidas. Ueber die Geuetive ^t^ivjira, 
§ 125. ^ E^futpi^a, Svßtt^ta B* Dor. §71. 

68-69.^ ^7?r*--ttifT' a)!», wie 76. ^is»Ti*d* o5*Otf, wie 

200. Soph. Oed. E. 90. Pmd. Ol. 6, ^ j^^,^ 42 '^.'ohxog. S. Krü- 
19 Ueber Ap». obenT. 21 und anten g,, ^ § ^l, 7 A. 8. Theokr. 5, 102. 

^'la i ' T>t. 1*^ OQ ^) 1^7* Sogar & olcotf, Laeiaa. 

69. iflCffAT*. Phocyhdes p. 28 ^ ^ » » 

Bergk. «km 9l%9itu vsfitiVt t^7j8i 

tipCatv iß %U9tv U%B. S. gr. Ausg. ff ri Xsyftff. Virg. Ecl, 3, ' 

169. — övuofjg. Dor. § m», ^- 'l^i'^ ^P«^, si quid habes. Vgl. Ecl. 

70. notltäv N. S. 1, 12. 9» i'laut. Poeu. 5, 4, 67 ite, si 

71. xaQLi^. S. Dor. § 120. I^»«** Cas. 4, 1, 7 quia datls, 
72—73. eo vQim — Svßugita. « 9^ 

Die einst so nächtige Stadt Syb/nrisr-^ — ^tTTn^tl yno%\ wie 2« 116. 
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V. 



AAKiiN. 

xai yäg (OTtoXXov tpikhi fitya^ xal xaXov avT& 

nXteif dvo rag Xomag dt^vfUttoieog alyag afisXya), 

xttl fi a xatg no^oQBV0a ^^xaXav^^ Xayei „avrog aftdXysLg 85 

ip£v <p€v Auxtov roi rccXccpag 6%idov BÜtaxv nXt^i 

KÖMATAS. 

ßaXXsc xal ^dXoi6t rov aiitoXov a KXsapi&ta 
xag ttlycig TC^eXavta xal adv ti jtonjtvXuüadsi. 

AAKÄN. 

anjjft^ ya^ 6 Kgatldag tov noi^iva Xttog vxavr&v 90 
istfuUvH * Xuetiga dh sutp* ntvxiva ^tCst i^nffu, yy 

KOHATiLS. 

dXX* ov 0V(ißXfit* iötl xvvoößatos ovd' dvsiioiva 



82. X (xl y a ü =" ego qaoque habeo 
quo glorier (oder qnod cantem), 
nam — . Vgl. 5, 90 und enim bei Cie. 
pro Caec. 3, 8 u. a. — toTtolXtov = 
6 *An6Xl(ov. ^ Vgl. 14, 12 (oj^yaios. 
13, 5 mjitpiTQViayog, 7, 98 motttoe. 
12,13 (Ofiv%Xa'Cä^oov. 8 . 47 natovtg, 
1, 109 ^üodavts. 7, 54 jfooptW. 2,66 
tmvßovXoio. 7, 4 ndvTLyivi]g, — 
Naenaliinnng bei Vir^. EcL 3, 68. 

Si, XdQVStt» KuQvsia (Herod. 
7, 206) dorisches Fest zu Ehren des 
ApoUon als des Herdengottes. S. 
Schümann gr. Alterfh. II p. 487. 
Preller M^th. I p. 196. 

84. nXdßfy exceptis dnahus. S. 
Dor. § 31. — ä idviiaxonog, Dor. 

96,90^0Q8vea, wie 3, 18. — au- 
tog afi.f du milkst allein? Hilft 
dir Niemand? Kann ich dir etwa 
Gesellsehalt leisten? — avtog geht, 
ähnlich dem deutschen blos, in die 
Bedeutung allein über, eigentlich 
= ipse, blos, für mich aliein. Vgl. 
Theokr. 8, 89. 4, 16. 7, 70. 10, 19. 
18, 12. Plat. Phaed. p. 63 C avTÖg 
fxmv (gleichsam für sich selbst be- 
halten). Arist. Poet. I, 5 u. a. Tac. 
Agr. 18 iam ipto$ qnod diffidnimam 
fQerit, deliberare. 



86. t 'Cyiazi. S. Dor. §87. 
Vi, ävaßov, S. Dor. $88. 

88. ßuXXBi xtX. Virg. Ecl. 8, 64 
malo me Galatea petit, lasciva 
puella, et fugit ad salices et se cu- 
pit ante videri. Vgl. 6, 6 — 7 und 
sachlich zn 2, 120. — Voss: konunt 
die schöne Binderin euch denn gar 
nicht in den Sinn? die mich wirft 
mit Haselnttssen nnd dann schreit: 
ich will dick kfissen. — xhv nl»,, 
mey Comatam. 

89. nuQsXävta, S. Dor. ^ 44. 
Krüger II, I § 39 ilttvV».^ adv r«. 
Vgl. 1, 1. — nonTcvXtuaS st, sie 
wispert. (Vgl. v. 7 und Dor. § 117. j 

90. vnuvxäv. Virg. Ecl. 3, 66 
at mihi sese offert nitro mens ignis 
Amyntas. 

91. aBLET\ Hör. Epod. 15, 9 in- 
tonsosquc agitarit Apollinis aura 
capillos. 

92. ov <rv/tßX., denn Blätterfttlle 
und süsser Duft entgehen ihnen. — 
%vv6a^uxogt nicht die Hecken- 
rose, Hagebutte, sondern nach Fraas 
p. 74 (He unprefüUte immergrüne 
Rose, rosa sempervirens Linn., mit 
weisser Blüthe. 8. Dioscr. 1, 123. 
— iSirf fivy«. Unter u9ty,mvfi yer- 
tteben die Chriecben bald die ane- 



V. 
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AAK5>N. 

ROMATAS. 

x^^oi itkv dm6m xa naQ%ivG> avvintc (pceiS6ecv 
in tag ccQxev&a m&elav' Tripel yä^ i(f)C(5ÖH. 

akX iyto ig %katvav ^akaxov Ttoxov^ inxoxa jr^co 



mone corovinria Linn., Kranzwind- 
rö sehen, Christblume, Zierleber- 
blnme, bald die anemone hortensü^ 
Gartenwindröschen, Garten- 
leberbhime. Die Bliitlie der erateren 
ist meist weiss, zuweilen auch roth 
oder von anderen Farben^ die der 
letzteren in SiciUen, wo sie sieh 
hänfi?- auf sonnigen Wiesen findet, 
vorherrschend roth, oft purpurroth. 
S. Oussone 2,1p. 33. Die niedrige 
Pflanze ist an sien nicht mit der Rose 
zn vcrg-leichen, WOhl aber kann die 
Biüthc beider Arten, wenn man sie 
abgepflückt sieht, aus der Eutfer- 
ramg recht wolil fSr eine Flatter- 
rose gehalten werden. Abbildung: 
JReichenb. 4 Taf. 49. Vg-1. Lamarck 
Taf. 496. Ovid. Met. 10, 728 lässt 
sie aus dem Blat des Adonis, Bion 
1, 66 aus den Thränen der über 
Adonis Tod jam^mernden Apbrodite 
entstehen. Nach Dierbach p. 155 
ist die Anemone ein S^jmbol der 
leicht trocknenden Weibevtliriineni 
Credat ludaeus Apella. 

03. QoSa. po'iJov ist die Garten- 
rose, rosa centifolia. Anacr. 5 td 
^ööov (ptQtazov äv&og Theophr. H. 
PL 6, 6 tvoaiApTctv« f69u ttt h JEo- 
Qi^vfj. — nag* attiaaiaCat. Catnll. 
62, 39 ut üos in septis seeretus nesci- 
tur horiis. — niq>v%si,. S. Dor. 
§ 16. Odvss. 7, m<-m. Es wifd 
dadurch dem Beete das zugeschrie- 
ben, was eig-entlich der Pflanze dar- 
auf zukommt, wie in den deutschen 
Ausdraeken : die Beete blflh en , die 
Wiesen wachsen. Vgl. Tibull. 1, 
5, 22 area dum mesF!e^J sole calente 
teret. Theokr. 6, 12. 24, 122. 8, 35. 



Hör. Od. 4, 11, 9 cimcta fcstinat 
manus. Vgl. gr. Ausg. p. 172. 

94. tt X V lote;, den schmackhaf- 
ten Eicheln der Steineiche, quer- 
CQS ilez, ngtvog r, 95. 8cho]. Odjss. 
10, 242. Athen. 2 p. 50, F. — Sqo- 
fiukld sg. Schon von den nord- 
deutschen Holzäpfeln schmeckt die 
eine Art selir gewfinhalt und süsser 
als manches Stadtkind denkt. Im 
südlicheren Europa kommt dieselbe 
an Geschmack unserem Kornapfel 
gleich . [ogoptttUlfsg bei Gregor. Cor, 
dial. Dor. § 76. Dasselbe geben die 
besten Handschriften k p bei Zieg- 
ler. Nach schol. cod. k p. 43 las 
der alte Erklärer Asklepiades hier 
OfioaoXiSsg, was jedenfalls o^o/ua- 
Xtdsg heissen soll, wie Ahrens ge- 
schrieben hat.] Vers 95 ist ivitffov 
Conjectnr von Meiaeke f6r ItKtop, 
Für diese Conjectnr spricht auch 
cod. 9 = ra bei Ziegler (lesv^v). S. 
gr. Ausg. p. 172. 

96. xijy» wie v. 122. Vgl. v. 106. 
Vir^. Ecl. 8, 62 et me Phoebus amat. 

— tpaaaav. Virg. Ed. ,H, fi8 parta 
meae Veneri sunt munera: namque 
notavi ipse locum, aeriae q^uo cou- 
gessere palumbes. Orid. Met. IB^ 
833 mnnera contingcnt — par7e 
columbarum demptusve cacumine 
nidns. 

91» trjvsi wie Vers 45. ^ iq>£' 
a9Bt. S. Dor. § 117. 

m. ig. Krii-erT, II§G8, 21, A. 7. 
Ovid. Met. 2, 47U manus coeperunt 
adnnoos ereseere mnugnes. — fta- 
Xanov T(6%ov, Tibun.8»l,68flto;/e 

gerit tergo lucida vellus ovis. 
99. fCBlXdvf den B^lauschimmel, 
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V. 



KOMATAS. 

10$ TO xdtavres tovto yaciXo<pov al te ^vQÜxui, 

AAKÄN. 

oin ttffo tag difvag^ ovm^g o KuvoQog a ts Kiva£9a; 
t^njt& p^a^sM^s avtoXag^ ag i ^lagog. 

KOMATAS. 

iqfw ÜQoißxiXsvg' xaidl dh tavta qwiaa^m, 

AAKfiN. 

XccfUv i^ti ntvmf 9>ciU>9Ko4»iwo$, og Xvitog ayxei , 

KOMATAS. 

lijc^dfiff, tov (pQayßov vitsQXadijts tov ifMv^ 
AmßaffaUf^s tag dfknilogi ivtl yicQ aßat, 

toi tituyeg , oq^ts tov aixoXov mg iife^£i& ' 



100 



105 



110 



Vgl. LXX. QenM. fOf B2 VQoßcctov 
tpttiov. 30, 39 nQoßattt «voSosiS^ 
und die Stellen bei Passow und Pape 
8. V. Von der durch dieses Epithe- 
ton bezeichneten Farbe werden an- 
derwärts Zieeen und Kühe erwähnt. 
ÄTich der Refher heisst 7rFX7.6g, Ari- 
ötot. Hist. An. 9, 1 p. 609, b, 22. — 
avzog, mit eigener hoher Hand. 
S. gT. Ausg. p. 178, Vlrg. Ed. 8, 97 
ipse — lavabo. 

100. aCtrce — xal fifi%. Vgl. 4, 

45. — CO«? f. 8. zu 1, Iii. 

iüi. cos Hti.. Derselbe Vers wie 
1,13. Vgl SU 5, 45-40. 

102. o4%%il, Vgl. 5,8. — ovroff. 
S. 5, 7^. Anm. — KcovuQog, Name 
des Widders, ÖLa z6 ni^ata nsgi- 
t^tgii Kai XQttxice n$ womvi^ 

rjyow itt^ß£lov9, ~- Ktvai&Uf 
Name eines Ifinttefflchafes. S. sn 
2, 101. 

108. fvtti. Vgl. V. 33. — «c, 
uM (nicht «1, wie Benier u. A.). — 
^ <^dlagog, die Hlässe, Name 
eines Widders. Vgl. 8,27. 

104. %vnaQlaQi,vos. Das harte 
Holl der CypvesBe galt ab f ait an- 
verweslich und nicht dem Wurm- 
frasse aiugesetst und wurde daher 



zur Verfertigung von allerlei Ge- 
rätheii und GötterbllderQ benutlt* 
Plin. H. N. 16, 78. 79. Thuc. 2, 84. 
Theophr. H. PI. 5, 3. 

106. IlQot^itiJLsvg, 8.Dor.§48. 
Das Natürlichste ist, dass wir an 
den lieriihniten Bildhauer Praxiteles 
aus Athen denken, so dass der Hirt 
in fibnlicher komischer Weise prahlt 
wie Korydon 4, 31. Ueber Praadte- 
les 8. MiUler Aroheol. § 127. 

106. xotfitv^^Hal '^fitv. Vgl. 14, 
27 , wo Aeschines eben so wie hier 
der ffirt yon sich im Pnral redet. 
S. gr. Ausg. p. 174. — xvöjv. Vgl. 
8, 65. Hiob 80, 1.— rpiXono^ftviog 
=» amica vis pastoribus bei Horaz, 
Epod. 6, 6. — IvKOf. 8. Der. % 77. 
Ygl. unten, v. 109, di».icilog, 

107. SiSmpLi. S. zu 1,5. 

109. vnsgnaB'qts. S.Dor.$56. 

109. Xwßaasia&B; S. Anm. 
zu 6, 3. — aßat iß^tf denn sie 
sind noch YSIlige Jugend, y51- 
lige Jungfern. Vgl. £ur. Ion 480 
vSTjviStg ^ßai, Krüger I, n § 44, B A. 
2. — ViM. EcL 3, 11 sagt: vites jio- 
veüae. Bfit yo^ rgl. 21, 26. [Varian- 
ten in den Scholien: «^t», avau 
of^a», tevteU. S. gr* Ausg. p. 174. J 
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KOMATAS. " 

(tt(sd(X) tag öaövxdgxog aXcijtsxag , at tu Mixcovog 
xckI yocQ iya fii6^m tco; nmß^ccQoq , oX rir ^Xav&a 

KOMATAS. 

^ ov li^vti on* iyd tv ycxri^Xaoa, xal tv ^e^af^mg 
s6 tntsmyuX^ßv xal vag ^f/v6g sixio r^vag^, 

AAK52K. 

tovzo ^ilv öv ^b^va^^ ' oxa ^dv Jtoxu tslÖs tv ö^öag 
EvuMffCdag ixd^tigs^ xaXcig fidla tovto y Haafii, 

KOMATAS. 

^^1} tig, MoiffimVy nixQaCvsxta' iq ov^ilL na^igfi^tv\ 120 



111. ^v/bbcffsvxflrl v^tfip. — ^^e- 
&i^gts, „irritatis" (Ter. Photm. 

0, 9, 30). Die Cicaden sind uner- 
müdlich mit ihrem Gezirpe. Ovid. 
art. am. 1 , S71 vere prios ▼oluena 
taceant, aestate cicadae. Sie ärgern 
dadurch die Schnitter, von welchen 
sie in keiuer Weise zum Öchweigcu 
gebTa^t werden kduneii; eben so, 
sagt Lakon, ärgere ich den Komatas 
durch meinen unermüdlichen Ge- 
sang, da er mich in keiner Weise 
mmSchweigenbringenkaim. Iiakon 
vergleicht sich zugleich mit der Ci- 
cade als Sang-esmeisterin. S. 1, 148. 
6, 29. [Aebnlich versteht die Stelle 
Ädert p. 19. Anders Wüstem, und 
Paley. S. gr. Ausg. p. 176.] 

112. dXcoTt B-nag Damit ist La- 
kon gemeint. Arist. i^^q. 1076 ülio- 
fBtfUMi atlftttunag {nccasvy 
owj ßotQvg xgmyovaiv ip xoig x<o- 
Qioiq. Theokr. 1,49. — M^- 
Ktovog. Vgl. 2, 76. 6, 114. Nach- 
ahmung bei Yirg. EoL 8, ii>. 

113. xä noQ- ifsnequ. S. zu 4, 3. 

114. Tcos KttV'O'aßOff. Damit ist 
Komatas gemeint. — ^^Xmvöcl. S. 
Anm. in 4| 1* 

116. ')} ov. Mit der Synizesis vgl. 

1, 51. — fJkS(i>VK = fii(ivj]. Vorgän- 
ger ist Homer Odyss. 24, 115. [Ich 



schreibe jetzt mit Ziegler iiifivu für 
fkilivaa*, als Verbesserung der Va- 
riante fiifiva in oodd, 6 (=e), 9 
(ssa m}, a' (?),!< und in schol. cod. k.l 

119. nttlSg» Hör. Bat. 1, 9, 62 
illom qui pulrre nossct. Vgl. Soph. 
Anticr. 18 ^dfi naXmg. Ueber taaiii 
Dor. § 14i. — tovto nach der bu- 
kol« C^Ksnr wiederkolt aus Vers li8 
Wield. 1, 1—2 adv — aSv S\ Mal rv. 

120. Ztg. Damit wird spöttelnder 
Weise auf Lakon hingedeutet. Vgl. 
▼.128. Bei fik>ph.iü, 1188 MfcgtMe- 
nelaus: xovt' elg dvCav xovicog tQ- 
%sxal xivt, seil. Tew^. — ««e- 
•nai^iv. 8. Dor. § 133. 

121. nunXuq. Die MeerawU- 
bei, Scilla maritima Linn , eine sud- 
europlilsche, ausdruiernde, in san- 
digen Gegenden nahe am Mee?e 
wachsende Pflanse» yerarsacht Er- 
brechen, Durchfälle und , in starken 
Dosen, den Tod. Diese Eigenschaf- 
ten erwähnen schon die Alten , z. B. 
Dioscor. 2» 202. Abbildung: Schkuhr 
T.94. Hayne XI. T. 21. Reicheub. 
X. T. 466. Darnach riethe also Ko- 
matas dem Morson, zur Beruhigung 
des Lakon ein abführendes Mittel- 
chen zu holen. Höchst wahrschein- 
lich liegt aber in den Worten eine 
Anspielung auf eine uns unbekannte 
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IV. 



ij|c5j vcd Toiy llavciy xaxov tiXog avtixa Öcoücüv, 
si firi äitu romo^d^ev. id' av TtaXiv aös Tto^foTCEt. 

BATT02. 

9&9uC ft* a KoQvdav^ not zm ^ios' i yctQ axavdu 

- KOPTAßN. 
vui vai^ %ot£ ivv%s00i.v i^oi ts vtv' Zös xal avtd. 



47. val T. Flava. Derselbe 
Schwur des Hirten wiV» 5, 141. 6, 21. 
Vgl. 5, 14—17. — Y.ttv.6v X iXog = 
ich eclilage dich todt! (Nicht malum 
tribotam tibi datums, Am.). ^ dtt' 
aav, nntürlich <soL Vgl. 7, 60w 
^48. crv Ttäliv. Vgl. 5, 149. — 
adsj fast im Sinne eines Adyer- 
biamBa=da hier. Krüger II, II § 51, 
7 A. 1. — Theokr. 6,. 9. 4, 64. 6, 34. 
4, 12. 1, 120. ^ 

49, 8 t 'S"' 71 V xtX. , uiinam mihi 
prae$to eetei meum curvum peäum! 
Quam te percttssissem! — Mit der Stel- 
lung des Artikels Q0t,¥.6v to Xa'^to- 
ßoXov statt des gewöhnlichen to qoi- 
y.6v tttymßoXov vgl. 5, 90. Plat. 
Phaed. p. 109, B Kced'aQm tcü 
ovgavm, Lucian Tim. 54 inuiSiq fis- 
ydkriv XTiv nvXtKa ogi^sisv avxm. 
Ibid. 9 iisydXy tp<ovij. Pseudo- 
Lucian Amor. 13. Enr.' Rhes. 381. 

— XayeoßöXov y der gekrümmte 
Knüttel, der 7, 19 4oi%i^ -koqvvt] 
heisst, wird 7, 128 XaymßoXov ge- 
nannt. Snt jrtL sind mit solchen Hir- 
tenwaffen abgebildet in Stephanies 
Parerg. Arch. (Bullet, de l'Acad. de 
St. P^ersb. III — 1867 — t. XX M) 

— WS TV ndta^a! Der Indicati- 
vus Aor. erklärt sich aus dem im 
Hintergronde liegenden Bedingungs - 
satze: not TO XayoaßoXoVf ind- 
^aüd CS — ohne nv wie 2, 118 =» da 
hattest du deine Schläge weg. [Es 
ist idchtB zu indani. Allerdings im 
eod. p steht %ü statt to. Hierdareh 
ist aller Hermanns Conjectur ^otxo'v 
T( Xuyaß. , welche Ziegler und Am. 
in den Text anfgenommen haben, 
noch nicht als richtig bewiesen. Fer- 
ner ist ndtcila nach Ziegler^s Ver- 
sicherung ursprünglich in cod. k ge- 
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schrieben, Ton spSterer Hand in 
TioLzai^cß geändert, naxa^öi haben 
codd. p und 5 (e) nach Ziegler. Die 
Vulgata ist natd^to. WUlkührlich 
eoiinibt Abxent tnt ^rii9 — 

50. S. Anm. zu 1, 149. — 

7t hr TW z/. per loveni (vgl. 1, 12). 
Von einem mit t oder ^ anfangen- 
den Worte erleidet dae dofieebe «ot^ 
die Apokope Theokr. 5, 74. 15, 70. 
Theokr. Epigr. 17, 9. Theokr. 11, 1. 
Epicharm. frgm. inc 40, 8 (Lorenz) 
nox^i^tv. Vgl. die Apokope iii 
%axd. (5, 143. 8, 20. 26, 34. Bion. 
1, 72 xfiz^eo. Epicharm. frgm. Mus. 
4, p. 238 Lor. utatO'iu.iVt iuc. 7 p. 257. 
Lor. nuixl&avf&v. Iliad. 9, nSO. — 
Theokr. 17, 62. 22, 204. Iliad. 14, 
435. Theokr. 16, 108. Odyss. 13, 
2Ü8. — 25, 256. Odyss. 8, 85 — ), in 
itvd (16 , 38. 16 , 98. Iliad. 6, 71 — 
Theokr. 22, 48. 20, 88 — 5, 9. 4, 31. 
Iliad. 4, 113 — ), Trwpa (1, 33. 1, 74. 
7, 66. 18, 1. Iliad. 4, 330), in dqa 
(22,^144. 26» 45. Iliad. 1, 8). 

52. x&xqanxvXXidBg* utpa- 

TtxvXXig^ bei Tlieophr. H. Plant. 6, 4 
ed. Wiramer KtQCiUTtJlf'g ^ ist eine 
Distel, carthamuä lanatuä L. = car- 
dnneeilnB lanatns, die in Südenropa 

tind Nordafrika häufig wächst. Ab- 
bildung: Reichenb. XV Taf. 746. 

53. eis xavxav xuo^i ev (j^svoSf 
huic inhians (Voss: als ich ihr dort 
nachjagete). Valer. Flacc. 2, 531 
inhiare praedae. — y« Icvff- 
(Tf eg, seil, trjv u%avd'ccv. 

54. Tfi an der vierten Stelle wie 
B.B, Pind. Ol. 8, 18. — ««1 
avxdy da ist er selbst! la voilä 
Vgl. oben v. 48, [Weiteres über die- 
sen Vers s. gr. Ausg. p. 152.] 



IV, 
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BATTOS. 

i66^%ov itnl to tvmM Mal iUnov ipdQ« äafuiifdsi, d& 

KOPTAÄN. 
BATTOS. 

Tiivav tiv nvavo^Qvv 'EQmidu , tag nou ixpkf^ ; ^ 

KOPTAßN. 

dxftav y a dstXaZs' n^oav ye filv avtog ijtsvd'cov 60 

BATTOS, 

9v y äv&Qwx$ tptXat^a, to toi yivog 17 IkffBvpi6w>ig 
iyyv&sv ^ ndvsö0t HMuntvdiwtöLv igiödets. 



56. xv^ifice. Vgl* 53 und ICL 4. 

— dXUov. 8. Dor. § 88. ^ 
fidßdBi. Dor. § 117. 

57 . Qctfivoif vielleicht, wie Hogg. 
p. 133 will, TeafelsBwirn, lyoiiim 
Europaenm L., ein sehr dorniger 
Schlinjistraueh mit aufrecbt( ri, lün- 
und hergebogeneu Aesten, der sich 
im Bfiden Yon Eufopa hStifig findet 
und viel dorniger ist als der bei ans 
zu Lauben benutzte Teufelszwirn, 
lyciam barbaram. Du Molin p. 100 
denkt an erataegns oxyaoantfaa, 
Weissdom, F^e p. 94 an rhamnus 
zizyphus; beide ohne schlagende 
Beweise. — aaxrttila^o; ist jeden- 
falls ein sehr staehlieher Straaeh, 
denn nach Plat. Rep. X p. 616, A 
werden damit die Tyrannen im Ha- 
des gegeisselt. Welcher Strauch 
davunter za yentehen eei, Itteat 
sieh nicht mit Sicherheit angeben. 

— noptiovri. S. Dor. §118. 

68. ft' Krüger II, I § 12, 4 A. 6. 
Theokr. 7, 19. — to yggipziüp, 
deraelbe, welcher y.4 6 y^^cov heisst. 

— fivXXet, wie permolere Hör. Sat. 
1. 2, 86. 

69. *EQ(ov{9a, Yirg. Ecl. S, 68 

parta meae Veneri sunt munera. 
Vgl. zu 2, 151 — 152 und z. B. den 
Namen Erotion in Plauti Menaechm. 
1, 2, 60. 

60. axfittv. B. Dor. §81. — yc 



S. 17,187. — insvQ'iav. 
S. D o r. § 42. 

60—61. insv^chv y.ul. Ilias 22, 
247 tai cpaiiivT] xai uEQÖoavPig VYV' 
eat' 'A^f^vri. Vgl. 16, 17. 26, 143. 

61. ^.anti^tf. ^aKT^ (Backtrog) 

fay eim^aöiv. Schol. [rce fiä'KTQu 
Ahr. für vulg. ta jiccvüffoc, S. gr. 
Ausg. p. 153. J — di^ot wie 18, 25. 

62—63. ScctVQ^aytoig — IJk- 
vBCüi, Die Satyrn, ysvoi ovxl- 
9tt9&» 2!t)ttvQ(0P %ai dyk7i%avosqymVy 
wie Hesiodfrgm.88Sohoem. sagt, jene 
bocksartigen, ausgelassenen Bewoh- 
ner von Wald und Berg, zeichnen 
sich besonders ans dturah Lüstern- 
heit nach Wein und Weibern. Vgl, 
Theokr. 27, 8. 48. Noch unter ihnen 
stehen die Pane, Panes bei Ovid. 
Met. 14, 638, Panf sei bei Cic. Nat. D. 
8, 17 u. a. , nach Nonn. Dionys. 14, 
68 die Nachkommen de^ Hirtenji'ot- 
tes Pan, mv inl fioQtpv ^väqoy^sn 
«M^ipttdto ^turvtQixog aCyoe onmxif. 
Wie in ihrer Gestaltung, so nähern 
sie sich auch in Wesen und Treiben 
der Thierwelt dergestalt, dass die 
rebe Sinnlidt^eit sehr passend durch 
einen Vergleich mit ihnen angeden- 
tet wird. Sie heissen >taxoxva(*Ofc 
wegen des Bocksfusses. Vgl. Hör, 
Od. 2. 19, 4 capripedes Satyri. 
Mfiller, Arcbaeol. $ 5B6. § 887. 
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BOTKÜAIASTAI H OAOmOPOL 



KOMATAS KAI AAKßN. 

KOMATAS. 

Jtlysg iykai^ tijvov xov noi^iva rov^s l^ißvQta 



V. Die W c 1 1 s ä Ti g e r. K o m a- 
tas, der Ziegenhirt, Sklave des öy- 
bariten EuinaridaSt tind L sk o n , der 
8ehafliirt, Sklave des Thuriers Si- 
byrtas, beg*egnen sich, reizen sich 
gegenseitig durch allerhand Stiche- 
leien, fordern eich snin Wettgesa nge 
snf , rufen einen Schiedsrichter her- 
bei und streiten dann im "Weclisel- 

Sesange. Den Preis trägt Komatas 
avon. Das Wesen des ISndlieben 
Wettgesanges lernen wir aus dieser 
Idylle und Id. 8 am besten kennen. 
Das Hauptgesetz desselben ist dies, 
dass, wenn nnd so afl der Eine ge- 
sungen hat, der Andere in gleich viel 
Versen einen Gedanken ausspricht, 
welcher dem von dem Ersten aus- 
gesprochenen Ctedanken Kbnlieb ist, 
aber schöner oder besser sein soll. 
In der achten Idylle, wo Daphnis 
Sieger wird, welcher dort an der 
sweiten Stelle singt, steht die Er- 
wiederung v. 33—40 und 45—48 so- 
gar mit der äusseren Form der von 
dem Anderen gesungenen Verse im 
Einklänge. In den Entgegnungen 
des Lakon (5, 82 flg.) ist dies nicht 
überall der Fall. Da wir aber nicht 
mehr solche amöbäische Gesänge 
baben, so können wir nidit behaup- 
ten, dass eine solche durcligUngige 
Concinnität in der Form der Verse 



nothwendige Bedingung des ^Vett- 
gesauges gewesen sei und dass La- 
kon wegen des theil weisen Mangels 

derselben als besiegt erklärt werde* 
Vgl. Anm. zu v. 138. Uebrigens zei- 
gen die zwei in dieser Idylle vorge- 
nibrten, kefaieswegs idealen Charak- 
tere, dass es dem Dichter nicht um 
Darstellung einer ätherischen Schä- 
ferwelt mit Puppen, sondern um 
poettsebe Scbilderong von Menseben 
aus der Wirklichkeit zu thun war. 

1. ificclf wie 5, 145 zur Hervor- 
hebung des Wohlwollens. Bo oft 
mens bei r<^mi8dhett Diebtem Tib. 1, 
5, 21. 2, 6, 119. 1, 1, 57. Hör. Od. 
3, 19, 28. Virg. Eclog. 1, 74 ite meagj 
felix quondam pecas, ite capcllae.— 
Zißv^ta, StebeDor. §5. Sibyr- 
tas ist der Herr des Lakon. S. v. 5. 
— Durcli die ersten Worte der Ke- 
denden erfährt der Leser zugleich, 
wer dieselben sind, und y. 14— 17» 
wo sie sich befinden. Vgl. 1, 7. 

2. AuHcovu. Adn(ov nicht mit 
kurzem a, sondern mit laugen 
„Schreier**. Siebe EinL p. 12. — 
yaxos ist dasselbe, was v. 15 ßaira 
heisst. — Ueber das Asyndeton des 
Satzes 3. Krüger I, U § 69, 1 A. &. 
Theokr. 11, 68. Es ist also nickt 
ix&Eg in og x^^9 ftndem» wie 
Words. will. 
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AAKfiN. 

o^K äfA tos ngdvtig; if£tt' iitvCdiq, ovfc iaoQ^s 
TOP (i8v tav övQiyya jCQoav nlHmwa KopMtavi 

KOMATAS. 

rav jtoCav avQiyya; zv ydg noxa^ daXs StßvQtu^ 
dxtaaa ^Qtyya ; tv 6^ ovxhi 6vv KoQvdmvt 
toi naXaiMxg avlov stomfiödw ipnftii 

Tav (jlöl iöcons Avkiüv ^ alav-^SQS. xXv öe xo itoiov 
Aaxcjv ayxlsifag nox' eßa vaxog; slni^ Komata' 
ovdh yä(f Eufia^Cd^ %m äi0XQta ivsväuv, 

KOMATAIL . 
TO Kffowokog fioi idvncB^ to «mx^Aov, ivin* ^v6m 
Talg Nvftq)aig Tav aly«' tv f i ^ank x«l Ton' heatsv 
ßa0xaCv(Ov xal vvv ^£ tu koiG^Lu yvyivov i^rixag. 
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3. ovx an 6 nxX, seil, igxsa^'g 
orler ähnlich. Die Frage dient hier 
dazu einen Befehl auszudrücken = 
will Ii da wohl gleicli? Vgl. 4, 46. 
5, 102. Cic. Tusc. 3, 12, 26: noUte 
ad me abire! iWico istimi — Aehn- 
lieh ist 5, 109 iin Imßuastcd'S tds 
dMtilot ; ihr wwriet mir doch mein» 
Weinstöcke nicht la Onmde richten 
■wollen? 

4. ftevzuva. Dieselbe Wortstel- 
lung finden wir 15,31. 15,69. Theokr. 

5, 19. Vor dem Verbum und Artikel 
steht 118V 6, 109. 20, 5. Am Schiasse 
des Verses finden wir diesen Geni- 
tivoe 8, 15. 15, 71. 7, 119. 8. Weyl 
spec. lex. Theokr. p 17. 

5. rav «oiütv. Krüger I, II 
§ 50, 4 A. 7. Theokr. 5, 8. — «dna. 
Vgl. 4, 7. — 9mXt, 8. Der. § 34. 
Virg. Ed. 3, 25 cantando tu illurn? 
aut luiquam tibi iistuia oera iuncta 
fuit? 

6. intaiStt. 8. Dor. § 19«. 

7 -KccXccfiag avl. im Gegfenf-atze 
zu der sieben- oder gar ueunrührigen 
Syrinx, Theokr. 8, 18. — nonnv- 
e^ev. S. Dor. § 127. Diess tiber- 
setzt Virpi" Ecl. *?, 27: stridenti ?m^e- 
rum siipula disperdere cainnen. Cal- 
purn. 10, 10 sed pro carminibus male 
dieeona sibila reddit. 

8. oil^vQ' BQs , hühnisch gesagt^ 
entspricht dem dcöls v. 5. 

9. AaM.o»v — t^a. Vgl. zu 1, 



10ft*^«yxl. ocvci%lin%uiifi furtim 
sablegere, gebildet wie ava(fnd^stv. 
[ayxl. die besten Codd. für 

10. Ev(i,aQida ist evidente Con- 
jectnr von Meineke für Vnlg. Ev- 
fiuQce. Vgl. y. 73, 119. — tm $s- 
andxqtj aov. Vgl, 11, 67. — rjs 
{=> Tjv) xg iv9v99tV. Odys8.^3, 349 
von einem armen Manne, q> ovri 
xXatvai, Noel Srnsn TtoXl* ivi otKca 
Qvx avtca fiaAixxcoff ovti ^s£voi6iv 
l«rcvde»V. Theokr. 24, 186. Krü- 
ger II, II § 55, 3 A. 22. — Der Hiatus 
von Tt ist wie Odyss. 15, 83 u. a. 
Zur Sache vgl. 5, öO. [r», welches 
ich de poet. hncol. p. 68 nach Ger- 
hards Vorgange statt tol , wie noch 
Mein, hat, empfohlen hatte, ist durch 
die Codd. bei Ahr. p. 37 und Ziegler 
p. 26 bestütigt.] 

12. xatg NviiqtaiS' S. zu 1, 12. 

12 — 13. irdv-Bv. du vergingst 
vor Neid. Virg. Ecl. 7, 26 iuvidia 
mmpi. Vgl. Virg.Eel. 8, 14 qnae tn, 
perverse Menalca , et quum vidisti 
pnero donata, dolebas et, si non 
aliqua nocuisses, mortuus esses. 

18. ßac%«ivtavy das lateinische 
fascinans (Virg. Ecl. 3, 103), durch 
bösen Blick behexend. Vgl. 6, 39. 
Hör. Epist. 1, 14, 37 obliquo oculo 
eommoda alterins Umare. 8. Obbarius 
ad Hör. 1. 1. p. 226 flg. Grimm, d. 
Myth. 624. — xä XoCn^ioc, ,,zur 
guten Letzt'S Vgl. Note 4, 3. 23, 40 
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V. 



AAKßN. 




10 




14. Ilava tov äntiov. Pan ist ZuMissverständmsa führt dieUebers. 
eigentlich toiiiniiende^ Gottheit der bei Ameis: „si erederem... in me 
Triften und Herden, poiiios ^soe bei stuci^erem/* ApolL Ehod. 4» 64 «U- 

Hom. Hymn. in Pan. 5, und em- yos asi^siv. 

pfängtaiä solcher z. B. die 6, 58 er- 21. nv. S. Dor. §34. — at%u, 

wtbnten Opfer. Aber andi die Fi- Vgl 1, 4. — Ins. Vgl. 1, 12. — 

scher verehren ihn als Beschützer vipkiv. Virg^. Bei. S, S6 po^mla ;)o- 

des Gestades, in deßscn Nähe wir nam. — 3, 32 flc grege non ausim 

luus die hier epreohenden Hirten zu quidqaam deponere tecum. Vgl. 

denken haben. Anth. Pal. 10, 10 Theokr. 8, 18^15. 

TIäva IIB t6v9* ff^e itl Uaaabogf 21—22. iüti ^hv — f t^oy, seil. 

alytaXitriv TIavcCy t6v svogfimv ro diaeiSBiv tfot, es ist zwar kein 

Tnd* itponw Ufuivaif, ot fQt.x^98 Ueiligthum, zwar nichts beson« 

ivt9xo — ti wie 1,5. deres, mit dir an Bireiten, weil es 

15. tav ßatvav, S. 3, 35.>tfflri- . zu leicht ist didh im Wettgeaaoge 
Svc\ S. 5, 19 und 1, 103. — 6 Ktr- zu besiegen, nagotfiia htlrvvii/^* 
Xai&idogy der Sohn der Kalaethis. ä§v6s ai/imv^ Schol. 



16. pt' av tlq j von panischem Ausdruck um den Kampf des Un- 

Schrocken (Plut. Caes. 43. Pomp. 68) verständigen gegen den VersUindi- 

befailenu — fi^g Knu^iv, Der Kra- gen zu bezeichnen. Das Schwein 

thi0, der sieh bei Sybaris in den 8i* gilt für domin; daher ^ Bom»t/«, 

nus Tarent. ergiesst, ist bekannt Pind. Ol. 6, 90» Aehnlich das latei- 

durch Ovid. Met. 15, 315. — äloi' nische bus Minervara, seil, docet, bei 



17. Nviiq>ccs. Wie Pan 15— 16, moti^ n(f6g wie 7, 41 (niebt irofs.^. 

to können auch die Nymphen mit Uebrigentt.gr. Ausg. p. 161. — xct- 

unheimlichem Sclirecken erfüllen Tcr», praemii instar. Arist. Kth. £ud. 

und den Verstand verrüeken. Vgl« 1, 8 p. 8 Fritzsche 97 svÖtayMvia 

w^titpülfiTizogf lymphatnt. Liv. 7, 17. Uifm totf 9a^9%Bvd^ov(ltP^ er«- 

19. ttv 90V (nicht tiPogU). tovg noto^g xivag naX xaq nnuliig. 

20. TU ddafpv. älytUj sprüch' 24. 0(p»adc « of»^«, defini, de* 



8. gr. Ansg. p. 159. 





Cic. ad tarn. 9, 18 u. a. — not' 
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yttxQBviJocg 

aiyos TCQOtotoxou) xctHctv xvva dtl^sz dfid^ystp' 

^9 KOMATAS. 

S0t9S vutaaßlv tov TcXatlov mg tv nenoC^ug , 
ir^ag ßo§tßia» thuyos hmvviio»» alXa yi^ w w 
mffLtpog löfMukrig^ TVtB o tQciyog ovrog. iQtod$, 

(if^ 6Jt€v6* ! ov yaQ roi tcvqI d-äXtl^eai; adiov aöji 
Tstd* VTCO täv xoztvop xal zaXoBcc ravra xa^^ag, 
iwpfop vdoQ TovTSt xaralslfistM ' ade xeqivxäi 
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fitina. Auf diese Verbessenmg Von 

Ahrens führt ^giaSs, wie in cod. D 
und cod. k (Ziegler) fär Tulg. igstSs 
steht. 

85. i% Peov, ex aequoj OvidLHer. 

20, l^.T. Sen. Vit. bcat. 55, 2. 
26. TtaQSvaag. ö. Dor. §113. 

28. ooztgf seil. ninot^B. Ueher 
die Form nmo£i&Hs s, Dor. § 16, 
^hetnlazCov = nXrjciov Dor. § 37. 

29. tfgxil. S. Dor. 8 78, — «i«- 
viyog. S. 1, 148. 

29—80. dllit yuQ — oStog^ at 
qurnn hoedna tibi non ptat sit seil, 
agno, quem a te por^itTim voloi hic 
hircus ponatur. Anieis adn. 

30. XV Pdf. Statt T£fd£ oder Tnd£ 
brancht Komatas die alterUifimliiuie, 
eigentlich äolische Form. 8. 28, 5. 
Diese drückt hier sehr gut, unge- 
fähr wie ää= dsif den vornehmen 
Teittebtlichen Ton ans, mit welchem 
Komatas auf den Bock hinweiset, 
als wäre es weiter nichts. 

31. nvffl ^dXn. Du willst dich 
doeh nicht hier in der Sonnenglnth 
verbrennen lassen? 8. gr. Ausg. 
p. 16S. 

32. zttö' wie 1, 12. — zuv 
%6tiw. per wilde Oelbaun, ICO- 

tivog oder aypifXatog , Oleaster^ des- 
sen Zweige man auf den edeln Oel- 
baum pfropfte, wenn die Aeste des 
letsteren an altem anfingen (R8m. 
11, 17. 11, ?t), erreicht eine solche 
Höhe und wülbt ein solches Schat- 
tendauh mit seinen Aesten, das« die 



Hirten nnter ihm gar wohl sinken 
können. Vgl. 25, 208 inriQsqfng^ jyi^ 
untere Seite seiner Blätter, welche 
unserer Bachweide so ähnlich sind 
dass man den Banm aus der Feme 
für eine Weide halten kann, glänzt 
wie mattgearbeitetes Silber, ähnlich 
der Silberpappel, und gewährt einen 
höehflt anmntiiigen Anblick. Das 
Holz ist sehr hart; woraus sich 
Theokr. 7, 18. 25, 208 und 25, 257 
erklärt. Vgl. 1 Regg. 6, 23 u. a. 
Apollon. Rhod. 2, 34 KaXavQOn^ts 
rgrixstccv 'HußßaXs, tiqv (poghansv, 
OQSLzp^rpsog xoTLvoio. Ovid. Met. 
2, 681 ouusque fuit baculns silyestris 
oiiyae. — ««1 Tttltftcr, nnd nnter 
den Schatten des Geliölzes, welches 
in der Nähe ist. Eurii). ITippol. 214 
el^fr nqos vkav xai nuffd 7££vxag. 
VgL gr, Ausg. p. 

83. ^vxQOv, S. Anm. eu 11, 13. 

— - TOVTS r, wie V. 108 = zccvtfj, hoc 
loco. 8. Dor. § 145. — nsqtvnst, 
Dor. § 16. 

^84. %a ez^ßag ad«, und hier 
(ads, vgl. 4, 48) ist dies Lager 
wie wir es brauchen. Mit dem 
Artikel vgl. 8, 86. Stißäe ist ein 
Lager von Gras oder Laub. Vgl. 
7, 67. 13, 34. \lrg. Ed. 10, 42 hic 
gelidi fontes , hic mollia prata, Ly- 
cori, hic nemus. — dngiSeS' YS^* 
7,41. — mit luXtvPxt, da (od«, 
n 1, 13) ertönt Feldheimen- 
gesehwätz dir (Voss). Undeut- 
ath oder falsch Härtung: und es 



V. 



KOMATAS. 

ttXX* ovri ffnsvScü' fiiya ö' ax^o^m^ ei tv ju£ xoAfi^ff 

ofiiiaöL toig oQ&ot6i notißXinsv ^ ov nox iovzu 

natd* h* iyäv ididaaicov. td* a xagig h xo^iffxu/ 

AAKAN. 

nttl n6n iymv leagä tsvg (lad'cctv xaXov ij xal axov^ag 

li,t^vu^' ; o q)&ov£^6v zv xal ä7C(^£7isg ävÖQtov avttog, 

KOMATAr. 

utds 9utt8ßXi^mvt9 f n«l o tqayag wMig hf/vsti^, 

AAKSiN. 

^y) ßajfiQv xrivti) TtvytC^aroQ ^ oicpi^ tacpsCrjg. 
ccXXu yoLQ (Qfp^ &d\ SQjiSy xal vQxaxa ßovKokia%^» 

KOMATAS. 



3^ 



40 



4» 



zirpen die Grillen so (!) muat«r* Hit 
laXtvvTi vgl. Vers 48 XaXaysvvtl, 

35. Tolfifjg. «. Dor. § 60. 

36. totg 6 Q d'o ia hin tuis reutis 
aec pertnrbatis padore oeulis. S. 11, 

67. Soph. Oed. R. 1384 toiävS* iyca 

'nr^Xi^a urjvv<rag ^fij]v og^oig ^fisX' 

XOV 6u[lUGtV tOVtOVe OQUVi Vgl. 

Theolb. 82, 66. — MotißUit9V, 

S. Do r. § 127 und gr. Ausg. 164. 

37. i'S\ verivnnflernfl = rn — Virg. 
Ecl. 1, 71 en quo (== is ri ) discordia 
cives prodoxit. — ^ Z^9^ii gratia 
debita. Vgl. Sber den Artikel 8, 86 
nnd gr. An?g. p. 164. — nod-igTCSiy 
quo procedat(nicht^s t/jto^' SQnst). 

38. &Q£ipat xU. Der Satz ist 
mit Bitterkeit gesprochen : „nur zu, 
siebe dir auch (wie andere Thoren) 
jiinp-e Wölfchen, ziehe dir Hunde 
auf, dass sie dich (t£, v. 14), den 
Wobltbftter, freeseB*« — Undank ist 
der Welt Lohn. Kvva? sagt Koma- 
tas mit Beziehung auf Fabeln wie 
die vom Aktäon, den seine eigenen 
Hnnde serriMen (Chrid. Met. 8, 249), 
Xviudtis erinnert an Fabeln wie 

, Aesop. Fab. 373. 319 und an das Epi- 
gramm auf eine Ziege, welche einen 
jnngen Wolf säugt, Anth. Pal. 9, 47s 
tov XvHOv Idicav fia^cov xffdifit 
evx i^iXovWy dXXd f** apayiu^ti 



iftov ytav* i(iov rtaXi ^tjq^ov ^urni. 

x^if^'S dXXtt^i, T17V tpvaiv ov ^vva- 
tui. [Unberechtigt sind Aender- 
un^en, wie z. B. die von Hartanf^: 

d-Qt^aig na XwttÖiCs^ ^Qi^ectg xr- 
»'«ff. Ts für TV s. gr. Ausg. p. 164. J 

39. T£vg. S. Dor. § 95. 

40. q>^ov. c«. 8. Anm. an 16, 76. 

43. oltpij homo Inscive, (Tnlg« 
vßi.) S. gr. Ausg. p. 165. 

44. £^9' £0 d', £(^9r £, huc, accede, 
accede modo. Vgl. Anm. 24 , 8. — 
i^xuxu, Virgl. Ecl. 8 , 61 efiSciam, 
posthac ne qnemquam voce lacessn<?. 
— ßovxoltal^. S. Dor. § 120*. 
Obwohl hier Ziegenhirt nnd 8ehaf> 
hirt singen, so steht doch das Yer* 
bnm ßovKoXitt^ao und 5, 68 ßov)fo- 
Xiaaztlsi weil die Grundbedeutung 
der Wörter in die allgemeine Hir- 
tenlieder singen, Sänger von 
Hirtenlie (1 orn, übergegangen ist. 
In ähnlicher Weise hat tQayovSeca 
im Kengriechischen die ai Ige meine 
Bedeutung singen bekommen. VgL 
auch Welcher, kl. Sehr. I p. 404 flg. 

45. rr}Vit — tovxBt. S. Dor. 
§145. — xvsci(^Ofi. S. Anm. 1,106. 
Die letaten Worte von Vers 46 nod 
der ganse Vers 46 sind zur Ergän- 
snng einer altenLfleke in 1, 106—1 07 
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ivd^^ vdavog t(fvxQ(o xgccvac dvo' tat d' titl dii/d^u 
OQVixsg XccXaysvvn' xul u oklu ovd\v 6[io£(t 

^ §utv ^QvaMag ts nal €(Qta tstde sutTiitfitSy 50 

tccl teagi rlv oüdovtt xcattitBQov Ij tv icbq oöösts- 

Ctaöio Öl xourrj^a ^tyav Itimoto yccXaxto$ 
tats Nviig)aiSy 0taO^ d% nal äddos ukkov ika^a. 



e!nf»"eschoben. Früher suchte ich 
dort die Verse deshalb zu vertheidi- 
gen, weil allerdings die Alten ndeht 
■o ^igherzig waren wie nnsere Zeit* 
genossen im Haschen nach einer 
falschen Originalität und sich nicht 
scheuten für dieselbe Sache das ein- 
mal aasgesprochene Wort» den ein- 
mal ausgeprägten Vers, wo es passt, 
zu wiederholen; nicht anders als 
Schüler, der in dem Gedieht Sehn- 
sucht denselben Yers hat, der in 
Hero nnd Leander steht: ,,ewig 
jung und ewig grün*'. Vgl. Hör. 
Sat. 1, 6, 74 nnd Dillenb. m Hör. 
Epist. 1, 1, 66. Cic. Rose. Am. 48 
12« ~ H, 16 und 7, 18. Abgesehen 
von ö, 11—12. 8, 18—19 und 8, 21 
verwies ich anf 5, 101 — 1, 13. 
3, 6 »4« 38. 10, 26 = 36. 5, 107 und 
1, 110. 18, 46 und 22 ,76. 7 , 48 und 
1, 38. 8, 19 und 11, 72. 3, 2ö und Ö, 
15. 7, 58 nnd 61. Vgl. aneh 8, 73 ■> 
5, 89. 13, 32 = 22, 32. Allein dass 
1, 106 — 107 von hier dorthin einge- 
geschmuggelt sind, lehrt namentlich 
das nngesäiickte«»«^«, 1, 108, neben 
xrjvst. S. auch gr. Ausg. p. 51. 

46. ßo(ißsvvtt. S. Der. § 49. 
Nachahmung Virg. £cl. 7, 13 eque 
Sacra resonant ezamina qneren. 

47. %Quvai. S. 3,4 HQcivav. — 
SivdQsi. Vgl. 8, 67. Krfigerll,! 
§ 21 Sivägov. t 

48. oQvixsg» S. Der. § 40. — 
XaXaysvvti wie ßofkßivptt T, Üfi 
und laXfvvTL v. 34. 

49. nttvs ist hier nicht die bei 
titts wachsende Flehte, sondern die 
Pimey pinns pinea Linn., die in Qrie- 
chenland und besonders in Italien 
2u einem herrlichen Baume gedeiht; 



pinus ingens Hnr. Od. 2, 3, 9 und 
2, 10, 9. %<ovos ist der kegel- 
f<Simige Zapfen derselben, neugr. 
MviSiov oder %o%%ovdQiov. Die in 
diesem Zapfen enthaltenen Samen- 
körner werden gern gegessen und 
schmecken ähnlich wie Mandeln. 
Abbildung: Düaseld. XVII Taf. 6. 
Plenck Taf. 679. Reichenb. XI Taf. 
528 — 529. Komatas hebt also als 
AnnehmUchkeit des Platzes herrory 
dass es das^b t auch etwas sn knus- 
pern ^ebe. Mit dem Dativ ndvoig 
Tgl. 5, 88 und 6, 6—7 ßdllsi fjuilotai* 
[Das ans den besten Handsduiften 
znerst von mir^ edirte *mpotg — far 
umvovg oder urovotg — hat anäl. Zicg- 
1er jetzt aufgenommen.] 

60. apvamidag f seil. Boqvg, 
Schol. Vgl. zu 1, 49. — xs Mal. 
8. zn 2, 77. Auf den Fellen sitzen 
oder liegen die Hirten wie die ho- 
merisdien Helden Odyss. 8, 88. 20, 3. 
und 142. Theokr. 9, 10. — xilSty 
wie V. 32. Vgl. v. 50. 67. 118. 

51. x' ^»"ö-gg. l>aäs die Ueber- 
setsung „wenn dn sie hierher 
legst" falsch ist, lehrt Accent und 
Dor. §42. — vnvm auX.yriQ 15,125. 
Virg. Ecl 7, 45 somno mollior herba. 
— xQayetceif seil, dogaty Schol. 

'2. oo^owt^-^oadstg. S. Dor. 
§ 117, — %a%(oxSQOv. Sowohl hier 
als 27, 21 steht dieser Comparativ 
▼or der bnkol. CÄsur, gana wie in 
den sechs Stellen, wo ihn Homer 
hat: Oflvss. 8, 138. 15, 343. 6, 275. 
21, 324. iliad. 19, 321. 22, 106. — 
^ TV nag oadtig. Vgl. das Snbst. 
xgayofidaxaXos bei Arist. Pac. T.dlS- 
(811) und Hör. Kpist. 1, 5, 29. 

35—54. axaam. Dor. § 119. Virg. 
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KO MATAL. 

al de xe aal rv fiolTjg, ititakav TCtioiv cj()f itaxtiCBl^ 55 

AAKßN. 

avrö^a hol Ttorsgiöds Tcal avrod^a ßauxolidüdsv' 60 

tig Hi^viti at^* ip^t, $co9'* 6 ßavKoAog ad' 6 Avxaxag. 

K0HATA2L 

cvöiv iyco tipfm ieond9f6aiMt§* Jilli rov avÖQa, 

al X^s, töv ÖQVTOfxov ßaatQT^aoiieg , og tag igsUag 

ti^vas tag sta^a tlv ^vXoxit^tai' i0ti dl MoQöav. 65 

AAKStS. 
KOlfATAS. 

tv xiXsi viv. 



Ecl. 5, 67 poeuU binä novo sparnftn* 

tia lacfe quotannis craterasque duo 
siatuam tibi pingiiis o!vn. Aen. 7, 147. 
Vgl. übrigens Anm. 2u 1, 12. 

56. %ttitv, tu qaoqne nt eiro. 
Vgl. quoque bei Tibull 1, 2, 15. Liv. 
22, 7 u. s. w. Es ist kein Hyper- 
baton , wie Mein. wiii. — nxiqiv, 
8. 8 t 14. 

66. yXu%cov = yXr^%03v (Horn. 
Hymn. in Cer. 209) ist der auch bei 
uns wachsende Polei, meutha pu- 
legium L., dessen gewQrslialten Ge- 
ruch die Alten schätzten Cic. ad 
Div. 16, 23 cras exspecto Leptfini, 
ad cuius rutam pulogio mihi tui aer- 
monis ntendom est. Varro sftgte 
nach Plin. H. N. 20, 54: dignior e 
pulegio Corona quam e rosig. Abbil- 
dung: Blackwell Taf. 302. Plenck 
Taf. 469. Hayne XI Taf. 39. Dfis- 
scM. XIII Taf. 13 av^Bvaav. 
S. l)ox.%\A^,-^vnsoc»txai* Der. 
§116. 

57. xav — ttQvmv = ^aXaiuo-^ 

TSQfX, tav agvSLcoy' Sequo:zcüv. Schol. 
Vgl. über diese Kürze des Ausdrucks 
Anm. zu 2, 15. Liv. 21, 4, 8. Wegen 
des genus fem. Tgl. 12, 4. 18, 4S. 6^ 
144. 5, 148. 18, 6. 9, 7. 1, 6. 10, 81. 



58. fftiv in der dritten Arsis des 
Verses wie 24, 86. — Ilavl. Vgl. 

zu 6, 14. Tibnll. 2, 5, 27 lacte ma- 
dens illic suberat Pau ilicis umbrae. 

59. piti%og. Pan beseliinnt 
auch rlle pienen. Anth, Pal. 9, 886 
fisXiaaoooog Uäv. 

60. avTo^f. Plaut. Capt, 3, 4, 71 
istinc loquere, si quid vis. -^noti' 
Qi G £ =s KQOüfQi^S:. Dor. § 117. — 
ßovyioXiaaÖ F v = ßovKolLa^ov. 
Dor. §132. Mit der Bildung des 
Verses, wo Im vierten Fiiflse nach 
%al das erste Wort des Verses wie- 
derkehrt, vprl. 2, 118. 

61. xccv aocvx(a, seil, yav oder 
Xmomf. Schol. Vgl. 22, 69. 

62. atd"* fv%oi Y.xX. utinara ali- 
cunde huc veniat btibulcus Lyco- 
pas. — no^ =■ jrot^fc , ito^iv. Vgl. 
14» 87. 

64. Xrjq vrie 1, 12. — ßmcxQijoO' 
US?. D 0 r. § 125. Vgl. V. 66. —igti- 
Ktt^. iQti-KT} ist nach den Angaben 
der Alten die baumartige Haide, 
erica arborea L., die über manns- 
hoch wächst, am Mitteime er zu 
Hause ist, aber auch bei uns ge- 
deiht. Dioseor. de mat. med. 1, 118. 
Plin. H. N. 84, 39. 
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AAKßN. 

i{Q |ii/£, fiixxov cixovoov 
fiomtoXutOtas ^ti. tv 8% d ipÜL9y fii^' ifii^ Mog^mv^ 

KOMATAi:. 

val Ttoxl tcLv Nv^irpuv , MoQ^mv tpiXs , ftjytfi Kofucv^ 
ig TcXiov ev^ifj^f ft^f' tvya tcSdc XOQ^fl* 
Sds tot a noC^vu reo SovQlm iatl Sißvifra^ 
Bu^UK^id» di tag alfvg o^fiff» ^Ckt^ tm 2h)ßa(^ta. 

AkKUN. 

(JLI^ ZV XiS ri()(6tri not ti5 jäibg alrs ZißvQra 

uXt iiiov iött^ «axicts^ td aoiiiviovi tag XaXog iC0L 

ß KOMATAS. 

Mfyvölv xavxioiüM' tv uyav (piloxigtoftog icsL 

ttla Xiy*, 9i ti Uyngj Hai tiv iipw ig jtoX^v «v9ig 

KOMATAS. 

Tal Motöcci fis q)ilsvvtt xoXv nXiov iq tov aoidov 
^a^tv' iyÄ d* avtatg xtfuigmg 6vo m^v «o«' itv0a. 



70 



75 



80 



66. %iv9f heda, guter Fniudl 
Vgl. dns Römische, Ter. Phorm. 4, 
2, 15: lumc ;uluriar hospUem. Hör, 
Art. poet. 4G0 io civea, succarrite. 
— jit t X X 0 V dorisch w |iMt^tr. YgL 
8, 61. 3 5, 12. 15, 42. 

67. r £lS' wie Vers 32. — iv0-6v. 
Dor. § 42. — iffindofisg 1 Dor. 
§126. , , . , 

68 — 69.^ jtuftf — /U.7JT toVf wie 
ovtB — ovT* ow, Odyss. 11, 198 — 
200. Soph. Oed. ß. 90. Pind. Ol. 6, 
19. Ueber cSv s. oben 2t und unten 

71. 

69. iv ^üqixi. Phocylides p. 28 
Bergk. nuai. d£%ata vsiitiv, iitiÖh 
%^iv ie %aQiv %Xn6. S. gr. Aoig. 
169. — 3 V a- (7 7j ?. D o r. § 120"», 

70. nor.1 tdv ZV. S. 1, 12. 

71. xoiQt^ri. S. Dor. § 120. 
72—78» BovQlm— ZvßuQita, 

Die elnit eo nttchtige Stadt S jb; 

TSSOKBIT TO« rRITSBCBV. ^^^^ 



wnide 610 a. Chr. dureh die Kroto- 

niaten zerstört. An ihrer Stelle 
wurde spUtei , 44f? a. Chr. , die Kolo- 
nie Thuriam voa den AtlieulenAern 
gegitodet; jedoch lebten noeh Neeh- 
kommen der alten Einwohnerschaft 
daselbst. Ein solcher ist hier Euma- 
ridas. lieber die Genetive Ji^ij^ v^ra, 
EvfM^^a, SvßuQita s. Dor. §71. 

76. ßi9ti9&' o^%ogj wie 
o hone. Her. Sat.S,8, 31. Ueber ^eV 
tiütog Dor. ^ 42. — ovTOtf. S. Krü- 
ger I, II § 61, 7 A.^8. Theokr. 6, 102. 
6, 147* Sogar m o^to^i Ln-oian, 
Timon 6fi. 

78. sC ti Xiystg. Virg. Ecl. 3, 
52 quin age, si quid habes. Vgl. Ecl. 
9, 32. Plant. Poen. 5, 4, 67 ite, si 
itis. Plaut. Gas. 4, 1, 7 quin datls, 
ii quid daUa, 

ttrvffiv non\ wie 2, 116. 

LiUÜii-,« \ » 
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xal yuQ ifi* (otcoXXcov (pikisi fttyciy xal xakov avtip 
9t^Mv fya ßoöxm ' %a dl Kd^Ba Ttal kpi^u. 

KOMATAS. 

nXiv dvo zäq kotnaq dtdvntttäxog alyag ä^iXyco^ 
xal a Tcaig xo^ogevCa „raAav" XsySL ^^avTos a/ifi'Ayfts;" 85 

AAKSiN. 

^iv (psv Adxcov rot rctXdQog dxsäov slxatc nXijQol 
tVQtiy xal tw avafiop ip Sw^itti leäl^tt fioXvvai. 

KOMATAS. 

ßdXXsc xal itaXoiüt rov alTCoXov a KXsaQLöta 
zag alyag n^eXävta xal aöv tl TtonitvXidiSdBi,, 

AAKßN. 

«i}f»^ yitff 0 Kgaxidag rov notaiva Xttog wtavrav 90 
iitfutivH * Xuutga dl naif tnf%ivtt ösUz* lO'^if a. n 

KOMATAS. 

äXX' ov cv^ißXfii* iötl xvvooßatog ovd' avs^iava 



82. ytai yuQ — ego quoque habeo 
quo glorier (oder qnod eaniem), 
nam — . Vgl. 5, 90 und enün bei Cic. 
pro Caec. 3, 8 u. a. — toTtoXXav^ 
0 'AnolXcov. ^ Vgl. 14, 12 mgystog. 
13, 5 autpixQvcayog, 7, 98 mQutog. 
12 f 13 (oav%Xatd^mv. 3, 47 Sdoavig. 
1, 109 j^coSavig. 7, 54 i^copjW. 2, 66 
tmvßovXoio. 7, 4 yidvziyivrjg. — 
Naenaliinnng bei Vir^. Ed. 3, 69. 

KccQvsa — KctQvsia (Herod. 
7, 206) doriaches Fest zu Ehren des 
Apollon als des Herden^ottes. S. 
Schümann gr. Altettb. II p. 487. 
Preller Mjth. I p. 196. 

84. nXdjty ezceptis duabus. S. 
Dor. § 31. — dtdvfitaxoTtos, Dor. 

85. no&OQtv^u, wie 3, 18. — av- 
tog dpk.y du milkst allein? Hilft 
dir Niemand? Kann ich dir etwa 
GeeellteliafI leisten? -~> avtog geht, 
ähnlich dem deutschen blos, in die 
Bedeutung allein über, eigentlich 
=s ipse , blos , für mich allein. Vgl. 
Tlieokr. 9, 89. 4, 16. 7, 70. 10, 19. 
18, 12. Plat. Phaed. p. 68 C avrog 
^X(ov (gleichsam für sich selbst be- 
halten). Arist. Poet. I, 5 u. a. Tac. 
Agr. 16 iam ip§ot qnod diffidHlmuin 
fnerit, deliberare. 



86. ctxax*. 8. Dor. § 37. 
97. &vttßop. S. Dor. § 99. 

88. ßdXXBi xtX. Virg. Ecl. 3, 64 
malo me Galatea petit, lasciva 
puella, et fugit ad salices et se cu- 
pit ante Tideri. Vgl. 6, 6^7 nnd 
sachlich zu 2, 120. — Voss: kommt 
die schöne Binderin euch denn gar 
nicht in den Sinn? die mich wirft 
mit Haselnfbsen nnd dann sehreit: 
teh will dich kflssen. — %hp alit,, 
im, Comatam. 

89. TcuQeXävta, 8. Dor. § 44. 
Krüger II, I § 39 llcwy».-- «dtr tt. 
Vgl. 1, 1. — nonnvXtdaS Eiy sie 
wispert. (Vgl. v. 7 und Dor. § 117.) 

90. vnavxmv. Virg. Ecl. 3, 66 
at mihi aese offert nitro mens ignis 
Amyntas. 

91. asist^. Hör. Epod. 15, 9 in- 
tonsosque agitarit Apollinis aurs 
capillos. 

92. ov cvfkßX., denn BlätterfSlIe 
und süsser Duft entgehen ihnen. — 
nvvoaßatog, nicht die Hecken- 
rose, Hagebntte, sondern uaehFraas 
p. 74 die ungefüllte immergrttne 
Rose, rosa sempervirens Linn., mit 
weisser Blüthe. 8. Dioscr. 1 , 123. 
— dvepktip«. Unter «Ptumvii yer- 
steben die Griechen bald die ene- 
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KOMATAE. 

ix tag äif»9v^<o xa^tJUiv' tn^v^t yuQ itpMu, 
aXX* iym ig xXaPuav (utltatov nim»^ onnoKtc fr^o 



mone coronaria Linn., Kranzwind- 
raschen, Christbinme, Zierleber* 
blnmef bftld die anemone hortends^ 
Gsrtenwiii«lr('>8chen , Garten- 
leberbiume. Die Blüthe der ersteren 
ist meist weiss, snweilen auch roth 
oder von anderen Farben; die der 
letzteren in Sicilien, wo sie sich 
häufig auf sonnigen Wiesen ündet, 
▼orberrsehendroth, oft purpurroth. 
S. Onssone 2,1p. 33. Die niedrige 
Pflanze ist an sich nicht mit der lioae 
zu vergleichen, wohl aber kann die 
BIfitbe beider Arten, wenn man sie 
abgepflückt sieht, ans der Entfer- 
nung recht wohl für eine Flatter- 
rose gehalten werden. Abbildung: 
Reichenb. 4 Taf. 49. Vgl. Lamarck 
Taf. 496. Ovid. Met. 10, 728 lässt 
sie ans dem Blut des Adonis, Bion 
1, 66 aus den Thränen der über 
Adonis Tod jammernden Aphrodite 
entstehen. Nach Dierbach p. 156 
ist die Anemone ein iSjrnibol der 
leicht trocknenden Weibertlirttnenl 
Credat Indaens Apella. 

93. ^6äa. (So (5 ov ist die Garten- 
rose, rosa centifolia. Anacr. 5 to 
QoSov (Xh^iCTOv av'ö'og Theophr. H. 
PI, R, 0 f r ocaorcfTor o69a ta iv Kv- 
Q/^vy. — 71 UQ aiiLUG tuic i. CatulJ. 
62, 39 nt flos in 9epiU seeretns nesoi- 
tur hortis. — nBtpvusi. S. Dor. 
§ 16. Odyss. 7, 127—128. Es wird 
dadurch dem Beete das zugeschrie- 
ben, was eigentlich der Pflanze dar> 
auf zukommt, wie in den deutschen 
Ausdriioken: die Beete blühen, die 
Wiesen wachsen. Vgl. TibuU, 1, 
5, 22 «rea dum messe« sole calente 
teret. Theokr. 6, 12. 24, 1S2. 8, 85. 



Hör. Od. 4, 11, 9 cuncta festinat 
manns. Vgl. gr. Ausg. p, 172. 

94. a%vloig, den schmaekbaf- 

ten Eicheln der Steineiche, qner- 
CU8 ilex, nQivog v. 95. Schol. Odyss 
10, 242. Athen. 2 p. 60, F. — o*oo- 
fialidss. Schon von den nord- 
deutschen Holzäpfeln schmeckt die 
eine Art sehr gewürzhaft und süsser 
als manches Stadtkind denkt. Im 
ettdlicheren Europa kommt dieselbe 
an Geschmack unserem Kornapfel 
gleich. [o^oiiaUiss bei Gregor. Cor 
aial. Der. § 76. Dasselbe geben die 
besten Handschriften k p bei Zie^- 
1er. Nach schol. cod. l: p ^3 j*^ 
der alte Erklärer Asklepiades hier 
Ofiofiolt^cff, was jedenfalls oao^a- 
Uäe9 heissen soll, wie Ahrens ge- 
schrieben hat.] Vers 95 i^t Ivtsqov 
CoDjeotur von Mein, für Itntov. 
Pur diese Conjectur i^pricht auch 
cod. 9»m bei Ziegler (Uistf^y). S. 
gr. Ausg. p. 172. 

96. xijy DJ wie v. 122. Vgl. v. 106. 
Virg. Ecl. 3, 62 et me Phoebus amat. 
— <pä999tv, Virg. Bei. 8, 68 pavta 
meae Veneri sunt munera: namqiie 
notavi ipse locum, aeriae quo con- 
gessere palumbes. Ovid. Met. 13, 
883 mnnera eontingent — parre 
columbarom demptasve cacumine 
nidus. 

97. fiivei wie Vers 46. — iipt- 
€$$g» 8. Dor. $117. 

98. ig. Krüger I, D § 68, 21, A. 7. 

Ovid. Met. 2, 479 manus coeperunt 
adtincos crescere in ungues. — fia- 
luxov nonov. Tibull. 2, X, 62 
geiit tergo lucida vellus ovis. 
90* iKtll«Vf den Blanschimmel, 

7* 
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V. 



KOMATAS. 

öiTT* axb funivokf tat nifKudss' iäa vdiuif&s^ 100 

ov'A aito zag d^L'o^, oiros o Kojvuqos a ti Kivca^a; 
tovte£ ßoaxiiiOit0^£ not avtoXdg, 6 ^otkaQOi. 

KOIiATA£. 

Ijpjw Uift^&evs' xmdl dl tmota qfvla06a. 106 

AAKÄN. 

X^fitv i<fti Kvcsv cpiXoTtolpLViog ^ oq Ivkq^ ^VX^^y 
ov %^ xcudi dtdüiiu %a ^i^Ca Ttavza öuDX£iv, 

KOHATAS. 

AAKßN. 

tol thziyag^ 6Q^t£ tov aixoJiov a£ i^£^(Si»' 110 



Vgl. LXX. Genes. 30, 32 ngoßatov 
ipatov. 30 , 30 TCQoßata anodosid^ 
und die Stellen bei Passow nnd Pape 
8. Y. Von der diircli die?rs Epithe- 
ton bezeichneten Farbe werden an- 
derwärts Ziegen und Kühe erwähnt. 
Auch der Reiher heiast TislXog^ Art* 
stot. Hist. An. 0,1p. 609, b, — 
avxoSf mit eigener hoher Hand. 
S. gr. Ausg. p. 173. Virg. Ecl. 3, 97 
fyte — laTsbo. 

100. 4r/v«ff— «al fii}«. VgL 4, 
45.<^<DJe. S. zal,13. 

101. ms xrZ. Derselbe Yen wie 

1, 13. Vgl. zu 5, 45—46. 

102. ovx xtI. Vgl. 5, 3. — ovrog. 
S. 5, 76. Anm. — Xcova^fOg, Hüne 
des Widders, Sia rd xif^ata tcsql- 
(^BQij xra tgaj^iu ij^Hv, <og y.covovg, 
i]yovv öiQoßiXovs, — KivuL^a^ 
Name eines lintteiselinfee. S. sn 

2, 101. 

103. xovrst. Vgl. V. 33. — cjg, 
nbi (nicht u/, wie Eenier u. A.;. — 
6 ^dlagos^ die BlSese, Nune 
eines Widders. VgL8,27 

104. xvnccQi'aaivog. Das harte 
Holz der Cypresse galt als fast an- 
Tenrealich nnd nieht dem Wnsm- 
mae anagetetst und wurde dalier 



zur Verfertigung von allerlei Ge- 
räthen and Götterbildern benatzt. 
PUn. H. N. 16, 78. 79. Tbae. 2, 34. 
Theophr Tl. PI. 5, 3. 

105. lipaltT* A€«ff. S.Dor. §48. 
Das iSaturlicbste ist, dass wir an 
den berfilunten Bildhener Praxiteles 
ans Athen denken, so dass der Hirt 
in ähnlicher komischer Weise prahlt 
wie Korrdon 4, 31. Ueber Praxi te* 
lea a. MUler ArebeoL § 187. 

106. xai^^y»)(«Mf^^*'* Vgl« 1^ 
27, wo Aeschines eben so wie hier 
der Hirt von sich im Pural redet. 
8. gr. Ansg. p. 174. — %vm9. Vgl. 
8, 66. MobW^t.— tpi Ion UV 10 f 
S3 amica vis pastoribas bei Horas, 
Epod. 6,6. — ivKOfi. S. Dor. §77. 
YgL nntcB» 100, af mil^g, 

107. 9i0miii. 8. SU 1» 5. 

106. «wt^sst^^Tff. 6. Dor. $06. 

109. latßaöeitt^t; S. Anm. 

zu5,3. — aßcft = rjßuL^ denn sie 
sind noch völlige Jagend, völ- 
lige Janefern. Vgl. Eor. Ion 480 
vBijviösg ^pcet' Krüger 1, H § 44, 8 A. 
2. Virg. Ecl. 3, 11 sagt: vites no- 
vellae. Mit yaQ vgl. 21, 26. [Varian- 
ten in den Scholien: ocßcuj avou, 
«^A, fli^To/. 8. gr« Anag. p. 174. J 
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V. 101 

ovtcüs X^l^'^S i(f6^£iszB tag xaXaiievTccs. 

KOMATAS. "* 

liiöia tag öaavxBgxog uldTsexag , at ta Mixavag 

AAK^N. 

xccl yag iyto fAtödca t<as xav^aQogy tä ^UiüvÖu 
ovKu xatat(f(ayovT€g vnavi^ioi (pogiovtav. 115 

KOMATAS. 

&S »Cft9Miynk(tßv Mal tag dgvog aixto v^vag; 

AAXS2N. 

tovto iihv ov ^Efivafi* ' oxa (ucv icoxa rsldi tv dr^Gag 
EiyM(^Cdag ixd^i^QS^ xaÄ&g ficcXa tovto y iaaiiL. 

KOMATAS. 

ituiXXag im Fifaiag luro öa^mog avvina tiXXsiv. 



111. ;|rv/bi8S=B xal vfiC^ff. — i^e- 
^i^ttSf „irritatis" (Ter. Pbotm. 

5, 9, 30). Die Cicaden sind uner- 
müdlich mit ihrem Gezirpe. Ovid. 
art. am. 1 , 271 verd prias Toliieres 
taceant, aestate cicadae. Sie Urgent 
dadurch die Prlmitter, von welchen 
Bie in keiner Weise zum Schweigen 
gebracht werden kdnnen; eben so, 
sagt Lakon, ärgere ich den Komatas 
durch meinen unermüdlichen Ge- 
sang , da er mich in keiner Weise 
smnSehweigen bringen kann. Lakon 
vergleicht sich sngleich mit der Ci- 
cade als Sangesmeisterin. S. 1, 1 18. 

6, 29. [Aehiüich versteht die Stelle 
Aaert p. 16. Anders Wnstem. nnd 
Paley. S. ßr. Aneg. p. 176.] 

112. dXa37tsyiag Damit ist La- 
kon gemeint. Arist. £^q. 1076 aXm- 

6mq ßoxQvs tgmyovctip ip xotg %m- 
QCoig, Theokr. 1,49. — • tu Mi- 
%(avos. Vgl. 2, 76. 6, 114. Nach- 
ahmung bei Yirg. Ed. 3, 10. 

113. täno^iansQu. S. zu 4, 3. 

114. t(og Kdv^ttQOs. Damit ist 
Komatas gemeint. — ^ilmvda. B. 
Anou zv^ 4 ,^1« 

116. 1} o«. Mit der Bynisesis vgl. 
1,51. — pkifiva^fif^vjj. Vorgän- 
ger ist Homer Odyss. 24, 115. £Ich 



schreibe jetzt mit Ziegler y^iy^vu lur 
fUfurac', als Verbesserung der' Va- 
riante (lifiva in codd. 6 (=»e), 9 
(=s= m), a* (?),L und in schol. cod. k,] 

119. xoZcöff. Hör. Sat. 1, 9, G2 
illum qui jnticre nosset. Vgl. Soph. 
Antig. 18 '^drj yiaXag. Ueber Caafii 
Dor. § 141. — TOVTO nach der bu- 
kol. Cäsar wiederholt ans Vers 118 
wie Id. 1, 1 — 2 dSv — «dv &h %al tt?. 

120. ttg. Damit wird spöttelnder 
Weise auf Lakon hingedeutet. Vgl. 
T. 122. Bei Spph. Ai. 1188 sagt Me- 
nelans: «ovr* slg artW vol^xeg #9- 
Xstai Ttvt, seil. Tcvxfo, — « tt^ 
ya^sv. 8. Dor. § 133. 

181. üniXXag. Die Meerzwie* 
bei, Scilla maritima Linn., eine sQd« 
enropUischo, nnsdauernde, in san- 
digen Gegenden nahe am Meere 
wachsende Pflanze, vemrsacht Er- 
brechen, Durchfälle und, in starken 
Dosen, den Tod. Diese "EigenscVxaf- 
ten erwähnen schon die Alten, z. B. 
Dioscor. 2, 208. AbbUdnng: Schkuhr 
T. 94. Hayne XI. T. 21. Reiclienb. 
X. T. 466. Darnach riethe also Ko- 
matas dem Morson, aur Beruhigung 
des Lakon ein abführendes Mxttel- 
chen zu holen. Höchst wabrscliem- 
lich liegt aber in den Worten eine 
Anspielung auf eine uns unbekannte 
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V. 



AAKiSN. 

iv^dv zttv Kvxla^ivov OQVööd vvv ig tov "Akavta. 

KOMATAS. 

'I^BQa^ ivd'* vdtttos feite» yaXtity x«l tv iif f^ad-«, 
oCv^ 7toQ<pvQOLs^ ta Sit* oSffva tmqxov ivi^HOt- 



sympathetische oder magiscbe Wir- 
kung der Pflanze, durch welche 
Morson dem Lakon zu Hülfe kom- 
men soll, da Dloscor. 1. 1. auch sagt: 
icri v.al rj üKi'lla als^KpUQiiaTiOV 
okij TiQQ xojv %vQ<av KQBuafiivri. "Dtr 
für spricht der Zvsatz ano 0»iut%og, 
dennPflanznn, die auf Gräbern wach- 
sen, spielen eineKoUein der Magie, 
b. Ilor. üpod. 5, 17 u. a. Statt Vulg. 
ypat'tt^Bcbreibe ich mit Mein, r^ctiu^y 
sodass, wie (\i\rch''AXsvra v. 123, 
ein bestimmter Ort bezeichnet wird. 
Welcher? ist noch zu ermitteln. 
[Der Schol. nimmt ygaiag als Acc 
Fluralis, wag metrisch durch Anm. 
zu 1 , 83 , lexicalisch durch die Bei- 
spiele in Anm. zu 15, 19 gerecht- 
fertigt werden könnte , bezieht tiX~ 
Xelv auf Lakon und erklärt das 
Ganze : oinsX^mv xiXXe xa^ naXaidg 
XQixas xov xäcpov ffov, rjyovv rijs 
nvyrjg aov. Aehnliches lesen Avir boi 
Arist. Ran. 122 tov KXhia%ivr] $ 
aKOvay iv raig zacpaiGi nQ&mtdv xCX' 
XsLv iavtov xal ateagäxzsivxtts y»«- 
^vg. Aber dort ist das Haarftlis> 
.raufen Zeicljen de;^ Schmerzes, wo- 
von hier nicht die iiede ist.] 

123. ig TO ifvTa gehörtzu iv- 
d-dvf abi ad Halentem et effode cy- 
claminum. Die PrHposition steht wie 
Id. 7, 1. Isoer. Arcopag. § 52 slg 
ioQzds (zu Festen] sCg äaxv %axa' 
ßaivsiv. Theokr. 12 , 33. HvnXdfii- 
voa ist hier wahrscheinlich die im 
südlichen Europa wachsende, von 
einigen Botanikern cyclamen Grae- 
cum (Link), von anderen cyclamen 
herlernofoliuni (Willdenow), von an- 
deren cycl. iatifolium, bei uns, wo 
sie nnr als Zierblume cnltiTirt wird, 
Erdscheibe oder Schwe in sb rot 
g-enannte Pflanze, welche — wie die 
GULXXa — purgireud wirkt, was auch 
sohon B. B. Diosoor. 2, 19S erwihnft. 
Diess w&rde mit der zu v. 121 zuerst 
gegebenen ErklSrang im Einklänge 



stehen. Aliein richtiger betrachtet 
man diese Worte so wie v. 121 als 
Ans^^elung auf eine magische Wir- 
kung der Pflanze. Denn Plin. TT. N. 
25y 67 sagt: cyclaminus in omuibus 
serenda domibns, si verum est , übt, 
sata Sit, nihil nocere mala medica- 
menta: amuletam voennt. Yi^l. Nie. 
ther. 945 und besondere Theophrast 
H. PI. 9, 9 : dyad-riv slvai xiqv {C^av 
KwiXa(iivov • . . KM Big o^vpa. orair 
de oQv^taoif Karaxuiovai ktX. — 
"AXsvxa. Bezeichnet wird ein uns 
unbekanntes Flüsschen bei Sybaris 
oder Thnrii, nicht der Flnss Haies, 
welcher im Westen von Lncanien in 
der Kähe von Yelia fliesst. (Cic. ad 
fam. 7, 20. ad Att. 16, 7.) Bis dahin 
hätte Morson von Sybaris oderThuiü 
eine feine Strecke Weges. Schwer- 
lich kann dieser bezeichnet sein. 
Oder steckt der wahre Flussname in 
dem Scholien zu 7, 78? Dort ist von 
Komatas die Ivede, welcher den 
Nymphen an einer Grotte opferte, 
von der es heisst: lutlovci di avtd 

ttaQccQQBOvtog *AlovaCov Tcotafiov. 
(So cod. k. Anders Ahr. II p. 263.) 

124. ^Iftiga ist der Vocativus von 
'JuBQdcg. Gemeint ist derselbe Fluss 
Öiciiiens, flessen 7, 75 gedarbt wirT, 
der wegen seines Salzgehaltes jetzt 
Fiume Salso heisst. Das Wunder 
der Verwandlung des Wassers in 
Milcb ist also hier noch grosse i" .ils 
bei gewöhnlichem A\'asser. Ameis 
und ^dere nehmen i^ega als No- 
minativ. — Kgad-i. S. V. 16. 

125. otcva, die Weiden (Pol- 
lux 7, 33, 5} mögen Frucht (xap- 
nov im Sinpfular, wie lUad. 5, 501) 
tragen. [Vulg. xa de xoi ni«, s. gr. 
Ausg. ]>, 177. Aber ein Baum muss 
hier genannt werden. JSiov wäre der 
aaeh in Dentsehland in Griiben, 
Sümpfen u. s. w. wachsende Was- 
ser merk, siumlatifoUttm, mit an- 
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KOMATAi:. 

Tal HSV i(xal xvtlCov te xul atyiXov aiysg ^dovtLf 
Hai 6%ivov aatdovu wxl iv HOfux^ioi at^v^ra«. 



m 



sehnliclaen Dolden von 20—30 Strah- 
len. Abbildung: Flor. Aofttr.I T»f. 
66. Havnel,38.] 

126. Zvßa^Vxig ^ BOil. nriyri. 
S. 1 , 49. — iiiXt,, Vir|[. Ed. 3, 89- 
mella fluant illi. -^xh 90tOQ^QOVf 
mane. S. zu 3, 3. 

188. nvt^coe t Sehneekenklee, 
medicago arborea L. , ein Lieblings- 
futter der Ziegen. Theokr. 10, 30. 
Virg. Ecl. 1,78 u.a. — aUyiXov, 
Es 18t nicht fest entBchieden, ob mit 
•diesem Namen dieselbe Grasart be- 
zeichnet wird, welche Tlieophr. H. 
PI. 8| 8 unter dem Nameu alyiXw^ 
erwähnt und weldie lAeli nseh jener 
Stelle häufig in der Gerste findet. 
Nach Fraas = aegilops ovata und 
aegilops cyiindrica, ßeicheub. I 
Taf. S. Mit der Annoniination afyt- 
lov ulyig vgl. 1,4—5. 6, 26. [Du 
Molin p. 180 hält atyiXoi für lonicera 
periclymeuum L., windendes Geis- 
olatt,' c^orefeniile , weil Dioseor. 
4, 14 sagt, Trf^txXvjU'Cvo)' heisse auch 
ctlyi'vrj, und leitet es ab von aü^ 
und Xmatogf eigentlich &dfLvoe alyi' 
Häctog, aibnste le meillenr ponr la 
ä^vre. Rlsum teneatis amici.] 

129. axtvov Ttccx., sie klettern in 
dem Gebüsche der Mastixpistazieu 
herum. OfiifOf ist dieMastIxpistasie, 
pistacia lentiscus L., ein massig 
hoher Baum oder Strauch, der durch 
das Harz, welches die Einwohner 
auf OhioB ans ihm gewinnen, be* 
kannt ist. Die herben lilättchen 
schmecken den Ziogen. Abl)il(lung: 
Blackwell Taf. 1^5. rienck Taf. 710. 
Diisseld. IX Taf. 1«. — ip icof»«- 
QOLO L, sie liegen unter den Erdbeer- 
bäumen. Gleim: dort ist er, in den 
Buchen; dort will er Wieaeugras und 
Klee und Blumen Sachen. Vgl. 9, 4* 



Der Erdbeerbaum, arbutusnnedo, 
Linn., ein strauchartiger Banm, mit 

hellgrünen Blättern, f^t wie die des 

Lorbeerbaumes, erinnertdurch seine 

wohbieehenden, tranbenartig herab> 

hängenden , fleischfarbigen oder 
weissen Blüthen an die Maiblume, 
dmroh die rothen Frfidite an die 
Erdbeere. Die Dichter erwähnen 
ihn gern, z. B. Hör. Od. 1, 1, 21 noc 
partem solide demere de die speruit, 
nunc virkH membra sub arb^o stra- 
tus, nunc ad aquae lene capnt sa- 
crae. Die Ziegen lieben seine Blät- 
ter. Virg. Georg. 3, 300. Ab- 
bÜduBg : liamaick Taf. 866. Du- 
hamel, 1 Taf. 86. Vgl. Magas. 49 
Taf. 2319. — nixwxaiy ftisae sunt 
= iacent. Virg. Aen. 1 , 214 fusique 
per herbam implentnr veteris Baeohi 
pingnisqne ferinae. [nixin tca ha- 
ben die codd. a. ' Q. und ist mit 
Recht von Yalckenaer u.a. der Les- 
art %io9tai oder %{ovtt Torgezogen 
worden.] . 

130. ^LsXtT^ia. S. 4, 25. 

131. xta'^o^, Ciströöcheu, 
oistus; welche Speeles, ob cistus 
incanus, wie Hogg p. 105 will, oder 
cistus villosus oder cistus creticus, 
lässt sich nicht entscheiden. Die 
rosenrothen Blflthen dieser am Hit> 
telmeer heimischen Pflanze kann 
man aus der Ferne für eine Klat8c\\- 
rose halten; am cistus ineanus tritt 
das Rosesroth noch mehr hervor. 
Theophr. H.^ PI. 6,2 %£a&ov Svo 
yivT] dtaiQOvai, x6 fxev ccqqsv , ro 8\ 
^rilvy TW to jiW (ASi^ov nal öxP.i]- 
QOCS90V xoel li«aQ«KS90V tLimu xal 
TO av&os iTtwtOQqpVQtfov* «{tqpoi 5f 
ofioia toig dygCoLg ^6$oiq^ nkiiv 
iXuxta %otl aooy^a. Abbildung von 
eist. ▼iU. Reichenb. lU Tai 40, 



104 V. 

KOUATAS. 

ovx €Qa^' 'AXx^Texag y on ^is ttqccv ovh icpiXti&s 
t^v Stav xa^£Xol0\ oua oL täv (pdööav iöaxa. 

K0MATA2. 
HÖPSON. 

nvü0eta&t» uiXo^m tov itotptiiw, tlv di, Kofttkay 
dmf^sftm Mot^wv tav ayLvlda * iml in) d\ ^ffag 

zais Nvyi,cfjUL^ MoQOtiivc xaXov x^iag aviixa Jtdii^ov. 140 

KOMATA22. 

nsfttcö^ val «01/ Jlciva, q)Qiiidaö€o nu0a tffayüfwav 
vvv ofika' w^Of» yi(f Sä* mg ^sya tovto xaxui^iS 
xat ta AAtmvog tm xoifdifogf om itok' ^di} 
iw0eifMV Ticv a^vid* ' ig aQciviv vfifitv «Anf|ii». 

3cä0as iyd XovöcS HvßaqCtLÖog ivdo&t kCnvag. 

von cUt. cret. ebeudas. Jacquin Taf. 
95, Düsseld. XIV Taf. 28« Plenck 
Taf. 423. 

132. Ttgav. Vgl. v. 81. 

ISS. r. COT. xa^eA. Es ist diess 
der sogenannte Henkelkuss, xvtQU 
bei Poll. 10, lOOl, WO der Küssende 
den Anderen an den Ohren wie an 
Henkeln fasste. TibuU. 2, 6, 91 
natnsque parenti oscnla comprensis 
auribus eripiet. Lacian. dial. mer. 
3, 2. Mit dem Genitiv vgl. 4, 35—86. 
25, 145. 24, 2S. 

136. af|doV«. Vgl. 12, 6—7. 
8 , 88. 1, 186. — Ttlit^ag. Pen. 
prol. 13 poetriae picae. — Igi' 
cBsiv, S. Dor. § 117. 

137. xvHyOfrff». Lucr. 3, 7 qaid 
enim eontendatbiiiindo c^rrtts. Vüg. 
Eel. 8, 55 certent et cycni^ nlnlae* 
— 9 1 i F jj "Ö" 1? ff. Vgl. V. 77. 

138. 5roe|tt8va, Laconem. S. 5, 
143 und 1, 7. — riv ^e, Ä. Fragen 
wir, warum Morsen den Preis dem 
Komatas zuerkennt , so können wir 
keinen anderen Grand dafür an- 



geben als das Belieben des Dichters. 
Benn die von den Gelehrten ange- 
führten nioralischen und Ußtheti- 
sehen Gründe sind nicht stichhaltig; 
die Verse dos Lakon sind sogar 
reicher an dichterisohenBehönheiten 
als ^e des Komatas. 

142. %a%a^m^ i^at aysXd<s<ü rov 
Amuovoq, Schol. Soph. Ai. 19^ 
anavxtav Kaxutovtmv, Vgl. Dor. 
§ 120. 

^ 143. otTt. Vgl 17, 21. — »ox* 
rjdjj, aliquando iandenit wie Anth. 
Pal. 12, 91, 7. Mein. 

144. dwuäfkuVf impetravi. .8. 
18,17. — Ttev aiiv, S. gr. Ausg. 
p. 180. Vulg. äfivov. — (agccvov, Ö. 
Dor. §34». — a^Ev/iat.^Dor. §119. 

145. KtQOVtidegy lascivulae 
(vgl. Hör. Od. 8. 13, 8). [Vulg. les- 
Qovxtdss- KsQOVTLÖ^g ist Conjectar 
von Ahrena — dieser yieQOVV^dfS* — 
S. gr. Ausg. p. 180.] 

146. AolftfM. Yirg.Eel. 3, 97ipBe, 
nbi tempns erit, omnes in fönte 
lavabo« 
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tav ulfWf^ iplaiS6S rv, tcqIv tj y ifie xaXXt€Q^6u$ 

alfvii tv ipX6iS9M^^ MMv^tog ivtl Ko^«, 150 

147. ovtogoA. „heus tu^*. (Cic. loO. MiXdvd'toSfdeTa.VLBOäyBB, 
pro Mil. 22, 60). Soph. Ai 1047 22, 475 bekannte Sklave , dem Nase, 
ouros, 0^ tpmvm. Vgl. 1, 161. Obren u.8.w. abgescboitteii wurden. 



VI. 

BOIJvOAIASTAI. 
AA^NIS KAI AAMOITAS. 

zJayLoCzag ^c5 ^u(pvi^ o ßovxoXoq ffe Iva xa^ov 

zav ayikav 7tox\''Agat£^<svvdyayov' 7jg 6 ^sv ccvtmv 

nvqQ6sf 0 '^vtyivsioß' ixl XQavav Öd %i,v äftqxa 



VI. Daphnis und DamÖtas, 
Der hässliche ungeschlachte Men- 
0d&enfrew«r Polyphem , wie Um die 
O^ssee schildert, als Liebhaber ge< 
dacht, ist eine höchst ergötzliche Fi- 
gur, welche den Zeitgenossen Theo- 
krits natnentlidi aus einer Diehtnng 
des Philoxenus, einer Art Singspiele 
(so können wir hier für Sid-i'QUfißos 
sagen) hinlänglich bokauut war* 
Fragmente jenes Cyklops des Philo- 
xenus 8. bei Bippart, Philoxeni, Ti- 
mothei, Telestis reliquiae p. 40, 
Bergk poet. Gr. Ijr. p. 1260 Üg. Po- 
lyphem liebte die sehSne l^reide 
Galatea, ohne jedoch Gegenliebe zu 
linden. Ovid. Met. 13, 738 flj?. Seine 
Liebesklageu lesen wir in Theokrits 
elf ler Idylle. Die vorliegende Idylle 
ist ein kleines Drama, in welchem 
der verliebte Cyklop zum Besten ge- 
halten wird. Zuerst singt Daphnis 
und madit den C^klopen darauf auf- 
merksam, wie Galatea ihre Liebe 
zu demselben so deutlich zu verste- 
hen gebe, Polyphem sie aber gar 
* nicht in bemerken scheine. Poly- 
phem, dessen Rolle DamÖtas giebt, 
erwiedert, daas er sich absichtlich 



so stelle, als bemerke er die Galatea 
nicht, um durch seine Kälte ihre 
Liebe rar höchsten Glnth anrafa- 
chen. Das eigenthümliche Gemisch 
von Leichtgläubigkeit, Eitelkeit und 
ßohheit giebt der Person des Cyklo- 
pen etwas höchst Komisches, wäh- 
rend die Schilderung der friedlichen 
Ruhe, in welcher die Hirten flöten 
und ihre Herde grasen lassen, iu 
dem Leser den Wnnsoh erweckt, 
selbst mit dabei zu sein. 

1. x<o Jacpvis. Kreussler ver» 
gleicht sehr passend^. 22, 34 und 
26, 1. Siehe auch 1, 100. 1, 140. 
(RÜckert: der flpeckbacher, der 
Speckbaeher, wenn er die öchfitsen 
rief). 

1 — 2. sls sva x^QOV it^^. Virg. 
Bd. 7, 2 compulerantque greges Cory- 
don et Thyrsis in uman, — Elegan* 
tissimc ab bis versibus colorem mu- 
tnatns est Sal. Gessner in idylUo 
Lykat und Mtoa, iaitio. Dahl. 

3. ^AptttM» S. Einl. p. 3. — f(t 
wie S,90. 

3. nvQffOSj 6 nQOcqxxTco:; rycov 
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i^ofisvoi d'SQSog ftitf^ ufuert roidÖ* andov. 

Bakksi toi, UoAwptti^Sy tb xol^vlov a ra^raia 
fiilMiVj dwfiQana xtA ulxolov avÖga xaXevöcc ' 
Mtl tv VW ov mto^rfi^a, talav tdXw^ äXXd im^iiCm 
iditt öVQicdw. niAiv Sö* tll$ top «vva ßiklet ^ 
a tOL täv 6t(ov jarnrca <^07rdg* a dlßaSßäs^ 10 
eis dBQXOfievay ta öi vlv xala xvfiata fpaivii 
dövx« xaxXdtovzog iit' cciytaXoLO d-ioiöav. 
g)Qdi€o fifi zag naidos inl xvd^icuötv oqovötj 
iXog iQXOfiivas^ xata dh XQoa naXov dftviy, 

t(bA xmtvi^l %attmj to TtaAov ^dgog k»iwt ipgvyH' 
xal (pBvyBi (piUovta ital ov q>$Xiovw dimxW 



Vgl. 15, 130. — i^viysvsiog, iam 
barbaiia. [Dies ist Verbesserang von 

Ahrens statt Vulg. ^fUfivtioe, 8. 
gr. Ausg. p. 184 1 

6. ^QiaÖBv (Dor. § 117) ad cer- 
tarnen provocayerat. 

6. FaXciT Bia. S. Ar^. p. 105. 

7. fidloiaiv. Vgl. 6,88. 2,120. 

— dvciQ. yial atn6Xov &vS(ftXy 
sie nennt dich bis über die Ohren 
verliebt (dvaigcotoc, I, F^'»^ und einen 
Geishirten. Der Oeishirt ist ver- 
achtet in Vergleich mit dem Binder- 
hirten and gilt als verbolilt (1, 86 
—86). 

8. n 0 & 6 ifTi o ^ nou adapicit 
eam.^ S. Krüger II, 1 § 34, 7, 1 und 
ffO^d^fift Vers 22. 26. — tdXocv 
rdlccv. „mi^tfr, ahmiser^* sagt Ca- 
tuU 61 , 139 ganz wie lüer. Vor der 
bnkoKsehen Cäsar ist nftmKch di« 
Wiederholung des Wortes von be- 
sonderer Wirkung. Vgl. 8, 73. 

9. dSia avQ. Vgl. 1, 2 und 1, 96. 

— Hör. Od. 1, 17, U^äideii fstula, 

10. ßavüStt (ßaviit), sie schreit 
• wau wau. 

11. eis aiuj weil von dort her 
Galatea wirft. — vii^, täv %vp« 
(nicht raXdttucv). 

12. aavxa xri. indem die Hün- 
din an dem sanft plätschernden 
Gestade hin nnd herlünlk. Diclite- 
risch wird von dem Gestade das aiie* 



gesagt, was die leicht anschlagenden 
Wellen vernisachen. Vgl. Catull 61 
274 leni resonant plangore cachiuui 
(von den Meereswogen). Pindar sagt 
OL 7, 1 von der Bebaale : qptaia Mo9 
naxXd^oidcc B^ie» Kfmilov, Vgl. sn 
Theokr. 5, 93. 

15 — 16. xai ttvxo^^t xtA., auch 
von dort her, von dem Meere her, 
macht sie — um deine Aufmerk- 
samkeit zu erregen — bald hierhin, 
bald dorthin eine kokette Schwen- 
kung. (Vgl. 3, 36), wie von der 
Distel weg der dürre Saame 
(xawvpal x«'^«0 ^^^^^ hierbin, bald 
dorthin eine Wendung macht. Za ^ 
«no ist kein bestimmtes Verbum, 
wie etwa nstousvai, zn snppliren. 
Vgl. Marc. 7, 4 xal an' ayogug, vom 
Markte weg, und dazu Fritzsche, 
comm. p* 864. Hör. Od. 4,4, 14 ca- 
prea matris a& ubere (Nauck\ (Toss- 
ner, Tod Abels: sei uns gegriisat, 
du liebliche Sonne, hinter den Ce- 
dem beranf. — Zn anav^a vgl. 1, 
132. Das Bild vom Distelsnamen 
braiirht in ähnlicher Weise Horn. 
Odyss. 5, 328. — Auch Theokr. 15, 
»9 ist d»«^9V3svce^«» ^on der lim- 
perlichen Be-^vecrnng gebraucht, wel- 
che die Bängeriu vor Beginn des 
Gesanges macht. 

17, xal 9 ««7«* Sappli. fr. ^ 
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Mcl Tov MO YQuiifiäg xiv$t Xi^w, ^ yi^ fy»u 

d' iTil ^Ja^oitas avsßaXleto ycai täd* UBiöev. 20 

AAMOITAS. 

JE^öov, VCCI Tov TloLva^ ro xoCftvcov avix' ißaXlSy 

9COV f»' iKa%'\ QV tov ifiov tav hm yXvnvvy wtcsq ogt^pu 

ig tilog* wiwQ 6 fuivTtg 6 I^X«fiog ix/S^Q* oj^^w 

dXXa %al ccvzos iy^ xv^iav xdliv ov «o^op^fte , 25 



^Ci xT^. Ter. Eun. 4, 7, 43 novi in- 
geninm mullftniin: noliiiit, nbi TeUs: 
nbi aol», onpinnt nitro. 

18. T. a«o ygaunäg ntk. Bei 

der irsrtsCctj einem Spiele, das eini- 
germassen sich mit unserem Schach 
▼erbleichen IKsst, hatte jeder der 
beiden Spieler fünf Linien nnd fünf 
Steine; die mittelste Linie biess 
(e^o: y^a^f&i] (Poll. 9 , 206); den auf 
dieser Linie stehenden Stein zog 
man nur im ftnisersten Noth falle. 
Daher sagte man sprüchwörtUch von 
einem, der das letzte Mittel ver- 
sucht: %tP9t xov ifp' Uffäg, seil. 
Yfa^fi-^S, Xl^ov. ^'gl. das lateini- 
sche ad iiieita« rerlactus Plaut. Triii. 
2, 4, 13ti und Beckers Oharikl. 2 
p. 801 ed. II. Der Sinn nnserer Stelle 
ist also: Galatea versacht alle 
Mittel, nm den Sieg in der 
Liebe dayon zu tragen. Für 
«ird erwartet der Dentscha^^js/. 
Siebe aber Krüger I, II § 50, 8, 13 u. 
Theokr. *2-2, r20. I'nll. 7, 206 naq- 
QiybCu ntvrjoio xov aqp' tiQag. So- 
pbron bei Eustath. Iliad. p. 633, 66 
%ivrjCm o TjOTj xai xov aqp legag, 
Eustat)!. Macremb. 10, 10 p. 267. 
Herch. xt#oy, o qpaort, xov dno 
y^afifi^ff %iifov9t, K rem sie r, der 
diese Stellen verglichen, verwirft 
mit Koc'ltt die Conj. von Meineke 
navxa für %al zov^ da in dem Zusam- 
menhange wie hier selbTerstftnd* 
lieh Y^^l^tiri die ttgi ttf^ll} ist. 

10 rä (iTj %aXa nxl. Hör. Sat. 
1,3, 38 araatorem quod amicae tur- 
pia decipiunt caecuoivitia, aut etiam 
fpsa haec delectant, velnti Balbi- 
nnm polypus Hagnae. Vgl. Theokr, 
10, 26 — 27. — xceld tat in demsel< 
ben Verse mit verschiedener Quan* 



tit&t der ersten Sylbe gebraucht. 
Dasselbe finden wir bei Callim. 

Hjmn. in lov. 55 und Epigr. 30, 3, 
nur mit dem Unterschiede , dass bei 
Callim. die Dehnung im Anfange 
des Verses angebraent ist, %uX6g 6 
nuig, /jjrflcJc, Uriv «aXofft während 
bei Theokrit erst die Verkürzung 
und dann im fünften Fusse des He- 
xameter nach der bnkollschen CKsor 
die Dehnung Statt findet. Eben so 
verhält es sich Theokr. 8, 19 mit Cffov 
und loov. Vgl. Lncr. 4, 1265 crassa- 
que eonTenient It^iUs et liqnida 
crassiss. S. übrigens Matth iae gr. 
Gr. § 22. Homer sficrt Ilias 5, 31 

22. xov yXvnvVj seil. ocpd^aXüLOV, 
Vgl. 11, SS und die Ellipsen in Anm. 
zu 1, 49. Ovid. Met 0, 34 adspicit 
hanc torvis f^cil. ocuiis). — CatuU. 
14, 1 ui te plus ocuiis meis amarem 
— .. Catull. 8, 6 (passer) quem plus 
illa ocuiis suis amabat. [Weiter^ 
8. gr. Ausg. p. 188 und Ziegl. p- 36]. 

23. T»iX8j*os. Telemus Kurymi- 
des, quem nulla fefellerat ales, ter- 
ribUem Polyphemon adit: „lumen- 
qne, qnod unum fronte geris media, 
rapiet tibi" dixit „Ulysses", sagt 
OTid. Met. 13, T71. Vgl. Odyss. », 
508 flg. 

24. S%J»9^*^^ Eiir Hcc. 1252 
ansnxva*' avxm xavxa gol d*<ycöi* 
hitv. Virg, Aen. 11. 399 capitl cane 
tiua demensDafdanio rebusque tmb 

- «0«l oUov ist nur .chcmbarer 
Hiatus. Vgl. Odyss. 24, 358 aXl io- 
usv Tigoxi ßotnov und Anm. «^»f 

— q,vXa0tfoi, asservet, nicht 
caveat. Ucber den Optativ 

gel I und II , U § 54. 8 A. » .und gr. 

Ausg. p. 189. 



108 



VI. 



«AA' aXkciv Tivä g)afil yvvuv s^^v « d* atot6« 
^aXoL a\ cj Uatdvy xai taxerai^ ix Öl ^akueöug 
o Ig TO st TCKmccivouta mn avtga ts xal nozl TtoipLvag, 
0t^a vXaxtHv viv xal xwi* ya^ ox* ij^iBf^ 

ayyslov. ctirag iya xXa^S &v^as, ^ts x 6^<SiSy 

UVZCC ^OL 6T0Q8Ö£lv KCiku ÖtLlVLU zäüd^ iltl l'CCOiO. 

xc(l yccQ d'yiv ovö^ tido^s xaxov^ cjg Adyovti' 

fj yä^ TtQav ig Jtovtov iöiÖQaxov^ nis öl yaXdva^ 35 

xal xccXä (ilv tä yiveia^ xnAu dd jiW i (lia xciga^ 

6g Ttaq if/klv xixffttaij xatstpaivstOy tmv di odivemv 

&g (iri ßtufxavM di^ rglg slg ifiop isnv^a itoXmW 

tavtci yag & ypaia fts Korvtaglg iisötda^ev. 40 

[« 7CQCCV a^dvztaoi Trag' ^IifJtotiGivi TCOxavXei.^ 

X<9 yklv 0VQiyy\ 6 öl ta xaXov avJLop äöaxsv. 



26. yvvdv, sondern ich sao:', 
hätt' em anderes Waib seil. JS.üinl. 
p. 19 ü. gr. Ausg. p. 189. Vgl. muUer 

nnd coniunx bei Virg. Ecl. 8, 18. 
[Gewöhnliche Losart ist ywo^x*«] 

27. TdiA,£taL. Vj^l. 1, 66, 

29. vlaKz £ tv V IV f ich ^üS dem 
Hunde dass er sie anbellen sollte. 
Vgl. Hör. Epod. 5, 58 senem latrent 
ynes. [Z/|a ist Coigeotar vonBobn- 
Ken für atya.] 

80. ixvv^f Tto. Vgl. Dor. § 118 
nnd Id. 2, 109. Apollon. Rhod. 3, 883 
uftqil öh ^^Q£s %vv^rj^(i>^ oaivovQiv 
vnoxQQaiovxii lovaav. Hör. Od. 2, 
19| SO Cerberus leniter atterens cau- 
dam et reeedentis triling^tn ore pefle-; 
tetigitque crura. Unsere btelie hatte 
Vlrg. Eel. 3, 67 vor Augen. 

32. »1^1«. S. Dor. 120«. 

33. GTOQiaiiv. Nonn. Dien. 16, 
95 avzQi iym azonBOta aio öe^via, — 
pdcm^wicov* 8.1,124. 

34--86. yuQd'riv «tA. Cic. 9 Cat. 

6, 12 homo enim videlicet timidus. pro 
Font. 9, 19 verebatur enim videlicet, 
Virg. £cl. 2, 25 nec gmn adeo infor- 
mle: nnper me in Uttore vidi, qnmn 
placidum ventis {yttXdva wie CatuU 
64, 270) BUtrel mare. Bei Ovid. Met. 



13, 840 sajTt der Cyklop: cfrfe cfro 
me novi, Uquidaeque in imagine vidi 
nnper sqnae, plaenitqae mibi mea 
forma videntl. Vgl. Met. 3, 455 certe 
nec forma neo aetas e«t mea quam 
fogias. 

Schol. Vgl. Dor. 34«. 

38. UaQlas. Hör. Od. 1, 19,5 
urit me Gljcerae nitor splendentis 
Pario marmore purine. Orid. Amor. 
1, 7, 62. Virg. Aen. S, 126 nivea Fa- 
ros. — vTsitpuiva, Vgl. 26, 234. 

39. (tri ßci<jyiav9&. Virg. Ecl. 7, 
28 ne noceat mala liogua. — zqi^, 
8. S, 48. Die DreisaU ist bei sol- 
chen Bräuchen die übliche. Plin. H. 
X. '2R, 4 Caesarem dictatorera post 
unum ancipitem vehiculi casum fe- 
mnt Semper, ut primnm consedisset, 
id qnod plerosque nunc facere sei 
mns, carmine ter repetito securita- 
tem itiuenun aucupari aolitum. — 
inxv9a* 8. 8, 62. <— %6Xn99, Ti- 
bull. 1, 8, 96 despnit in moUes et 
sibi quisque sinns. 

41. anoäv %tI, Dieser Vers, der 
in cod. k lelilt nnd in cod. 9 hinte» 
V. 42 steht, ist ans 10, 16 bieber ge* 
kommen. 
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44. avlst. lieber das Asyndeton 

des Satzes s. Anm zu 7, 141. 

45. t»ii xev vz Oj nicht exsulta- 
bant, wie Eiessl. übeTsetit, sondern 
sie tanzten, wie Notter und Mö- 
rike richtig gefühlt haben. Ob das 
Tanzen eigentlich zu verstehen sei, 
bleibe daMn gesteUt. Von Scbaf- 
faerden wissen wir, dass sie im 
Oriente abgerichtet sind , eich nach 
den Tönen des Schalmei zu bewegen 



und gleichsam antanzen. S. Stepii. 
Schultz, LeitnncrGn 5 p, 819* [Der 
Vers fehlt in cod. 9.j 

46. vintif Tiotor erat, nicht: Tin-* 
cebat, wie Vins. u. A. übersetzen. 
S. Id. 8, 17. Kriijrer I, II § 53, 1 A. 3 
und über das dorische Imper factum 
Dor. I 69. — ov^talXog, ov% fft- 
Qoq xov ^t9^0P 6vC%7i(SBV. Sc hol. 
Vgl. 7, 36. S4, 61. 22, 126. Pape s. 



m 



^Hq xQovo^ avLK iyd ts xal EvxQttog ig tov'^AXevTa 

eiQTtofies ix TtoXiog, (5vv xcd TQlxoq ccßlv ^Aavvtag. 



VII. Das Erndtefest. Heins, 
nennt diese Idylle ooinium ecloga- 
tvaa. reginam. Wenn wir aneh niebl 
alle lilBtorischen Beziehungen, wel- 
che liier vorkommpn, ergründen kön- 
nen, äu leidet es doch keinen Zwei- 
fel, dass Theokrit die Erinnerung 
an einen in seiner Heimath Kos (s. 
gr. Ausg. I p. 197) froh verlebten 
T&g durch diese Idylle verewigen 
weUto, Slinlich wie Horaz in der 
fünften Satire des 1. Bnchcs Erin- 
nemn^-cn an die nach Bruadisium 
gemachte iieise niedergelegt hat. 
Die wahre Hersenslnst, mit welcher 
der Dichter v. 131 flg. den Natur- 
genuss schildert, bürgt für die Wahr' 
heit der Erlebnisse. 

l,^Bg XQovog ivina^ naiver An- 
fang = es war einmal ein Mann. 
Plat. Prot. p. 320 C 17»' kots XQ^'^og, 

0^ HP, Caes. B« 0. 6, 84 fiiii ante« 
ImpM gmm Germanos Galli vivtate 



snperarent. Vgl. gr. Ausg. p. 200. — 
ig xov "AXsvtot^ nach dem Ha- 
ies, einem GewKsser anf Kos, an 
dem Phrasidamua und Antigenes (v. 
3 — 41 wolvnten. [In keinem Falle der 
Flass Haies in Uuteritalien. S* Anm. 
an 5, 128. Icfa balte fibrigens'i^lmtt 
für corrnpt. Siehe gr. Ausg. p. 200.] 

2. ELQnoa^q (Dor. § 126) wir 
marschirten (nicht „wir schlender- 
ten *S wie Eisiffe übeiaetzen). Vgl. 
5, 44. 7,^ 131. Soph.Oedj. Col. 1643 
UqueQ"* (ag xa%iaxci, — cvv nal, si- 
mul eüam tertius nobis Amyntas. 
IKad. 2 , 566 voite 9* Sd^^edlo« 
xQtxaxog i^Cbv, Vgl. 2, 21. Apoll. 
Bhod. 1, 74 cvv Hai x^{xog tiX^^v 
*OtXivg, — *Ayi,vvxag. Aach, diesen 
Namen adoptirte Virgil Sol. 2, B5. 
10, 87. Hör. Epod. 12, 18. 

3. jdfioij Cereri. Sopb. Antig. 
1121 u.a. — BaXvaiu, Erndtefest, 
Fest der Tenne (y. 155), schon Iliad. 
9, 564 erwSlmt YgLPreller gr.Mytk 
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XCi(Sv top inavo^BVy ano Kkvxlaq ts uaL avta 
XdXxavogj BavQwai» o$ i» xoSog awös xgdväv 
$v hfeQti0apLHn$ nhf^ yiw' Tat arop' avtov 

afyeiQot xXijd'Qai iS^xuw SlLffog ifpcctvov j 
j^XcjQotCiv TCBxttXoi^i x<mriQ£(pdss xofioaxSai. 
xovza täv ^eödzav oöov avo^issy ovdh to 0äfia 



10 



1, p. 601. Scboemanii, gr. Alterth. 
n p. 615. 

4. ttavtiY ivTjg = kocI *Avtiyi- 
V7}g. 8. 6, 8-2. — eCri. Vgl. Theokr. 
Epigr. 16, 4 und das Neutrum, Uor. 
Od. 4, 2, 87: qno nihil mtätu meOiuve 
terris fata donavere. Cic. pro Mil. 

2, 5. Catnll. 9, 11 o quantum est ho- 
minam beatiorum, quid me laetius 
est beatinsve? [VvHg. AwuSntog.] 

5. jjawi' x(ov Inuv., ex probt* 
atavi^. VgL Ar. Eth. EucL 6, 7 p. 167 
^ d7ioXoyQvyt>Evoq ort tov naziqa iv- 
9ttot' xctl yuQ ovtog, iffTj^ tdp Saih 
tov ttciy.sivos x6v ävtod'EV, Tlieokr. 
15, Ol. 22, 164.. — ano wie Hör. Od. 

3, 17, 1 Aeii, vetusto nobilis aö La.- 
mo. Hör. Od. 4, 4, 6ö (Nauck). 

5 — 6. KXvtiug HtX. Wie die 
Schol. berichten, war Klytia die 
Tochter des Merops, uauh welchem 
Kos aueh Merope hiess, die Gkmah* 
linn des Eurypylus und die Mutter 
des Chalkon, des Königs derKoer. 
Vgl. Apollod. 2, 7, 1. Nach der Sage 
eröffnete er dnreb einen mScbtigen 
Fusstritt die Qüelle Burina. Bov- 
Qtva dvopidüd'r) rj Ttrjyr] Sia to nu- 
QunXT^OiOv slvat tov nogov^ od'£v 
gfif fivxT^pt ßoo^. Um den alten 
Adel der Familie hervorzuheben, er- 
wähntTheokrit die -en Umstand, des- 
sen Denkmal noch zu semer Zeit vor- 
handen war. — avTo, von Cbal- 
kon selbst und keinem ande- 
ren. Aehnlicb sagen wir z. B. : 
„dieser Wein ist vom Johannisberg 
selbst", um die Aeehtbeit ansn- 
deuten. 

6. Boviftvav xtX. ,,Der Aus- 
druck Theokrits findet seine Erklä- 
rung in der Oertlichkeit, die unver- 
kennbar noch heute dieselbe ist wie 
zur Zeit Theokrits und deren Anlage 
nach dem Stile der Banlichkeit in 
nocb Tiel frühere Zeit surUckgehen 
mnss. Unter einer Omppe mächtiger 



Platanen trat ich darch eine enge 
niedrige ThürÖffnnngineinensebma- 

len Gang, auf dessen Boden in einer 
Rinne das Wasser flieRst. Der Gang 
ist sü hoch, dass ein Mann bequem 
darinn anfrecbt stehen kann n. b.w.** 
Ro88, Reisen auf d. gr. Inseln des 
ägäischen Meeres 3 p. 13'i. — Ix 
noSoe, pede suo. lä^ nodi^ wie es 
Apoll. Rhod. 4, 1444 heisst. Sopb. 
Ai. 27 ix %9iq6q. S. zu 2 , 10 und g^. 
Ausg. p. 203. Es kann nicht heissen: 
de pede rupis, wie ein Gelehrter 
wollte. ^ a9V9ity mpit fontem 
(Ovid. Met. 5, 257).^ Vgl. Bion 5, 8 
Mein, uti^dffciv mg avve *An6XXmv. 

7. SV — y d V V. Hier hatte der 
Uiebter sicbeilich die fltatne des 
Chalkon vor Augen. Vgl. übrigens 
Id. 26, 266, mit dem Hiatus v. 8. 

8. uÜystgot. Die Schwarzpappel, 
popalns nigra L., erwähnt schon 
Homer in der Nähe von Quellen. 
Odyss. 17, 208 aa(pl (rjjv UQijvtjv) 
d' aLVEiQav vdatotffS(pifOP ijv 
ttXüef. Odyss. 9, 141. Neben ihr 
nennt Homer, Odyss. 5, 64 und 5, 
239, wie hierTheokrit die itXrj&QT}, 
Erle, betuia alnus L. — xs ivax. 
Der Hiatns vor l6 — gerade an ^e- 
ser Verüstellc ist homerisch. Vgl. 
Odyss. 2, 1'20 Tvgco t' '^lytfifjvT} ts 
ivaxi(pav6s xe Mvttjjvrj. liias 14, 6. 
18, 48. — dXaog iipaipop, Oyxd. 
Met. 15, 503 lenti vitninis nrbor non 
exspectatas dabat admirantibus um- 
bras. Stat. Silv. ö, 1, 49 ^ualiter 
aeqnaevo sociatam pabnite vitem 
ulmns amat miscetque nemus [Vnlg. 
Trtf/lf'at xs für xItJ-O^^j«?' rr , Andere 
vopuivov für t(paivov. S. gr. Ausg. 
p. S04]. 

9. 3f ZcopoTtfiy. 8. zu 11, 13. — 
x«T7jpf(j)ff?. Vgl. 25, 208. Oei- 
bel: In lichter Wölbung, Grün in 
Grün verschlangen« 

1(K tav isstfoff cr«r ntX» wie 21» 
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«fttv v6 BguöiXm lutt&paivitOj nui tvv oSitav 

icd-Xov ovv MoC6au5i Kvdc9vix6v evQOfisg avÖQa^ 
ovvofia ^hv AvxLÖav^ y]g d aiitolog, ovöi xi tig vtv 

itfupl di o£ (tt^d'Mi yigciv ittgfiyyito nmAog 

^yEipLiXida^ aa örj tv iisCafiif^iov Ttoöug eXxsigy 
avlxa Sy) aal 6avQog Iv atuaöiaTöt xaiy^vdsi^ 
ovd* initv^ißiÖLUL xoQvÖaUiXäig iqkcUvovri; ^ 



15 



20 



19. — avofbstr. S. Id. 2, 143 und gr. 
AuBg. — «0 0aita, mit «epaloram 
üb^mtst von Virg. Ecl. 9, 59: hinc 

adeo media est nobi« via: namque 
sepulcrum (Versende = oväh to aa- 
fia) incipit apparere (xarcqpatVcro, 
V. 11) Bianoris. 

11. Bgaanci. S. Dor. § 71». Wer 
dieser BraBÜaa war, wissen wir nicht. 
Die Schol. nennen ihn einen Koer. 
— xal nach ov7t(o wie Anth. Pal. 7, 
630, 3 und wie et nach nondum bei 
Tac. Hiöt. 2, 95. Vgl. Krüger I, II 
§69, d2A.«. 

12. cvv M. Musarum beneficio, 
gehört sn tvQQing (€v^f*<y}. Vgl. 
2, 28. 

18. Av%t9a¥, Vgl. Avuos 14. 24 
und 5, 8. Welchen Freund Thookrit 
unteir diesem Namen uns vorführt} 
iät nicht zu ermitteln. 

16. 1«. Vgl. 15, 123. 

IC), xvaxöv ist wie 3, 5 Xfaxcav 
von der natürlichen Farbe ( 1 o h f a r - 
b e n ) de» Bockes zu verstehen [niuiit 
» ein vergelbter Pels. Am.j 8o 
heisst es auch Anth. Pal. 6, 32, 4: %va- 
xov vnrjv^Tav topS* avs&rj'KS tpa- 
yov. Die Farbe crgiebt sich aus der 
Vergleichnng des Pferdenamen JTva- 
utiag bei Paus. 6, 10 und aus Babr. 
fab. 113, 2 coli. 122, 12, wo derWolf 
xvjjxdg und nvrjniceg heisst. — de'^- 
pktt. S. Anm. au 8, 96. — «tt». 
noToaS, Zum Käsemaclien braucht 
der Hirt den Lah. S. M, 66. Der 
Geruch davon hat sich in das F.ell, 



das er um sich bat, gezogen. 

irr 



Wer 



Lost hat, mag die Erklftran|[^ des 

Schol. fest halten: stmd'aai t^uq ot 
tVQonoiovvtfg ^noQtct x^'ooiiccutQcov 
anoanoyyl^^Lv tag xeif^as ccviäv iv 
otg SsQuarivotg et(ia6t nsgißißX'^V' 
rat. 

17. yigcov. S. Anm. zu 15, 19—20. 
18 — 19. QOi%. -KOQVvav, Ö. zu 4, 
49. — y 9 ic 1. 8. sn 6, 82. 

20. oiifiatt (181,9. Vgl. 27, 69 Oft- 
(laoLv ttl^ofiivoig. 15, 136. Pind. Ol. 
5, 2 HUffdi^ ysXavei itiasv Öoöqu. 
Ptnd. Pjth. 4, 181. Soph. Electr. 
1297. — six^'^Oy und es schwebt' 
um die Lippen ein Lächeln. Voss. 
iiiXevg. 8. Dor. § 4Ö und 80. 

21. 2iti»,*.xl1ta. 8. £in1. p. 2, 
Anm. 7. 

22. aavQog, N'ir^. Ecl. 2, 9 nunc 
virides etiam occultant spineta la« 
certos. Vgl. gr. Ausg. p. 209—210. 

23. inixviißiSiccL Liessen die 
Haubenlerchen, weil sie sicli g'ein 
in Grabstätten aufhielten. Mit der 
Feroininalendung vgl. 29, 29. [Auch 
Ziegler schreibt jetzt inizv^ißiSiai 
für vulg. in LZ v[t.^i8 10 1. 1S.taleTe8 Yva- 
ben ausser den von AVitetia ang«» 
führten Handaohriften und der ed. 
lunt. auch codex 20 (= Palat. 330) 
nnd das Lfmma des schol. cod. k.] 
— nXa^vovti, b. D o r. § 126. 

«4, « 1 t o ff , »Is Gast geladen. 
Hör. Od. 4, 11, 13 nt tarnen nonris 
quibug advoceiHs o audivs. ^ «"^ .''i'^ 
TÖfi die Ultima von duttu gedehnt 
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ilfisv öVQiyxtitp ^iy* vmi^oxov iv ts vofiwöiv 
iv t' ofupsyifiß^L to ficiXa ^{bov ia£p» 

oXßc} aitaQ^onevoi' (idka yuQ öcpiüL Tttovi, ^tt(f03 

«AA* aya öri — ^vvä yct^f oöog, ^vva Koi (pöu — 
ßovxoXiaöömfisö^tt ' ti% AsQOg «iUov ovaöst. 
xal yiiQ iy(o Moiaa» ntmvgov <St6(iay x^|i) k^i^wu 
nivtts ao»doy apMfroy* ijno dixtg ov tm%vnm4his' 
Cfä ^äv* ov yotg nm^ nut* iftov Wov, ovf« tov io^hiv 



25 



30 



d5 



40 



wie in oTa vor xQi] 14, 64 und in den 
übrigen ^r. Ausg'. p. 210 augeführ- 
ten ÖteUüO. Abreus schrieb mit ed. 

25. Tot-* ir»tfiroffti«ro»o. S.Aom. 

EU 25, 67. 

26. a £ C d « i. Hesiod. Theog. 70 
l^ttfds 9\ 9c9mtf vno Sovnog Offoy- 

* QBi , vicdoiiivmv natig ' sig ov. 

27—28. (pavrC wie 2, 45. — 
elfbfy (wie 2, 41) vorangestellt 
wie I. B. esse bei Cic. pro HO. Idt 
50. - fiiy' Vgl. 7, 100. lUad. 
2, 82. 

30. iaotpu^C^tiv, natürlich ooi,. 
Vgl. gr. Ansg. p. 218. 

'51. ©aXvoidg. Der Weg ist ein 
Erndtefestwety. 8. gr. Ausg. p. 213. 

32. £ V 7c s n l qj. Auf den alten 
Kunstwerken erscheint Demeter In 
vollständig urahüllendem Qewande. 
S. Müller Archäol. § 357. — xt- 
ItvvTi. S. Dor. § 12G. 

33. «^0»«. Vgl. 7, 143. Cstall 64, 
3 pingues monsae. 

35. ^vvcc = ytoivrj wie schon Ho- 
mer, lUad. 18, 309. Mit der Wieder- 
holung des Wortes Tgl. 9, 17. — 
todu, uns verbindet der Weg, uns 
verbindet die Muse. So übersetzt 
richtig Biudemanu, der wie Valck. 
ittr Vulg. dois das notkwendige ti9ii 
eopjicirte. 8. gr Ansg. p. 213. 

36. ^ 0 V » 0 X. S. Einl. p. 3. — 



mxSQOs. Vgl. 11, 32 ^mtSQOv ro 
ftBQOv» 8, 91. -^aXXov. S. 6, 46. 

37. xanvQOV, „argutum" (Virg. 
Eel. 9, 36. Hör. Od. 4, 6, 25). Lu* 
cian. D. D. 22 itovoixog slfii xal cv- 
Q£^m nuvv ncmvgov. Phanocl. p, 141 
(166) in Bergks Anth. v. 18 nennt 
das Haupt des Orpheus Uyttav *0q- 
tpsifjv xttpali^v. — aroft«, ^ore''' 
meo (Cic pro Deiot. 10, 28) loquun- 
tur Musae. ^Vgl. 16, 29. 22, 116. 
Ifoseh. 3, 7S "OjitufOf trjv^ KttX- 
Xi6nccg ylvüfQOV ozoixa. Schiller: 
ihm schenkte des Gesanges Gabe» 
der Lieder süssen Mund » Apoll. 

37-^416. xr]fis Xiyowxlt „mequO' 
gue dicunt (ganz wie hier im Versus 
Adonius) vatem pastores, sed non 
ego creduht9 iüi*^^ (gana der Tonfall 
» lyi^ 94 ti9 «V taxvKii^g)^ Virg. 
Ed. 9, 33. 

39. ov Jäv. S. 4, 17. — ov yccQ 
arco, denn noch lange nicht. Vgl. 
lUad 3, SOS. tt, 419 wo dieselbe 
deutsche Wenduno- passt und no) 
nicht mit F;isi==«(aff zu nehmen ist. 
So auch lliad 3, 306. Odyss. 3, 226. 
Virgil sagt im Aasehlnw am diese 
Stelle, Ecl. 9, 36: nam neque adhuc 
Vario videor nec dicere Cinna digna 
sed argutos inter strepere anser olo- 
res (v. 41). 

40. SixiXldav, Nach der An- 
gabe des SehoL beaeicbnet Theo* 
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<ög i(pu^av ijiLtadig o Ö aiitoXog ccSv yBlccöffag 

,,Tav tot" iq)u y^xoQVvav düjQVttO^ai^ ovvexet ioöt 

näv in aXr^^£La ti X6xa0(idvov ix jJwg if^vog. 

cjg (lOL xal tixxmv itdy* ani%^etav^ oatig iQSvtf^ 45 

jcal Motödv o^vi%«$ ^ o^ot 9tott XSw JmMv 



krit mit diesem Patronymienm den 

Asklepiades aas Samos, Ton 
welchem sich uns noch Epigramme 
«rhalten haben. £r war, wie der 
Sebol. Termnthet, Lelurer des Theo- 
krit, Von ihm heisst es bei Athen. 
11 p. 473, B : EtyLsXCSov na^^BL novXv 
psiiXQOtsQOv. — ^ilrjxuv. Phile- 
t«8 Yon Kos, Lehrer des Ptolemftits 
Philadelphns , wird Torzttglich als 
elegiBcher Pichter g-erühmt. Prop. 
4, 1, 1 Üaliimachi manes et Coi sa- 
era Philetae, inTestmm, quaeso, me 
sinite ire nemus. Vgl. Prop. 5, 6, 3^ 
4, 6, 3 vplg. Ovid. ex Ponto 3, 1, 68 u. a. 

41. ax^idctff. So verhasst auch 
4ie Heuschrecke als Feindin der 
Pflanzungen ist (5,108), so wird 
doch ihr Schrillen vom Landbewoh- 
ner Kern gehört und sie neben der 
Cieade als Sängerin gepriesen. Anth. 
Pal. 7,195 axpig, /jticöv dndrrjpLtt «o- 
^cov, Ttaguavd'LOv vtcvov, d-ngig, 
difovQatrj Movaa, X^yvnzdQvye url. 

«»9 tis. Tgl. 7, 76 and gr. Ausg. 
p. 215. 

' 42. inixaö sg. S. Dor. § 31. 

43. tuv TOI. %tX, Zwischen dem 
Artikel und dem dazu gehörigen Sab- 
stantivum steht das Pronompn >vie 
6, 11. — Nachahmung dieser Stelle 
ist Virg. Ecl. 5, 88. 

44. xsymof^ivov mit ini e. Da- 
tivo lliad. 20, 35, exceUens veracitate 
tua. — ixz^i«»$, lovis beneficio (vgl. 
8, 80. 26, 31). — ^Qvos, ein edler 
Spross. Vgl. 88, 7. Anth. Pal. 6, 174 
Zr}VO(pLka, xQvqiSQov d-dXos. [ti xs- 
neujfitvov ist Conjectur Meineke's 
für vulg. nml««(A£vov. Für sie spre- 
chen besonders die Varr. bei Zieg>> 
1er. VgL gr Ausg. p. 216.] 

45. CO f , ut tu odisti arrogantiam 
fastnmqae fnanem. "Sig steht mit 

TB£OKBIX yon CBITZ8CHK. 2. AqU. 



gleicher Kfirse wie 8, 52. [Diese 
teile bestimmt mich die hier gege- 
bene Erklärung der vor „nam" vor- 
zuziehen. — iifivv^. Ovid. Trist. 
6, 4, 7 tristttiae causam si quis co- 
gnoscere guaeriU Vgl. Hon Od, 8, 
24, 27. Dor. § 60. 

46. evovf*edovtes, eines hohen 
weit die Ümgebong beherrschenden 
Berges. Hör. Epist. 1, 11, 26 locus 
effusi late maris arhiter. [Vulg.'ß^jo- 
fiidovToe. B. er. Ausg. p. 217, wo im 
Tescte §vgvfii9ovxos su lesen.] 

47. Moiaäv oqv., die Musen- 
häbnchen. Vgl. 24, 68. Der. §40. 
In ähnlicher Weise sagt Arist. Ran. 
93 Ton tragischen Dichterlingen; 
lieitpvXXidBg xavx* lazl xal attofivX- 
fiaxuj j^cXcdofcov /AOt><r£m, IcoßrjDcl 
xiz^iig, Theokrit spöttelt iiber das 
eitle Trachten gewisser Zeitgenos- 
sen, welche in grossartigen Epo- 
pöen mit d*»m göttlichen Sänger 
Homerob zu wetteifern suchen. Wen 
er besonders im 8inne habe, lässt 
sich nicht mit Sicherheit nachwei- 
sen. Bei diesen litterarischen An- 
spielungen im Munde des Hirten 
ist Theokrit unleugbar einmal aus 
seiner Rolle pcf allen. Darauf be- 
zieht sich vielleicht auch der Zusatz 
des Longin 33, p. 117 Weiske, Theo- 
krit sei tvtvxiatcct09 Iv xotg (So«* 
xoZtxors, mit cinip^en wenigen Aus- 
nahmen, nXrjv oXCyoJv räv i'^m&sv. 
Siehe meinen Vortrag, Verhandig. der 
Philologen, Heidelb. 1865 p.27. — 
Xioq ao^dog iieisst Homer anoh 
22, 218. 

48. 7io%v,vtovxeg. Pindar sagt 
Ol. 2, 86 Ton seinen Nebenbnhleni: 

Xdßgol nayyXtoaaia , xo'p«xf5 Q>?, 
a'Kqavxa fagvetov ^dtog itQog oqvlxc^ 
^•siov, — izcoa. IJLOX&. wie 1,88. 

8 
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VII 



xovd^' Ott TtQCLV iv Öqu TO ^sivÖQiov i^eitovaött.^'' ^ 

9tv^Mta^ XmQiatv ov' ix* AxHtp^ Ttodag t6%u^ . 

ut MV tiv Avnidttv omwftBvov iS *Afpifoditaq ^ 51^ 

QVi(]xai' ^SQfiog yuQ ipag avz^ fis TiazaC^si. 
laXxvovs^ azoQ€(SBVVtL zu av^aza jav zs d-äkacoatf • 
tov ta Nozov tov % Ev(fOv^ og io%a%a (pvxüc Tuval^ 



50. %r]yd) /*£V — seil, aq^onai. 
Dafür sagt der IMchter bescheide- 
ner: vide, si forte pluceat. 

51. ilBnovaaa. Vgl. elaborare* 
Hör. jgpod. 14, 12. 

62. Tfi 0 <r 8 « <t t. Lykidas eingt nim 
ein Lied, worinn er Beinern geliebten 
Ageanax (vgl. Dor. § 36) glückliche 
Meerfahrt wünscht. Yergleicheu 
lässt Bich einigennatseB die diiite 
Ode im ersten Bache des Horaz, wo 
dieser den Virgil, der nach Athen 
reisen will, mit frommen Wünschen 
][)e gleitet. 

6S. Iqo' iansQ. iQiq)oig, beim 
westlichen Stande der Böck- 
lein. ?Qi(poi, Hoedi, sind die drei 
Sterne rj am ErichthoniiA 

(Anriga) unterhalb der Capella. Sie 
stehen Anfang October bei Tag-es- 
anbrnch hoch am westlichen Him- 
mel. Die nm jene Zeit hSnfigen 
Stiirme brachte man mit dem ange- 
gebenen Stande dieser Sterne in 
Verbindung. Vgl. Virg. Aen. 9, 608. 
Hör. Od. 8. 1, 28. Zn i » l vgl. Krü- 
ger I, II § G8, 41 A. 2. — vypa. Vgl. 
22, 167. Pind. Ol. 7, 69 ig äUg 

54. % CO 9 1 0» r. 8. su 5, 82« Im 

SpUtherbste, etwa im November, 
neigt sich der Orion Morgens bei 
Tagesanbruch zum Untergänge und 
man kann d» sehr gnt sagen, er 
halte den Fuss auf dem Okea- 
nos zurück, oder, weil es sich nm 
den Untergang handelt, er halte 
seinen Fnes von sebiem nächt- 
lichen Laufe an. Vgl. 25, 221. Vii g. 
Aen. 10, 763. Die Zeit, wo der Orion 
Morgens so am Hiuiuiel zu sehen iät, 
galt für eine stürmische. Daher 
sagt ITor. Od. 3, 27, 18: pronus 
Orion. Od. 1, 28, 21: devexus Orion. 



Virg. Aen. 1, 535: uimbostie Orion. 

4, 52 aqaosoB Orion. 

55. t09 Av%.j niCj qnihaeo cantO^ 

5. Anm. zu 1. lo:?. — onv (vfievov. 
S. Dor. § 50. Öoph. bei Athen, la 
p. 664, 0 xoCav nsloift tvyya •O'ijQa- 
v^iav üpeirop, datQaatijv tiv' oiifiU' 

66. ^vTjvni, 8. Anm, sn 25, 25. 
— ^SQfios, fffi^ätu*^ (Hör. Od. 1, 
25, 13), „ardens** (Quintil. 4,2, 96}, 
acer (Cic. Arch. 11,28; araor. — xair- 
«/«•«t,„urü" (Hol»; Od. 1, 19, 5). 

57. ainvovsf. Per dies Pla- 
cidos hiberno tempore Septem incn- 
bat Halcyone pendentibus acquore 
nidis. Tnm via tata maris: Tentes - 
cnstodit et arc t Aolus egressUy 
sagt Ovid. Met. 11, 745. Vgl. Aristot. 
Hist. An. 5, 8 p. 542, h, 6. — otoQS- 
ütvvti* 8. Dor. § 49. Virg. Aen. 
8» 89 steraere aequor. — xa xv- 
ficetardv ts ^äXaaaav. Wir wür- 
den kurz sagen: die Wogen des 
Mejeres, der Grieche sagt: die 
Wogen und das ganxt Meer 
überhaupt. Die Alten nannten 
diess die Figur des dia doviv, 
die man jetzt mit Unreeht ver- 
bannt. Der Ausdruck ist aber fest» 
zuhalten, wenn mau ihn nur rich- 
tig versteht. Vgl. Id. 1, 1. Hand, in- 
dex sehol. hib. Jen. 1848 p. 4. Eon 
EI. 241. Die Kömer haben diesen 
Gräcismus oft. Cic 1 Cat. 13 quum 
(aegri) aesiu febrique lactantur. Virg, 
Georg. 2, 192 pateris libanras et 
auro. ITor. Od. 2, 16, 33 (Nauck). . 
St.it. Ach. 1, 355. C. F. W. Müller, 
Phiiologuö 7 p. 297. Ovid. Met. 8, 
712 annis aevoque solntns n. dgl. 

58. tov TS Noxov xrZ. Auch 
diese Accusative hängen von avo- 
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iXüvovigf yXavxatg Nrjffi^tgi ttd (uHiCra 

OQvC%G)v itpLXa^nfy iatctg xi ttUQ ^ «y^a. 00 

*j4ysdvanti nJiwyv diiriftsvü) ig Mmilrfva» 

Sqiu navxa yivoito^ xal evnloog oquov txoito. 

X'^ya tijvo xat* '^fiaQ avrfZLVOv ij ooöosvra 

ij xal Xbvxolcov ötstpavov tifq) xqcczI (pvXdööGiV 

%ov xtiXeatixov olvov ajto XQaz^ffog »(pv^a (fö 



9t6evm ab. Vgl. Hör. Od. 1, 9, 10 

divi — stravere ventos aequore fer- 
Tido deproeliantes. Es ist kein 
• Zeugraa , wie Wüstem, will. — 
foxaxaj algam Infimam, der See- 
tang im tiefsten Meere, inverso mari 
(Hör. Epod. 10, 6). S. gr. Ausg. 
p. 220.^ 

60. 6qv£xuv, Vgl. V. 47, — i«**. 
Xtt^Ev. S. Dor.§130». . 

02 avnXoogy nach glücklicher 
überstandener Meerfahrt möge er 
TO unserm Hafen wiederkommen. 
.[Weiteres e. gr. 'l.ii8g. p. 281.] 

6d. t^vo, quo die ille soepes ad 

me redierit. — avjjtivov. Dill, 
anetbnm eraveolens Linn., wurde 
von den iuten Tielfaeh ra KrSnzen 

verwendet. AIc. frgj.86 278 (380) in 
Berg-ks Anth. all dvTjtm fi,hv Ttsgl 
tafg öiqaioiv na^^ixm nXi%xttig 

ItVQOV adv xar xa 6x-qd'£og a/itu». 
Virg. Ecl. 2, 48. Theokr. 15, 119.' 

64:. XsvKotmv. XstmoXov ist unser 
Levkoi, matthiola, dessen Heimath 
am Mittelmeere ist. Die verschie- 
denen Farben dieser Blume erwähnt 
schon Pindar Ol. 6, Ö5 natg ni- 
TiQVTtxo — tcav (das sind dort Lev* 
koien) ^uvd^atai, v.ai naiiTtOQtpvQOtg 
axTifft ßsßgsyfjiivog aßgov güoucc. 
Vgl. Dioscor. 3j, 128 i'ott 6h avxr^g 
diaq>OQa iv xm av^si' ^ yctg Xevwv 
ictiVi rj (i^Xtvov ^ nvttpovv ij nOQ- 
mvQOvv BVQ£c%stia, — tpvXdaatßv, 
ß. 2, 120. 

65. xov, id qnod ^yrepostum ad 
festos dies^* vinam est. Vgl. Hör. 
Epod. nxiXsaxtiiov olvov, 

Würzwein, eigentlich Wein, in wel- 
chen die jungen Triebe der Ulme ge- 
tkan wwaen (wie anderwftrts Ficli'- 
tentriebe), xan demselben eine an- 



genehme Herbe sn geben und zu be- 

wirken, dass er sich länger hält. 8, 
gr. Au3<?. p. 22 2 [Analogien ans 
dem Gebrauche der jetzigen Grie- 
cben Teranlassen mieb, diese Erkll- 
rung der fnilmren vorzuziehen, nach 
der ich TttsltcirrAor otvov = genug 
vini arbustivum ^Cuium. 12, 41) nahm 
B Wein Ton Beben, welche an Ul- 
men gezogen waren. Ton diesem 
Weine schreibt Athen. 1 p. 31 , D 
TloXvßiog didtpogov olvov iv Aa- 
nvri gyijel yCyvEit^aiy^ xov av€t9sp' 
Sgirr^v 'HaXovfisvov , cu (j,T}diva avy" 
HQtvsed'ai. Aber diesswar italischer, 
nicht griechischer Brauch (Plin. H. 
N. 14, 3). Gewöhnlich schreibt man 
nxelsaxitiov oTvov und denkt an 
einen Ort Ptelea, über dessen Lage 
aber in den Scholien so verschie- 
dene Ansichten sind, dass man dar- 
aus sieht, wie die alten ErklSrtfr 
selbst im Dunkeln tappten,] 

66. nag nygl x. %rl, Arist. Pao. 
1132 TiQog nvQ diiXytoav — ■navd'ga- 
xt^oiv xov 'geßLvd'ov xfjv xb tprjyöv 
ili.nvQBvav, Xenoph. Gel. bei Athen 
2 p. 54 nvgl XQ^^ xoiMvta Xiystv 
jrftttcavo? h' rönrj , h' 'kX/'vi] (talceHv 
%€cta%8iii>ivov , ijinXsov ^vxay nl- 
pevtK yXv%V9 OIpop , vnoxgaiyovt' 
i^sßMovg. Vgl. Virg. Ecl. 5, 70. — 
xs%Xi[iivog. Vgl. V. 133 und 89. 
— »vafiov. Der Singularis steht 
wie 14, 17 ßoXßog %tX. 10, 54 q>a%6g. 
Vgl. Krüger 1,11 §44» lA, 1. Wie hei 
uns die Kastanien , so wurden die 
Buffbohnen, xvcKf^og, vicia iaba, 
und die Eibsen gerSstet Plat. Rep. 2 

?. 372, C xgaytjiiaxa awtmv, nvdiimv, 
gFß{r^(OV. S. die vorhergeh. Citate 
und Hör. art. poet. 249 cicer frictum. 
Noch jetst röstet man in SioiUen 
diese Hfilsenfrüchte. 

8* 
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Kttl nü^iMCi fialaxmg fisfivrjiidvos *JysihHimog 

avtatOLV xvXCxe66l not ig xgvya %Btlog igeiStov. 70 

avXrjösvvTL ds (wl Övo itoifiivsg, elg fi^v *AxaQvevg^ 

Big öe AvKGiJtixag' 6 dh Titvgog iyyv&ev aöst^ 

äg Ttoxa tag Seviag ^gdtfiStno Jatpvig 6 ßovtag, 

xäg oQog «inp* idovalTo , xal mg df^eg avtov i^iftjviWf 

*Ifkd(^ atts qwavu xkq ox^Huaiv «otafioto, 75 

svrs xiäv Off tig jfovavmwTO (uxMQav wp* jilpuw 



67. ßtißug. S. 5, 34 — itf«ffr- 
rat. S. Dor. § 116. — nü%vv. 

Dor. § 22. 

68. nvv^u. S. Anm. zu 4, 26. — 
dacpodsJico. Der ans Odyss. 11. 539 
bekannte aaqtoStXog ist mathmass- 
lieh der ästige A^fodil, aspho- 
delus ramosus, eine auch in unseren 
Gärten vorkommende Liliaoee mit 
langzugespitzten Blättern, einem 
sehr hohen, oben ästigen Stengel 
und wohlriechender Blüthe. Die 
Wurzel hat längliche Knotlen, welche 
nach Art der Erdäpfel von den Alten 
gegessen wurden. 8. Hesiod. fpy. 41. 
Unsere Stelle lehrt dass die Pflanze 
nicht durchgUn(;ig als Trauerblume 
betraclitet wurde. Abbildung : Plenck 
Taf. 267. Reichenb. 10 Taf. 514. 
Sturm 2 Taf. 6. — nokvyva^- 
vtop keisst der Sellerie audi an- 
derwftrts» 8. B. Fonn. Dionys. 18, 
299. — csXivm. S. zu 3, 23. 

69. fictXa-ndoq erklärt der Schol. 
richtig mit riSias, iv dvaxavasi. 
YoBs: und dann trink* icii behag- 
lich. Vgl. Odyss. 14, 466 mnnlSp 
ytXdocci u. gr. Ansg. 223. — sfxvr]- 
uivos'Ay. Ich vermuthe dass Theo- 
krit 8<^rieb ntnxnuivog 'Aysuvtenxtt, 
nbi „recepero** (Hör. Od. 2,7,27) 
Agcannctem. 

70. avTaiaiv, proloptisch = an 
die blosen Becher, so dass auch 
nicht die Nagelprobe darinn bleibt. 
Vgl. Anm. zu 5, 85. — ig XQvyct. 
Hör. Od« 3, 16, 16 poti faece tenus 
cadi. 

71. avXija. Nachahmung Virg. 
Ed. 6, 72: cantabnnt mihi Damoe- 
tas et Lyctlus Aegon. 



72. AvKCDfcizas, 6 ano Avxoi- 
«Ijg" 7] Avuanr] TtoXig ÄlxmXCcLg» 
Schol. — 6 d^ TtTv^oe, der be- 
kannte Hirt. Dieser Tityrus ist 
nicht mit Id. 3, 2 als ein reales We- 
sen zu identificiren. 

73. coq Trox« xrl., das Lied von 
den Leiden des Daphnis. Vgl. Einl. 
p. 8 und 1,64. — ;9eyeo(ff ist No- 
men, proprium. Es ist eine Spie- 
lerei , wenn einige Gelehrten ^sviag 
schreiben und Schiller zu Gefallen 
„das Mädchen ans der Fremde** dar- 
unter denken wollten. YgL gr. Ausg. 
p. 225. 

74. iSovSito =' ,,agebatur" bei 
TibulL 1, 6, 3 = wie er (Daphnis) 
von Liebe getrieben auf dem Berge 
herumirrte. Vgl. 13, 65. Mosch. 6| 5 
(voov ^QcaTi. dovEvyLBvog) u. gr. Ausg. 
— k^QnvsyVf Virg.Ecl.lO,13illum 
etiam lauri, etiam flevere myricae. 

Ib. 'Ins 9 ct. Vgl. zu 6, 124. Dor. 
§71«. 

76. £VT£ — nuTBraxSTO. Voll- 
ständig würde der Satz lauten : svrs 
^difvig^ ^lav ag xig {luilqov vcp' 
Atfiov attxaxiKnexm , »avsraxcro. 
V^l. 5, 28. Theogn. 541 dsifiatvto pk^ 
xi]vS8 noXiv, UoXvnatdt], vßglg rjnsQ 
KsvTctvQOvg (Ofiocpdyovg oXsasv. Zu 

«aTSto«. Tgl. 1, G6 riüJtr, Odyss. 

19^ 206 von^der Penelppe: lig &i 

ficov xatanfxfT* ax(^07rdlot(rcv 
Qtnciv — wff T^s Tijx£T0 %aXd na- 
QjjXu daKQVXSOvarjg. Orid. Amor. 1, 
7, 68^, — xity vgl. 7, 41 ßocTQCC' 
Xog Sg Tig. — vqp* Atiiov. Virg. 
Georg. 2, 488 gelidis; in vallibus 
Haemi. Vgl. Krüger I, II § 68 , 45 A. 
1. Theokr. 16,6. 82,40. 
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a66t d' cjg noK idsxxo tov alnoXov Bvgia Xagvol^ 
tfoov iovta xaKatöLV axaö^akiaiöLV avaKtog^ 
3g ti viv at (Siiiai Xn^avod^s (pigßov lotöat, 
niÖQOV ig ad&Utv ficcXaxol^ avd^saöA (tdXiOöai^ 
o5v$Htt o£ ykvnv Motifa xatä 0t6iicttag %i9 vduttsQ» 

al^' ht ifjtBv ^c9otg ivuQ^^fiiog Sq^eXsg slfitv, 

(og tot iycjv ivü^£vov ccv' cooscc rag xakag aiyag 
^aväg eiöataVf tv d' vxo ÖqvqIv ^ vico Xivxcug 



SO 



65 



77. 4 '^J4^m ktX* Nachahmung bei 

Virg.Georg^. 1, l^a%ux6(avxa. 
Aescb. Proni. 117 riQfioviov. Hör. 
Od. 3, 10, 1 extremum Tanain si bi- 
beres, Lyce. 

7.9. TOV alnoXov, notum illum 
caprarium, Comatam. Vgl. v. 83. 
Aus dem GemiBch von Wahrem und 
Fabdiem, welches die Scholien vn 
unserer Stelle bieten, geht mit 
Sicherheit doch diess hervor: nach 
der Sage opferte ein Sklav Namens 
KomatM, welcher die Herden seines 
Herrn weidete, hHnfiff den ^fu.^en, 
Der Herr schloss ihn in einen Ka- 
sten um zu sehen ob ihn die Musen 
fetten würden. Als nach zwei Mo» 
naten der Kasten prcntTuet wurde, 
fand man den Hirten lebendig. Bie- 
nen hatten ihn mit Honig gefüttert. 
Andere Ansichten s. gr. AuBg. p. 228 
— 229. — 9VQ6a wie aSia 3, 20. 

79. ayavTOff, heri Comatae. 

80^81» tf*|iffl — f&eil«««ft» ge- 
iteUt wie s. B. OTid. Met 4« 46-46 
versa — figora. Vgl. gr. Ausg. 
p. 229. 

81. %i9Q99^ lupvwut, V. 78. 
Der Kasten war aus Cedernholz, wie 
z. B. der Sarp bei Eurip. Ale. 375 
(365) iv zaiötv avtaig yaQ ft>* im- 
Mi}^« xidqois (foi tavüäi ^er»«». 
Vgl. 24, 43. — adstav, wegen des 
Wohlgeruchs des Cedemholzes. Vgl. 
Virg. Aen. 7, 13 odorata cedrus. 
Theokr. 1, 87. — «vi^eeei^ mit Bin- 
measaft, vgl. Theokr. 15, 116. flores 
bei Virg. Georg. 4, 39 und 250. 

82. vi%xuQ. Pindar nennt Ol. 7, 
7 seinen Gesang yixTai? xvtovy Jlfot- 



9&9d69iv. Hesiod. Theog. SI ovttva 

ttfiTjccoGi /liog xovgai i.ityuloLn — 

ötv isQOTjVf toif ö* tns' i% ato^aTog 
(ei tiiiXtxte» 

83. 

(Virg. Ecl. 1, 46). — «««o'v^etff, 

Sräsentisdi (Dor. § 16) » du bist 
er Dnlder dieser süssen Leiden. 
So das Perfect z. B. £y. Joh. SO» 29. 
2 Cor. 1, 10. Mit dem Oxymoron 
xtqnva vsnöv^sig vgl. OTid. Am. 2, 
9, 26 dulce midam. Oic. 1 Cat. 7 pa- 
tiia quodammodo tacite loquitnr. 
[Auch cod. k hat nach Ziegler Tts- 
ndv9t$g fax »enövd'jjs — cod. s. — ] 
Mit der Anrede (<d f*. iC.) lässt sich 
Virg. Bei. 6, 47 Tergleichen. 

84. xaxtTiXaa^rjg = ttaxsnXtC- 

G&Tjg (Schol.). Vgl. ^vyyiXjjü^^vat 
bei Thuc. 4, 67 und Theokr. 15, 43. 

85. xijß. cpEQß.^ Horn. Hymn. in 
Merc. 559 X7?pta ß6ö%09tut. — fr Off 
top tov, du schöne Sommerzeit (Anm. 
zu 25, 28) , ist Acc. temporis wie 10, 
51. — i^eno va<ra9, laborasti, mi- 
serias exantlasti* 1 Cor. 11 , 25 pv 
X^jjpiSQOv iv tm ßvd-ü) TTfTTOi'i^xai, 
Vgl. auch Cic. pro Archia 11, 88 
tantis se in laboribus ezercere. 

86. iw* ljti£v, zn meiner ^eii. 
Isoer. Areop. § 56 in* ins^vrig t^g 
ßovXi^gf zur Zeit, wo der alte Aieopag 
noch galt. lUad. 6, 637 u. a. 

87. 0« — Vgl. Krügerl 
§ 54, 8 A. 8. Theokr. 11, 56. 4, 49. 
Während Komatas gesungen hätte, 
hätte ioh seine Ziegen geweidet. 
S.1,14. 
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Vii. 



Xd (i6v tooö^ slnav aiiEitccvöazo' xov da fist* ctitig 90 
x'qyiav toi* itpdfiav' ^yAvxiÖa (pCXs^ noXlcc yi^v akktt 
Nv^fpM x^fik dida^sv av Sgsa ßovxoXiovtay 
iöd'Xd, zu Ttov xal Zipfog inl ^givop ayays qxi^* 
aXltt w y ix jcdwcnf- fUy' vxa£(f9xcVf ^ tv fBpaCqtv 

y,2JiliLxidcc (ihvISgates ixiimapov' ^ yäg 6 dsil6$ 
TOiSffov iqa Mvgtovg, oöov eCagog alyeg igavtv. 
WQccTog d* 6 td jtdvta q>iXaltaTO$ dvsQi r^vcj 
naidog v:t6 67tldyxvot<ftv i^av TCodxyv. oiÖev "A^lötic;^ 
iöd'Xog dv^Q^ itiy d(fi4ita$^ ov ovÖi X€v avzos dsiösp 100 

46s ix Mu^og "Aifmog im* oaziw «Ü&tt i^mi. 
tov |M» nivy MaXdag iQtndp %i9w otfvs Xilayxetg, 



89. a9v fisXiaS. Ygl. 1, 1— 2. 
n OTT £x £xlt ao, da aber hättest dieh 
gelagert; vgl. recubans sab tegrame 
fagi (Virg. EeL. 1, 1) und Hör. Kpad. 
S, 88 Übet iacere modo sub antiqua 
ilice — . Siehe auch v. 67 und 133. 

— 4^ e i e A oftr a Toc ist mit Nachdruck 
am Schlnaae des Satees nach dem 
Ausrufe Ton 83 wiederholt wie 7, 
154 Nvtitpai nach dem Ausrufe in 
V. 148. Aus Virgil kann man £cl. 9, 
48 und 50 vergleichen, aus Cicero 
ad Farn 16, 7 extr, 

92. Nvfitpai. S. 1, 12. Virjr Ecl. 
10, 1. Coluth. 1 Nvftfpat TQaidäsgf 
«ovimot» jStif^oto ywvifUfi — 9m9 

— smazi (loi. %xX. 

93. Zrjvog. Odyss. 9, 20 ytaC pktv 
xilfos ovQavov £x£t. Virg. Ecl. 3, 73 
partem aliqaam, yenti, divom refe- 
ratis ad aures. 

94 — 95. Q* XV y squIqbv (Dor. 
§ 127) quo te ^^munerare*^* incipiam. 
Vgl. Cic. pro Deiot 8, 17. 

96. Zitn.%l9tf. S.Anm. EU 1, 103. 
Itc intagov. Das Beniesen einer 
Rede ist schon Odjsd. 17, 545 ein 
gutes Ziehen Hier niesen die Ero- 
ten dem Liebenden zu, zum Zeichen, 
dass die Liebe glücklich sein soll. 
CatuU. 4ö, 18 Amor dextram ster- 
niiit approbationem. Nunc ab anspi- 
cio bono profecti mutuis animis 
amant, amantur. Prop. 2, 3, 23. — 
detlds heisst der glücklich lie- 



bende, weil die Liebe, um mit 
Sappho zu reden, immer ein ylvxtf- 
TtLXQOV, dfläxavov oQnsrov ist. Hör. 
Epod. 14, 18 ureris ipse vdger. Ca- 
tml. 45, 21 von einem ganz glück* 
liehen Liebhaber: unam Septimins 
misellus Acmen mavult Quam Öyrias 
Britanniasque. 

97. e L a Q og %xl. Alexis bei Oese- 
ner: o dürft' ich's ihr sag-en, dass 
ich sie liebe, mehr als die Biene den 
FrahHngUebt. 08 the: so Hebt die 
Lerche Qesang und Luft, und Hör- 
genblnmen den Himmelsduft, wie 
ich dich liebe. — igavti,, S. Dor. 

§ m. ^ 

98. agazog =6 "jlgatog. Siehe 
Anm. zu 5, 82 und Einl. p. 3. 

99 — 100. "Agtcxig — uoicxog, 
Aristts sdieint der wirkliche oder 

wenig veränderte Name des Mannes 
zusein, weil sonst das Wortspiel 
^sy* aqiaiog ohne Kraft wäre. Cic. 
Rose. Amer. 48, 1S4 venio ntinc ad 
illud nomen aureum Chrysogonu 8. 
gr. Ans^. p. 235. Za j^iy &Qia%9g 
vgl. Ilias 2 , 82. 

101. o' p ^ t y 7 ft. Die qtogp^iy^ 
spielt Apollo Ilias 1 , 603. 

102. CO? itrl. hän<rt ab von oldsv^ 
V. 99, nicht von ctetöeir, — vn 
i9ti99 %tl. Vgl. 3, 17. — «rr-^t- 
Tat. Vgl. Cie. ad Att. 7, 4 flagrare 
desiderio. 

103. Ilttv. AU Uirteu liegt es dem 



...... ^le 
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sCt* iöt* aga 0^Xlpog 6 (laX^aTCog stte tig alXog. i05 
nSpf iihv xavx igd^gj d Hiev ^ÜL9j (tij xi xv 7tald$^ ■ 

daxvofievog xva6«io aal iv xplÖlclöl xad^EvöoLg j HO 

^Kßoov uag Ttora^ov^ xeTQu^fidvog iyyv&ev aQxxa^ 
iv Öh ^igsi 7cvfidxoi6t nag* Ai^wTCsaaL vofiewHg 
»hgf wCQ BXsfivav^ o^bv ov^Uxt NbUo$ ogaxo^^ 



Sünger sehr nahe , den Pan anzu- 
rafen.^ V^l. Theokr. 5, 5d. 5, 14. 
I>ocb ist die Yennathniig' von Hauler 
(vit. Th«oor. p. 13) und Bergk sehr 
beachtcngvrcrtb , f^ass Theokrit den 
Pan deshalb erwähne, weil Aratus 
«inen Hymnus auf ffiesw Gott ge- 
dichtet hatte. — Muliug, „In 
Malea, Pcloponnesi promontorio, 
eximia fuit Tani« sanctimooia.** Cf. 
Mein, ad h. L «t ad 8teph. B jz. p. 48. 
{Malictg ist Conj. von Ahrens and 
Ifeineke für *OfxoXag. S. gr. Ausg« 
p. 236. Ziegler p. 43.] 

lOi. iiftieaig, gleichsam impinr 
Cic. Tnsc. 3, 19: hnie calix 
mulsi impittgendos est ut plorare de> 
sin&t. ^ 

105. «t^tt ist hier nidlit die so- 
genannte Fragepartikel, sondern die 
I!;-«' wohnlich mit dem Acnt betonte 
Partikel a^a, die hier and in ähu- 
lichen Stellen durch den nachdrttek- 
lichea Ton des Sprechenden ein ver- 
längertes a bekommt: ,,mag es nun 
wirklich Fhilinus sein oder — .** 
8. Fritssche sn Arist. Ran. 268 und 
die Stellen daselbst. — ^iXivog. 
S. 7A\ 4, 38. Der ominöse Name ist 
wohl dem Dichter so in den biuu ge- 
kommen wie Lncian Timon. 48 der 
Name ^i,Xiadr\q {nolaxonv arcocvrcov 
o ßä^lvfjmrcftog} oderunserem Göthe 
der Name P ii i 1 i a e in Wilhelm Mei- 
ster, nicht wegen Theokrits Matter 
^ilivrj. — 6accl9'a»6g, Hör, 
£pod. 11,4 moies pueri. 

106 — 108. jjv üffdijg — fuj (la- 
atfcd ois V. S. Anm. sa 1, 60. 

107. auovg. Hier nicht dorisch 
4»fi«ff. S. £ini. p. 20 Anm. 44. 



108. ozsuQea (Plural = 24, 135), 
beim Opfer, wo die Knaben Fleisch 
von denen erhielten, welche das 
Opfer reranstalteten. Erhielten sie 
za wenig, so Hessen sie ihren Aerger 
an der Statue des Gottes aus. Nonn. 
Dien. 48, 692 aßgov dyiivijxoio diftag 
fktiaTi^E Q-rnlvrig — Kimgidog. — 
nag BIT}. Ueber den Optativ vgl. 
Krüger I, II § 65, 7 A. 5 und § Ö4, 17 
A. 2. Theokr. IS, 10 flg. 24, 82. 

109. aUa>€ 9tlf4$i9, Vgl. U, 
63 dvavsva. 

111—112. 'USfovmv —'^EßQOV. 
Durch den Namen der Edoner will 
der Dichter das kalte Thracien über- 
haapt bezeichnen, ohne sich darum 
zu kümmern dass dieselben nicht 
nnmittelhar am Hebros wohnen. 
Vgl. Virg. Aen. 12, 365 Edonus 
Boreas nnd Stat. Theb. 5, 78 Edonas 
hiemes Arctonqae frementem ex- 
ctpere. Der Hebrns heisst Hör. 
Od. 1, 25, 19 hiemis sodalis. Vgl. 
Hör, Epist. 1, 3,3 Hebrus nivali 
compede yinctus und Epist. 1, 16, 13. 

111. xBCykatt, ^i99m. Virg. Eci. 
10, 65 nec si friqorihiis mediis Fle- 
hrumque bibamus Sitboniasqa© niTeS 
hiemis subeamus aquosae. 

112. iff4fk9v A^nxm, Hör. Od, 
3, 24, 38 — noc Boreae finilimum latus. 

113. nv^. Vgl. Cic. pro imp. 
Pomp. 18, 55 „in uWotw oris." Th. 

114. BXsavüiv, o^iv-atl. Als 
äthiopischen Volksstamm bezeich- 
net auch der Schol. di^Blemjer, die 
Theokrit noch hinter den Quellen 
des Niles wohnen lässt. Vp;!. Kne- 
bel, Völkertafel der Genesis p. 258. 
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VII. 



v^^tg (J' ^TsTLÖog Kai BvßXiSoq adv Xiz6vT€g 
vccfia xal OixBvvrcc, ^ccv&äg edog aiitv ^icavag^ 

ßdkkazi fLot rö^oLöL tov [fiSQosvtet, <PiAfi/oi/, 
ficeXXsT\ ixel tov ^stvov 6 dvöi^ogag ovk iXesS fMV. 
ual iiav au(oto xsxait^fog^ aC Öl ywatxsg 

^jttiut^* ^ttVtl ff^MtV9^ CO tot MUXOP flflA&09 OMOQQiL^^ 

fifjSh nodag tg^ßcyfisg' 6 d' oQd-giog aXXov iXitncoQ 

HOXKVödcJv voLQxaLGLv cnHaftaiöt dcdoLi], 

eis d* az6 täaös^ ^sqiozs^ MoXav ay%ovto scaXaCötQag. 



11^ 
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— N Silos 09. Hör. Od. 4, 14, 46 
folitiiim qtd celai origiDei t(üvm — . 
Ovid. Met. 2, 254—265. 

116. 'Tsxldog xal Bvßl. , zwei 
Quellen in Miiet, letzire bekannt 
»m Oirid. lf«t. 9^ 668. Dort wurde 
Aphrodite vorsfiglieh Terebii. Vgl. 
Theokr. 28, 4. 

116. Olnsvvta, In der ka- 
riselieii fitedt Oho^ war ein Hei* 
ligtbnm der Aphrodite , welches mit 
der Sage von Byhlis in Zusammen- 
hange stand. 8. bteph. Üvz. s. y. 
Oinovq, Parthen. Erot. 11. [Heckers 
von Ahr. und ZIegl. aufgenommene 
Verbesserung OUsvvtu statt Vulg. 
oimvffxsg bestätigt cod. £ und d&a 
Lenuna im Scholien des eod. k bei 
Ziegler.] — ^i(ovuq. Diono ist an 
«ien übrigen Stellen bei Thcokrit (17, 
bö. 16, 106) die Mutter der Aphro- 
dite, wie nfas 6, S70. Kadi fUeser 
Analogie wäre flic selbe auch hier 
mit diesem Namen bezeichnet, aber 
nach dem Sprachgebrauch Späte- 
rer ist hier Aphrodite damnier att 
▼erstehen. 

117. |lkdlo^.Clv. Vgl. 26, 1. Ovid. 
Met. 3, 483 (pectora Candida traxe» 
rttttt Tuhorem) non aliter 

solent, quae Candida parte Parte 
rubent. Plate in Anth. Plan. 4, 210 
tVQOfiBV ^v8ov nofffpVQioiq injioiciv 
ioinoxa naidtt Kv^ijurig. Nochjetit 
hören wir in Griechenland sap-cn: 
(läyovXa (Wangen) mg (irjla. 

118. II Ol. Vgl. 2, 1 und zu dieser 
Stelle Cic. post red. in Sen. 6, 13 
ubi nobis haec aaetofitas tarn diu 
tanta latuit? 

119. ßaXXete. Ueher die Wie- 



derholung des Imperativs s. 24, 8. — 
ivaiMOQog. Vgl. 2,4««lffff. 

120. nsntt^ttffOS» Aesch. bei 
Athen. 2 p. 61, C avrjQ ivi^LVOg rjv 
xmait sffog ykogwv, — ywaiTieg^ 
monenteo iuae Qt earpat dlem. Cf, 
V. 121. Anden erUIii WGiteoi. dt» 
Stelle. 

121. äv9og, Virg.Ecl. 2, 17 o for- 
mose puer, niminm ne crede oolori. 
Hör. Od. 4, 10, 4. — unoQQSt. 
Theogn. 1304 oirnfti SrjQOv H^tig^ 
KtmQoysvovg dä)^v iootsipdifov, 

122. iirjniti %tX, Ee ist Xeht 
poetisch, dass derDichter sich selbst 
plötzlich mit Aratus, von dem er 
erzählt hatte, zu der Thürs des Oe- 
Uebten hinversetgt. Hit diesem ra- 
schen Ueb ergange vgl. Hör. Od. 1, 
27, 13 flg. — q)QOVQ. ini iCQ0&,^ 
seil, duri illius pueri. Ovid. Amor. 1, 
9, 7 et amator et milea pervigilant 
ambo, terra requiescit uterque : ille 
fores doroinae ■^enjat^ at iste ducia» 
[Weiteres gr. Ausg. p. 242. j 

188. tifCßtofiig, neu conteramn» 

podcs, seil, immitis pneri stantn?^ 
iimina trustra. — öif^QLog wie ma- 
tutini alites bei Prep. 1, 16, 46, no- 
etumi canes bei Cic. proliil. 13, 38, 
Vgl. Virg. Aon. 8, 465. 

124. vagyLUta t.v Hxl,y ad amatt 
fores atius per totam noctem excubet 
et flri§ora matutina patiatur. Prop. 1, 
16, 23. — Si/ioirj. Vgl. Ilias 5. 397 
ivti fiiv odvvijctv ^Samsv. Theokr. 
29, 9. Cic. Legg. 2, 9, 22. Virg. 
Aen. 5, 806 lote tfare. 

125. f Tt, unus — ?f>!Ti<». Vgl. 11, 
32. Iliad. 2, 204. —^Molav. Molmv 
xal JEiiiaVf 'Agdtov dmBffaotai^ 
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afifuv a<sv%ia ts fiaXoi ygala xs naQsirjy 

ToW kpifut»* 6 di liMto IttfaßoloPj idv ytkia^uif 
i$ Mttifos in Moi0&p ^iivi^Sw Autatp ^fMf, 
X(o (ikv iiantXdims iQtMg« ritv hei Uviag 190 

sIq<P* odov, avtaQ iyto ts xal Ev'HQtxog ig 0Q€e6tdä^ 
axQdcp^ivxsg xaXog 'Afivvxtxog iv xs ßad-süiig 
adslag öxoCvolo xafisvv^öiv ixXtv^rifiBg 
iv xe vsoxfiäxoLöc ysya&otsg {j^fvagiaiaiv. 

^roAAftl d* tt^lv wttgd's Kctxa xgaxog Öovdovxo 13& 
€U!yH^ «xelsai %$' %o iyyv^sv legov vdcüQ 

vol d% mnX öHioQatg oQoda^v(6w aU^iiiCmfBg 
tivtiyBg XaXaysvvxsg i%ov niwnf* & ^ iXoXvymv 

Xf^Xod'Sv iv nvxtvcctOi ßdzcov zQviBöxsv aydvd'aig. 140 
UHÖov x6(fvdoi xal axav^iöegy ioxeva xgvycivy 



SchoL^ dno. ygl.Kr«gerI,n§«8, 

16 A. 7. — nccXaiargoc i^ennt Theo- 
krit die unnütze Wacht vor der 
Thüre des Geliebten. 

126. YQctCa. Vgl. 2, 91. 6, 40. 

127. initp». S. zu 2, 62. — t« 
xala %tX. Antb. Pal. 1, 30 

Xfft</%h ndnuQf fiSQonmv tpdo^ a<p9i- 

Xceriovöt, tä S! ov %ald «o«9«v 

128. t«yaß, S. v. 19, ▼.48 und 
4, 49 Anm. 

129. mg nd^of^ nt ante» (▼. 48) 
institaerat. 

180. M Jlv^ag. Pyxa igt eine 
TU» anbekannte Gegend oder Stadt 
auf Kos. Mit dem Genetiv bei int 
▼gl. Odyss. 3, 17^ vsoiyis^u viqöov 
im Wvf^rjg n. gr. Ausg. p. 246—248. 

132. A(ivwt$f9f heisst der ▼. 2 
erwähnte 'Aavvxag mit dem Deminu- 
ti^um, wie CatuU 12, 17 Yerannius 
(12, 16) Venoinioliui heiM«. Vgl. 
gr. Au8^. p. 246. 

133. exXtV'd'TjjU'Fff, „reclinati 
eramus" (Hör. Od. 2, 3, 7). Vgl. 
oben ▼. 88. 

134. oCvagiaieiv seil. 

aiv (v. 133) auf Lag^er von frisch ab- 
geschnittenen Weinranken, [o^ya- 
Qimgiw edireibe loh wSA eod^D u. s.w. 
M Ahrens für Volg. o^MtfioiM. S« 
gr. AnBg. p, 247.] 



138. tBQOv, Vgl. 26, 10. 

137. Nvfupäv. Virg. Aen. 1, 168 
antmm Nympharum domns. Die 
SchSnheit dieses dem Homer (Uiaa 
81, 281) naehgebildeten Versea kann 

man nur dann völlig fühlen , wenn 
man ihn in der Nymphen Hause an 
dem rauschendem Quelle gesprochen 
hört. 

138. atotI axiciQcetg. Wie hier, 
so bezeichnet nQog c. Dat. das Be- 
finden auf einer Sache auch Theo- 
krit 1, 18. SopJi. Oed. £. 180 ngog 
niSm Ttsiod'at , u.a. — alQ'aXCm- 
vsgj die sonnverbrannten; 
naQcc to iMw^m iw «ovfiart, sagt 
^er fichol., und fügt richtig hinzu: 
orav ydg hxi voxog «tflsuxvf»«, |mU- 
Xov w&eyyovtai» 

189. itop MOV 09, im Wett- 
streite wie 22, 187. Hesiod. seilt. 
Herc. 806. Virg. Aen. 1, 431 apes 
exeroet labor. — oXoXvymVf der 
Lftvbfroseh, nicht der Sprotaer 
oder die Nachtigall. Vgl. Arist. Hist. 
An. 4, 9 p. 536, a, 11. Agathias in 
Anth. Pal. 6, 292 iv^äöe Öl ttXd^ov- 
tf*fl^ »6 9%i99U ig mmmffgmig 09- 
9td'fgy igocBQmv ftJixsQtg op«äJU^ 
ZeaV ttul XiyvQOV ßoußsvGiv a-uccv- 
^£Seg' 71 d' oXoXvymv xifvLsu 
tQTjzaXiaig ir9§dowia fiditotg* dUld 
xi (loi xmv rj9og; ntX. 

141. utidoPf da sangeii — . Die 
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^tim iedsv f^dgios fwXm xü>vagf wgSe hittoQuis, 

daifiJJmg ipXv ixvXMno ' tcl H' Mpnno 145 

Zffnaws^ ßQttßvXMh itataßQ^d-ovtsg iga^i' 

ijtrdevsg d} nCQ^mv aitslvezo x^azog aXsupaQ. 
NvfKpca Kcc<ftaXCdsg TlaQvdöiov alieog i%oi0My 

€cod yd Tia rofoV^f ^oAw %axa Xdl'vov ävtQOV 

yi fca trjvov rov Ttoi^iva zov not* *Avinoj , 
-rafov viMitQ iMM9 ita% avUa arotftfi %oif8if0M^ 



Lebhaftigkeit der Darstellong er- 
3i9het das Asyndeton des Satsee. 

Vgl. 6, 44. 22, 85. 26, 12. Mit unse- 
rer Stelle vergleiche man Kleist's 
Frühling: Die ganze Gegend wird 
Schall. Der Fink, der rötliliehe 
Hänfling pfeift hell aus Wipfeln 
der Buchen. Die bunten 8tieglitze 
hÜDfen u. s. w, — eatsvs. vir^, 
£cl. 1^ 58 nee gemere aSri* eestablt 
4urtur ab ulmo. 

142. ^ovd'al heissen die Bienen 
auch bei Plato in Anth. Plan. 4, 210» 

Vgl. Eur. Herc. f. 487. — nsQt 
n. ffju-qpl, wie liias 2, ^05 rju^rg 9* 
dfjktpi nsgl -Kgrivriv — igdofisv a. a* 
{Weiteres 3. gr. Ausg. p. 249.] 

143. ndvx madev (vgl. 1« 149) 

— pinguia dona Omnia frap^rabant 
aestatis et omnia fruges Auctumni. 

144. S XV a I, ntX. Vgl. die Be- 
»chreibung Odjss. 11, 688 flg. 

145. UvXCyd. Virg. Eci. 7, 54. 

146. äoaßvXoici. ßgäßvlov ist 
die ßehlehenpflaume, neagriechisch 
AyQiodaiidcKrjvow, vgl. Schol. and 
Athen. 2 p. 50, A. — nurußQi^ov- 
xes. Vgl. 15, 119. Oyid. ßem. Am. 
175. Ovid. Met. 15, 7«. 

147. j««if€*ttf, siebenjährig* 
Dieses unseren Lexicis noch fremde 
Wort verdanken wir dem Lemma des 
«od. k, wonms ieh es mit Ziegl. f&r 
Vulg. tsxQtifvss aufgenommen ll*be. 
Hör. Od. 4,11, 1 p.igt sogar: est 
mihi nonnm anperantis annomPlenus 
Alban! eadus. Vgl. übrigens 14, 15. 

— %Qat6s. Vgl. 8,87 xe^alif, — 
«let^a^ Hör. Od. 8, 9 Ue dies 



festus corticem adstrictum, pice di- 
movebit amphone. 

148. Nvykfpai heissen die Musen 
wie z. B. Virp:, T!cl. 7, 21 {Njrmphae, 
uoster amor, Libethrides). — Ku- 
c%uXid99, Der Qnell KwtuXi« 
am Parnassus (Soph. Antig. 1130. 
Hör. Od. 3, 4, 61) ist der bekannte 
Museusits (Musae Castalides, Mar- 
ti«!. 7, 18, 10). 

149. tolovSb ^oXco xrX. Der 
Wein , den wir genossen, war 80 vor- 
züglich wie der aus dem berühmten 
Farne, welches einst Bacchus dem 
Centauren Pholus, oder nach rin- 
deren Nachrichten den Centauren 
überhaupt , geschenkt hatte. Es 
wurde geöffnet, als Herkules einst 
bei Pholn=; einkehrte. Der Geruch 
des Weins lockte später die übrigen 
Centauren hinzu und es entstand der 
berttlimte Kampf des Herkules. Naeli 
nnserer Stelle wnr Chiron, der ge- 
rechteste der Centauren, vor Beginn 
des Streites mit bei der Bewifthung 
des Herkules zugegen. S. Schol., 
Apollofl. 2, 5, 4. Diodor. 4, 12. Bei 
Stesichor. fre. 7 heisst es : c%vvpCov 

i^pfWMtp 9fe9 (HiftitliXrig) inicxo' 
fievog^ to f« o( noQi^^nt tfolog 

151. Avdnm. Tgl* 1,68 und gr« 
Ausg. p. 252. Mit dem doppelten 
Artikel vgl. z. R Thnc. 7, 88, 8 TOir 
nora/iov tov *BQive6v. 

162. mo84t%tX. 8. Odjss. 9, 481. 

153. vintttQ. OdjBs. 9, 359 sagt 
PolypbemTondemköstliclien Weine» * 
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ßofip nag ^d^atgog *JXm«dog ; ag inl 6(X)Qca 
fxvxig iy<x> ad^aL^t, iiiya itrvov . r( yskdaaat 
dgaynata xal fidxG)va$ iv d^iq>ozdQai.0Lv ixo^Occ* 
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welchen ihm Odysseus giebt: dXXa 

i^xtv dnoQQoa t ^i'^« Ed. 6, 71. 

Ovid. Met. 15, 117 schreibt !?og-ar: 
OYes, pleno qaae fertis in uheie ne- 
etar. — inetüt steht wie tmdere 
beiVirg. £cl. 1, .55. — xo^ivnai. 
TanzpTifl hatte Philoxenns den Po- 
Ijphemus in seinem Dithyramben 
eingefdlurfe. YgL Aiiat. Flut. 290. 

154. 9%n%^a9«9tt%9 dttTiQrj- 
viiütewSf ihr habt mit eurem klaren 
Wasser den Wein vermischt. — 
Nvfupa^ sind die Bewohnerinnen 
der 187 erwftlinteii Grotte. [Vulgp. 
9it%QttV0Oitts. 8. gr. Ansg. p. 254.J 

165. 'JlmdSo^f cu deren Ehren 

das Fest der Treue, tä 'Alma^ ge- 
feiert wird. S. gr. Ausg. p. 254. 

156. nd^a^m «atinam mihi con- 



tingat nirsus defigere (Dor. § 22) 
maenom rentilabmm. — Ktvov, 

novg xofi ccogovg Ttotrjatevttg t6 
ictvov nrijaasiv. 8 c h o 1* 

157. dQuyfL. X. Canim* 
Hymn. in Cer. 44 yivto Ss x^iqI 
atinncixct -xal yi,u%eiiva. S. Müller, 
Archaeol. § 357, 7. Der Emdtegöt- 
tin zu Ehren war der frohe Tag be* 
gangen; ihr Bild führt der dankbare 
Dichter mit wenigen, aber bezeich- 
nenden Worten am Schlüsse der 
Idylle dem Leser dergestalt vor, dass 
dasselbe, plastisch ausgeprägt, wie 
die Hehre mild lächelnd mit den 
Aehren und dem Mohn dasteht , als 
schönste Erinnerung an den adiö- 
nen Tag vor der Phantasie des Le- 
sers fortlebt. S. Anm. zu 1, 152 und 
den Schluss bei Tibnll. 1, 10, 67—68. 



B0TK0AIA2TAI. 
AA^NIS KAI MENAAKAS. 



Vm. Die Wettsänger. Dem 

SSnger Daphnis, welcher auf den 
Bergen die Rinder weidet, begegnet 
Menalkaä mit seiner Schafherde. 
Beide fordeni sich aom Wettgesange 
auf und streiten vor einem Ziegen- 
hirten, den sie als Schiedsrichter 
herzugecufen haben , zuerst mit Ab- 
singen Ton Tierseiligen elegisehen 
Versen (33 — 60), dann in zweizeili- 
gen Strophen von Hexanvf^tern (63 
—80). Den Preis trägt Daphnis da- 



von. Die Seht bnkolisehe tt^^Xn« 

macht diese Idylle zu einer der schön« 
sten, die wir haben. YgL Einl. 
p. 27 u. Weiteres gr. Ausg. p. 256flg. 

1. ^«*fiv%9t. 8. Einl. p. 8. 

2. ftaXa, oves wie 1, 109. 8, 16. 
4, 10. — o5? cpavt(, tit perhihent 
{(pavtC wie 2 , 45) macht die Erzäh- 
lung noch glaablicher. '^%ax* mqict 
II OLK QU wie 1, 123. — Msv oiXY.ag, 
Der von Virgil. Ecl. 3, 13 flg. 5, 4. 
10, 20 gebrauchte Name Menaikas 
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apiipa Tfoy* ri6xr\v ytvQQOtQLxco ^ cc^q>t9 ipaßcDy 

XQatog mv notl ^acpvLv lÖ&v äyoQSVs MsvdXxag' 5 
yjlivxtitdv ia£ovQS /3oc5v, Ztdcpvi^ X7]g f.ioi dstoat; 

^ptt^i tv vt9ca6stVy Ö00OV ^dXo^avTog ßftdov." 
«ov aga %io ^Afwtg zotSÖ' ifisißsto fMß&fi' 

tnmots vtnaettg ovd' 9t u na^hug vvy* asCdwp*^ 10 

MENAAKAS. 
IfENAAKAS. 



lebte in Hirtenliedern. So gab es 
nach Klearchns bei Athen. 14 
p. 619, C ein Lied, xov ttaXovfisvov 
vofiov, auf einen ^Iger Menalkas, 
den EriphanU liebte, worin^ der 
Ausruf vorkam: fia^i^al dgvfg, ca 
Msvdkna, Nach Schol. zu IX. vno^, 
kam aueh bei Hermesianax der 
Name des Menalkas, doch in ande- 
rem Zusammenbringe, vor. 

3 — 4. a/xqpw xtA. Nachahmung 
bei Virg. Ecl. 7, 4 — 5, 5, 2 und Calp. 
9, 18. 

8, nvqQorQ{%to^ „flaventes prtma 
lanugine malas'^ (Virg. Aen. 10, 324) 
ist vom ersten Barthaare zu ver- 
stehen. Vgl. 2, 78* 6, 8. 16, 180. — 
ivdßcOf primum puhcsrcnte^ ( Cic, 
00.1,32). [Ich lese mit Koochly 
das in dem Schol. ad h. 1. enthaltene 
hdßm für vulg. «paß». Sieh« gr. 
Ausg. p. 262. 

4, cvQtaSev — detäsv, S. Dor. 

5. aiy wie 6, 21. Mit dem 

Gleichklange ngaxog d* av. — ttotI 
^dipvtv idtov. Vgl. V. 30, 61. 22, 
73. Virg. Aen. 7 , 175 hae sacr/« — 

sedes epnlu. 7, 607 sunt geminae — 
belli portac. Ovid. Met. 3, 388. 3, 
876. 3, 202. 2, 493 u. gr. Ausg. p. 263. 

Q. II vmjtäVf „mugiuntium**. Hör, 
Epod. 2, U. — X^e wie 1, 12. — 



(Loi, willst du mir eine« Bingen? 
3. Anm. zu 1, 136. 

9. slQonoxmv f „lanigerarum**. 
(Virg. Georg 3, 287. Ovid. Met. 
8,586. 

10. st VI ««#o»tf. Vgl, Xen. 

Anab. 5, 3, 6 iniateiliVy rjv fihv 

avTOg aoj9-ff , ^(yvrm affot^ovvai , el 
de Tt nä^toif uvu&eivui v.vX, Teil 
bei Schiller: Landsmann, tröstet ibr 

mein Weib, wenn mir was mensch- 
liches begegnet. Metrisches s. 24, 1, 

11. xQ'^jaö Big %zl. Virgl. Ecl. 8, 
28 vis {ZffißoSeis, Dor. § 117) ergo 

inter nos, quid possit uter- 

Sue , vicissim expcriamur? — as- 
'Xov ist hier und v. 12 als Mascul. 
tts&Xog zu fassen =*» res de qua cer- 
tatnr. Ygi. 18. II. 4» 88. gr. Ansg. 

12. XQ^cäm %xL Vgl. Eittleitong' 

p, 16. 

13. cifiLv, für uns, die wirkeine 
gewöhnlichen Sänger sind. Der 
Spondens im ▼ierlan Fnsse ist also 
hier nidit nur nicht anstössig, son- 

dem sogar sehr passend. Vgl. 1, 130. 
Einl. p. 14.— £ i 1]. Der Optativ steht 
ohne nm das was sein möchte^ 
könnte auszudrücken, wie bei 
Homer. B. Krüger II, I § 54, 3 A. 9. 
Theokr. », 8». 8, 91 und gr. Ausg. 
p. 287. 
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BIEKAAKAS. 

AA*Nir. 

MEKAAKAS. 

CVQiyy av inoCri^a xaXav i%c) ivveatpaavov y 
kavxov XTiQOV i%oi6av^ tcov xaza, loov avod'sv' 
tavtav xat^sit^^ ta dh tca natQOs ov naxa^tfei» 20 

AA*NIL. 

Xtvxdv itijgov ixoiöavj Um» mtm^ law Sva&ep. 
ft^mav viv ifwixt^* * hi naX tov damvXov iXyim 

xovxovy iasl xaXafwg öiaöxtod'Bls ötdz^aiav. 



14. tcoiidtogaf magnitadine 
naatri parilenL V^LViri^. Aen.9,628. 
Der Hiatus von ai.iv6v ist hier und 
V. 15 unstatthaft. ^ Vielleicht schrieb 
der Dichter {oofidtoQ* Stctanttv und 
V. 15 no-K* ^niGGccv =*■ fiitaaaav 
(Odyss. 9 , ^?21) , wofür ^nvnv nlt'-s 
Glossem ist, das sich später statt des 
ursprünglichen Wortes in den Text 
einschlich. 8. gr. Ausg. p. 267. 

16. ov 9r,ßoy -KzX. Virg. Ecl. 3, 
32, de grege nou ausim qoidquam 
deponere tecum: eet mimnamque 
domi pater, est iniusta noverca. — 
XtcXtnog. Die Dehnung der kur- 
sen Sylbe in der fünften Arsis des 
Hexametere ist wie bei Homer Od. 
24, 285 u. anderw. Vgl. Theokr. 15, 
100. Catull. 64, 20 — non despezit 
hjrmenaeos. 

16. Tto^eScnsQit ist als Adver- 
hium zu fassen » sab vesperum. So 
auch 13, 69 fisaovvunov , 24, 75 
dx^£on£QOv. Vgl. Aam. zu 4, 3. — 
ndwt« steht out Kachdrack an die- 
ser Versstelle. Vgl, 6, 107, — dgi- 
^lisvvti, ViffT. !. 1. monernnt ambo 
pecos. Sie zahlen die Stücke des 
Abends, wenn die Schafe einge- 
pfercht werden. Calpurn. 3, 64. 
Tibull. 1,5, 25. Jerem. 33, V^. 

17. TO nlsoVf als den gebüh- 
renden VortheU oder Freu. Vgl. 



wegen des Artikels 8, 86. 11, 17 t6 
tpu(^li,a%ov j das rechte Mittel. Zn 

TcXeov s. 1 , 20. 

18. cvQ. ivvsdcp. Die unter dem 
Kamen avgiy^ (Jistula^ Virg. Ecl. 3, 
25. Ovid Met. 1 , 688. Plln H. N. 7, 
56,204) bekannteirirtonpfeifo (Plat. 
Kep. 3, p. 399 D) bestand aus einer 
Bexhe dnrdli Wachs Yerbnndener 
Rohrhahne, welche gewöhnlich stu- 
fenweise abnahmen. Tibull. 2, 5, 31 
tistuia, coi Semper decrescit arun- 
dittis ordo; nam calamns eera iungi- 
tur nsqne minor. Die Zahl der Rohr- 
halme war versclüeden : gewöhnlich 
waren deren sieben. Uvid.Met.2,682 
dispar septenis fistala cannis. Virg. 
Ecl. 2, 36 disparibus Septem com- 
pacta cicutis fistula, Vgl.die Gestalt 
der am Schlus^ unserer Ausgabe ab- 
gedrochten 27t)oty|. Eine nennstim- 
mige Syrinx findet sich auf einer sy 
rakusanischen Münze (Voss zu \iTg. 
Ecl. p. 57). Eine derartige soll hier 
etwas besonderes sein. 

19. taov geht auf hij^ov, gleich 
viel Wachs, gleich vertheilt, so wie 
die Kegeln der Kunst es verlangen. 
Ueber die Quantität s. Anm. an 6,19. 

20. noLXVBLT] V. S. Anm. zu 1, 60. 
23. Hca. Vgl. 2, 137. Isoer. 

Areopag. § 38 ya^ xal vvv i'öoi,' 
(lev 69 n. 
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MBKAAKAS, 

AAONI2. 

T^vox/ Ttag ivtav%a xov aiaoXov ijv xccXsöcnfiig ^ 
^ noil tats ^QL(poLg 6 xvGtv 6 (paz-agog vXaxxBt. 

Xoi juii/ natdsg äv^av , 6 t5* ainolog rivQ^ VTtauovcag * 
Xot fiikv natdsg asiÖov, 6 Ö' aixoXog MQivätv, 
9K^£ro$ d* iv tttd' ieiöe ht%mf ivmxa MsvaXnag, 80 
tlta a^oißaücv vTttXdfißavs ^mpvtq if^div 

MENAAKAS. 

ßoffxoit ix ifv%üg td0d' i^va^tt^ * iqi» äd %wC 35 
XffdvuL nal ßoxdvai^ yXvxsQOV <pvz6v^ alasg o^oiov 



25. dXXcc rfg — ganz wie 5, 61. 
Ohne hiureiciienden Grund nimmt 
Zettel p. 6 eine Lücke vor V. 26 an. 

x^vov — alitoXov Attraction 
für x^vo^ {imivog) 6 alnolog^ rjv 
»CDfi avtov xaXicmi^tv. Vgl. 12, 14 
n. gr. Ansg. p. 271 — 272. 

27. qfaluQog, der Hund mit der 
Blässe, Der Schol. sagt: 6 l'^tov ro 
Xivnov iv TCO fiftcanqa. S. gr. Aus^. 

TO. ScLol. — ivma (Dor. § 70b) 
crkliirt der SdioL richtig miil«yv- 

81—82. ttta Diesen Vers 
hatte Virgil EcL 7, 18 vdr Augen. 

38 flg. Ay%fce xtA. Wenn hier 
Tbeokrit dem epischen Hexameter 
Distichen einflicht, so ist in dieser 
Mischung der verschiedenen Vers* 
gattnngen daf^ Streben der alexan- 
drinischen Zeit etwas Neues, Be- 
sonderes, sn liefern nicht sn verken- 
nen, aber auch anzuerkennen, dass 
der Dichter in iTinen etwas wunder- 
bar Liebliches geboten hat. Die 
Grammatiker nennen diese den epi- 
schen Hexametern eingewebten Di- 
stichen (litQOV ^Q(oslfy£LOv. Uebri- 
geDü vgl. Bach quaestt eleg. Fulda 
1839 p. 1X4. 



?.3 ^eToi yivog. Ganz an der- 
selben Versstelle hat Catull. 64, 2;^ 
horoes salvete, denm genus. Vgl. 
Catull. 61, 2 Hjmen, Uraniae genns.. 
llor. Od. 1, 3, 27 lapeti genus. — 
MiväXttas.^Ygl. v. 38 und 1, 65. 

84. ntino% — ivSMVOTS. Id. 11, 68. 

35. ß6a%oixs. pascatis (nicht 
pascat). Die Thäler und Flüsse n-ih 
ren, weiden, die Herde, indem sie 
gern ihre Krttnter wachsen lassen, 
gern ihr Wasser zxxr Tränke her 
geben. Vgl. v. 39 niaiveTS und Anm. 
SU 6, 93. — i% '^v%us^ so recht von 
Hersen gern, il olrjs i^^S ngod-v» 
^/ttg^Scbol.^ Vgl. Coloss. 3, 23 ^rav, 

c»s. — Iv-e-j. S. Dor. § 42. 

86. itfi9l9 ix» neu minus pabnii» 
8. gr. Ausg. p. 276 und 1 1 , 42. 

37. Hgävcct. Man beachte die Ge- 
nauigkeit, mit welcher nicht nur die 
Gedanken« sondern auch die Worte 
den Versen des Menalkas entspre- 
chen. Die drei Worte ugavai xal 
ßoxävai. sind = uynsa xocl noxaiio^y 
Y. 88; das mittelste Glied des Verses 
yXvxsQOv (pvxov ist » &siov yivoSf 
V. 33; der Pyrrhichius in beiden Ver- 
sen vor der bukolischen Cäsur; o^- 
neg o(i,oi^'mat Mwpttliutg, Aach 
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tovzo TO ßovxoXtov ntaCvata' xi^v ti Msvalmg 

tstd^ ayayxij xiBtiQW S^p^ova leavtu vdfMt, 40 

MBNAAKAS. 

iv4^* otg , ^vd;' alysg dtdvfieivoxot , iv&a fiiXiaew 45 

ö^dvsa 7cXriQov0Lv j xal ÖQvag v^Cxegai,^ 4^ 

iv^a. xakog MCkow ßaCvEL nooiv^ at av aq>dQ7CQy 47 

xd noi^tiiv ^riQog trivo^i xuL ßozdvui, 44 

ov^ata xX-^^üveiv^ 9Utl ti via xQitpBxai, 42 

iv^ mXiä Nat$ imvÜSMm^ ai iv itpign^y 4» 



Vers 89 ist fast gans so gebaut, -wie 

V. 36. Ein ähnliches Ebenmass zeigt 
8ich in den Strophen Vers 46« 46. 47 
und Vers 41. 42. 43. 

88. jsovtf/tf^f Dasselbe Yerbrnn 
11, 81. Das Uediom hat Eurip. Cycl. 
489 a%(X^tv %iXaSov ^orrs i^oufvog. 

39*3rta/v£Te entspricht dem Ver- 
biiin ßocnoitt in t. 85. Eur. Cycl. 333 

pox(x. 

39 — 40. xr/v tt — ^JfOi, si forte 
Henalcas htic {ttiSt wie 1, IS) com' 

pulerit gregem ftuum^ laetus omnia 
loca depascat. ht^v ti entspricht 
dem riv 6i noi/Lu v, 35. Vgl. Id. 8, 
85. 16,-70. — üfBiv ist absolut su 
nehmen = wenn M. hieher treibt. 
Vgl. Soph. Oed. R. 1139 fßavvov. 
Mit nävza vi hol vgl. 25, 8. Xeu. 
Cyrop. 3, 2, 20 T« opij vifisiv. 

45. ivQ-* o'Cg. Ueber die Reihen- 
folge der nächsten Verse s, gr. Ausg. 
p. 277 flg. iv»" o'CSy seil. SiSvtia- 
to%og ivtC. Vgl. 22', 68. Wenn matt 
den Singularis 6'Cg coUectiv f.isst, so 
hat die Zusammenstellung mit dem 
Pluralis aly^q nichts Befremdliches. 
S. 11, 10. Mein. ¥gl. Antli.Pal.9,684 
ivd'ai* iQiö^cci'vovai, rCvog nliov 

NrjQstg, jidgväSsg. S. gr. Ausg. 

47. MCkmv. Derselbe Name, aber 
Terschiedene Personen 4,6. 10,7. 
^ ßaCviinoaCv. Vgl.7,163. Iliad. 
8, 389. — %aX6q ohne Art. 13, 72. 

44. noifii^v ist Menalkas. Vgl. 
8, 9 und Anni. 1 , 7. — ^r/pog , tor 
ridas, tabidus (Calporn. 3, 50), seil. 



amore. Vgl. Hör. Od. 3, 9, 13 me 
toiret face mutua Calais. Cic. log. 
agr. 2, 84, 93 homo veprfindi macic- 
torridos.^ S. auch gr. Ausg. p. 278. 
— ßotävas* die. pro mil. 8, 90 
agri ipsi . . . civem desiderant. 

41. nuvxa (D or. § 146) xrX. Virg. 
£cl. 7, 59 Ph'jilidis adyentu nostrae 
nemus omne Tirebit. Gessner^ 
Daphnis: graset, ihr Lämmer; nir- 
gends ist hf-Hser weiden; wo sie hin- 
blickt, blüht alles schöner ; wo sie 
wandelt, wadisea Blumen. Pope, 
Fast. I. Strephon: AU nature 
raourns , the skies relent in showei*8, 
Huüh'd are the birds, and clos'd the - 
drooping flowers: If Delta smiles, 
the flowers begin to spring, The skies 
to brighten and the birds to sing. 
Daphnis: All nature laughs, the 
groyes are fresh and fair, The son s 
mild liistre warms the vital air: If 
Sylvia smiles, new glorios gild the 
shore, And vanquish'd nature eeemt>L 
to oharm no more. 

42. ov^avanX. TTor. Epod. 2, 46 
distenta nbera. — rä j f'«, roc veo- 
yva Tfäv ßocävj zcov aiya>v xal ta 
Xo^na, SchoL Vgl 18, 26. 25, 104. 
24, 101. Da.s Neutrum steht wie z. B, 
Soph. Trach. 196 TO no^ovv. Vgl- 
Theokr. 2, 124. 

43. Na LS. Vgl. 93 {?v»tt %ttX» 
Ncdg ist Conjeetur von Boissonade 
für vulg. ^'»"O"' ä xaXd naig. S. gr^ 
Ausg. p. 279]. — al d' uv dq>iQii'U- 
Calpurn. 9, 44 te sine, vae misero, 
rt^ihi liliafusca videntur pallentcsque 
rosae necdulce rubenshyacintbus — ; 
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vni. 



Xa tag ßag ßoöxtov %oii ßoeg avotsQaL, 

MENAAXAE. 

40 tffiyi I %&v Xsvxäv aiymv aveg , <S ßd^og vlug 
fiv(f(w^ (D ötfial dsvt€ jtot' dvTQ* igttpot. 

ip vijvotg yitQ t^vag' £0*' nal^^ lUtl Xiye ^^MÜmp^ 
mg IlQmttvg (pdxag , noi 4^»ig cSv, ivmev,^* 

Desunl quattuor versus. 

MENAAKAE. 

fti; flot yäv IldXoTT og , jtt?} aoi- K^olöhu idKavza 

4KiU' vno tä %hqa ^eo^ai, äyxäg i%mfu «v, 
tfinwD|Uc ftaA' iaoQmv tav SukbIuv ig SA«. 



48 

49 
60 
51 
52 



53 
54 



SO 



at 81 tu venias, et Candida lilia fient 
purpureaeque ros&e et dulce nibens 
hyaeinthns. Tgt ibid. 8,51 flg. Virg. 
Bei. 7f 55 — at si formosus Alexis 
montibus Ikis aiuMf Yideas et flumina 
sicca. 

40. üpi^. yirg.EcL7,7Tir gre* 
gis ipse caper deeiraverat. Hör. Od. 

1, 17, 7. — <5 ßctd'., istinc (T)or. 
§ 147), ubi est silva profunda, huc ac- 
eede ad a^ium. Zu pti^og vgl. 0?id. 
art. am. 3, 689 silva alta. 

60. ntaal. Vgl. 3, 8. CalpTirn. 
10, 34. simae nares, vom Süen ge- 
sagt. — 9BVtt 90%' «VtQ*, So 
schreibe ich aus Conjectur für Ssvt* 
iqp* vScoQ^ welche Worte sich wahr- 
scheinlich in dem ersten nach Vers 
52 ausgefiineiieii Pentameter fanden« 
Denn im Wasser, in der Grotte 
mit dem Quelle, ist die Nnjade. 
Siehe die Anmerkung zu xiA0NI£ 
nach Vers 52. 

51> ,,<u xaXf" geh'drt zum Voc. 
MCX<ov. [Ich schreibe jetzt m\i Ah- 
rens, Ziegler u. A. xaif? tur vulg. 
«ole, da %«Xi auch das alteSeholion 
in cod. k bei Ziegler hat.] 

52. eis, ut ego te , Milo, venire 
ad pastorem et capellas cum ipso 
pascere iubeo, ita ne phocas quidem 
capris mnlto olentiores (cf. Odyss. 
4, 441) Proteus, tametsi deus erat, 
pascere dedignatus est. Vgl, 7, 45. 
Hör. Od. 3, 87, 25 sie et Europe ni- 
vetim doloso credidit tariro latus (sie 
=" ut tu, Galatea, nunc mari te crc- 
ditnra es). [Vulg. mg. S. gr. Ausg. 



p. 282.] — v-cA -Ö-fo? rar erinnert an 
Homer, Hymn. in Faun 82 : oy«j 
%u\ ^tdg «V, ipucpagotQixa fi,TjX 
4961181^^1' avdQl nuQa ^vrixÄ. 

JA^NIS. Das Gesetz des Eben- 
masses, welches in den ersten Stro- 
phen Yon 83 an eingeltalten ist, 
lehrt dass nun der Rinderhirt Daph- 
nis einen gleichen Wunsch wie Me- 
ualkas (v. 49 — 62) ausspreche, näm- 
lich dass die sendne atSn sn ihm 
kommen möge. Es fehlen vier Verse. 
Ihr Sinn muss ungefjihr dieser ge- 
wesen sein: TavQtf ßooiv a^äv kqu- 
fSQog 9ro<rtg, not' ^avr^a^ Tag 
Nv^iwag, ^^vval^ 9svT* i<p^ vdcoo 
ScefiaXai. *Kv rijvoig yap tijva' f-ö" 

wu^mg ^oißog lßo9*9 ^-tog,** Ti- 

bull. 2, 3, 11 pavit et Admeti tauros 
formosus Apollo. Die auffallende 
Aehnlichkeit der ausgefallenen Stro- 
phen bewirkte, dass die Absehreiber 

sie übersahen und wcgli- sscn. 

r>:^ yäv TlBloTtog, das Land des 
Pelopa mit seinen Schätzen. Thuc. 
1, 9. Tyrt. frg. 12 (8^ 7 oviT tl 
TavtaXiSsui UiXonog ßaatlfvzsQog 
errj. — Kg o LOS La. Vgl. 10. :V>_ Plut. 
reip. ger. pr. 31 KfiOiatiiav aLQetd' 
vtQOP 0ttmj(ft9if- [KQod/tw Ziegler 
und Ähren« e GonL lortini. Ynlg, 

54. xifoa&t uvt(i(0Vf 
„rapida velooius anra^S Ovid. Met 

6^. Tuv S. — ala. Diese Worte 
sind mit olooficci zu verbinden: hin- 
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AA*NIS. 

DesuDt quaUuor versus. 

HENAAKAS, 

Desunt quattuor vergus^ 

AA«NIS. 

-ddvdQSÜc ^li' (foßi^ov xaxoi/, vöaöc d avj(^g^ 

Tavttt f/hf mp dt ifuußiiiap ot natdeg iudov' 
xttv TBvyJtxa» d* aditp ovrd^ ^^QX^ MstmXxag, 



67 
58 
59 
60 



d Adf^aovQS xvW^ ovzm ßa^vg wtvog i%st tv\ 
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■aus in das Meer will ich singen, 
weithiripinindasMeer meinen 
Sang erschallen lassen. Vgl.Ev. Joh. 
3,26 iyco a 17x0 vGa ncii^a TO« «irrpoff, 
xavzcc Xsy(o slg zov xocaov. Cic. pro 
Mil. 24, 65 Pompeio in hortos nun- 
tiavit. Öoph. Oed. R. 93 ig aav- 
xtig itv9tt, Orid. Ifet. 7, 836 per her- 
bas dixi. Theokr. 12, 19. Aehnlich 
ist Hör. Epist. 1, 11, 10 illic vivere 
maüem, oblitnsque meorum oblivi- 
acendits et Ulis Neptuniim pxoeol e 
terra Bpeetare furentem. S. gr. Ani^. 
p. 284. 

^A^N12^. Hinter Vers 56 sind 
aach meiner Ansicht acht DiBli> 

chen ausgefallen. Zunächst sprach 
Daphnis in zwei Distichen 
Wünsche aus, die denen des Menal- 
kas (t. 66) entsprachen. Da 

Daphnis die Nais liebt, so iflt der 

Sinn nn£ref:-i5ir der [tcvcsoti : 

^ vintaifog ayvov 

dlX* ipt zoig ävTQOis vciC(av avv 

NatSi xalqc 

Hierauf saug Alenalkas wieder 
•awei Digtichen, deren Gegenstfick 

YBIOXBIT TOV FBITZ8CHE. 2. Aufl. 



die noch erhaltenen , von Daphnis 
gesungenen Verse 57 — 60 sind. AU 
Supplement geben wir dies: 
MENAAKAS, 

ydfjLOSt 

f-vyjyt'tao , 
Zsv TcdxSQj iiQuO'itriS' xal xvycc 

57. 6ivSQ£Gi. S. zu 5, 47. Nach- 
jreahint ist diese Stelle bei Virg. Ecl. 
6j 80 und genauer bei JNicetas £ug. 
b, 818 ed. Hercher. ^ 

58. V an X ay ^= voTtXrjy^ (s.Dor. 
§ 78) hier die Schlinge des Vogel- 
stellers {nayiSayv yivoSi SchoL). — 
ayfO«e^o»9 hier subat. «■ feri», 
S. gr. Ausg. p. 286. 

63. (ffiSsv. S. Dor. § 132. Ueber 
die Wiederholung des Imperativs s. 
24, 8 nnd gr. Ausg. p. 288. 

64. [ifKnog. Vgl. 15, 12. — ofiag- 
zico. lieber die Synizesis vgl. 3, 52. 
Tibull. 1, 10, 41 sagt sectari oves, 
Sopb, Oed, B. 1125 «o^vmg <rw^- 

65. Adfi7€OVQ6. Nach dem Schol. 
ist ein Hund gemeint, dessen 
Schwanz roth ist wie der einea 
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tal otSQf ftrid' vfiftsg oxvitd'* inalas itOQdöa0^(a 



ckta vfyia(^9^v^8699j Tit ^ovema «A^m «ratfw, 

^svtSQog av ^a^vig hyvqag uvBßakkat* asiäcv, 

tag doftaXag zoQeUhft« xaAov nalov ifnv iipaaxsv. 
wi IUI» Qvdh Xiyop hQ^ifv täfmuQO» ovcf , 



Fttcfases. AebnUch Ovid. Met. 3, 2u6 
der Hvadeiiane tfelimipiu. VoMtiY 
und Nom. btisunuil«!!, wi« s. B. 4i 

«6. 8, 61. 

66. ov XQU Vers eria' 

itwt an Horn. IIiad.2,24 ov xQ'j 
9v%tov bvShv ßovXrjqiogpv avdQU. 

— pcf^fcos, in Silva profunda. Nicht 
ZU verbinden -KOL^äo^ai ßa&i(og. 

68. oviTi xctft.xtX., weidet and 
werdet nichlnittde, wenn wie- 
der von Neuem es hier vr'd ch st. 
Virg. Georg. 2, 201 et quantum lon- 
gis carpent armenta diebus, exigua 
tontum g;elidu8 ros nocte reponet. — 
oxx* avicdlivccds. S. 4, 48 nnd 
Anm. 1, 87 [okx' av aus Cox^j. statt 
ONxaj. 

69. Vgl. 4, 4A. 

70. Sq9bs = ot äffPtg. Vgl. die 
Kra8i8l,80.— ^x<»^^^ I^or. §126. 

72. %fjtil yaQ. Vgl. 6, 90 und Anm. 
zu 6, 82. Zur Sache vgl. 3,6.— 
0vvotpQvg. Augenbrauen, welche 
in einander laufen, gelten als Schött" 
heit Anacr. 28 , 16 ^%ixm evvo(p(fV9 
ßXtfpuQOiv i'tvv nBXmvTiv, Ovid. ait. 
am. 8, 801. luTenal 8, 98. 

78. ntip eXSvta. Vgl. 6> 89^ 

— xalov v-akov. Vpl zu 6, 8. 
CaUim, epigr. dO Avcuv^Tif av dh 



vai,p, -KuXog %otX6i. V^^ '^^t 
1%^ pro Soll. 6, 20. 16,46.^ Virg. £cL 
6, 64. 6, 44. Aen. 6, 868 n* a. Odyss. 

17, 217. 

74. köyov. Vor der Hauptcäsar 
des Hezemeter in der Artis des drit* 

ten Fusses finden sich schon bei 
Homer äusserst bUnfig" Dehnungen 
von — Off und — ov als Endungen 
längerer Worter, z. B. Odyss. 7,186. 
298, wonach Theokr. 10, 30. 7, 85. 
25, 57 zu heurtlieilen sind. Aber 
auch Pyrrhichieii aut — og und — ov 
mit gedehnter Ultima sind an dieser 
Versstelle nachweisbar, z. B. Iliad. 
2, 634. Vgl. anch Anm. zu Thenkr, 
25,50. — ixQid'T^v üno für um- 
%0wunriv. Vgl. 7^ 27 afititpd^riv und 

gr. Ausg. — tüJflTtCXQOV «VT«, 

das wnr meine Rache an ilir, 
das war das, womit ich sie ärgerte: 
tmfiniTiQov ist AccnsatiT, der daa 
Resultat dos vorigen ßatzes liefert, 
wie Eiir. Or. 1 105 'E?.f vfjv XTavca/itf v, 
MiviKeoi Ivnriv 7ti%Qdv. Vgl. 25» 
874. Daphnis glaubte sich nSmlieh 
verhöhnt, als das Mädchen gesagt 
hatte: ,, ei, sehet einmal den hübschen 
Burschen." [Tco^^six^^ov ist Conjec- 
tur von Meineke f&r top «tx^y. 
Weiteres s. gr. Ausg. p. 291.] 
76. Der Zusammenhang ist: waa 
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[aöv Sl %(D ^ooxog yagv€tai\ adv yia jSfiOg.] 
adv b\ TG» ^d(fsos ^f^d vdcii(f ^dov cU^(^MxotzHv, 

ta SqvI ral ßaittvot xoffftos , ta gtaXidi fiuAa , 

„adv TL to aTOfLa tex) xul ^(f tusoog^ co -Jaqjvi^ (ptopd. 
XQi0öov uEXnoflivcj TSV uxovi^ev fttAt ksC'jfjBLV, 
kd^io tag övQtyyag' ivixaöag yccQ aBlÖmv, 
ui di tt kßg (i£ xal avtov Sft* alxoXiovta dtdil^M^ 
rrivav tdv ^tvkav Öfooä rd didaxtgi toi alya , 

fÄv 6 TCatg ixccQij aväXato Mal xXtttdyifj0$ 
vmuftagj ovtmg isrl ^uetigt^vißQog tcXtmo: - 

(jg Öh xateö^vx&r^ xul dvezganeto (p^dva kvTtu 



80 



85 



90 



kümmre ich mich tun das !M"ulcheii! 
Meine Freude ist die Herde, meine 
Freude das Leben im Freien. — x6 
d»t Msehe Windetodem. 
S. gr. AQBg. p. 29S. 

77. Dieser Vers ist fdlsoblieh ans 
9| 7 hier herein geaetst. 

78. ald'Q lOHO tt s cv. Hör. Epod. 
2, 27 fontesque [nicht frondes] Ijm- 
pbis übötrepunt manautibus, somnos 
quod iavitet leves. Oeorg. 2,469—70. 

79. »oirpoff. Vgl. 18, 29. 

82. adv XI. Vgl. 1,1. — xbv, 
S. Dor. §95. — itf^ifkeifog. Vgl. 

83. XQtaaop wie melius^ Hör. Od. 
4,5, 8. xffioütav = v.qsIcowv auch bei 
Bion 1, 55. Pindar Ol. 2, 24. Nem. 
10, 72. Vgl. Cnrt Etjm. p. 598. 608 
und Epicharm bei Athen. VII p. 321, A 
(p. 83 Mein.) ftf'^ovfff = fiBt^ovsg 
(jk^ürtfes). — ti>ili XBi%nv. Cal- 
|mni. 4» 149 Temm qnae imparibns 
modo concinuistis avenis, tarn liqni- 
dnm, tam dulc« souant, non cgo 
malim, quod Peligna t»olent exa- 
minft, lambere neotar.. Plaut. Gas. 
2, 8, 21 nt, qaia te tango, melvi* 
deor mihi üngere. 



?4. TUQCvoiyyaq. DerPluralis 
ist ganz richtig, denn jeder der bei- 
den äänger hatte eine Sjrinx ge- 
letzt; seine eigne erhält Daphnie 
zurück und dir des Menalkas dazu. 
[Ohne hinreichenden Grand coiyi- 
cirte Seal, x&g avQLyyog,] 

86. tt f T V l Ol V , u-ASQOiV. Schol. 
— xa d tÖ a%T(^a. Das dir gebü- 
reade Lehrgeld.- Vgl. 6, 87 nnd 
5, 34 a Gxißdg, die Streu, wie wir 
sie brauchen. 1, 4Ü rav rpco^tfiov^ 
die Traube, wie sie für den Mund 
dea NKeeheTS fooht Set (» seine). 

87. xitpuXäg. Vgl. Arist. Plut. 
645 oxuy^vov MLBfpaXT^. Theohr. 7, 147. 
'-^ ffftoXy^tt mit kurzem a, wie 
selbst Eur. Electr. 599, 763 u. a. 
qiovsa. S. ICrüger I, 1 § 18, 5,4. 
Vgl. Theokr. 12, 29. 

89. aXoixo. Ueber die Optatire 
«Zofco nnd «lua^foifo, 91, Tgl. 
Anm. zn8yl8. 

91. ytciisd"., recens «nupta , oder 
nova njtpta (Hör. Epod. 5, 65. Cätull. 
61, 80), nicht = desponsata. Tib. 3, 
4, 81 nt invem primnm virgo dedneta 
narito inficitur teneras ore rnbe&ta 
genas. Theofcr. 27, 69. 
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Kijx tovrcD jCQccTog jtaga 7eotfiB6t zfdtpvig §ysvtOj 



92. tovtca Y.xX. Yirg. Eclog. 
7« 70 ex illo Coiydon Corydon est 
tempore nobis. 

93. Nat9«. Ovia. Art. am. 1, 732 
pallidus in lenta NaYde Daphuis 
erat. Die Ensähluug schl^esst wie 



ein kleiner Roman. Daphnis ver- 
BiftUt sich mit der v. 43 von ihm ge- 
IftrieBenen Najade. Vgl. lUas 14, 444 
ov Nviiq>r) Tfxa Nijtg dfivfimv. Vgl. 
Apollodor. 3, 14, 6 *EQix&6viog IIa- 
cCd'iocv Nrit$u Nviiq^qv lyij^tcv. 



IX. 

B0IK0AIA2TAL 

AA$NIS KAI MENÄAKAS. 

^00x^8 ßovölv v(pivxBgy vno öteiguLöi taygcag. 

Xot usv ccfia ßoöKoivto xal iv (pvXlotöt nXavavto 

^r^äEv att^itaysXavvtag * iidv dh tv ßovxoXidisv 5 



IX. Die Sänger. In diesem Ge- 
dichte vereinigte, wie ich vermuthe, 
der erste Sammler von Theokrits 
1 nidHchen Gedichten einige treff- 
liche Bruchstücke von Idyllen des 
Dichters, welche er vorfand , setzte 
dieses Gtedicht an den Schluss seiner 
Sammlang, schickte v. 1 — C als Ein- 
gang voran und fügte v. 22 Üg. als 
Epilog hinzn. 8. gr. Ansg. S. 299 flg. 

2. taSäg aQ%£0 wffätog. Die 
anderwärts mit crrosser Wirkung ge- 
brauchte Figur der Epanaphora ver- 
rfttb hier den ungeübten Verfasser 
dieser Verse. Xgl. damit die von 
Briggs angeführten Beispiele. Iliad. 
20) 371 to) ^' iym avxiog elfi>i, xal 
tlfivpi jjftpag fOiHEv, sl nvQl 
Qug i'otx« , fiivog 9' at&mvi 6idr}ifq>* 
Virg. Ecl. 5, 51 Daphnimque tuura 
toUemus ad astra: Daphnlm ad astra 
feremiis. Bd. 9, 64^66. fifilton, 
Lycidaa 87: bnt o the heavy 
change, now thou art goae, J^ow 



thou art gone, and never must re- 
turn. — iq>£ilfdad'm. Vgl. Uiad 24, 
733 l^sm, Krüger II, 1 § 39 Bm», 
[Vulg. (SvP€t^€ta^M, S. gr. Aus^. 
p. 304.] 

3. vtp i vx £ g. Vgl. 25, 104. — 
vnoy seil, evtsg. Vgl. Eur. Herc. 
fiir. 1050 dnoXEi noXiv^, dno dl nu- 
xiqa. Matthiae § 594, 2. Das Ver- 
biim vtpBivai k^mn man swar beide- 
male mit dem* Ausdrucke unserer 
Landlente zulassen überset'/on 
(Colum. 7, 4 agni nutricibus subniit- 
tnntur, nee quidquam snbtrabi sub- 
missis expedit), aber die Wendung 
bleibt immer anstcissig. Virg. Ecl. 
1, 45 kaim nicht mit unserer Stelle 
▼ergliehen werden. 

4. «fta. Vgl. 11, 39. — fpvXXoiai. 
Auch ein deutscher Dichter würde 
verstanden werden, wenn er sagte: 
die Stiere sehtreifen in den Blüttem 
herum. Vgl. gr. Ausg. p. 305. [Ahr, 
sebrieb aus Oonjectnr 9vXeiffi.J 



...... ^le 



IX. 



las 



^^dv filv a fwöxog yugvetai, adv %a ßä^ . 

adv ÖS xä 6vQLy^ icj ßovxolo^^ adv Ö£ / 

l6%i, 6e f.ioi TtaQ^ vdoj^ iln)Xo6v örißcig ^ Ss vsvaQXW, 

Xbvtulv £x öoLfuÜMv KuKa ddQiiattty xdaza tcox ax^as 10 

Xltf; xofiuQmg tQmyo£6a$ uxo öxojtuig hiva^s. 

o^ov tomvtt natffog staXd^s tmI [unifdg ixovttv. 
Oitms ^aq>vig astasv in^v, ovtmg dh MsfwXms* 

MENAAKAS. 

Atxva^ fiät^Q iiiäy x'^y^ xakov dvxQOv ivoixicö t5 
9ioiJiMt% iv jchgctictv ' ixfo $d tot. oad' ip ovsiQft 

mv fio» ^fifig xeqmA^ aal ftQOg notfl x&sa xsttM. 

iv m^l dl ÜQvCvG} %o^Mx C«r, nvQl «vir» 

g>ayoCj ;^€(^a^vro(?* fym di m ov^' Stfov cS^cirv 20 

6. I'hjt O'O" £ V, alicunde. — c*^- 
Xm^ev, ex parte altera. — noxt,- 
%(flvoixo y adiungat sese. Vgl. gr. 
Aasg. [Vulg. i\i7CQ0^9V' SlJMe 9' 
ttv^tg vTtoy.QLVOLTO M.] 

7. y agvsx ut. Bürger: horch, 
der Herde Jubellaute sdiallen dort 
▼om Anger her. — adv. Ueber die* 
ses Echo vpfl. Kinl. p. 13. 

8. jtctjjfo =» %al ijjjä) (Mosch. 3^ 
30 u. a.). So aus Conjectur für x^yco. 

10— '11. &iQiiata. S. Anm. zu 5, 
50. — a^Qag — irtv. , die der Siirl- 
west von dem Bererüf herabriss, als 
aie an den Spitzen der Erdbeerbltiim« 
nagten [Vug. tag fioi iasMtti tXf 
iit4p>a(fov, S. gr. Aasg.]. — nofHK^ 
9 OS. S.6, 129. 

13. 01t €09 %tl.t quantnm amant 
(D or. § 126) Tel ewant pneri patrem 
et matrem vocantes audire. [Ziegler 
u. A. oaeov iqavtt nccxqbq (ivd-tov 
%ul Weiteres s. gr. Ausg. 

p. 308 flg.] , 

15. tiät^Q i^a. So nennt Mcna]- 
k&s den Aetna, entweder weil er in 
des Berges NShe geboren vnd er- 
wachsen ist, oder weil die Weide- 
plätze des Berges ihn und seine 
Herde nähren. Vgl. 1, 65. Ovid. 
Met. 4, 298. Iliad. 8, 47. — ävxqov. 
B, 8, 6. 



16.. di'fi'pro. K. Schnitze, 
bez. Rose: nichts bchüues lääst im 
Traume sich ersinnen, was nicht 
sich dort noch schöner schauen lässt, 
17, fpaCvovxoiL. Die Masse d^r 
Güter deutet hier der Plural des Verbi 
neben dem Nentnun oaoa an. S. gr. 
Aus^. p. 310. — noXtag oig, 
Ttol^ocg fTf xiiLO'.tQCfq g-nnz so f^estellt 
und mit demselben Kbythmus wie 
Tibull 8, 2, 1 — cearam iuveni ca- 
rumque pnellae. Dieselbe Anaphora 
an derselben Versstelle Theokr. 2, 
38. 1, 132. 8, 41. Virg. Ecl. 10, 54. 
Tibull. 2, 1, 17. 2, 6, 105. 2, 6, 9. 
2, 1. 5. 9vid. Met. 3, 528. 

19. x^Q*'^) Kald rinnen mit Milcl: 
und Honig gekocht (vgl, schol. 
Athen. 14, p. 646, E), ein yon den 
Komikern 5fter erwähntes Essen. 
S. Passow s. V. und Fritzsche zu 
Arist. Thesm. p. 594. Man könnte 
es etwa mit nnserem Inster ver* 
gleichen. — ^ei. Productionem de- 
fendunt Iliad. 11, 554 xag xf xqsi, 
iaavfievog nsg. Odyss. 12, 75. Zieg- 
ler. Cf. Iliad. 21, 362. 

20. tpayol sind hier und in der 
Anm. zu 7, 66 anp-eführten Stelle des 
Arist. die Früchte der Knoppereiche, 
quercns aegilops Linn., „der schön* 
sten JESiebe in Grieohenlaad, welche 



134 , IX. 

XBifUttas 1} vodog Kogvanf ccfivAoca scne^wo^. 

[Ibf^ f/hr ixmltttayijöu. xeA oAtixa dmqov i^mxa^ 
^dpviSi (ilp «opvvcev, rdv fiot neeegog St^atpsv ay^o^^ 

tijvq} dl dtQopLßoj ^aXov oOigaxav^ ov xgiag avios v-;jKS 

0itijd'i]v ndtgatCiv iv 'VHxaQCatCi, Soxavöag , 

xipts WfLiiv fcivz* mnsW 6 d\ iptavwji^ato it6%k^, 

tag xox' iy<a d£ivoi0i xagav asusa yoii€V6tj 
[11^ XC3 ixl yld^öag ««^$ iKotpvyyova (pvöcn- 80 
titt^ (ikv timyy iptlog^ ^vQfuxm Öi (tvgfia^ , 
li^Cff t^ißVf fylv di tB MMa lud Adi. 
• tm$ ptoi teag el^ xX$tos do^o^. oStB yuQ vitvog 
ovz' iaQ i^axLvag ylvxsQtozBQov ^ ovtt fLsXtüaatg 



'Ydnüglich die hänfigste hochstäm- 
mige ist.*< Vgl. Theokr. 12, 8. Cor- 
tius. Peloponnes I p. 158. 

2ä. yiogvvaff. ä. Anm. za 4^49. 
itQOitpeiV wie 3, 16. 
24b a4toipv^ „iuzl>oam*% ,farte 
laboratum nulla , simulaverat artem 
Ingenio natura suo Ovid. Met. 3, 
168 — täv — X i XX CO V, pedum 
— > notlis ßrmotiM aequis quU faher 
»» eaapediat? — nstnm mihi ratp pa- 
terao. Wetst. 

> 26. oxQOftßoij das Fleisch des 
''gewaltigen Tritonshoras (Kink- 
horas), tnba TritoniSf isl geftlMS« 
bar. S. gr. Ausg. p. 313. 

Xig Sintlütg. Gl<i«6. Vgl. Thtte. 

6,62. 

27. ,nivxs xayi.o>v uivz' ovatv^ 
ich «ertbeilte es in fünf Stücke 
für uns» d* wir fünf Maxm wwen. 
S. Anm. zu 3, 21. — iy%ava%. x. 
VgL OTid. Met. 1 , 333 conchae in- 
spumre« Tlieokr. 22, 76. 

8^86; Utber deii Verfasser die- 
ser Verse s. Arg. zu dieser Idylle 
p.>ld2. Der Ton Ahrens mit Recht 
in den Text anfgenommene Plnnlis 
^^«0 wird am riehtigsleft T<in einer 
.Sammlung bnkoUfloher Lieder Ter* 
standen. 

29. it^LifotßL, ,,potemt&tu^ (Bot, 
Od. 4, 8, 26). VgU 16s44..Anf die 



Verbesserung Sitvoiüt führt xc/- 
voiai , v^as in cod. k 9. n. e. w. Ittr 

Vnlg. Ti^voiaL steht, 

30. (iTj nm xrA., damit ich nicht 
f eine Blase — das Zeichen der Lüge, 
. Tgl. 18, SA ^ auf meiner Zunge: her- 
vorrufe. Hiermit will der Verfasser 
die Treue bezeichnen, .mit welcher 
er die bukolischen Lieder gesam- 
melt habe. [ Vulg. ji»17XCt' 9^4^iB, 
Schol. k scheint fii] nco gelesen zu 
haben» wie ich mit Ziegier schreibej. 

31. iiv Q ti a>% t. Vgl. Dor. § 78. 
' Nachahmung bei Gregor. Naz. carm. 
» III vol. II p. 57 Caill. naloL fi H' nco- 

^fjQsg ApijQsaetP 1 ^yv» de xBxtiiiog 
^ ityvos. Arist. M. M. 2, 11 1208^ 9 
xoXotog ncegd xoloiov C^avsi. ^ 

33. vnvpg, Odjsa. 13, 80 ^vog 
■ pi^ytQxog rjSufxos. Arietotolefl in dem 
' Hymnus auf die Tagend bei Dxog. 
Laert. 5, 1, 7: Toiov ini jp^ivcc ßctl- 
leig xagnov xQvnov xt x^s^cao} xul 
fwimp tiuLuMavfTjxo^O' ^* ^xvov. 
Pope , past. III p. 37: Not bubbling 
fountaius to thc thirsty swain, Not 
balmy Meep to laöourers faintwUh poin^ 
Not ehowers to larks, or son-shine 
to the Aar Aiehalf ■oohamiigae.thy 
itfghtto me. 

84. iaq i^anivag, ver „ex taa- 
mmmiQ**, Sw gr. Ansg. p. 816 und 
Krager I, II § 60, 8 A. 15 (19). 
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ivd'scc' to^oov ialv Mot(Jcct (pCXai. ovg yccQ oqevvzl 



35- 



35 — 36. OQSvvri — yad'svaät. 
Hör. Od. 4, 3, 1 quem tu, Melpo- 
«neue, semel nMcentom plaoido In- 
mine ▼ideris, illam o«t. — 6 ei bei: 
wen einst die Mnae mit dem Blick 
•der Weihe mild uigeUUslielt, da er 
w«fd ge1>of«ii, der iat und Mtsbt luin 
Dichter aoferkorea. Find. OL 7, 11 



' SlXot' SXlov ^rronxMVU XuQii ^0»- 
^ ^oiUiQC. — ya^fvaai steht mit 
Nacndntek im Attfaage des Verses, 
wie A poll. Rhod. 3, 259 nuA 
ydna^ov ISovtsg yn&ocvpoi. 

36. Kionn. Vgl. Odvss. 10, 
S84 flg. Tibuu. 4, 1, 91 ioiam nee 
doctae Terlemnt poenl» Cifoes. 



X. 

EPrATINAI H 0EPISTAL 

MIAßN. 

^Egyccxiva Bovxat9 ^ %i vvv / m^vQSj Jtszov^etg ; 
wö"* iiv offtov &yHv 6p9iv övvt^ , «Sg to ngiv iyeS f 
oif9^ cifia KaoTOfiets itXntkfV^ alt* ikokUKiß 
moitSQ ol'g xol^ivag, tag xov noda xaxxog hvti^e, 
notog TLg^ dsiXalSy xcil iv. ftiöa ciftarog iaafl^ 
vvv aQX^y^'^v^ tag avXaxog ovit ixot(fc»yeis i 



X. Die Schnitter. £in Schnit« 
ier/ welchem die Arbeit nicht von 
den Händen gehen will, bekennt 
seinem Kameraden, dasg Liebepgram 
ihn verzehre, und singet, von dem 
Anderen 'dazu aufgemuntert, ein 
Lied zum Lobe seiner SchSnen, die 
wenigstens in steinen Aii^en eine 

Sl&nzende Flamme ist. Der An- 
ere aetit diesem särtltchen Gesänge 
einSchnitterUed ronSohtem Bauern- 
schlage entgegen und verlacht die 
schwindsöchtiffen Liebesgedanken, 
welche sich nusht für den ilistig^n 
Arbeitsmann passen. 

1. Bovyiais. Dies ist der Name 
•des Schnitters, den man falschlich 
Battbs genannt hat. 8.' gr. Ausg. — 
««Trova'tftff. 8. Dor. § 16. 

2. ldv»<rov. Vgl. Anm. zu 25, 
55. — Svvoc. 8. Dor. § 142. — x6 
»^iy, äntea, olim. Vgl. zu 3, 3. 
Itiad.6,lS5 (wo t6 vor Ttgiv lang ist). 
Isoer. Areop. § 68 xo MQVtBffOVVum, 



8. IttOTOfteig = xißvstg to Xdov 
(v. 21. 42) « lififo», die reifen Feld- 
Mohte. --jrXtft^ov wie 5, 28. 

4. xaxTOff. Nach Theophr. H. 
PI. 6, 5, 10 und Athen. 2 p. 70 D flg. 
wuchs diese Pflanze blos in Sicilien. 
Hoigg. p. 121 eiftscfaeidet äch dafür, 
d.isf? dfirunter cacfut Ojyuntin Linn, 
zu verstehen sei, ein Kaktus mit gel- 
ber'Blüthe, der borstige, kurze, sehr 
aahlreiche, auch von unseren Gärt- 
nern gefürchtete, Stacheln hat. Phi- 
letas bei Athen. 2 p. 71: '^riQvcaixo 
d\ vißqog dno fpvxiiv 6Xica9« 

0|«AjS xo'nxo« T^fh^ cpvla^o^ivTl, 
Abbildung: Magaz. vol. 50 Taf. 2393. 
Reicheubach, Volksnaturg. d. Pflanz. 
Taf. 45. 

'6. Ix. Vgl. 11, 15. — aaccTöf, 
Dor. § 2-2. - - ^anfj. Dor. § 115. ^ 

6. ovx uTiOTQcay £i£. Von die- 
sem Verbum häng^ der Genitfvus x&9 
anltcttos ab. Vgl. Anm. zu 2 , 151 
«162. Der Simi der Worte ist: dn 



136 



^ ' BOYKAIOS. 

ovöa^a TOi övveßa «o^iöai ttvä tmv ixiivTCOVi 

MIAÄN. 

ovd€t(ui. %£$ äh stQ^og i»%od-sv iQydt^ aväQd^ 

BOTKAIOS. 

MIAßN. 

BOYKAIO£. 

HIA^N. 

ix ni^fQ avtXstg^ d'qXov' iym d* ixa ovö' äXis oiog. 

BOYKAIOE. 

wyu^i» «ffo ^i^v (ML ano tfard^cj acxmla xdnva. 



schneidest deine Furche — die 
Halme darauf — nicht glatt und rein 
ab. Dafür ist spöttisch gesagt dno- 
sQoystgy wie wir in lUmliolier Weise 
hören: es sieht aus als ob es die 
Mäuse abgefressen hätten, cevlce^ 
braucht der Dichter, weil das Ge- 
traide auf Furchen ^esäet war, wie 
bei uns die Kartoffeln strhen, in 
"Ungarn noch jetzt das ( ictraide ge- 
säet wird, so dass eine Furche um 
die «ndere liegen blieb und das 
nächste Jahr bestellt wurde. 

7. MtXwv. S. Anm. zn 4, 6 am 
Ende. — oipdfu^uta. Man hüte 
sich das Wort für einen Choriamb 
an halten. S. y. 50 äfuiovxas, We- 

pen des Accentes r^h Dor. § 72. — 
dcxsgaiivm, dxsQdfivovg vovg ghXt)- 
Qovs qpatf«. Schol. Vgl. Odyss. 23, 
167. 

0. reov ^XTod'SVy hominum alie- 
norum (nicht rernm). S. gr. Ausg. 

11. %ccX. xoq{(ü v.zX.y es ist miss- 
Uch den Uund Leder kosten zu 
lassen. Falseh Hartnng; *b ist 

schlimm, vrcnn der Hund das Ge- 
kröse geschmeckt hat. Zu xaXs- 
nov vgl. 25, 67. %6ifiov nimmt auch 
Pape Lex. hier richtig » eorium. 
Lucian. adv. indoctum cap. 25 ovd% 
yaii%vtav ana^ navcaix' ap axuro- 
XQayttv iia»ovaa. Hör. Sat. 2, 5, 83. 



Es ist das deutsche Sprüchwort: an 
kleinen Rirmon lornen die Hundo 
Leder kaueu. Für sich allein ge- 
lesen bilden die Worte )f«lc«r6«r 
XOQt(ü vivva ysvöKt einen nnapjisti- 
schen Vers, wclf^hen die Grammati- 
ker at^xog TtuQOtiiiaiiOs nannten, 
weil BprilchwSrter oft diesen Rhyth- 
mus hatten, Vrrirlr icht man mit un- 
serer Stelle die t?priichwörter 15, 26. 
16, 18. 15, 06. (10, 14) und die Zu- 
sammenstellnng Ton Sprüchwörtem 
bei Mein. p. 454, so leidet es wohl 
keinen Zweifel, dass Theokrit diese 
Sprüchwörter dem Lebeu entnom- 
men und abtiditlich so an das End» 
des Hexameters frc;-tcl!t hat, dass 
man jenen azixog TtagoiuLUKÖg , wie 
er im Volksmunde gäug und gebe 
war, wiedergegeben fand. 

12. ivdtntct^ Vgl. 26, 66. 

13. Ix n£d^<o %xl. TcccQoifiCu Snh 
%mv aq>&nvcf I;f0i'rü>v xd ngayficexa, 
Schol. Kun ja {d^lov videlicet, 
s. gr. Ausg. p. 324)» da sieht man 
doch, wem 's zu wohl geht. Der 
Ton liegt auf Tt^d'm, g^leich aus 
demFassekaunstdu schöpfen. 
Plant. Mil. 8, 2, 23 : alü ebrii sunt, alii 
poscam („Schlempe** übers.L or e nz) 
potitant. ,,Der Eine hat's in Schef- 
feln , der Andere isst's mit Löffeln. 

14. r o t y a ^ t o t xzL Der Sinn 
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%£g di ZV tdv xaiö&v Xv^^dUvstaii, 

BOYKAIOS. 

« IJoXvßataj 15 

BOtEAIOS. 

fAcoxäö^aL ^QXV * tvtpXog Ö ovx avtog o üXovroSj 
ov [liya (iv^svfua' tv fwtw mzcißaXXs to Xäov, 



dieses Verses läuft auf eins hinaus 
mit 11, 11; ieli kttmniere mich 

nicht einmal nm das zunächst 
Hegende, jtQo ^vfjiiv! Statt ich 
kümmere mich nicht sas^ Ba- 
kaeoB« ««0 anogm Settala i€«pt« ^ 
alles ist vernachlässigt. Diese 
Worte waren wahrschein Hrh eine 
sprücbwörtliche Bedensart, wuüurch 
smiSGluit die grSnrte Naehlftssigkeit 
des Landmannes, dann aber Nach- 
lässigkeit überhaupt angedentf^t 
wurde, indem die zeitliche Beziehung 
▼on OJtoQOD gans in den Hinter- 
grund trat. Vgl. gr. Ausg. p. 325. 
Virgf. Ecl. 2, 70: semiputaia tibi 
frondosa vitis in ulmo est. 

16. IvftaivBTaiy cuins te puel- 
lae amor eraciat? Vgl. Arist. Ran.59 

SS die Sehnsucht spielt mir mit. 
— cc UoXvßcaraj Polybotae filia 
(Dor. § 71). Härtung übersetzt; 
der Frau Polybota ilxr Mädchen ! ! 

16. ngäv — noxoCf neulich ein- 
mal. Vgl. 2, 115. 6, 81. Mit dem 
Da^a bei avXi» Tgl. 7, 71. — 
€fftavt6C9t, 8. Dor. §44. ' 

18. iidvTig xrl., ei, da wird 
dir die alte Zirpe die Nacht 
erst recht schwarz machen. 
Ifilon redet mit bitterem Spotte, 
weil das Mädchen schwarz ist, 
und nennt daeaeibe Zirpe (Hen- 



schrecke), weil es Musik macht und 
anob dfirr wie jenes Tbier und Ter- 

hotzelt ist trotz Tithonus. Vgl. v. 2$ 
— 27. Suid. yQccvg aigicpogy fj h Trag- 

%iig agovgaiitg mtg^dog , rjv nalovct 
ygavv asgifprjv xai (lävxiv. — zgot- 
Isiv, eigentlich malen, kann nach 
Massgabe des Zusammenhanges Ter* 
ecbiedene Farben andeuten. 8. gr. 
Ausg. p. 326, wo die verschiedenen 
Erklärungsversuche angegeben sind. 

19. cc xf t 6 g. S. Anm. zu 5, 85. 
Nicet. Eugen, 5, 219 "Egois dh tv- 
(flog, o4 yccg 6 THovtog fioiroe» 
Orph. p. 507 ed. Herrn. noiyLCtCvtov 
TtQaTcidscaLV avopkuatov <o%vv 'Egto- 
ta. Dass der Gott des Reichthums 
blind ist, ist ang Aristophanes Plnt. 
V. 87 flg. bekannt. 

20. mfpgcvrif^rog. «(pgavtiatog^ 
ffinconndtus et temerarius" (Cic. pro 
rege Dei. 6,16), „inoogitans'* (Ter. 
Phorm. 1, 3, 3) heisst Eros, weil er 
nicht darnach fraj:;'!, welches Herze- 
leid er mit seinen Geschossen an- 
richtet. — (iiq ftiya nelo- 
quere „magna magnifice'* (Tibnll. 8, 
6, 11). Vgl. Soph. Electr. 830. 

21. ftovov wie modo z.B. bei Ter. 
Phorm. 3, 2^ 11. Lacian. Imag. 3 
l^inra ßwthf, Platb Ohann. 166, B 
|Mfr09 iXd-irat. Xen. Cyrop. 4^ % 7. 
~ l^ov* S. Anm. an t. 2. 
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^cat XL icoQug (pilixov ftfAoj cc^ißcclsv. adtov ovt&g 

BOYKAIOS. 

^atS* ' mv fOQ % ail;ria99 ^ud^ Meli xiwa xoiBHa. 



25 



i ckIE tiv vtn^iawy o Xvxos tiv ulya ätdnH^ 



h 
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22 — 23. diißuXeVf civdxQOvcov 
{schol.). Vgl. 8, 71. — adtov. Vgl. 
1,6. — iffyal«. Dor. § 120*. 

24i HA 9 9t IT. S. Dor. §43. — JTt t- 
^^dfiff. Vgl. 11, 3. Virg, Ed. 6, 13. 
S, 6:^. Hör. Od. 4, S, IR. Od. 3, 4, 40. 
— Qud i,v äy. ^adivci heUst il , 45 
die Mihlüilce Oypresfe. Liter. 4, 1169 
spöttisch von einem dörren Mäd<riieii: 
^adtvij est iam mortua tiissi. 

26. £v(iav. Mit dem Spottnamen 
nennen ide das IClIdehen eine 87- 
«erin, weil sie schwarz ist wie eine 
Zigeunerin. Vgl. Knobel, VöUcert, 
p. 12. Theokr. 3, 36. 

87. aX%6%uv9xov „penistam so* 
libns" (Hör. Epod. 2, 41). — iy<» — 
yL?7JxX. Lucr. i, 1151 flg. nmlti- 
modis igitur pravas turpesqae vide- 
nuu 9mt in delidis 'sununoqne In 
honore vlgere. Nigra fisXizQ<^S est, 
immunda ac foetida axoir^Qg. fior. 
Bat. 1, 3, 38 flg. 

S8. to Po«. Der Hiatus von xq 
•ist durch Beispiele aus H nnor ge- 
rechtfertigt. Vgl. Ilias 23, 585. 6, 
'801. aiXuy i»t hier von dem don- 
MüBlan desTeOefaenemrentehen. 
ygl.-Theophr. H. P1. l, 18,^8 to 
TO fliXcev. — yganxa vocuiV" 
Gerade wie hier sind als Bla- 
uen vlAt dnnUer 'Blflthe' Veüdien 
und v«%iv9'og neben einander ge- 
stellt bei Nicand. frg. 2, «0 p. 158 
Lehre. Die Blume heisst y^airra, 
weüf man «nf ihr den KUfelaat AI 
oder ein V, den Anfangsbachstaben 
von 'Tdiia99o99 ><i lesen ^ glaubte. 



Nach dem Mytiuu war sie aus dem 

Blute des von Apollo getödteten, 
Hjacinthas, nach einem andern 
Mjthos ans dein Blute 'tf es Ajax| 
entsprosst. Ovid. Met. 10, 206.« 
Virg. Ecl. 3, 10(5. PHn. H. N. 21, 38. 
Mit dem Namen växiv^os bezeich- 
neten die AltettTereehiedene Bluflien. 
Hier ist wahrscheinlich die Schwert* 
lilie, Iris germanica , gemeint. Dar- 
auf passt F^rbe und deichen. Denn 
auf ihr eind Striehe , die man für v 
oder AI halten kann, unverkennbar.! 
Auf dii^R Blume beziehe ich B.i 
' auch Odyss. 6» 231, wozu Euät. sagt:} 

TO itvihog. So verstand es auch Lu-j 
cian. pro Imagg. 5. An anderen 
Stellen ist vdmv^os für die Sieg-j 
wora oder gemeine N«tssofa«rerteL 
gladiolus segetum oder glad. com^ 
munis zu halten, z. B. Ovid. Met, 13, 
395. 10,211. Virgil übersetzt unse- 
ren Vert EeL 10, 89: et nigrae vio* 1 
lae sunt, et vaccinia nigra. Vacci- \ 
nium ist eine Art Gartenrittersporn, * 
Delphinium pubescens, dessen Ho- » 
uiggefKes von einigen dunklem Li- ^ 
nien so durchzogen ist, diÜM mÄn aie 
wohl AI lesen kann. 

29. tä ngäta^ prima dicuntor 
in eoronis. Vgl. 14, 47. ' Arist/Ban. 
423 'AQxidfifiog itsti tä n^Ata (Num« 
mer eins) tijs ixsi ito%jfi^QÜie, Vgl. 
gr. Aosg.^ p. 330. 

'90.' %iixi9b9, 8. SU 5, 188. — 
Virg. Ecl. 2 , 63 torva leaena lupum 
se^tur,lupu8ip8e eapelUontfloren- 
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Sofifivxa %aQC9ü6\ ot fisv nodsg &0tQay€cXoC xivg 

MIAÄN. 

xa^s oLyk^i noi&v ikalTfiri Bqvko^ äoiöd^, 



lern cytisum'seqtiitnrlaaeiraeftpeUa: 

te Corydon, o Alexi. 

31. ytqavot. ^Vgi. Anth. Pal. 7, 
172. ylquvoq a^ffttHMf^tt a»^^«cog. 

— - in\. S. 2 , 40. — fi p ii c'v rj cci. 
'Hör. EpodL 11, 6 destiti laacbia 
' für er e. 

A3. ;i;9v'ffcoi. Verg. Eclog. 7, 35 
amie te marmorenm pro tempore fie- 

ciinns, at tn — mtreiiff esto. Cic. pro 
Archia 22 Enuius in. sepolcro Sei- 
pionum patatnr esse consutaias ex 
marmore. Cic. 3 Catil. 8, 19 tactas 
■est falmine (in Capitolio) ille , qui 
hanc urbem condidit, Romuius, quem 
(nauratum in Capitolio parmm atque 
lactentem — • fuisse meministis. — 
«xvaxEt/LiC'd'a, auf goldenen Bild- 
Säulen dargestellt als Weihgeschenk 

• far Aphrodite. Vgl. 17, 124. Epigr. 
10, 2. Der Satz ist an af^f, v. 32, 
so angefügt wie Theokr. 11. 71 xu%a 
-xa — i';i;o(S veäv an ai'4^B 11, 73. 

; Odyss. 4, 341 flg. BiM S2,'4L. Cic. 

' 2 Phil. 16 hereditates inihi negasti 
venire. Utinam hoc tuum vernm cri- 
men esset! plures amicimei etneces- 
saril viverentl Ovid. Met. 3 , 649 — 
551 utinam törmento Tiriqne Hoeni* 
diraerent ferrumque ignisque sona- 
rent! Euemus miseri sine orimine. 
VgL «ueli Tlrg. Eol. 4, 68 flg. 

84. «vA»?. Vgl. T. 16.-^ $6999. 

Vgl. 11« 10. ~> pkälov.. Ebenlidls 
. «laLieheazeichen. 5, 88. 

35. (fy/rlfia seil, xatvoV, ein neues 
Oewaud, Schema bei Plaut. Am- 
^ Yhiir^'proL 117 a. a. Welteies s. gr. 



Ausg:. p, 332. — cepLV-uXag , Amy- 
kläische Schuhe , gewöulich yon ro« 
ther Farbe („türkieehe Papiuea*'). 
S. gr. Ausg. Daher Virgil Ecl. 7, 88 
pnnieeo stabis suras evincta CO- 
thumo. Vgl. Xenoph. Mem. 1,2,5. 

86. i{«T9«y«rioft,- deine Füese 
sind schlank und weiss wie elfen- 
beinerne Würfel. Vgl. ivcqpvQoq 28, 
13. Nicht, wie Gre Veras will: „deine 
Ffiaae sind Bpraagkeine, d. h. 
sind elastisch, flink." Beieke er* 
klärte: „forma tui corporis non est 
illa quidem valde probabiUs. Sunt 
enlm pedei tibi a e d o s i et oar ▼! , at 
vox est raaoa et nigra et quati fae- 
culenta." 

Zl.^mvtt xoy%voi^ deineStimme 
becaiudit-midi aast wie derGerach 
des Trychnus. Tqv%vo9 ist hier 
(vgl. Hogg. p. 132) pbysalis somni- 
fera, einschläfernde Bchlatte, ^xqv- 
%vog imvi69ri9 M'ShBopht, B. PL 9, 
11, die, nach Theophr., in Wein ein- 
gegeben eine opiumartige Wirkung 
hat, nach Fiin. H. N. 21, 31, 177 in 
seiiwaoheii Doeen «ngenebme Phan- 
tasie, in starken Dosen Wahnsinn 
erzeugt. — zQonov %rl. Dein hol- 
des Wesen zu beschreiben, dazu 
fehlen mir die Worte. - 8. grC tAusg. 
p. 334. 

88. Bovxog =B Bov-x c( loq , y. t. 
Das Nomen proprium steht hier mit 
^r 'dritten Person des Verbnm Ter- 
bunden » tu, wie z. B. Odyss. 9^369 
Polyphem znm Odysseus (Ovttg) 
sagt: Ovttv iym nvaaxov Idofioci. 
Vgl. 1,108. 
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äs SV täv idiav tag ägfiovCccg ifiBrQi]6£v. 

ijfpCyyBT a^akkoöizat xa ÖQCcyaata , at] Tta^LCJv zig 



40^ 



4& 



ig Bogiiiv avs^tov vag xo^f^tvog a togw v^fiiv 

4 

tffrov iXoukftag (psvysiv to fti6UfißQiv6v vnvmpf 

ix xaXdficcg a%vQov TsXi^si tr^iLoods luiltota. 



39. iav yiTX., nameroram raiio- 
nem probe servavit, rhythmice ceci- 
nit. Apte Fr. Jacobs attulit Lucian. 
Imagg. 14 «ijs a^y^ovCag z6 akgißs- 
atax9P 9ltMpvX(tt^etlv , f^V naqu- 
ßtUvHVjft tOV QV&fJtüv , all tWuU" 

agüfi -aal ^iaei dto(|»t^€T^- 
üvuito ^<sy,a. Wüstem. 

40. myi,o% ««1. Der Sinn des Ver« 
Be« irt: wer's do ch auch so weit 
gebracht hätte! Nun bin \vh 
freilich zu alt. Vergleichen lasst 
«ieh 14, 28. Long.^ Pastor. 11, 3 p. 89 
Schäl mI ^dfoy zavtug tag 
fioXtag icpvca firjol yrjgrracxg ptw 
ratOTSQu tag qtqsvag iyixriadyi^i^^ 
*'Eqcozi, vfimv uiXsi, 

41. AitvBQtta, Lityerses isf liit r 
»Ter Name eines Schnitters {d-stog 
wie 7, 89)» der ein schönes Lied 
dichtete. Dieses will Ißlon singen, 
weil er selbst keines dichten kann. 
Nnr den Namen entlehnte T!ieokrIt 
aus dem Mythus von Iiityerses« dem 
Sohn des Midas, nach welcli«n auch 
entweder das Schnitterlied über- 
haupt oder ein bestimmtes Schnit- 
terlied AtzviQarjg benannt war. 
Athen. 14 j). 619 , A ^ xmv &SQt0tm9 
cod^ AttviQaijg MtXsiTtti, Volks- 
thümliche Bauernregeln liegen dem 
nun folgenden Gesänge zu Grunde. 
Vgl. Einl. p. 12 und gr. Ausg. p. 385 
— 336. 

42. l^oy« Vgl. Anm. 



. 45. av%ip<ft ist der Nominativua^ 
nicht der Vocativus, wie Zimm. 

i'fbersetzt. Das Verbum etßi oder 
iazi fehlt oft bei kurzen lebhaften 
odersententiösen Aenssernngen.Vgl. 
10,62. 17, 7-i. 13, 66. 12,34. 13,52. 
Hör. Epod. 2, 1 beatus ille, qui — . 
Das Feigenholz galt als zerbrechlich 
nnd nzmütse. Hör* Sat. 1, 8 olim 
truncus eram ficalnas,inutile lignum. 

47. n i a t'v FT Kt, so wird rlas 
Üornin der Aehre vollkommen. 
ColtUD. 2» 21 ante quam extoto grana 
indorescaat, quum rubicuntlum co 
lorem traxerunt, messis facienda est, 
ut potius in area et in acervo, quam 

,in agro, grandeseant frumenta. Die 
Kraft, welclie noch in dem Halme 
ist, soll sich unter Einfluss fl«'r an- 

Segebenen Lage noch mehr lu die 
ehre aiehen, damit das Korn dch 
völli|^ ansbUde. 

48. g>f vyet V — ^'7rv<öx'(Dor.5 05 , 
qui triturant fnuuentum „fugianf 
(Hör. Od. 1, 9, 13) meridie dormire. 
— TO fiBattflbßQ. S. 1, 15. Man muss 
sich erinnern, dass das Ausdreschen, 
oder vielmehr Ausfahren und Aub- 
treten des Qetraidest bei den 
Ahen auf dem Felde selbst auf 
eigen dazu geschlagenen Tennen 
geschah. S. Arethma von Finken- 
Stein (Einl. p. 1, 8). 

49. IwnixX. %tX. Es „springt'- 
das Korn ambesten, wenn es ,»knack- 



...... ^le 



X. 



141 



Sqxsö^* afuoovtas iyeiQOfidvdD xoQvÖaXXm^ GO 

xd^XioVj CO ' myLBkriza (piXagyvQSy rov (paxov h^tLV' * 

Torna ptox^twftag iv oKft «vä^ag oMuv^ 
^v^Msv ta fiftT^l Utax ßiviv iif^gavoiaa* 



dttne" ist. Yirg. Georg. 4, 298 el 
medio tostas Mttu taiit «rea fimgea. 

62. naidtg, YgL 18, 52. 

53. TO niBtv, potum, das Trin- 
ken (son boire). Anth. Pal. 12,34 
ilq i'g)£Qiv TO (pccysip, slg 9\ 
meiv idiiov. Plat. Rep. 4 p. 439 B 
^TlQiov ayitv ItzI ro nisiv. Vgl. gr. 
Ausg. p. 538. Eben so nennen die 
Neugriecheu tq (puyi das Essen. 

64. nuXliov ist in der eigent- 
lichen Bedeutong zu nehmen : koche 
die Linsen besser. Der Verwalter 
kocht sie nicht weich, damit die 
I^ente nieht eo viel eMen sollen. 
A m e is übersetst age (»cfUcoy), iam 
lenies coqne. Ausg". — tpaxo v. 
In dem Singularis liegt keine An« 
sUgUohkeit. Vgl. 7» 66. 

65. »a^aTT^. %. ««ft. 9tm9'iiepte9 



UaüiP. Schol. Kümmelspalter 
heisscn im Osterlande die .Geiz- 
hälse. Der Herausg. der Arethosa 
übersetst: gueke dir nnr die 
Angen nicht blind beim Zäh* 
len der Grütze. „In Nieder- 
dßutschland ist Grüteteler eine 
gewöhnliche Benennung des Gei- 
zigen." Vgl. gr. Ausg. p. 339. 

57 Bovxcere ist absichtlich am 
Sciilusse wiederholt aus v. 1, — 
liliTiQOVj amorem istom fameli- 
eom, macilentum, deine schwind- 
suchtige Liebe. Denn der verliebte 
Schnitter sieht aus wie der leibhaf- 
tige Hunger oder die Schwindsneht. 
Vgl. 14, 3 Isntöf. Ovid. Met. 1, 496 
uritur et sterüen sperando nntrit 
amorem. 

68. ^vf^iüdtv. S. Dor.f 127. 
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KTKAß?». 

Ovö}v not tov iQota 7t S(pv^st (poQfiaxov nXXOj 
Nixiay ovx' iyx(ff'Otov y ifilv doxst^ ovt* inina^tov y 
19 tal IliBQ^öeg ' xovqnw dd ti tovto xccl aöv 

ywwfMw d* olfuU tv xaXSg iatgiv Üvta - & 



XI. Der verliebtePolypbem. 

"Wider flie Liebe kein Krantlein ge- 
v.acliscn ist, nur Gesang kann dem 
Liebeudeu helfen. Das eriiilir selbst 
der wilde Poljphetn, ala er vor 
Liebe zur Galatea vergehen wollte, 
S. Theokr. Id. 6. Er setzte sich ans 
Meergeätade und sang ein Liebes- 
lied« wenn anch nach seiner Art in 
rohen Weisen (siehe Einl, p. 15). 
Das Mittel halt . Diess ist der Grund- 
gedanke dieser Idylle, welche Theo- 
krit au seinen Frennd Niciat (▼gl. 
Theokr. 28 und 13, 2), einen Arzt» 
richtet, dem — wie wir aus dem An- 
fange und Schlüsse des Gedichtes 
schUessen müssen — seine Knnst 
doch nichts helfen konnte pregen das 
Herzensweh, welches ihm Eros be- 
reitet hatte. In Vers 72 flg. liegt, 
wie ich ▼eimnthe, die versteckte 
Ermahnung an den Freund, die Fes- 
seln einer anerhörten Liebe, die ihn 
druckten, zu zersprengen. Das an- 
gerathene Mittel scheüit Nicias be- 
folgt, oder wenigstens dieses Ge- 
dicht mit Danke angenommen zu 
haben. Denn die Schol. haben uns 
den Anfang der Antwort aufbewahrt, 
welche Nicias auf dieses Gedicht an 
Theokrit ergehen liess. Sie lautete : 
wohl war es wahr, mein Theokrit, 
was deine Musen sangen. Die Liebe 
bringt nns Lieder mit, die nimmer 
sonst erklangen. ^Hv aq' jxlri^lg 
tovto, BtinQits' ot yaq "EgmtBS 
noXXoys ^sKOdjxas i9i<Sa\uv tovQ 
XqIp dfitOvöOVf, Manches für diese 
Idylle scheint Theokrit aus dem 



Cyklops des Philoxenns entlehnt zvt 
haben. Vgl. v. 10. Arg-, zn Idylle 6 
p. 98. Benutzt haben unsere Idylle 
Virgil in der zwMten Edoge , Ojid». 
Met. 13, 762 flg. und Pbllestr. Imagg. 
p7453. TAne Uehersetzung derselben 
hat unter Anderen Seume gemacht, 
Spaziergang nach Syrakus 1 p. 178 
ed. 1806* Weitere« s. gr. Atug» 
p. 343. 

l.Ovöhv noT tov (Anm. zu 4,50), 
nuUa est naia {^Xicpvusi^ Dor. § 16) 
honiiai medioiaa üdoertu» (Cels. 5^ 
6, 22) amorem. — tpapfi atio v y.tl. 
Long. Past, 2, 7 p. 41. Schäfer Epoj- 
tos ovöiv q)dqita%ov f ov nivofisvoVy, 
ov% iü9wfispov^ ov% iv ^9ai6 la- 
Xovilgvov, ort ^y-j cpClr]ii« %xX. Ovid. 
Met. 1, 523 heu mihi quod uullis amor 
est medicabilis herbis. Heroid. 5,. 
149 me miseram , qnod amor non eat 
medicabilis herbis. 

^, ni£Qi9jg. Vpl 10,24 Bion 
14, 2, ^iacav tat Moiaai ^ot. aci 
fto&iopxt dtSoi9Vj tav yltnttgdv 
(loXndv, tag (pagfia^ov aSiov ovSiv, 
Ilor, Od. 4, 11, 35 minnentur atrae 
carmine curae. — xovyo», „rele- 
▼ans'* (Cic. 1. Cat. 18) 8. Theokr. 
2, 92. — Tl. Vgl. 1, 1. ~ i9v. Her. 
Od. 1, 32 extr. dulce lenimen. 

4. ^tt' (^vd-Q. wie Odyss. 13, 60 
yjjpag xai ^avatog, tat* in' dv- 
^QCMgOttU «tflOffM* Vgl. gr. Ausg» 
p» 

ß. %etl6g. Vgl 5, 119. 

6. xal tais '>f-tX. Nicias war auch 
Dichter. Vgl. die Verse in Einl. eu 
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Ovta yovv ^it6tu öidy' o KvxXcoiJj o nag' ayJiv^ 
aqfti yipiwödav %9qI to 6tQ(M tag Ttqio/m^mg t9. 

iXX* op4^tttg fiavüug, aystto nivtu xagegya, 

nokkdxi tal oVsg jcotl tovXlov avxal anijv^ov 
XXoQccg ix. ßordvag' 6 zdv FaXateLav asiöoiv 
avxBt in atovog xaretdxsto <pvxLod00ag 
ii aovsj i%9ttiötov i%mv vnoTtoQäuw iXxog 
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dieser Idylle, Id. 28, 7 und die Epi- 
gramme in Anth. Pal. 

7. Ovtoa. Plutarch. Symp. 1, 5 
Jtms efpnraft TO fj^ovo^^rjv 9* uq* 
*EQng aiSdc%ti^ xav afiovaoe 
jl xonQiv^*" l^/jrstro — onov v.al 
xov Kv%Xama ^Movaaig evwmvo^g 
iäatai <pT}Oi tev iqmxa ^tloypof» 

— srcep' upktv. Als Theokrit diess 
schrieb , betrachtete er sich als Be- 
wohner von Sicilien. S. Einl. p. 3. 

8 — 9. oiQXuioi, unser alter Be- 
kannter. Vgl. gr. Aosir* Ueber die 

Krasis s. 1,80. — oxcf. Dor. §38. 

— yBVEiuaöoiv {Dor.% 117). Ovid. 
Met. 13, 754 signarat dubia teneras 
lanngine malas. 

10. i^qaxo amorem swun 
exercebat non pomis (2, 120) neque 
rosis, neque cieinnis puellae missi- 
tandis. %{%tinnn aina Mer 
locken (s. ^r. Ausg.) — nicht Kxftnse. 

— ov8%. Ueber die Dehnung des f 
vor Q siehe 25, 10. — qödtp. Ueber 
den Singalvis Tgl. sn 7, 66 vnd su 
$,46. Cic. Tose. 3, 18 sertis redi- 
miri iubebis et rosa? Die Kose ist 
der Aphro,dite heilig. S. Gerhard, 
aniieiles. gr. VaaenbUder 1 p. 130. 

11. o 9 ^ «t f ^ Senne ftbemtat: 

sondern mit völliger Wuth. 
Aehnlich heisst es im Deutschen: 
er war geradezu verrückt. — 

habenda * (Virg. Ecl. 7, 17) omnia 
^yducehat^^ (Cic. pro Arch. 10, 25. 
Caes. B. G. 6, 18 u. a.) amoribus 
snia, nXmlic^ oblitna peGomm an-, 
trorumque suorum, nm mit Ovid. 
Met. 13, 763 zu reden. 

12. tuloits. Mit der Production 
Ton T«i vgl. 4 , 22. 10, 80. 88. — 
xmvlUv — fd uvUw wi« 25, 84. 



— avTCfl. Virg. Ecl. 4, 21 ip»ae 
lacte domom referent distenta ca- 
pellaa nbeca. Eel. 7,ll.hne ipti 
potum venient per prata xaTanci» 
Cic. 2 Catil. 1 Catilinam ipsum egre- 
dientem .verbia prosecnti, sumus. 
Hör. Epod. 16, 49 aagt inlifCMe* 
TibuU. 1, 3, 48 «Mro. — dniiv^QP^, 
8. Dor. § 42. 

13. 3; X CO p (5 ff setzt der Dichter ab- 
sichtlich an die Spitze des Verses^ 
um durch den hervorgehobenen Ton 
des Wortea die E^nschaft dea 
Substantivum dem Leser recht leb- 
haft zu vergeg-enwärtigen. Durch 
Wiederholung des Wortes erreichte 
der dentaehe Dichter dasaelbe, ala- 
er sagte: das grüne grüne Gras. 
Cic. Legg. 1, 5 in viridi opacaque 
ripa obambulantes. Ovid. Met. 3, 
602i]le eK^Xitviridem fessam snbmisit 
in herham. An derselben Versstelle 
finden wir mit gleicher Wirkung die- 
ses Adjectivum 16, 119. 26, 21. 7, 9. 
Eben so steht 11, 48 Xivuag ex 
vog um den blendend weissen Schnee 
zu bezeichnen und 9, 10 Xsvkocv Ix 
SaiiaXuv. Damit vgL die Adjectiva 
im Anfange des Verses 6, 33. 25, 131. 
11, 18. 1, 40. 1, 148 adeiav und z. B. 
Virg. Aen. 4, 446 ad auras aeiherias. 
4, 243 animas ille evocat Orco pal- 
teniet. 

, 14. uwr (Dor. § 146> — l«** 
a'c6vo9f dort am Strande, Iliad. 23, 
61 od'i HVfiax* in i^'c6vog xAv^s- 
axov. G ö t h e , König im Thüle : — 
dort antf dem Behlosa am Meer. 
[Watarea a. fr. Ausg. p. 349—350.] 

— xaTexaxero. S. 1, 66. — <pv- 
xioi^cag. Vgl. Iliad. 23, 693. Eine 
Anapielimg anf unaere Stalle tat 
beiJKoaS^ 2—8. 
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vilrriXäg ig vovtov opöv touffiha, 

!^ponys sv&vs iota' oxHa yXvxvg vjtvog ixy 

o^xo ^' wtas , oxxa ylvTcvg vxvog iv^ lU ' 

^Qaa4hpf fAv fytaya Tsovg, noga^ iv(9ta x(fatop ^ 



1%. KvnQioii^ eigentlich äolisch. 
Vgl. Iltt^Off , IliacL S, 8S6. Scharfe 

Geschosse leg-t schon Pindar der 
Apbroflitc bei. Pyth. 4, 214 Kvttoo- 
yivtia^ noxvLCc o^vxdxünv ßsXttov. 
— v6 ot nä%t ß. Vgl. Cic In Pi«. 
31:, .H'2 quae vulnera dißcessns nieus 
ii-ipublicae i?iflLr!f. Ilias 5, 795 tlv.og 
dvaipvxovxa^xo ^tv ßdks lldvÖa- 
pog im. — nTt av t. Die Leber ist 
Sitz der Leidenschaften. Vgl. Theo- 
krit 13, 71. Hör. Od. 1, 25, 13 ibi- 
que Orelli: quuin tibi Üagrans amor 
et libido eaeviet circa iecar nlcero- 
sum. — flpalf. S. Dor. § 22. Cic. 1 
Cntil. 6, 16 sicam defigere in cor- 
pore. Vgl. gr. Ausg. p. 35L 

17. to q>. Vgl. 8, 17 und 14, 62. 
Eine Anspielung auf unser Gedicht 
ist bei Callim. epipr, 4S mg aya&cev 
IIolv(pcciios iiviv(}uxo xdv inaoL- 
ddv rmgufiivco' val yäv omi «jtta- 
^7]g 6 Kv/.lojip. a( Motaai xov 
i'gcoxa -^uzioxvu'vovtt,, ^lXitztie. tj 
Tcavunhs ^dvxuiv (puqyißWAOv d aotpia. 

18. 4^11 lug *tX. Met. 13, 778 
prominet in pontnm cuneatns .icu- 
mine longo collis, utrumque latus 
circnmfloit aequoris unda. Huc fe- 
nu aacendit Cyelopa medinsque 
resedit. 

19. o) Xevyid r. Pliiloxenus Hess 
den Cyklopen singen: tu xalkinQo- 
caiCB^ t9WiBo^6<fxQvx6 raXdxBut, 
XccQixotpoovs, 'Aallog ^Egmtmp. Siehe 
Bergk, poet. iyr. p. 1262. 

20. XBvnoziga, Virg. Ecl. 7, 37 
Nerine Galatea, thymo mihi dulcior 
Hyblae, candidior cycnis, hedera 
formosior alba. O^id. Met. V6, 789 
candidhr nivei foUo, Galatea, liga- 
Btri. Hör. Epod. 11, 87 puellae eandC- 



dae. — na-Kxdi. Ovid. Met. 13, 
79^ ftbenetst toe eoocAtm, Virgil Eol. 
1, 81 pru9um lac. Vgl. 11 , 6B tvqov 
7r«|at. — noxidsiv. Bei Aristoph. 
Yeäp. öo8 heisst der frischgemachte 
Käse tQOtpetXlg tvQOv. Ygi Theokr. 
25» 106. 

21. fi c ü X w ^tX. Diesen Vers 
ahmt Ovid. Met. 13, 791 mit den 
Worten nach: splendidior vitro, 
tenero lascivior hoedo. — Wenn aber 
derselbe Dichter v. 795 schreibt: 
matura dulcior uva, so erlaubt er 
sieh dieselbe Freiheit in der Naeh> 
ahmung wie Philostrat. Imn^g. 
p. 423, welcher sa^t : Türi x(p IIolv- 
fpijiia} noi^tvLHOv ua^et, ms Xfvxrj xt 
stfj xcrl yavQog Hat riSlaiv ^jaqi»«- 
y.og. Denn o^cpa^ ist vitis ivvr.atnm. 
Weder Ovid noch Philostratus 
scheinen aber das hier der o/xg^a^ 
gegebene Epitheton {atpBXXmxiQa) 
verstanden haben nrlnr hatten in 
ihren Büchern ein corruptoa Wort, 
wie diess noch iu unseren Haud- 
sdiriften dor Fall ist. Die unhalt- 
bare Vulgata ist «ptcfpcoT^pa. Ich 
lese ctpB'iXtaxBQU = herber denn 
eine unreife Tranbe. S. gr. Ausg. 
p. 363 flg. 

22. yoiTjs, du pfleorst hieher zu 
gehen. S. 2, 98. — hv^vg iota'y 
indem du sofort kommst, wenn — . 

23. av^ ovTcoc, du gehst wie- 
der s ) ohne Weiteres fort, ohne dich 
um mich zu kümmern. [Uebcr das 
Kritische s. gr. Ausg. p. 364—355.] 

24. &9ft9Q Ol' ff. Hör. Epod. 12, 
25 o ego non felix, quam tu fugis, 
ut pavet acres agna lupos oapreae- 
que leones! 

85—86. Iy«»ya. 8. Dor. 1 88. ^ 



...... ^le 



XI. 



145 



oQBoq $Qdilfaöd'ai> j iy& d* odov ayfftovsvov. 

i% vtivGt dvvapuu' tlv d' cv ^iXsiy ov fi& ^£ ^ avdiv» 
yivcoffxm^ Xo:^£B66a xoga, vCvog mPBXte tpevysig ' 



90 



i| dttog rhatac notl d'StBQOv mg ßaxQa^ 
'^S ^* ocp^al^g iiCB^xi^ itXaxata ^Lg ^itl xalXu. 
iiVC mftoSf xoiovtog iav^ ßorä %1}mil ßaCxa^ ^ 
UtS^U TOVTOv TO HQunöTOv ä^sXyo^Evog yaXa nCvio' 

TtV, TO (pikov yXvxv^aXov ^ a^a xrjaavTOv ualöov 
Ttokkdxi vvxxog ccoqC. tgatpo) Öi^tot evÖBXoc veßgaig^ ' 

35— $8. «j«. B. Aiim.4,4» Nach» 

ahmung^ Virg. Ed. 2, 88. Ovid. Met. 



40 



v«ov9, Bor. § 96. — nqüzovf 
D o r. § 88. — ^vJl^ts, YgL £e^&aw 
T. 12. 

86. «. yLaxQi, Ö. Odyss. 1, 71. — 
tpvXXu. Vgrl. 18, 89. 22, 106. 

27. Ii. Vgl. 15, 16 ttno. Kr.I,II 
§ 68, 17 A. 3. — iym d' 6$6v uys- 
(jkOVBvov, „änx ego yester eram,, 
sftgt Virgil, £cl. 8, 38 in der TTeber- 
Setzung. 

28. Ttavcocß d'ai, seil, rov Ipoo- 
Tog (uicht Tcavaaad'at iaidtov, s. gr* 
Ausg. p. 356j. 

29. ex xrivoi » l| hkBiwo TOv 
^Qovov. Schol. 

30. &v STiDc = ovvsyia , wie Vera 
81, Bioil4, 4. 9, 5. 

31. laa.o^p» jatkehahnaatg'Vitg. 
£cl. 8, 34. 

32. mg. S. Dor. § 34. Mit ^cotc- 
^ vgl. 7, 86. 

33. iqg = slg haben codd. a, s, 5 
(= e) bei Ziegler und codd. v* L*, 
yg cod. Y. Vgl. Krampe dial. Lac. 
p. 46. Nachaluiiimg bei Ovid. Het. 
18,851.^ 

34. 03vt6s = 6 avtog, wie 18, 22. 
26, 23. liiad. 6, 396. Find. Oll, 45 
Tcvvv' IttI ZQ^^i' — %£Xi>a ß. Siehe 
Einl. p. 23. Virgils Nacliahmung. 
Calpurn. 2,68 mille sub uberibus 
balantes paacimus agnas, totque 
Tareatittse praeatsnt miia reUem 
matrea. 



13, 829 lac mihi Semper adest ni- 
veom: pars inde bibenda aervatnr, 
partem liquefaeta coagnla durant. . 

36. xvQog %tX,^ Caipnni. 8, 70 
per totum niveitfl premitnr mihi oa- 
seus annum. 

87. xaqeol ictl. Odjss. 9, 219 
XoiQüol xv((mv ßgt^ov, 

38. ff. S.Dor.§127.— cöd« zu 1,13. 

39. tiv ist hier, t. 55 und r. 68 
als AceasattTOs an nehmen und iptS 
x^ftawoy ist sa übersetzen: simiU 
etiam me ipsum canens. Vg-l. 2, 21. 
Bloss in dieser Idylle ist x£v als Ac- 
cusaUTns gebraneht. Denn es eha- 
rakterisiren den Poljphem solche 
seltene altfränkische Formen. S. 
Dor, § 97. Ueber a^ta s. D o r. § 148, 

40. y«srdfi «tf^t wie 24, 38. — 
x^i^m, S. Dor. §83. 

41. jtt 97 V 0 o ß eo ff , Blässkäl- 
bei, wie unsere Jäger sa^en. Das 
Wort ist abgeleitet von ti>i\vri. Iliad. 
23, 45Ö Von einem Pferde, og x6 yi,\v 
aXXo TOßov q)OLViä rjv y iv 81 (xstcS- 
nm Xbv%6v cijfi' izsTvxxo tibq^zqO' 
%ov , ijvre fijjvi]. Wegen der Zusam* 
measetsnng mit q>i(foa vgl. das Wort 
aocfitpogccg und Hör. Od. 1, 8, 10 
llvida gestat armis brachia. JS^ach- 
ahmnnir 40. [Die 
hier gegebene Beiske'sehe aneh von 

10 
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ivtl Öd(pvuL ttively iitl ^uÖlpul xvnciqiGtSot ^ 45 
iozL irvxQOv vd&Qy TO (loi ä TCoXvdivdQSOS Aizva 

ai &i %oi avtos iywv domim il«tf«firr«^ ^1*^9 ^ 
hnl Sgvag pto^ wd weo 0Modp iuaiMetw scvq' 
futioiuvog 9* weo tev$^ xetl tiv irvxav avBxo^fiav 

xal zov £v^ 6(pd^ak^6v , tcj ^ol yXvxegcaxsQOv ovöiv, 

äftoi^ or' ovx Exexiv fi a ytaryjo ßoayxi ^'x^vra^ 

cSg xaxdävv fforl tlv xal täv %iQa rav$ i(p£Xtt^i»j 55 



Hermanii gebilligte Erklftiung siehe 
ich einer Vergleiclrailg adt Galpnni. 

6, 43 vor, welcher von einem zahmen 
Hirsche sagt: rutiloqne monilia tor- 
qne eztrema cervic© natant, nbi 
pendulus apri dens sedet et nivea 
distingnit pectora lifvn. Weiteres s. 

Sr. Ausg. p. 361. — Gnvyivas x» 
ifHxav. ,,villo8ae offtelot wsae*' 
sagt OTidand fugt als Gmnd präch- 
tig hinzu: yjqui tecmn ludere possinl'\ 
damit Galatea keine lange Weile 
habe (Met. 13, 884-886). ^ 

42. tttpi'Ksvao no^* ^f^^i "veni 
ad iJos. Ueber die in der ed. Iimtina 
und im schol. des codex k enthal- 
tene ImperatiTform s. Dor. § 188. 
[Vnlg. acpiHiV tv — .] Freiere Naoh- 
ahmnn^ bei Virg. Ecl. 9, 39 flg. 

43. i'a Offsx&tiv» Virgil über- 
setst Ed« 9, 48: insani fenimt sine 
littora flnetaa. Eigentlidi: laas das 
Meer an den Strand dumpf ftiibran- 
sen. Das Verbum drückt das dumpfe 
Mnnren des Meefes ans* wie wir es 
bei voller VündstiQe in heller Mond- 
nacht hören, wenn die Wellen an 
den Strand anschlagen. Vgl. Uiad. 
14, 892 htlve^ 91 -^Itfe«« «ovl 

«iMT/tfC. 

45. IvT^Dor. § 110) im Aufarip^e 
des Batzes und wiederholt zur he- 
Beiebnttng der FUle von Annelun- 
lichkeiteui wie a. B. Hör. Od. 4, 11, 1 
est mihi nonnm snperantis annnm 
. . . cadns, est in horto . . . apiom • , 
«slbederaevis. — Bdtpvoti, wie in 



der Beschreibung derCyklopenhdhle, 
Odyss. 9, 183. Wegen des Hiatas 
von trjvsi (illic, Dor. § 145) vgl. 
Anm. au 8, 42j wegen der Dehnung 
des e in Ivtl ^aSivaiAjom, ta 25, 10. 
Mit ^adival v.vndQiccot vgl. das 
Versende Catull. 64, 292 ~ alSria 
cupresso (Thcokr. 17 , 79). 

46. %iaa6e. Mit der Dehnung der 
Ultima Tgl. Anm. 1 , 116. Iliad. 11, 
219. — tiiXag heisst der gewöhn- 
liche Ephen, hedera helix, wegen 
seiner dunkelgrünen Blätter, im 
Gegensätze sv dem 1, S9 erwSbnten. 
Tgl. Tbeokr. Epigr. 1, 8. 

48. «pofTjTt. S. Dor. §138. 

49. tmvd t. Der Genctn- steht bei 
flotTO nach Analogie der Verba de« 
Vertanschens n. s. w., woin epexege- 
tisoh der Infinitiv kx^v tritt (s. gr. 
Ausg. p. 363). Nicetas Eug. pnra- 
phraairt die^ Stelle 6, 529 so : n^oae- 
EBXinuQH «Off a«r^iXo»to «1)9 f^g 
uvxQov itttiav foi^euf liyetiStf xov 
^alämov ßü>v, 

50. Xeeaimr ? Qog ,,quod rigidis 
horrent densissima setis corpora" 
(Ovld. Met. 18» 846). — i}|is«r. 8. 
Dor. §112. 

51. axaa«rov nvQ wie Odyss. 
51, 181. Tibull. 1, 1, 6 dummeus 

ussiduo laceat iyne focus. 

52. t€vs. S. Dor. § 96. 
58. ylvat^. Vgl. 6,22. 

66. »0 %a'ti9, 8. Anm. sn 7, 87. 
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il (tuxmv* inalav iffv^ifit »idmwfwn i%ot6ap, Z/^ 
alXcc tot fikv ^dgsog^ m fivivm iv %mytmvi^ 

aiör' OVK av toi tavta ipi^aiv cluu Ttuin Iövvcc^i]v. 
vvv ^av, o xoptov, vvv avtoya velv nE^a^ev^uti,^ 
alxa ttg 0vv vaC nkioav ^ivog aö' laptKritsu^ 
<Dg Bt8a xi 7to% aäv xtctoi^xsZv xov ßv^ov vf^nv, 

&ftm^ iyäv vvv tide na9^f$9Vog a&tad* Jam^tPv' 
TUn^Mhsiv i* i9iJ(me cvv ifilv lud ydX* iy^ilyeiv 
9i€t\ tvf^ irff|cve xa^Mlei^^QiiiBtav ivefeet. 
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— noxl xlv. S. Änin. zu 39. — 
T^vfi wie V. 52 und 2f 126, 

56. Xyg (vgl. 1, 12), wenn da 
durchaas mcht willst, dass ieh Sei* 
neu Mund küsse. [Aenderungen 
sind mmötlue. Ahrens conj. ilTiSj 
wofBr du SdioUon nieht, spridit.] 
^%Qiva. S. Anm. zu V. 68. 

57. fi, aHoav* f Mohn . papaver 
riioeas, schon bei Homer, liiad. 8, 
306 fft^wDir ng hipwtt itcepi} ßalsv 
Virg. Ecl. 2| 47. — nlarntfmvtn. 
Vgl. 3, 29. 

58. tu nbhv beziehe ich auf den 
Mohn, ttt 0k auf die Lüfea. Det 
Mohn blüht im hohen Sommer. Vgl. 
Columella 10, 314. Der Name "aqCvov 
ist BD allgemein, dass man hier eben 
so gut das Sehneeglöckelien, galan- 
thus nivalis , als die weisse Tase^te, 
narcissns poeticns, darunter ver- 
stehen kann , welche beide auf den 
Inseln des MittelmeeTes oft soAion im 
Januar, also iv xsiy^mvi, blühen. 
Vgl. übrig'ens Long. 2, 3. p. 36. Sch. 
Gerhard, auserl. gr. Vasenb. 1 p.l32. 
Zur Btliolnng des Lesers sei hier 
die Etymologie, welche dn Molin 
Flore poet. p. 231 g^icbt, mitgetheilt: 
%f^CvQv parait etre le participe neu- 
tre du verbe xp^vco, et adjeetif du 
mot av<8'0ff, fleur, sons-entendu. 
D'apr&s cela, av^os %qCvov signi- 
fierait fleur qui met en cause ou 
defie (les antres fleurs pour la besä- 
te). Auf die Quantität und die 
DecHnationsendung kommt es dem 
Franzosen nicht an. Eine andere 
Ansidit stellt Hogg. p. 209 auf. 



60. avxoyu ist mit vvv zu ver- 
binden, nunc ipsum = e vestigio. 
— fisijka^svfutt ist als Futurum 
ZU fassen. Diese Form, welche Mein, 
zuerst aufnahm, hat ausser den bei 
Ahrens angegebenen Handschriften 
aueh cod. 9 (m) bei Ziegler. Vidg. 
bei Wüstem, u. a. ist Ptlv yt fiad'sv 
fiai. Weiteres s. gr. Ausg. p. 367* 

61. uHtiu wie 1, 9 u. a, — ovv 
val, S. Dor. § 21. Die Cjklopen 
sind nach Odyss. 9, 126 der Bchifi- 
fahrt nicht knndig. Weiteres s. gr. 
Ausg. — cod \ S. Aam. au J, 13 und 
unten v. 64. 

63 — 64. i^sv^otg — i^ev- 
^oiaa^antv^siv. S. Dor. §42. 
Theokr. 2, 113 f^fr' . . . xal €^ap>89og, 
Ovid. Met. 13, 88^^ iam modo cacrn- 
leo nitidum caput exsere ponto, iain, 
Galatea, veol nec munera despice 
nostra. 

65. 7coiyi,aivBtv absolut wie 
Iliad. 6, 25. — k^iXoiq. Virg. Ecl. 
2, 28 o tantum liheat mecum tibi sor- 
dida rura atque humiles habitare 
casas est. 

^ 66. 3r a 4 a c. Uiad. 5. 902 9* 
ox* onoq ydXot Xsvkov inBiyofisvog 
ovvinTj^sVfVYQOv iov. Vgl. 11,20. 

67. a (laxTiQ. Der Artikel be- 
zeichnet hier das dem Kedenden 
^gehörige wie s. B. 4, 9 mea 
mater, an anderen Stellen ans eben 

so leicht erklärlichen Gründen das 
dem Angeredeten Angehörige, 
z. B. 3, 7. 5, 10. 

10» 
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ovdhp jci^fcox* oXcog TCotl rlv q>CXov slitev vjci^ f^^» 

tpXaa^m tav xeqpaAov xal tig ft&daq cifi<potiQmg vtv 70 

m KvxX&iff KvxXcdtI/^ na tag (pgevag tKitSTtozuaaCy 
ttt^^ ivd^cov tccXdgoQ ts jrXixoig xccl d-aXXov a^idöag 
%(xii aQvsööt cpbQoiq , %ä%a xa scoXif liäXXov. i%otg. vav, . . 
räv na^Botöav ccfieXye. %i %üv ipBvyovra dimüg $ 75 
aiif^stg raXatewv tat^s K9tl mXUw' ilXav, 
xoXlttL övfiMtU^div fia itogm x&v vvvixa ndlovtaL^ 

öiqXov or' iv tä ya xr^ycov zig q^aCvo^ai slvai. 



68— 69. Ttijnox'- Vgl. 8,34. — 
ff otI «Iv, ad te. Vgl. Y, 89. Odyss. 
16, 161: nQOS y^r\xi^a slnstv. — 
ceuMp ^7c* aficcQ (Dor. §22), Ttad"* 
iKaaznv '^itBQUV, Sc hol. — OQSVca. 
Dor. §118. — Xtifvvvovtoij tri' 
%6iisvov T91 Sgati, Vgl, 14, 8. Ovid. 
Met. 3, 489 eitemaaui amore Li- 
qnltnr. 

70—71. fpla^üm a(pv(t&Btpf 
ieh will ihr Kopf und Beine schla- 
gen, dass sie auflaufen (ff^vffdei^ = 
a^vlisiv). S. gr. Ausg. p. 369. Aus- 
ser den dort genannten Handschrif" 
ten haben auch codd. 9 und 5 = m 
und e nachZie^lers Collation tpXcccmj 
was (pXaaaä (vgl. 5, 148. 5, 150) für 
Yulgata (paam zu schreiben ist. Am 
Schlüsse des Verses einendire ieh 
Ifiv für liBv, welches entweder aus 
dem Schlüsse von v. 68 aus Ver- 
sehen oder durch Aeuderuug der 
alten Grainmatiker hierher gekom- 
men ist. 

72. <o Kvy.Xoiip. Virg. Ecl. 2, 69 
ah Corydon Corydon, quae te de- 
mentia cepit ! — Tcä T. qp. ix«. S. 
Anm. sn 8, 19. Quint. Smyrn. 7, 262 

Tiv.vov, not St] vvv GOi < vz voog bk- 
ns7iotr]TaL', — Man kann annehmen 
dass diese Worte eine Anspielung 
auf Nicias sind, der gleich dem Cy^ 
Mopen den LicLc sgedanken nach- 
hing statt sich um seine Ueilkunst 
zu bekümmern. 

73. ceC&* iv^mv. Vgl. Anm. eu 
10, 33. ocÜ^' sehreibe iefa ans cod. D 

für Vulg:. cerx*. — taXagag cala- 
tho8 cogendi laetis in usus Ubersetzt 



Calporn 9, 34. — nlino ig. Vgl. 
OdTSS« 9, 246i Polyphem rjiitav fiäv 
9-Qiif)ag Isvxoto ydXauxoe nls- 
Titotg iv zaXaQOtoiv äßTjadfievog 
Hati&riKSv. Virg. £cl. 2, 71 quin tu 
aliqnid saltem potins, qaoram indi- 
get usus, viminibus mollique paras 
detexere iunco? Ecl. 10, 71. 

74. ra xcc xa. Vgl. z. B, Isoer. 
Aroop.§71 xcc%' dv xtg ^avy^doBiBV . 
— S. Dor. § 6ft. 

75. xdv «a||€ orotff, seil, alya 
vel o'Cv, — xov (pFvyovra seil, 
XQuyov oderx(^tov, worauf der Ge- 
gensata des Vorhergehenden itagov^ 
cav führt. Das Mascul. deutet schon, 
anf den Unsinn des Handelnden hia 
= melken willst du? xav nocqtotcav 
ffftelyf. Statt diess zu thun, ver- 
folgst du xbv tpsvyovxUf als könn- 
test du den überhaupt melken! 
Vgl. auch Idvll. 6. 17. Callimach. 
Enigr. 82 xovfjios igag tm4a9f xä 
fi,\v (pBvyovxa dim%9tv ot^f^ vd 
9* iv ^icam ttf^fASva «o^wra rarori . 
Hör. Bat. 1, 2, 108 mens est amor 
huic similis: nam tranSToIat in me- 
dio posita et ftigientia captat. 

76. svQTjas^s HvX. Virg. Ecl. 2, 
73 invenies alinm, si te Me fastidit, 
Alexim, 

77 — 78. evfL9ga£ü9ev, S. Dor. 

§ 127 und 117. — %t%Xicdovxi 
(Dor. § 126), sie kichern (nicht: ^, sie 
lachen laut auf"). — ina%ovC€Of 
wenn ich nach ihnen hin hSre (nicht : \ 
„wenn ich einmal mit ihnen gehe** 
wie übor^otzt worden ist). 
79. XI St einer der Etwas zu he« 
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Ovto TOI UoXvfpafiog inoi^iLaivBV zov iQma 80 
(mvöMiov^ f^ov dh diay ii si — — — — — 
— — — — — — %jffU<fdv idoHSv. 



deuten hat. Vgl. 4, 30 und gr. Ausg. 
Ovid. Fast 6, 26 est liquidmipaiBW 
lovi, lovis esse sororein. 

BO. ix o £ II a IV 8v. In diesem 
Worte liegt ein Doppelsinn: Polj- 
phem hing Liebesgedanken nach, 
weidete seine Liebe — statt dass 
er hätte seine Schafe woiden sollen, 

11 flg. — und beruhigte dnrcli 
den Gesang die in ihm tcln ndc Lei- 
denschaft. Vf^l. das Citat iu Anm. 
zu 10, 19 und Hur. Kpist. 1, 2, 31 ad 
Btrepitom eitiiarse cenaium dueere 
curam^ die Wörter ßovüoXioa und 
ßov^oXriiLa, Gr. Ausg. p. 372* — 
pkOvaiaStov, Vgl. 8,38. 



80. ^^op diay* —als Schiass- 
stein für den Anfang-, v. 7. Hinter^ 
sl scheint derSchluss des Verses und 
der Anfang des nächsten Verses aus- 
gefallen. Der Sinn muss dieser ge- 
wesen sein: qolov d\ dtäy' rj et not 
TOP ^Qoota (v. 1) cpccQfia-Kd ndvta 
Xaßoiv (2, 162) laxQotq (v. 5) XQvaov 
idwMV, Die alte Vulgata bei Wüste- 
mann n. A. ist uovotodwv' oaov 8^ 
oiay Tj XQ^^ov idco'KEv. Boissonadc 
schrieb zuerst ^äov 6h di.uy r] al 
XQVßov i9wMVy wie cod. k hat und 
scbol. gelesen zu haben scheint. 
Weiteres s. gr. Ausg. p. 372—878. 



xn. 

i^Xvd'eg'y OL dh ao^svvteg iv ^^«Tt yr^^döxovaiv. 
oöoov iuQ xeiiukßog , offov (irjXov ßQaßvXoio ^ ^ - 

» 

hier eben so aus wie Odyes. 16, 28, 

wo zu schreiben: riXQ'iq — yXvA^Qov 
rpKog; Arist. Ran. 503 co (pCXra^' 
rinsts HoduXsisi Arist. Pac. S2-1. 
Soph. Oed. Col. 827. S. gr. Ausg. 
p. 880—381. 

2. ot dl noiK ntl, Anth. Pal. 12, 
171 xal 6 jLtiyoo? fiVQiiti^g Ksugirai 
T<5 tpiXiom jK^övog. Vgl. Virg. Ecl. 
7,' 48. Oic. pro Mil. 8, 20 luget tena- 
tus, tota civitas confeeta tenio est. 
Cic. pro Oluent. &, 18 moerore con»e- 
nescebat. 

3. ßga^vloio. 8. zu 7, 146. 
^. QtpBxiqriS- S. Anm. zu 25, 55« 



xn. Der Geliebte. Freude 
über das Wiijderschen des Gelieb- 
ten, Wunsch gegenseitiger Liihe, 
Preis derer, welche die Liebe 2su 
ehren wissen , wie solches die Mega* 
renser (v. '27 flg.) tbun. Diess sind 
die (jrruudgedanken dieses lyrischen 
Gedichtes , deren zarter Ausführung 
der weiche ionieche Dialekt ent- 
spricht, in welchem es geschrieben 
ist. S. Einl. p. 28 und gr. Ausg 
n. 375 Üg. [Ziegler hält weeen codd. 
k cet. audi in diesem Gedichte Do- 
rismen fest.] 

1 — 2. yjXv^Bq htA. Die Frage 
drückt die freudige Ueberrascbung 
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öviiTtccvzcov /.Lyv(pix}i/og aoLdorarrj n^t^rjvöiv ^ 
BCd"* offtaAol ftvsv^HCiv in a(ig)otiQoi0iv''EQC}r6g 

tov 8T£Q0v Ttaliv üjg XEV 6 @€60aX6s BiTtoL ottav. 
iklrilovg icptXrjOav Löot^vyG), tj qk tot* eööav 
%QVOEioi näkLv avÖQfS, oz avt£(p£Xija o (piXui^aCgJ''' 

Ei yitQ tovto^ natsQ K^ovidtj^ TtdXoij ei /ig^ ^h^9f^ 
idmftefWj yive^s dirinaaltj/istv iftuta 
iyytCXsuv iyiaC %ig av^odov tlg *A%iQiiwa ' 
yyrj 6ri vvv {pilivtig xecl tüv %aQlBvtog atxsm 
7ia<$L dtä 0z6iiato$, ^szu ö' iqV^doLac ^dXiCza." 



10 



15 



ao 



7. noiSoratrj. lieber die Form 
vgl. Krüger 11, 1 § 23, 5 A. 1, über 
dft8 Qennsl, U § 47, 28, 6. Mattbiae 
§469»1. 

8. ßKisgrjv S* v«6 cpTjyov 8cU. 
^Sgafiov. VgL 5, 28 und gr. Ausg. 
p. 383. Ueb«r q>rjy6g s. zu 9, 20. 
Virg. Ecl. 1, 1, tu patulae rccubans 
sul tcrrniiue fatri. Ilias 5, 693 vn* 

9. ^«X. q)Q. Virg. Ecl. 2, 13 und 
CatuU 63, 855. 

11. do iSt]. Theogn. 251 Ttr^dt^o^, 
ot*st jjiiarjXs, x«t iaGOfiivotaiv aoi- 
Sij icay. Odyss. 8, 680. Virg. jb^cl. 
10, 9^ o mihi tarn quam molliter ossa 
qnicsr ant, vestrameos olim sifistnla 
dicat amores. 

12. taös. Vgl. Odyss. 4, 26. Mit 
diesen Worten boU nan einst auf 
(Ins unsrer Freundschaft gfewelhete 
Standbild hinweisen. 

13. t^anvtlog j auiator, ist so 
viel als tSswriXos oder MlanvijXae 
bei Callim. frg. 169. Der Dicliter 
schrieb aber absichtlich staitvtXog. 
wie auch in den Schol. steht, weil 
die Leate in Amyklae das tj wie i 
aussprachen. So berichtet Plato 
Cratyl. p. 418, C dass die Alten 
C^tQa für "^jiSQu gesagt hätten. — 
mßvnXaia^caVf der, welcher den 
Dialekt der Einwohner von Arayelae 



in Lakonien redet. Vgl. 15, 92—93. 
Uebrigens vgl. Becker, Chariki. 2 
p. 283 ed. n. 

14. xop — «ttaif^ deUeiatt den 
Liebling. Curt. Etym. p. 346. Es 

sind bif^r /wci Ansdrueksweisen ver- 
mischt: 6 äh iz£Qog, fog av 6 Qsaoa- 
Xog BÜtott dtxaq, und^TOv 9\ txtgov 
6 SmuXos etnot ap «ttav» Vgl. gr, 
Ausg. p. 384. 

16. laaf^vycDj „ing-um pariter fe- 
rentes" (Hör. Od. 1, 36, 28. vgl. 
Od. 3, 9, 18). Das Bild ist von 
den Zagstieren hergenommen. Vgl. 

r]nt. de am. mnlt. 2 xaro- ^F?*yo5 

hovSf 'Axikkk US xtfl ndtQOuXog. Plin. 
Epist. 3, 9, 8. 

16* %Q» ndXiv. „redierant in au> 
rum tempora priscum" (Hör Dd. 4, 
2, 39). ^ DJog. L. 4, 4, 21 A^arjjg 
&%Qoatiig afia xckI igcafi^ivog tjv IIo- 
Xipkmvo^. ßv^Bv tutl ^ *AQ%BaCX(tov 

tivsg 7j Xfriipccva %qvgov yivovg. 

19. dyyiiXBitv. Virg. Aen. 4, 
387 haee Bfanes Teniet mlhi^lama 

snb imos. Find. Ol. 14, 20. — av* ^- 
o9ov. Vgl. 17, 120. Virg. Aen. 6, 
425. Catull. 3, 11. — 6 lg. Vgl. zu 
8,56. Liv.3, 2, 7. 
81. (9»a 9%6v,ct%09j in ore (Cic. 
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all' r^toi tovTCitv fikv vxdQtepot OigavCovsg 

ioüovd'^ cog id'ikovfStv' 6y<o Öh öt xov xalov aivi&v 

^Sjv yoLQ xaC ti dax|}g, ro (ihv aßkaßsg ev&vg Sd-r^xag^ 2& 

oXßtoi oUsÜMXs, thv^AttuKov (Off TCsglaViM 
^elvov htfiT^^aö^i ^untXia top tpiXoieaida. 

aUC ot %sqI zv^ßov aoXXdsg sta^t Tt^cjzu 80 
xovQOt iQidfUc£vov6c (piXtiaatog ax^a (pdoeö^aL 
og di xs sCQOifiiuiii^ fXvxsQiotsQa %6Ua<sl xbCXh^ 



Itegg. 1 , 2. Lael« 1.) Luc. Peregr. 
18. Vgl. U,27*ft »wV. 

22. tovtmv fi. vnigtSQOi, ho- 
rimi domini, arbitri, gubernatores, 
procaratores, viciores (Hör. T^pist. 1, 
13, 11} eroBt coelicolae: coeiicola- 
riim in potestate erit eventns. 8. 
gr. Ausg. p. 886. 

24. ipsvdsa, Zeichen der 
Lüge, weisse Bläschen oder 
weisse Flecke, will ich nicht auf 
meiner Nase entstehen lanen« Zwei* 
feit der Nengrieche an der Wahrheit 
dessen, was ein Anderer zu ihm ge- 
sagt hat, so spricht er; lege einmal 
deinen Pinger an die Nase. Hat der 
Andere dies in der üblichen Weise 
g-ethan, so saq-t der Erstere : ß?Jit(o 
x6 uQnqdSi. Hi xnv fivx^v aov, ich 
sehe die weisse Farbe anf deiner 
Nase. Zu einem, der über ein Bläs- 
chen auf der Zunge kla<rt, liören wir 
sagen: du hast doch gelogen. Vgl. 
9, 30. (ivos agairifj Nasen- 
spitze. Ovid. Art. am. 1, 620 cava 
naris =s Nasenloch. Siehe gr. Ansg. 
p. 387. 

25. ddufiSt hast du mich etwa 
gekrünkt. Naum. Anth. Pal. 7, 648 
f ^ -Kut fiiv Sdxvoi 9voß£oTOs navCri, 
Ter, Eun. 3, 1, 65 par pari referto, 
quod eam mordeat. — ^ & 7} -a u g. 
Krüger I, II § 53, 10 A. 2. Tlieokr. 
22, 12. 

27* Ni9uioi heissen.die Mega* 



renser im eigentlicbeu üriecheulaud 
Kam Unterschiede von denen in 8i- 
cilien. Vgl. Find. Pyth. 9, 91 Niaov 
%6tpoq. Durch das nnn folgende 
Lob der Megarenser wiU der Dich- 
ter den Geliebten snr Erfüllung des 
10 ausgevpfoohenen Wnnsches be* 
stimmen* 

29. JfioaXsa. Jvonh^q iC^^f}- 

vneqtpvas «5f, tivi fidxjj i^Qt- 
«frsvtfs. nal ^eQcconitajv xivos igto- 

9h ixsXsvxr]üBv. o^bv xovg MByU" 
f^Big ^ai/>ca ocvxov ^%al Tif»a«^ 4»^ 
npcoa, dyrnvu xi ceovq» noui'p,^ iv 

€p xoiig HccXovg itBi^l qtiirnidxcov dym- 
vC^BG^^ai. Schol. Vf^I. schol. Arist. 
Ach. 774. In ^i^onlia ist die Ultima 
kurz wie in *HQa%lia, Callim. Epigr. 
05, 5, wjihrend Soph. Antig. 23, 194 
*ET£oxifä. Vgl. jedoch das kurze a 
in BvnUa Soph. Oed. R. 161. Da- 
zu Theokr. 12 , 35 FavviirjSia und 
8, 87 uiutlyia. 

88. ig. Krttger U, U § 68, 21 A. 8. 
Theokr. 18, 88, 1, 5, VgL8,128. 

84. SXßtos ohne iaxiwie XQUtftd- 

üagBg ohne slaC Odyse. 6, 154 — 155. 
Cic. pro Deiot. 10, 29 fefiT ista do- 
muö, quae — . Hör. Epod. 2, 1 b^aius 
nie , qui — . 

36. inißmxat, ion. imfiod^ 
%au VgL 17, 60. 25, 268. . 
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jivdCrj löov ixBiv nstQTj öto^Uy ;((>u<y6v onolri \ 



36. AvSijj. Bacchylid. frg. 22 

37. ^ ^ 9 o V A d seil, ärnoßdlma^y 



damit sie das ächte Gold nicht nach 
dem Schlechten hin, d. h. auf 
den Haufen werfen, wo nnltehtes ist. 
Für tpavXog in cod. k schreibe ich 
q)avX6a*, Andere Ansichten s. gr» 
Ausg. p. 390—391. 



xni. 

Y AAS. 

Ovx äfitv tov^EtfCDta ^lovoLg hex 9 idoxsv^sSf 
Nix{a, arivL xovxo d^sav noxa xixvov iyavxo' 
ovx <^f^^^ xaka Tcgdtois xaka gxavstccL slfisvj 
ot ^vaxol nsXofisa^Uj to d* avgiov ovx icoga^ug, 
ttXXa xttl mi^pitQvapos 0 %€tkx€oxdQd^og vSog^ 
og tiv XCv ix^utve tov oyQUiVf ijoato smdog, 
t& x^Q^^'^^S tm %hv ftloxapttdm (poQsvvxog^ 
xai VLV Tcdvx^ idCda^B^ jtaxrjQ atöel (plXov vtdcCy 
v0öa fiad'av ayad^og xal aoCÖLfiog avxog iyavxo. 



10 



XIII. Hylas. Die Sage von 
Hylaä, dem schonen Knaben, wel- 
chen die Nymphen En sieh iii das 
Wasser zogen, ist wiederholt von 
den Alten besungen worden. Auf sie 
deutet u. A. auch Virg. £cl. 6, 43. 
Georg. 3, 6 hin. Ansralurlioher, je- 
doch mit einigen Abweichungen, 
wird sie behandelt von Apollon. 
Bhod. 1,1207 flg., ziemUchin Ueber- 
einstinunung mit Tbeokrit yon Prep. 
1, 20, 17 flg. Antonitt. Liberalis Me- 
tam. 26. Vgl. ausserdem Apollodor. 
1, 9, 19. Valer. Flacc. Arg. 3, 649 flg. 
Orph. Arg. 646 flg. Die lateiniselie 
Nachbildung des Flaminius (Eint, 
p. 24) siehe gr. Ausg. II p. 1 flg. 

1. cos i9o%Bvy,sg (Dor. § 126) 
ut putabamns quoties de liac re co- 
gitabanniB. Hör. Od. 3, 6, 1. 



^ 2. Niytta. Vgl. 11, 2. — an vi. 
afiqfißdXXovat, zCvog vioj 6 ^^o^. 
£iu,(ovldri9 vfdv Xiyti 9tvt6v jI^so; 
xal *AipQodCx'ng' *A%ovalXaog 
XTOff xal Jld-igog' 'AX-aatog "Egidog 
%ai ZswvQOV £ancp(o ^AtpQodittig 
lutl OvQtewitVy ntA teilen feil«». 
Schol. Vgl. Plat. Symp. p. 178 B. 
^yBVTO. S. 1, 88 und unten T. 9. 

3. elficv wie 2, 41. 

6. muipitif. 8. Anm. zu 6, 82. 

6. TOV Xiv. S. 25, 167 flg. 

7. "Tla. Herkules tödtete den 
König der Dryoper Theiodamas und 
nahm dessen 8ohn Hylas zu sich. 
Apoll. Bhod. 1, 1213. 

9. ooüafLu&cav. Vgh 24, 103flg. 

10. i5gwie2,90. — a^tag. Vgl, 
2, 86. — o^otTO. Ueber den Op- 
tatiy vgl. Anm. sa 7, 106. 
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ov^^ 0710% a XsvKiTfJtog avurotiüL ig ^loq *A(og^ 

AXX^ St8 td XQvösiov §itXu ptstet nmag 'liq^mv 

AiCovCdag ^ Ol (5' avtco aQLözrißg övvETtomo ' 

*AXxfn^7ig vLog MiÖBCLXidog '^(fmivifgj 

övv d* amp xmißaiviv "TAag svsÖgov ig 'Affym^ 

Stiß Kvttviop ovx i^tlftno i/wdQoigadmp vaivg^ 



15 



20 



11. X««N»«9vos. Die Bosse der 

Eos heissen Odjss. 23, 246 uia/x^Off 
nnd ^ai%mf. Vgl. Aescb. Pers. 384 

Vgl. IliAd 48. 

14. Ktttd fiviihv, wie ^14, 67 
«0»« vmv reov. 15 , 38 not« yvn- 
iiKVj ex animi sententla. — nsno- 
va^ivos- £ur. Iph. AuL 209 Uz^l- 
Xitt XBlonp i^tx^ua$p» Xen. Mem. 
1, 4| 18. O^d. art. am. 1, 11 PhiUTii- 
desptiemm cithara per/Ss^^ Achillem. 

16. ccvtS S* £v eXhcov, in glei- 
chem Schritt und Tritt, wie ^t ge- 
lehrte Zugthiere, Siebe gr. Aiug. 

fVulg. avzcoi]. Mit dem Hiatus tv 
nyt<ov vjrl. 7, 7. Iliad 10, 438. 

17. Aiöov. Aepon, Sohn des Kre- 
tlieus j dea Gründers von loikos 
(y. 19. Anm. sa 8S, 79), dessen sieh 
Aeson's Stiefbruder Pelias bemäch- 
tigte. Pelias befiehlt dem lason das 
goldene Widderfell zu holen. Apol- 
fod. 1 , 9, 16. Apoll. Bhod. 1 , 3 flg. 
Orid. Met. 7, 1 flg. n. a. — apt- 
OT^ee. Quint. Smyrn. 12, 267 oTov 
oz* ACeovpg viog i'am vtos coxvjro- 
0010 *A^y torig ««A^smv aQiütiteg, 
wnoT ,ly«ys w^thog «guttrimv 
nataß'qitsvai, d^fitt^Mwov. Vgl. 
Theokr. 13, 21. 

18. n^olsksy. Catull. 64, 4 qniim 
IffclC invenes, Argiyae robora pubis, 
anratam optantes Colchis avertere 
pellem, nttsi sunt vada salsa cita de- 
currere puppi. Vgl, praelecttis bei 
Apalei. Met. 7, 11 p. 192 ■» 658, de- 



feetu$ bei Cio. pro Deiot. 10, 28, 
selecius^ Cio. N. B. 1, 30. 

19. *Ja»Xxo'v. S. Anm. zn 22, 79. 

20. Midsdt. 92«. Vgl. 24, 1. 

21. «vf^KTl. ApolL Bhod. 1, 131 
avv nuU Ol "TXag yt£Bv, io^log 
onämVf Ttgoid'rjßr]? , lav ts cpog^vg 
qtvlaxog xs ßtoto. — b v s ö ^ o v, 
transtris bonis insignem. S. gr. 
Ausg. p. 7. 

22. Kvccvs^v -utl. Am Eingange 
des Pontns Euxinus aus dem thra- 
cischen Bosporus liegen die berüch- 
tigten Felsen, Kvccpmu antoU oder 
ai avtinlriydS^g Ttitgcti oder nXcey- 
nrat', die nach der Fabel zusammen- 
scixlugtiu, tjubald ein Öciiiä' hindurch 
fahren wollte. Sie standen erst fest, 
seitdem die Argo unter dem Bei- 
stande der Athene glücklich hin- 
durch gefahren war. Apoll. Khud. 2, 
596 flg. Apollod. 1, 9, 22. Der Dich- 
ter erwähnt diese hochberühmte Be- 
gebenheit aus der Argonautenfahrt 
als charakteristisch für das Schiff, 
obwohl ffiraelbe sich erst nadi dem 
Tode des Hylas ereignete. Denn 
die Scene unserer Dichtung ist nach 
Theokrlt in Bithynien an der Pro- 
pontis noch vor der Ankunft bei den 
Symplegaden. Vgl. v. 30. 

23. ßccd-vv d' eia.f und sie kam 
auch wirklich — . Mit der Paren- 
thes. vgl. Hör. Sat. 2,1,45, gr. Ausg. 
p. 7. — ^äatvy als Ziel der Fahrt. 
Ovid. ^fct. 7, 6 mnitnqno pcrpessi 
claro sub lasone tandem contigerant 
rapidas limosi Phasidos undas. 
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afiog avtikkovTL IlslsLCcdsg ^ doxatLcd 6d 25 
agva vdov ßoaxovtt^ xa%Q(nm,Bvm stoiQog f^^^ 

*ßXluaMnftw tuovto Nitft zQiwov ifucQ iivUf 

«Are» oQfiov i^evto npomiwühg^ Mht KunftSv 30 

avXaxag evgvvovti ßosg zQcßovtBg af^otga. 
ixßdvtEg d' inl d-tva xatä ^vya dalxa nivovto 
dsisXcvoly Ttoliol dh y.Cav ötOQieavto xcL^tBvvav. 



24. XaFtiia. Ueber den Hiatus 
8. Anm. zu 2f2, 116. — agp' cd (2, 4). 

— rot: f , ex quo tunc temfKHre. VgL 
Amt. Pac. 340. — I'gtkv = ^arrj- 
aav wie Iliad. 6, 106. Ovid. Met. 15, 
337 SymplegadeSf qoae nouc immo- 
tae perstant ventiflqiie resiftuit. 

25 — 27. änO£ — täfiOQ wio 24, 
11 — 13. y^\. IHad. 23, 226 22s 

XovtL, V. 26 ßoa-KOvtiy v. 31 evgv- 
vovTt, 8, Dor. §126. — Uil^La- 
Sbs- Pleiadum ortus matutioo tem- 
pove inddebat in extrenumi Aprikai 
et in Haii initiom, et serenam 
tempestatem portendere putabator. 
Wüstem. — Athen. 11 p. 490. PHn. 

H. N. 18,69. 

wenn die im Frühjahr g-eDorenpii 
Lämmer ecliou so gross sind| das» 
de abg«8etst und auf einer entle» 
genen Trift abgesondert von den 
Mutterschafen geweidet werden kön- 
nen. — viov. 8.8,42. Die idjl- 
lisebe FRrbung ist aneli in diesem 
Gedichte nicht zu verkennen. Vgl. 
V. 10 flrr. V 40 fljr. Stoll. gr. Antb. 

— x&tQaft>yi,ivG». Vgl. 22, 43. 

^ 27. f*(^ira«K«TO. Vgl. 24,62.— 
acDTOff, „/lof oe rodttr" {Cio. 8 Cat. 
11,24). 

28. JiQtoaiv. Im Anfange des Ver- 
ses wie z. B. Hom. Ilias 1, 4. Odjss. 

I, 101. , 

29 Norm u t v x t. Man kann 
nicht mit Kühner, gr, Gr. § 6üi* kurz- 
weg Bageu, dass diese Dative Da- 
tivi abaoLati analog d«n Genetiv. 



absol. sind. Man moss die locale 
Bedeutung des Dativns fest halten. 
Wörtlich übersetzt heissen die 
Worte: beim Südwinde, da wo 
e r w e h t e , was ztmächst örtlich ge- 
nommen ist, dann aber in eine zeit- 
liche Bedeutung Sbergeht. Vgl. 
Soph. Ant. 335 x^lusqico votco, bei 
Siul, d. h, da, wo Sud weht. Theo- 
krit 17, 127. Xeu. Hell. 3, 2, 25. 
Thue. 1, 30. Bei Xen. Ages. 1,S 
heisst TOig nffoyovoLg ovo^cc^ofiivoig 
dTireh namentliche Aufzahlung der 
Vorfahren, wie Sauppe richtig er- 
Würt. ^ 

30. OQfiov ^&svtOj sie machten 
sich , wählten sich ihren Landungs- 
j^latz. Vgl. 7, 62. Herodot. 7, 193 
09|iO» hrouwtQ, Quint. Smyrn. 6, 
161 Jttvttol dl «£0 äazsos uvXtv 
fi^fvTO. — Kiavmv. KtavoC sind 
die Jb^xnwohner der Stadt Kios im 
afldweatKohen Bitbynien am «oim^ 
Kiavoq innerlialb der Propontt«. 
Vgl. Apoll. Rhod. 1, 1364. 

31. av Xci% cc i xtA. Dionys. 
Perieg. 418 «yfo« B* 'J^büo» uqo- 
aig xal yaia Aatuovmv. 

33. ^Fifl. Vgl. Anm. zu 25, 56. 
— noXJLol d h ^iav. Vgl. die Wort- 
etenimg 38. 22 , 30. Cic 4 Cat. 4 , 8. 

34. fii'^a^^P. Vgl. 17, .sr, 

35. ßovTO^oy, zweifelsohne die- 
selbe Pflanze j welche Theophr. H. 
PI. 1, 10, 5 ^ovrofto^ nennt, wie hier 
Xbeokr. in Verbindung mit nvnH' 
ffog erwHTint und 4, 10, 4 heschreibt, 
halte ich mit Fraas p. 269 für die 
Blumenbiuse, Wasserlisch, 
batooms nmbellatas, die aodi bei 
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%ikit&3V ayyos i%mß. xi%a 9\ zginmv Mtfi&f 

xvdvsov ta x€ltd6vtov xl&^ov x aöüxptov 

xal d'dXlovtcc (Sikiva Kai ^ilLTevi]^ aygcsöttg. 
vdaTt iv ^iaac) Nvficfca xoqov aprtjoj/ro, 



40 



uns hin und wie^lcr au Ufern und in 
Teichen vorkommt, einen hohen 
Schaft und rothe BlttthealyttBclMl 

hat. Sie schmeckt bitter; worauf 
ich o|v beziehe. Abbildung': Schkuhr 
Taf. III. Reichenb. 7 Taf. 58. Die- 
Üon. Ve'get. Monooot. No. 44« — «v- 
9BtQ0V, S. 1, 106—107 

30. v^. FTTtS. Apoll. Khod. 1, 
1208 to-pga d' "T/tag V'^lnsy avv 
HaXniSi v6a<ptv 6[i,ikov St^tjto n(^- 

Vr]S lEQOV QOOV , Ot väOQ 

(pd^alri oiq>vca6(i6vos TtoridoQXtov. 
Heins, vgl. Nonn. Dionys. 10, 227. 
^oiaäv. S. Dor. §119. 

37. TsXaiimvi,, Telamon, Herr- 
scher von Salamis, Vater des Ajax, 
der treue Begleiter des Herkules 
auf dem Zuge gegen die Amazonen 
und gegen Trofa. Piod. Nem. 3, 88. 
Isthm. by 40. Als Argonauten nennen 
ihn au< )i Apoll. Khod. 1 , 93. VaL 
Flacc. 1, 354. Orph. Arg. 185. 

38. rganet^v Yom MaUe, wie 
16, 27. Vgl. Ovid. Fast. 6, 131 gat- 
tura fraudabant Phineia mensis. 

40. i^i^ivca .ip xoQtcat in pascuo 
ftdemitäo*^ (Caes. B. C. 49) ac pa- 
lustri. Vgl. Virg. Aen. 3, 689 iacens, 
Hör. Od. 1, 17, 11 cubans. \Vn\g. 

Scopol, 8. gr. Ausg. p. 10.] — ^ovce. 
iinseii.^ niad. 81, 351 %mUto 9% Im- 
«Off T* ^ovov i^dl^xinrnpov, xa 
9repl xtfla (id^ifa altg tntajtofo 
7tsq>v%et. 

41. nvaif, %BXid4ptop. Welche 
Pflanze hier gemeint sei, ist noeh 
nicht sic]i»^r ermittelt. Auf keinen 
Jt'all iät es Schöllkraut, wie Einige 
wollen. Nach Athen. XV p. 684 £ 
war die PAanre der aPffuSptt sehr 
ähnlich. — aSiavrov, Frauen- 
haar, capillus "Veneris, eine kleine 
krautartige Pflanze aus dem Ge- 



schlecht der Wasserfarren, welche 
haarförmige , schwarzglanzeude, 
Bw^edrige Stengel treibt Die Yer- 
zweigimgen des Blattes sind so 
überfins niedlich und zart , dass es 
auch xccXX^^jfov genannt wurde. 
Dioscor. 4, 136. iübfafldviig: Düs- 
seid. 15 Taf. 16. 

^ 42. ailLva. S. Anm. zn 3, 23. — 
aygcaetig. Diese Ptianze lässt 
auch Homer, Od. 6, 90, am Flass- 
nfer wachsen und nennt sie pkfltvi- 
wie auch Theophr. de caus. 
pl. 6, 11, 10 von ihrer yivxvT^g 
redet. Nach dem Schol. nennen sie 
die Landleute ayp/a, was mit dem 
nen^r. Namen ay^mda überein- 
stimmt. Es ist unser Hundszahn, 
cynodou dactylon = panicum dact. 
oder paspalum dact., eine Orasart, 
die sich häufig in Niederungen findet 
und eine kriecliende ausdauernde 
Wurzel hat. Daher BiUtsvijg. Ab- 
bQdnng: Plenek Taf. 43. Beiehenb. 
1 Taf. 26. Vgl. Gussone 1 p. 110. 

43. ;f o p o V UQt. Plato in Bergks 
Anth. p. 96(=>m) at Öh asQt^ 
^•ttXt^iai x^QOp ^qüIp^ ievtj0€tpto 
v9QiaSsg Nviiq>ai, Nv^tpai aua- 
$Qvddsg. Apoll. Rhod. 1, 1223 ot di 
nov ä(fti Nv^rqwop totavxo %o^ol 
htX. 

4A. Nvfiipai. Durch die epische 
AVioflerholung des Subjectes berei- 
tet der Dichter den Leser auf be- 
sondere Eigenschaften der Nym- 
phen vor, welche hier gerade von 
Belang sind. Vgl. die Wiederholun- 
gen 1 , 29— 30. 7, 67 — 59. Iliad.2, 
671—673. Virg. Ecl. 9, 27—28. Hör.' 
Epod. 11, 2 — 3. Tibull. 3, 5, 1— «. 
Prop. 3,11, 28—29. Die rastlosen 
Nvrni<liL'n sind duvccL. Ihre Nähe 
kauu verderblich wirken. Sie kön- 
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Evvstxa xal MaXlg iag -9^' oQoaaa Nvxeia. 

rjtot 6 mvQog ia^xs seota noXv%av8ia xqooöov 

ßaijHu htsiyoiuvog^ rat d* iv x^gl itäöM kpv6av' 

jmAwv yag l^iog iautXtts ^ivag ^ittoß/tfiw 

^AgysiGi in\ MoÖi,. ttatYiginB d* ig ^dXaT^vddQ 

a^Qoog^ (og ots xvQöbg iac ovQavov i^Qtnev Kön^ff 50 

ad-Qoog iv äoi/tco, vavrctig di tig slitsv izatgog' 

„xovgjOTfip' c5 statöeg noietöd'' önka' nX^vCtixog ovffOg»^ 

NvuiApWß filv öffsrigoig ixi yovvaot xovgov i%oi6M 

dwKqvomrt ayavoldt ^agm^vjffm ixhööiv, 

Sxsto , Mamttfftl lafinv smutfueiu «d|a 

tQlg iilv 'VXav ävosv, oöov ßa^g 7]Qvjfe Xai^og' ' ' 

tglg ag* 6 Jtatg vtcccxovösv ^ agaca ixsto (pavu 

ii vöatosy xaQBfov dh fidla 6^^^^ südsto xoQQa, 60 



nen bethören oder zu sich in die 
Fluth ziehen wie das feuchte . 
Weib in Götbe's Fischer. 

' A5, iaQ 6 Qomaa. „Ein Früh- 
ling scheint aus ihrem Blick zu drin- 
gen." E. Schulze, bez. Rose. VgL 
Anm. zu 3, 18. Hör. Od. 4, 5, 6. 

46. 91 0 1 CO. Prep. 1, 20, 43 tandem 
haurire parat deminiB finmiiia pal- 
mis iimixas dextra plena tranens 
hnmero. 

49. inU Argivum erga puerum 
S. Anm. zu 2, 40. [Nicht in compectu 
pum*.] 

50. d^qoog. S. Anm. zu 25, 252. 

— äax'^Q. Stat. Tbeb. 1» 92 lapsis- 
que citatior astris. 

52. %ovtp6xt^a. Arat. Phaen. 
481 oi dl {wxmai) $1 i^iv %8 nl^tov- 

xccL ivaiGificc CTjuaivovcr] , alil;a xe 
Tiovtpä xs nüvxu xal ÜQxia noti]- 
ocavxuit avxin' iia^QOxsdog nile- 

64. nagB'^lfVXOVx* isr., blandis 
consolabantur verbis. Steph. Vgl. 
das äubst. isuQaipvxv ^- hei 
Athen. 6 p. 223^ C va^a^vx^g ovv 
iMfOPti9mp dpHfQino witttg. [Aen- 
derungen — naqi'^nix*^^ (lElBBaaiv 

— sind unnöthig. In waQaxpvxfj ist 
das V zwar kurz, aber die Länge im 



Verbum nagatpvxco rechtfertigt z. B. 
Nonn. Dionys. 3, 408 xi-uva y.uta- 
ijfvxovQa und Bion 1 , 9 Xbtcxov ano- 
^%fa9. Weiteres gr. Ausg. p. 12.] 

66. Mteiaxiaxly rjxot ^-kv&i^ 
axC. Maimxai oC Suv^ai ot nsgiOL- 
-Kovvxsg xnv Matuiziv lifivnv, 
ixQrjxo^ 9h TSgaHlrjg xotg Mvvt' 
noig To|o^ff, Stdax^^slg nuQU xtvag 
JShv&ov TevtccQOv. Sc hol. 

57. Qonakov Vgl. 25, 207. 

68. tglg nxl. Iliad, 11, 462 tplg 

(pmxog. — Tlav avasvy er rief 
den Hylas. Vgl. Iliad 11, 461 avs 
^ itociQovg. SteOen wie Ovid. Met. 

3, 244 (Actaeona clamant) verbunden 
mit Virg. Ecl. 6, 44 (ut littus I/yla, 
Hyla omne sonaret) könnten uns 
▼eranlassen zu überBetsen; er rief 
„HyKas." Vgl. z. B. Ovid. Met. 6, 
397 — 398. Virg. Ecl. 1 , 5. Indess 
ist die erstere Erklärung durch 
Homer empföhlet. * 

59. aQaiu xrl. Prep. 1, 20, 49 
cui procul Alcides iterat, responset: 
at illi nomen ab extremis ^ntibus 
aura refert. — Anton. Lib. Met. 26 
erzählt: Nvjitpat, 9sC9U9«l %9P*H^ 
%Xstt \LTi avxov svqoi nQvnxoufvov 
nuq avxaiq^ fisxsßaXov x6v^ Tkuv 
xal inoirjaav 172^ > ^'^^ ngog xrjv 
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vttvg yiiiBv Zq^bv ipH6a f/tstdcg^ia täv ntCQiowmp^ 

Ov 



65 



70 



75 



%JLsi. 

62. (ifAoq>ceY 09 Der Haupt- 
toa liegt anf dem Epitheton, das 
vordem wiederLoIten Substantivnm 
Btebt. Virg-. Aen. 6, 86 bella, horrida 
Lella cemo. Hagedorn: ein Low', 
ein junger L5we kommt. Vgl. 18, 
50, gr. Ausg. p. 13. Ziegler erklärt 
V. 61, der in cod. k fehlt, für un- 
acht und liest v. 63 aasvaat xfv, 
T. 64 TOidff x^Qtniliis tot — * TgL 
14,39. 

66 — 67. dlwpisvog — 9Qvu<6g 
(Dor. § 77). Eurip. Ilel. 632 tcoq- 
^^ovs d' ^läc^ai fivQtovg vtxXtiv' 
^ota i%$iigB %d%ti9t. Gr. Ansg. 

p. 14. 

68. vavs — tmvTidCQ. Das Schiff 
war segelfertig; es hatte die Segel 



(uQHSvK 22, 13) aufg-ozor^en ((IBTCcq- 
cioc) und war angetülit von den 
Sclüffsgeuossen, die alle (ausser 
Herkules) beteammen waren. Wei- 

teres p-r. Ausg. Aiiollou. Rhod. 1, 
1276 OL d fl'aßaivov arpoiQ XsXirj- 
(livot. [Weiteres s, gr. Ausg. p. 14.] 

70. ^ ff. «yovj wie 14, 42. Hör. 
£pod. 16t ^ 1^6} pedes qaocnnque 
fereat. Hör. Od. S, U, 49. 

71. ^^(og. Soph. Antig. 800 «fi«- 

riicaQ. Vgl. 11, 16. 

72. fLU%UQmv. Krüger I, II, % 47, 
5 A* 11. Hör. Od. 3, 18, 13. Orph. 
Arg. 651 Nviupat üq>tv (den H^las) 

y.txTfQVKcexov , oqpp« ovv ccvtk^i; 
dd'dvazo^ xe nskot xal dyilquos 
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xiy. 

KYNI£KA2; £P^2£. 
AI2XINHS KAI eYiiNIXOS. 



Xttiquv mXXa tov Svög« &viäv$xov, 

07SiMIZOS. 

ttXXä toiavva^ 

AI2XINH2. 
OY52NIXOS. 



XIV. Aeschines und Thyo> 

nichns. Ueber Inhalt und Zweck 
dieses Gespräches haben wir Ein- 
leitang p. 6 gesprochen. £s ist je- 
denfalls in Alexandrien zum Lobe 
des Ptolemaeus geschrieben. Vgl. 
V. 60 ihr. Andere Ansichten eiehegr. 
Ausg. p. 16, 

1. Xaigttp nolXä xov avdQu 
9. SB da ist ja Tbyonichus! Sei ge- 
^rüsst. Plat. Ion ]i. 530, A xov 
Jmv« Vgl. Kruger I» II § 62, 
8, 13 nnd das Citat zn 14, 31. — 
dlXä toiavtct\ aber die Art? 
aber was soll das sauertöpfische Ge- 
sicht? [8. gr. Ausg. Ziegler u. a. 
schreiben Ala%Cva und Punkt da- 
hinter und kein Komma hinter x,\. 

2. <hq ;^porio?, wie lange habe 
ich dich nicht gesehen! (Nicht quam 
sero). Vgl. 15, 1 und gr. Ausg. Mit 
dem Gebrauche des A^eetivtun vgL 
26,56. 

3. xavt' a Q a. Krüger I, II 
46, 3 A. 4.— AtÄio's. Vgl. 10, iW. 



Anth. PaL 18,^ 71 9s€ü«cU%k KkU* 
9t%9j xdXav xaXav ov (lä %6p o^v 

TjXiov, ovx iyvwv' oxixXiB, nov yi- 
yovag; ooxtu aoc xal fi-ovvoy izi' 

4. uviTval %tX. Seit Alexander 

dem Grossen wurde flasKartscheeren 
in der feinen griechischen Weit im- 
mer mehr Mode. Athen. 13 p. 565, A. 
Eine gewisse Pflege des Bartes ver- 
stand sich überdiess bei d^ schm Ti- 
cken Burschen von selbst. Sogar 
der graubärtige Hirt Tityras lässt 
sieh Virg. Ecl. 1, 28 den Bart schee- 
ren oder stutzen, trotz dem Bauer 
bei Theophr. Char. 8 (4). Sen. Ep. 5 
init. — avaxaXiot. Vgl. v, 46. 

6. IIv^ttYOiftxtdf, Die allzn- 
strengcLebensart, flic m;inc}io After- 
schüler des l'ythagor.i^ -ittectirten, 
machte diese Secte zluu Theil lä- 
cherlich. Bindemann. Als sa- 
tyrischen Hieb auf eine bestimmte 
Person dürfen wir diesen Sats nicht 
betrachten. 
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AISXINHS. 

TOfOVfo^ f*iv itl w, (pCX* AUtxiva^ Savxog ogug, 
navt MXm» lun axaiQoV o^ojg d' slxovy xC to xaiviv; 

AirxiNHr. 

Anig ual KXevvixog i»Cvo^$q o 6t^u6t€tg 

^Xaiouta %s xotQOVy avmla dl Biß^Ltvov avtatg^ 
mmÖT], rstoQfov hdcav, <Sx^^ov ig aito lava. 
ßoXßog, mslg^ xoxUag ilriQS^. j^g notog aövg, 
fjdrj dl irQotomogy ldo|' inixBtO^ai axffatov 
antvog i^^sX' ixaatog ' iöst ftivov (ortvog sisutv. 



15 



6. m%QOi %tX, Arist. Nnb. 103 
von den Philosophen xov^ ai%Qiovv- 
xa^.j XOV9 dvwtoSijTovg Itfyne, ^ 

S. Dor. § 112. 

8. naicSsig (Dor. § 117) ««aiy. 

5. IMgßt I, II § 56, 8 A. 4 (nicht 
tu Semper habe« nwteiiaia ioeuidi, 
wie AmeiB.)» 

10. aevxog o|vff, trangtdllut 
(Plaut, eist. 3, 21) acer (Hör. Od. 
1, 88, 16), rahie^ und hilrig dnzdi 
einandw. Vgl Cic. pro mL 98, 76 
und gr. Ausg. p. 21. 

11. H a T* a X cc i Q 0 V ist Emen- 
datiou von Gr(i?eru8 u. a. für natu 

12. (agysLog^ d'A^^tog, Vri. 

6, 82 und 2, 96. 

13. KXivviHOs. S. Anm. zu 2, 
70. ^ inivotisg. S. Dop. § 126. 

14. iv x^Q<Pi i'un spnd me, in 
meo agello. Wüst. — vBOüttist 
pollos gallinaceos. 

15. ^Tjiul^ovtax, Spanferkel, 
porenin bimettrem, Hör. Od. 3, 17, 15. 
— BißXivoVj seil, otvov. Das Lob 
dieses Weines s. bei Athen. 1 p.30, A. 

16. tBxoifav itimif, qiuuirmum 



bei Hör. Od. 1, 7,^ mg uno Xa- 
v6. Nonn. Dion. 19, 131 ivivov Bti 

17. xre/j, Kammmuscheln, pec^i- 
nes^ bei Horaz. Vgl. Athen. 8 p. 356, 
FjQtovxt$B xl yi,a.XXov av^q>SQ£i ; cov 
wv q)iQa}v nuQetfiiy Tttivag^ ßoX- 
ßovg, (ifyav ts novXvnovv ittX. 
Athen. 3 p. 88. 2 p. 64, A. Hör. Sat. 
2,4,33 osirea Circeiis, Miseno ori- 
untur echini, peeünibug patulis iactat 
se nolle Tarentmn. Ueber den Sin- 
golaris s. Anra. zu 7, 66. — 
gi^V. Arist. Pac. 1149 tcov rs av- 
iMüP i^Blt. — 17 ff (Dor. § 114) TfOTog 
aSvg, snavis erat compotatio (n&sht 
potus). [nxBig ist Coigector von 
Wordsworth für rig]. 

18. ngöXovzog. Vgl. Herod. 6. 
129 ffpo^rovoi^e «|9 »docoft. 

19. (oxivoq htX. in cuiiiscunque 
honorem quisque vellet. Vgl. 2, 151 
— 152"E(>a}TO( insxuxo. Hör. Od. 3, 
IIS 9 da lunae propere noTae, da no- 
ctis mediae, da, puer, auguris Mu- 
renae: tribus aut noyem miscentur 
cjathis pocula commodis. 

fiO. ^mvtvvtBg, edentesnomina 
deliciarum nostranun nos, ezoepta 
Cynisca, bibebamna. 
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a ovÖiv^ 3tccQs6vro$ ifisv. xiv B%Btv fis doxelg väv; 

%9n AvxoQj Avxog itfr^, Jifia ttS y$CtOftfog vtosi 

si^inrigy Satalig^ «oAAofg doximv italog ^ptsv. 25 

tovto ZOP xXvfi€vov xatstdxeiü trjvov eQmta. 

xifitv xovto dt* atog eysvto jro^' a(5vfa ovtäg' 

ov (lav i^i^Ta^a yidzav eig avö^a ysvscav. 

i^dfi d' äv xoöiog toi thtccgag iv ßd^si ^{Aeg, 

Xa AoQi^tttog „tiv ipiv Awnv^^ ^dev ^^in aQ%&$^^^ 30 

0s66aXtativ xi p4hf$^^ xaxal q>piP9g* a 6i Kwittna 

skXoi* ^ast^vag ^aXBiHotsgov ^ itccgä (latgC 



21. t£v* ix^iv v-tl. „quid tanc 
mihi animi fuisse existimas?'* Cic. 
pro rege Dei. 2, 7, — vm9 am 
Seblnue des Venes wie 11| 74. 

82. Avxov efdcff; Plin. H. N. 8, 

34 in Italia quoqne creditur liiporum 
Visus esse noxius voceinque homini, 
quem priores contempientur, adi- 
mere ad praesens. Yitg, 9, &S tos 
qaoqneMoerim ipsa fagit; Inpi Moe- 
rim videre priores. — cS? oocpos 
seil, et, wie klag du doch bist, sagte 
KTiiisk«. 

23. %i^q3a7tt' » xal iq>^nt£ 
(Dor. § 116), eigentlicli ineendeba- 

tur = cnibescebat, facile er ea vel 
Itic Tiiam accendere potuisses h'ixi'ccg 
av). Kt)(punt' ist Conjuctur von 
Herni Liiii für N^^ar' Iv' in edd. 
lunt. Call. a. s. w. 8. grosse Ansg. 
vol. II p. 23. 

24. Adßa. 8. Bor. §71«. 

26. svudurigt ,,homo staturae 
procerae" (Sueton. Vesp. 23). Vgl. 
Anth. Pal. 5, 76 von einem Mädchen: 
9WffpvQog (Theokr. 28 , 13) , svitij' 

fjfisv wie V. 6. 

26. y,lv(i Evov ist mit Bitterkeit 
gesagt, praeclaro isto amore conta- 
bescebat (xaxtra>t£fO=»7,76. 1, 66). 
Man darf nieht erklKren: cniiis iam 

ad niultos pervenerat rtotitia, v,*ie 
Fr. Jacobs bei Wüstem, will. — xij- 
vov. Vgl. 1, 120. 



27. 3t* mxog. Vgl. 12, 21. — 
iyBVTO. Vgl. 1,88. — nod-\ ali- 
ennde. Vgl. 5, 62. — ««r v x ^ (I> o r. 
§ 146) ovtnff so in aller Stille. 

28. (Lcctccv yitX. Vgl. 10,40. 

29. {dl} d' xtX., iam igitur 
nos qoattnor Tiri (y. 12 — 13) in pro- 
fanak enunm eompotafione. 

30. 6 AuQiaaZog, derselbe, 
welcher v. 12 SsaauXog hiess, wird 

hier nach seiner Vaterstadt Larisa 
in Thessalien genannt. — xov ifiov 
Avuov seil, adamavi = t^ron Haus 
axis bin ieb Lykns gut*' ist der An- 
fanrr cmcsbekannten Liedes (= mein 
guter Michel liebet mich). ühneAn- 
füiiruugäzeichon wird von Zie^ler 
nad A. ffssehrieben^ ^ov f^kbv 
AvHov qc9sv 4u' u^äg. Tgl. gr. 
Ausg. p. 24. 

81. ^. |i»^Xe(Tju cir ist Apposition zu 
dem \ ersehen „top ifiov Avuov an* 
aQxäg^'^ im^iOKn sdilechten, abgedro- 
schenen Witz. Vgl. CSc. 2 leg. Agr. 
26, 08 atque hoe Carmen tribuniTs 
plebis non vobis, sed sibi ipse canit 

Lieblingsausdmck. Cic. pr. Ka« 
bir. 4, 13 Tarquinii — sunt ista car- 
mina: „Caput obnnbito", ,,arbori in 
felici suspendito". — Kaxai tpQt- 
vtg geht auf den Spottvogcl, den 
Larisäer, improbmn illnd ingeninm, 
improbum caput. Vgl. 15, 10. 15, 60. 
Anth. Pal. 7, 318 xaigsiv stitfie 
fi£ , xaxdy x^a^, dkXa nuQild^i. 
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ijlwfay TwXXav ccv^^» ca^M^tiMam M niaXfog 
SlXog toi yJiwtiunf vmwilmo^ % mXkov (Mk 

a^liOQQOi' ttt%iva, TcixsxaL ßtov aXXov ayelQSiv^ 

l^v dl anq>idiJQGi xal dtxXldog , ^ xodss ayov. 
idvog Xiysxa( xtg' ißa Kdvtttv^og av vXav, 
<£xim, %»£d* oxTfl», taid* iwdaj vtMa ddn alAaif 
iSctfisgov ivdixtttttf %&f&^Bg dvOf iml dvo (lijveg^ 

a ait dXXciXaVy ovöh ®Qaiti6xl xdxagfiai. 
ol Avxog vvv jcdvxa, Avx(p xal vvxtog äv^xxaL' 
änitsg d' ovta X6y& wog a^toi ovt* a(^{t7^xoCy 



40 



4» 



34. ra/*os. Vgl. a^tof 13, 25 — 27. 
•— ta<f$ (Dor. § 141) = nun du 
kennst mich, wenn ich in der Hitse 
bin (vgl. V. 10). 

34 — 35. nvt, — TjXaaa seil, av- 
znv (2, 97) „pulsavi" (Tibull 1,6, 73) 
eam pugno, ,.pugnam in t^mpora 
eine ingreasi** (Ter. Pborm. 5, 8, 95), 
,,pii{^num ei in os impegi" (Plant. 
Kud. 3, 4, 5). — IteI, in dieser Re- 
densart mit dem Genetiv z. B. Plat. 
Qorg. p. 486, G (iirl «0^9179 xmetuv), 

35. Y.äXXav, seil. nXriyriv, nnd 
noch rine Dach tri. Aesch. Ag. 
1357 Tiaito di viv dtg* xal nsntco- 
ttOTi tqCxtiv inspdCdmfn* Vgl. die 
Ellipsen Anm. sa 1, 49. 

36. %'uaGov wie ocius bei Caes. 
B. G. 6, 14. Xirg. Ecl. 7, 8 u. a. 
Vgl. Theokr. 24, 48. — „Iftov x«- 
%%v xtI. sind die Worte, die Äeschi* 
nes dem Mädchen nachrief. Vgl. 15, 
10 cpd'ovBQOv xttxoy. lliad. 
Odyss. 16, 103. 

37. vnoyLoXnioq. Nicet. Eugen. 
4, 406 ffMsrg (Amor.) SoneCv yuQ 
VTTOxdXsViov (pigsiv iQcofiivrjv 
igawa TcoHa Ttolldy.ig. Vgl. 11, 15. 
2, 71. 14, 39. Anth. Pal. 5, 430 (i^ 
tov i^aat^v sldsg ^%ov^* vnoxoX- 
niov uXXt^v. 

3^. d-aXns wie fovero bei Virg, 
A. n. 8, 888. TibTTfl. 1, 8, 30. — 
fiala, lüor = genao, wobei aber 

THEOKBIT VC« FBIIZSCHS. 8. Aufl. 



das Bild vom rotheu Aepfelchen, 
dem die Wangen gleichen, im Hin- 
tergrunde ist. Vgl. 26, 1. [SänQvat 
ist Conj. von "Wordswortli für dä- 
■KQva. S. gr. Aiif^rr. p. 25,1 

39. ^vLOxa-KU XTÄ. liiad. 9, 323 
c&g 9* oQvtg antrat vsoüeotüt ^qo- 

?}iQT]aiv (laaroiH* inst x« Xdßjjat — . 
SoifTc! ist Conj. von Medenbach 
Wakkcr tür olaj} 

41. »%vt BQUy noch rascher 
als die Schwalbe. 

42. a TTO*. ayov. 8. 1.3, 70. 

43. tßcc KivxavQog hxX. Der 
Sinn des Sprilehwortes ists? Johanna 
ging und kehrte nimmer wieder oder 
s= abiit, exce.ssit, evaslt, erupit (Cic. 
2 Catil. 1). [Vulg. KEv zavffoe» S. 
gr. Ansg. p. 26.1 

44. srii«vi(Dor. §87) BciL ^ffrs- 
Q(tg. 

45. aafjkSQOv. S. Dor. § 22. — 
noti^sg.^ Dor. 1 188. 

46. ^1 CS an* dXXctXav, ez qno 
tempore nos disiuncti sumu'?. P. gr. 
Ausg. p. 27. — ovSl ©^^xtcrvl, 
mein Haar ist so viel verschnitten 
wie das eines Malergenies oder eines 
L c i pz ige r.Cj eigankünstlers. Thraces 
erant iut|^nsi. 

47. navta. Herod. 3, 157. nccvxa 
^'v total BetßvXaHßfoiat ZeMVQog* 
Liv. 40, 11 Demetrius iis untts amnia 
est. Vgl. 10. 29. 15,142. - «v^- 
xrat. Vgl. Hör. Od. 3, 9, 20. 

11 



Digitized by Google 



162 



XIV. 



dvörr}voi Msyugrieg att^ordtij ivl (ioIqtj. 

xd [isv ci7to6rsQ^aLiiLy tä jcccvta xsv sig ösov sQJto^, 

VW dl Tco'&svi f»vs, (pavtly SvcavLXS^ yev^s^cc jciööas. 

%&xi TO (pdgfiaxov i0w a^irixaviovtog igcavog , 

avn Ma, icXäv £t(ios 6 tag 'VxoxdXiCG} igaa^Bis, 

inseXw^tts vy^ns ^9^*9 ^V^S altXMkas, 

ovts itQutos löGssy ofiaXos di xtq i tftQtmmtig. 

0YSINIXOS. 

wpaXe yMV %(OQBiv xatä vav t«ov, cov iTts^iteig, 
Aiejif'm, ei wt&g &q» toi doxst Saz* iitodaiuivj 

Aisssnms. 

TäXXa ö' dviiQ stoiog tig-y 

0TÄNIXOS. 

iXsv^sQ^ olog aQiatog/ 



50 



55 



60 



49. dvat. MEyciQTj sg. Härtung 
übersetzt: unser Eines gilt nichts, 
Bühlt nicht, wird nirgend gerechnet. 
Traurige Beussischc Staaten, in 
ganz armseliger Ohnmacht. Der 
Scholiast sagt : 8. MsyuQ ^ £ s , 
aaifBo 0^9% ot Msyagwl^g vno 

Tt90( a|tot Xoyov. latogsi yuQ 
Jsiviast Ott ot MsyuQEig (j^QOvrj- 
littttaf^ivttg «oxi , oxi ^ itgauotoi 
xAv *EXl49m9 Mp, inv&ovxo xov 

^fou, rCvEg ^QB^xrovsg xvyxdvoisv. 
6 $1 ^<p7i' yccirig pt'Sv nuatis x6 Ile- 
lutaytnov Jgyog äfisipow. Ütnoi 
GQri'tyiiai, Jaxf^atfAOW«* 9t yw«f- 
HEff, äv$gsg dinivovaiv vSayg na- 
Xrjg 'Agsd-ovarig. viisCj^ ö\ (ü Ms- 
ytXQScgt ovxs rptroi, ovxB tixaQXOi, 
0VT8 8v(ü8i)iaxoij ovx' iv X6yq>, 
ovt' SV aQid'^co. Vgl. Callim. 
Epigr. 26, 5. Aris'tot. Eth. Eud. 7, 
10 p. 229 Fritzsche oweitt yty*«- 
OKOvaiP *A9^vttCoi Msyagijas, — ag 
brauchte bei der Vergleichung nicht 
hinzugefügt zu werden. Vgl. V. 51. 
30, 2. Hör. Epod. 1, 34. Virg. Ecl. 
9 36 

*50. anoaxBQ^, VgL Theokr. 
Epigr. 4, 14. 

51. 7i6&Bv, seil, ysvolxo oder 
d^foctigkailit; S. gr. Ausg. p. 28. 
^ p'Ov da steht wie lat. tnatß «■ 



quum res Ita se habeant. Vorher 
geht der Bedingungssats wie z. B. 
Isoer. Areop. § 58. Cic. pro Arch. 
11, 29 nunc. 2 Catil. 7, IG, pro Sulla 
16,47. — (ivg %xX. nagoiiiia iaxl 
TO (ivg ysvfiEd'ct niccrj^g. Xiystai S% 
inl t&v slg drjölg ngayfLcc ifinteov» 
xcöv Mal Sv(j8ieh,irrizaig d.7ZctXX(t(Söcc- 
Hivojv, Schol. cod. k p. 84 Ziegl. 
— yevftfi'Ö'a. S. Dor. §54''. 

53. nXav E, %xX, nli^v £iu,og 
i^inXsvas. [Vnlg. ist hinter tga- 

ahs^g nicht interpungirt und v. 54 
-9"* weggelassen. S. gr. Ausg.] 2Jl- 
fiog ist hier nur fingirter Name. 
Man darf auch nicht in diesem Na- 
men keine Anspielung suchen. 

55. nXsvaovfikai. 8. Dor. § 119. 

56. o ttgaxititetg. Vgl. Anm. 
3, 19. 

57. Sfpels ktX., utinam Hbi quae 

eupiebas (amores tui) cessissent esc 
sententia. S. gr. Ausg. [Falsch Möri- 
ke u. A. , möge dir was du beginnst, 
gelingen.]^ Arist Pac. 941 »dvta 
XOiQSL yiaxd ffovv. Polyb. 28, 16, 12 
avvsXoyi'^ovTO nag* avxoig iit] %<a- 
gsiv « v rot ff T« ngdyiiaxa xatce Äo'- 
yov. Vgl. Theokr. 13, 14. 

60. ilBV^-igif» nt%. Wir haben 

hier ein Gespräch. Aus der Leb- 
haftigkeit desselben erklärt es sich, 
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eidog tov (piXiovra , tov ov (pMovt iu (utXAop ^ 

TtolAotg jtoXli d^dovsj aitwftivog mnt imcvtvmv' 

ota xQV ß^^^^V** «it9t» d% dtt OVH hd navtij 

Alö%Cvu, &&t Bt xoi itati ds^tiv mitov a^ionn 65 

rol^uOsig iniovta ykivBiv ^Qaövv döTtLÖicorav ^ 

x»vt9g yriQalioL^ ttul htiaxSQti ig yiwv kgiesi 

Xewudvmf & xnfovag, fCOiBtv Ött^ ig yovv xXmQOv, 70 



dass Thyonichns dieselben Worte 
mit Nachdruck wiederholt, welche 
er schon im vorigen Verse gehraucht 
hatte. Denn in niesen Worten liegt 
.ÄJlee, was zum Lobe des Ptolemäus 
gesagt werden krnni. Das Folgende 
iiit nur AusführuDg davon und wird 
erst djareh des wieaeiliolte iliv^igm 
oiog aQiaxoq motivirt. In Dramen 
tintlcn v^'iv nicht selten solcTio Wie- 
derholungen. Vgl. z. B. bhakesp, 
Merchant of Venice III, 3, wo Shyloek 

lederholt sagt: I' 11 havemybond. 
[Weiteres s. gr. Ausg.] 

61. IptöTtHo's, „Freund der 
Minne.** adv's. Vgl. dulde, Cie. 



Lael. 24, 90, Gegeasati lesnaTis, 

Hör. Sat. 1, 3, 86. 

63. noXioig nokld» Dio Gass. 
43 , 47 «oXXotg noUa vneairiiiivoq 
— . Cic. pro Deiot. 13, 35 qniim exi> 
stimares nodtiM tibi muUa esse tri« 
buenda. 

66. i»' afi(p. ßsß.j si pedenizns 
utroqne fortiter insistens Eob. H. 
— Tyrt. 11, 21a}J.a ttg sv diaßces 
li£vix(o noalv diKpoTtgotatv axriQt- 
X^sls snl yjjff, jfftioff odovat daxeuV. 

70. ocg {Dor.%4t6) yovv x^onQQVt 
dum virent genua^ wie Hör. £pod. 13, 
4 sagt. Vgl. Hör. Od, 1, 9, 17. Cic. 
Lael. 3,11. 



XV. 

2TPAK0SIAI H AAßNIAZOTSAI. 

roprß {foru). 

'Evöot Uga^ivoa; 

EYNOA. 



XV. Die Weiber beim Ado- 
nisfeste. lieber Inhalt und Zweck 
dieses Gedichtes s. Einl. p. 5 — 6, 
Uber den Adonismythus Anmerkung 
SU 15, 102. Uebersetzt hat dieses 
Gedicht n. A. auch der Dichter 
Hebel (herausgegeben von Weiss- 
gerber, Prgr, Freiburg im Breis- 



gau 1858). Weiteres s. gr. Ansr. 

p. 32 flg. 

1. ivSoiy (Dor. §140), ßraun- 
schweigisch; is Pr. inne? — Das 
Nächste »agt die Magd derPraxinoa, 
Eunoa (v. 27 flg.). — mg %q6v<o! 
S. Anm. zu 14, 2 und Krüger II, II 
§48, 2»A. 9. 

11* 
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^av^' üZL xal vvv rik^aq. ogrijSüpQOV^ Evvocc^ avf^. i 

ropra. 

nPASlHOA. 

roPTfi. 

i odog KtQVTog ' %v d' iim^^fmy i imw^^tg. 

nPABINOA. 

%(tv%^ 6 TCttQaQog rijvog' Itc i6%uxa ydg skaj^' iv^av 



2. oqri (S. Dor. §57).^ Soph, AL 
1165 (tnsvaov noCXriv ytdnevöv xiv' 
idtiv xöids. Gic. ad Att. 5, 1 ante- 
cesserat Statin ut prandium noblB 
•äderet. — avx fj. S. Einl, p. 19. 

8, noti%Qavov. Od. 19, 97 
£v(vvo/Lti7, tpB^B Sri Siq^nov nal 
ifc* avvovo — uttt^i^tv, S. 
Dor. I 132. 

4. üj tag dls(i. (= jjXsfiäTOv) 
fpvxöisy ach das ßisächen Le- 
ben! Am. So sagt die Fraa, indem 
sie Odem schöpfend sich auf den 
Sessel hinwirft. Plaut. Merc. 1 , 2, 
lö periil auimaai aeqaeo verterel 
nimis nihil tibioen siem. (Md. Her. 
3, 142 suBtinet hoc animae spes ta- 
rnen uua taae. Der GenitiTQS im 
Ausrufe kehrt wieder v. 76. Krü- 
ger I, II §47, 8 A. 1. {aXs^Am Ist 
Conj. von Steph. für dosyLatmy wie 
cod. k etc. haben. VuTp. K^ayLOtm.'] 

6. noXXm yk'kv oxXco, quum sit 
iurba hominum pbaima in pluteis. 8» 
gr. Ausg. p. 37. 

6. ncivt^ -HQTjntSsg j überall 
nichts^ als Staat.' "HQrmiöee verstehe 
ieh mit Mein, yon Fnssbekleidnng 
der eleganten Welt. Fr. Jacobs u. A. 
nehmen es = Soldatenstiefchi d. h. 
hier Soldaten. — xXaftvä r^fpoffot 
aväfftg sind vornehme Herren — 
nicht Reiter, wie man gewöb&Ueh 



erklfirt — in der xlnuvg, dem Ober- 
ge wände der Mauedouier, welches 
als Hoftracht in Alexandrien ge- 
bräuchlich war. Vgl. Plut. Anton. 54 
IJtoXeiJiccLOv nqriTtiai nal %Xc<uvöi 
v.at v-avcicf. ÖLaSrjfiazoqtOQca x£xo- 
(JliTifiivov.' Vgl. Kv. Matth.' 27, 28. 

7. a 9* 686 g ärp» nnd der Weg 
nimmt kein Ende! (von meiner Woh- 
nung zu deiner). — co ^sX', Öchätz- 
chen. Mit leichtem Vorwurf. S. gr.. 
Ausg. p. 87 [co pkiX* ist Co^jeetar 
Meinekes für Vulg. co ^ju']. 

8. ravd-' 6 Ttd ff., ja, das ist 
der Querkopf i^nä.ffUQOi'^naQ^OQOSf <. 
lUad. 28,608, Cie. 6 PUl. 18, 87 
homo amentissimus atque in Omni- 
bus consiliis praeceps nc devins, 
altlat. vacerrä)f daran ist der ver- 
tllekte Kerl, mein Mann, Sehnld. 
Soph. Oed. R. 1329 'AnoXXmv rdd* 
riv. Krüger II, II § 61, 7 A. 3. Vgl. 
gr. Ausg. p. 38. — ^axccxa yuqj hj- 
perbolisch — extremum urbis viewn. 
— n.aßi. Vgl. y. 20. — l^a^Oir 
wie Id. 5, 67. 

9. siXeov. Ken. vgl. Balzac f En- 
tret, p. 88 «« trouf une tmäire, vn tont- 
beau , qu*on apj9elle improprement ume 
chdinbre. — oo^sg. Dor. §111. 

10. qf^ovigov xaxd». Vgl. 14, 
88 nnd 14, 31. [ixoiaog ist Emen- 
dation TOn Mefneke nir hfUtSitg}, 
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roprß. 

fi.^ Xdya tov tsov avöga^ tpiXa^ ^sCvaava zotavta 
tm (itxxco TtaQsovtog' oqt]^ yvvai^ cig no^og-Q tv. — 
^aQ6Uy ZaxvQlmv, ykvTiaQov zdxos' ov Xdyßi aie^v, 

nPASlNOA. 

roprß. 

nPAglNOA. 

navttt — vitQov «td tpvxag ino öiutvag ayoQ&edmv 
X&liog tavtd y ix^^^ ^^oQog a^yv^iio^ ^mikiidag' 



15 



gtrnction 



11. liy« tov %zX. Mit der Con- 
yprl Arißt. Pac. 656 axx* 

ovv ityi/g ixSLVov xavta vvvl 
xovg Gsavtov XoLÖOQStS' — jJsc- 
vcüva („Isegrimm** ) steht nach 
arSga wie ähnlich Cic. 5 Phil. 16, 
42 advolabat homo impotens Au- 
tüuiuä. 

12. tm iikiHHm «affioptoff prae- 

sente puero, dat Lütt hürt tau. Mit 
intxxdg = «fxpo'ff vgl. 8, 64. 15, 42. 
Hör. EpiäL 2, 1, 70 carmiaa Livi, 
menüni qnae plagoaitm mihi par^o 
Orbilium dictare. Cic. de Fiu. 3, 5 
parvi. — oprj — tto-O-o^^. Vgl v '2. 

13. ov ItytL d%q)vv. sie meint 
nicht den Pappe. Hebel. 

14. val xäv noxviav j val (lä 
xiiv KoQTjv. f ü 91 TO tag Svqanov- 
c^ag tavzjiv o^ivvvat' c^aci yu(f tov 
/Sla trj IIsqasqiOV'Q triv SunBXiav 
datQTiactG^ai, Schol. Vgl. Enr. 
Baceb. 370. 

15 — 16. itQoav — ytdvta, nam 
dieimtLB (l^yofif Dor. § 126) om- 
nia prkUm; oibn ^uondam illa , quae 
narramus, accidemnt. Vgl. 4, 60. 
Plaut. Stich. 4, 1, 33 fuit o/u», quasi 
ego sum, senex: ei filiae duae erant 

1*6. dito. Vgl. Theokr. 11 , 27 l^, 
Arist. Pac. 21 nod'sv av TCQuxlfiTiv 
Qiva fn} tstQ7if/,ivrjvi — CHavag, 
OKTjif^g, an der Krämerbiide, Denn. 



cor. § 169. ^ «yoptttf^ttv. Bor. 

§117. ^ 

17. HTiv^s == y.ocl Tjld'S. Vgl. 4, 
60 — 61. — dvTHf zQiOH. Der alte 
lange Schlagtodtt le gr/md nigaud! 
( R e n i r r ) b^Ute pifrmädak! (6 tie- 
venart). 

- 18. x^y-^Si meiner. Dazu ist 
4p^^. agy vQCtOf dionXeldat Appo> 

sition. Vgl. Tibnll. 1,5, 42 mea «= 
imellamea. — tcivray' h%st.. Cic. 
*2 Piiil. 62, habebai hoc Caeaar, Cäsar 
hatte so die Art. — ip^offog dffy. 
Hör. Epist. 1, 15, 31 pernicies et 
tempestJis baruthnimque macelli. 
Cic. 1. Verr. 1, 2 Verrem appellat 
labem atque pernieiMn proyineiae 
Siciliae. Hör. Od. 1, 15, 21. 

Aerger der Frau ist sehr gut dadurch 
beseichnet daea sie sehimpfead erst 
das Prädicat, das uneigentliche 
Wort, und dann das eigentliche 
Wort, -xöiiiag^ ausspricht: gestern 
kaufte erfiir siebenDraohmen 
fSnf WoUfliesse (5, 98, die ich 
nun Weben brauchen wollte), die 
nichts als Hundelorbeereu 
{%vvdöb^) waren, Zeug «Ib 
wenn es aus alten Ranzen ge< 
rupft, nichts als Schmutz, so 
dass man nur Arbeit über Ar- 
beit hat. lieber %vvdSBg (nicht: 
„Hundshaare") s. gr. Ausg., mit 
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dvörrivoL MsyaQrjBg ätiiiotatTj ivl tio^Qtj. 
xsi ftiv «Äoör^^faifM, scdvta xev slg öiov sqtcol. 
vvv 7t6^sp\ (ivs, tpavxi^ 0vmt%Sj ysviisdu sUööag, 
xän TO q>dQfM9tov iötw if^opiovrog igtorogy 

ixTcXsviSas ö*' vyirfg jeAXw ifiog ilmmas* 
ttXsvaovfiai, ariyav diajcovtLog^ ovts xaxiötog 
ovts «gätog ^ßig, ofiaAog ds xig 6 atgaxkiizag, 

0Yj2NIXO2:. 

^ia^oöotag ntoXsfuOog ikev^igei olog agiatog. 

AISXINHS. 

TäXka d* av^Q itotog ttg; 

0T52NIXOS. 



50 



55 



60 



Ad. Svar, MsyciQT} sg. Härtung 
übersetzt: unser Eines gilt nichts, 
zählt nicht, wird nirgend gerechnet. 
Traurige Renssische Staaten, in 
eanz armseliger Ohnmaclit. Der 
Scholiast sagt: 8. Msyaqrisgy 
(ücnsQ ovdl ot MeyaQSig vnb 
tfig JJv^tag iXi%9fi9av slvai 
xLVog a|toi loyov. taroQEi yccQ 
dsiviKg, ort ot MsyccQiig (j^govri- 
uatiO'&ivtBS Tcoti , oxi> ngaxicxoi 
xmv *EXl'49m9 Biatv, htvfhtvto xov 
/^sovj xCvsg %qslxxovBg xvyxdvoitv, 
6 S'k ^cpri' yaCr\g ft^v ndarig x6 TIs- 
IccoytTibv "Agyog äfiaivov. tnnot, 

»eg, av$Q£g 9* (flnlvovoiv vimg na- 
IrjQ *AQ^d-ovarig. v^sig 8\ oy Ms- 
yetQBiSi ovxs xgixoi , ovxb xixagxoi, 
ovte 9oa»^ix««oft, ovt iv Xoyco, 
ovx* iv dgi^nS. Vgl. Callim. 
Epigr. 26, 5. Aristot. Eth. End. 7, 
10 p. 229 Fritzsche ovx er t yiyvä- 
a%ovai9U4hiviiiot MsyaQrjag. — mg 
brauchte bei der Vergleichung nicht 
hinzngefügt zu werden. Vgl. v. 51. 
30, 2. Hör. Epod. 1, 84. Virg. Ecl. 
9, 36. 

60. cinoax9Q%. Vgl. Theokr. 

Epigr. 4, 14. 

51. 7t6&£Vj seil. yEvOLxo oder 
änoaxegiaiiii,; S. gr. Ausg. p. 28. 
^ v^v di steht wie lat. ninie »- 



quum res ita se habeant. Vorher 
geht der Bedingungssatz wie z. B. 
LBOcr. Areop. § 68. Cio. pro Areh. 
11, 29 nime. 8 Catil. 7, 16, pro Sulla 
IG, 47. — fivg KxX. nagoipitu iaxl 
TO fivs ysv(Ji>6d'ct nCaarjß. Xsy sxai äh 
inl xmv slg drjdsg ngayfia i^fettov» 
xa)v xal SvoSLE^LX^xcog dnaXXaaaa- 
f/^voov. Schol. cod. k p. 84 Ziegl. 
— yft)>e^a. S. Dor. §54*». 

63. nldv Z. ^xX. = nl^v ZCfiog 
ll^jclsvfff. [Vulg. ist hinter tga- 
absCg loßkt interpungirt und v. 54 
-ö"* weggelassen. S. gr. Ausg.] 2»T- 
ftos ist hier nur fingirter Name. 
Man darf andi nieht in diesem Na- 
men keine Anspielung suchen. 

66. 9s2«v(rov^(ici. 8.Dor.§U9. 

56. i ätqutimtag. Vgl. Anm. 

3, 19. ^ 

57. oatpals %xX,^ utinam tibi quae 
cupiehat (amores tui) eminent ex 
eentenHa. S. gr. Ausg. [Falsch Möri- 
ke u. A. , möge dir was du beginnst, 
gelingen.] Arist. Pac. 941 ndvxa 
XtoQSinatä vovp. Polyb. 28, 15, 18 
cvv sXoy ^tovto 9aff* ^ avrel'ff f»^^ %»' 
QBiv avxOLg ra ngayfiax« %ata X6'- 
yov. Vgl. Theokr. 13, 14. 

60. iXev&SQtp HxX. Wir haben 
hier einGesprfteh. Aus der Leb- 
haftigkeit desselben erklSrt es tich, 
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evyvdficov, <pcX6iiov0og ^ iQßnixog, sig axQov äövg^ 
sid^g tov (ptXeovtci , tov ov fpüJovx hi ftäXlop , 
nollotg xoXlu didaug^ aitsvftsvog ovx avaviwop' 

Ala%iva, ia9z tot iuni d^ßip mißov agdösut 0$ 

XÄJtog &fpotr Ttspova&^j ix* anqtotiQoig de ßsßaxcig 

ToXiia<Jsig inLovra (idvsiv d'Qaövv aöjciöicjzav ^ 

a taxog sig Atyvnxov. ano XQOtatpcuv icskofisod-a 

ndvxBg yriQakioiy xal i3ti6%6Qm ig yiwv SQXst 

XauKoivmf i xQOvoe, xoiatv tt daty ig yovv xXoqov, 70 



dass Thyonichus dieselben Worte 
mit Nachdruck wiederholt, welche 
er schon im vorigen Verse gebraucht 
hatte. Denn in diesen Worten liegt 
Alles, was zum Lobe des Ptolemäus 
g-esagt werden kann. Das Folgende 
ist nur Ausführung davon und wird 
erst durch das wiederholte iJLtv^^^ei 
oiog UQiarog motivirt. In Dramen 
linden wir nicht selten solche Wie- 
derholungen. Vgl. z. B. Shakesp. 
Merehant of VetdßB III, 3» wo Shyloek 
wiederholt sagt: V 11 havemyoond. 
[Weiteres s. gr. Ausg.] 

61. i o CO T t X o' s , „Freund der 
Minne/* — &^v^. Vgl. äukdt, Cic 



Lael. 24, 90, GegensatE fnsQayiSy 

Hör. Sat. 1, 3, 85. 

63. noXioi^ noiXd. Bio Gass. 
48, 47 nollots «oll« wtsoffipiivog 

— . Cic. pro Deiot. 13, 35 quum exi- 
stimares muUi$ tibi muüa esse tri- 

bueuda. 

66. i«' ß9$,, si.pedenixns 
ntooque fortiter insistens — . Eob.H. 
— Tyrt. 11, 21 dlXä xig sv Siußag 
fievatco noalv (xfiq}OTeQOt,aiv Gtr^gi,- 
snl yrjg, jre^Xog ofovci dmuh, 

70. ag {I)or.§4ß) yovv x^oiQOVy 
dum virent genua, wie Hör. Epod. 13, 
4 sagt. Vgl. Hör. Od. 1, 9, 17. Cic. 
Lael. 8, 11. 



XV- 

STPAKOSIAI H AAßNIAZOTEAI. 



roprsi (/br&). 



EYNOA. 



Ibgyot fpiku^ mg %QOv^/ ivdot. 



XV. Die Weiber beim Ado- 
nisf este. Ueber Inhalt und Zweck 
dieses Gedichtes s. £inl. p. 5 — 6, 
über den Adoniamythns Anmerkung 
zu 15, 102. Uebersetzt hat dieses 
Gedicht u. A. auch der Dichter 
Hebel (herausgegeben von Weiss- 
gerber, ^rgr. Freibnrg im Breia- 



gau 1858). Weiteres s. gr. Ausg. 

p. 32 flg. 

1. ivdoi, (Dor. §145), Braun- 
achweigiseh: is Pr. inne? — Das 

Nächste sagt die Magd derPrazinoa, 
Ennoa (v. 27 flg.)« — <»? XQOvta! 
S. Anm. zu 14, 2 und Krüger II, II 
§48,2»A.9. 
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XV 



nPASlNOA (Oorffone ingressa), 
^av^i Ott xal vvv rjl^eg. oj^d^ipQOV ^ Evvoa^ avt^. / ^ 
iftßaks aal xotCxi^avov, / 

ropm 

nPASlNOA. 

roPTÄ. 

A tag akB^MXto injxagf fioXte vnfiLV döddifj, 
xwza 

nPAsmoA. 

zav^' 6 TtoLQUQog z^vog ht i^Siaxa yäg iluß' iv^aiv 
aXXalmgy not' iffiv, fp^av9(fiv xauiv^ atkf itotfUfg, 10 



2. OQH (8. Dor. § 67). So^h. Ai. 

Ilfi5 ^ntveov HoiXrjv itditstov xtv* 
lötiv xipös. Cic. ad AU. ö, 1 ante- 
eessmi Statias ut pTandiutn nobis 
vidertt* — avt^» 8. Elnl. p. 19. 

3. 7t ot £nQ avov. Od. 19, 97 
EvQVVOftTit q>iQ8 dij iCtpQov %ai 
liAag hc* avvov. — na&i^sv, 8- 
Dor. §132. 

4. m rag ale^. (= rjXBfidtov) 
'ijfvxciit ach das Bisschen Le- 
ben! Am. So sagt die Frau, indem 
sie Odem schöpfend sich auf den 
Sessel hinwirft. Plant. Merc. 1, 2, 
16 perül animam uequeo vertere! 
nimis nihil tibicen eiem. Ovid. Her. 
8, 148 sutinet hoe anitnae spes ta- 
rnen UTifi tunc. Der Genitivus im 
Ausrufe kehrt wieder v. 75. Krü- 
ger I, II §47, 3 A. 1. [dle^dtca ist 
Conj. von Steph. für adsfiaxcoy wie 
cod. Ic etc. haben. Vnlp^. aSa^arco.] 

5. no lX(ö aev 6 ^Xco, quum sit 
turba hominum piurima in pluteis. S. 
gr. Anag, p. 87. 

6. ncivrct "HQYjTtLSBg, überall 
nichts als .Staat! 'KQjjnLÖfg verstehe 
ich mit Aleiu. von Fusebekleiduug 
der eleganten Welt. Fr. Jaeobsu. A. 
nehmen es = Soldatenstiefoln d. h. 
hier Soldaten. — xX^^fJ'vS rjqpoQOt, 
dvÖQsg sind vornehme Herren — 
nicht Reiter, wie man gewöhnlich 



erklärt — in der {Ictfit;?, dem Ober- 
ge wände der Macedonier, welches 
als Hoftracht in Alexandrien ge- 
brftuehlich war. Vgl. Plat. Anton. 64 
ITzolsiiaCov HQnnici, %al %Ut^v9i 
xal navisCa diaftTjficcxocpogtp x€xo> 
attjjiievov/^ Vgl. Et. Matth.' 27 , 28. 

7* a ^' adog äx^. nnd der Weg 
nimmt kein Ende! (von meiner Woh» 
nnng zu deiner). — to {li X*, Schätz- 
chen. Mit leichtem Vorwurf. S, gr., 
Ausg. p. 37 [m fiel' ist Goiyeotar 
Meinekes für Vulg. m fj»*]. 

8. TCfvQ'' 0 ndq.y ja, das ist 

der (Querkopf {ndQaqoq=7taQ^OQogJ ^ . 
Iliad. 28, aOS, Cic. 5 Phil. 13, 37 • 
homo amentissimns atqne in Omni- 
bus consiliis praeceps ac devius, 
altlat. vacerra)y daran ist der ver- 
rückte Kerl, mein Mann, Schuld. 
Soph. Oed. R. 1329 UnoXXtov td9' 
nv. Krüger II, II § ßl. 7 A. 3. Vgl. 
{^r. Ausg. p. 38. — ^axaxa yäg, hy- 
perbolisch c= extreraum urbiä vicum. 
— Ilaßs. Vgl. V. 20. — iv^mv 
wie Id. 5, 67. 

9. stlsöv. Ren. vgl. Bahne, En- 
IreC. p. 33 un iroUf une laniere^ un iom- 
beauj qu'onappelle impropremeni ume 
chamhre. — (ofisg. Dor. §111. 

10. rp -d- nv s Qov Mttxov. Vgl. 14, 
36 und 14, ^1. [ixoifiog ist £men- 
dation Ton Meineke füi ofiOLog]. 
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roprö. 

(iff XiyB xov TBov avÖQa^ <piXa, daivmvu xoiavta 
tm ^ixxc5 Tta^sovtog' ogr}^ yvvai^ cog xod-opjj rv. — 
9dQ0Si^ Ze^xvifUoVf yXvxsQov taxog' ov Xiyei antpvv. 

nPASlNOA. 

roprß. 

IIPASINOA. 

&t«pvg T^vog ta ffponnT — liyofisg «Qoav &^ 15 

vorm. 



11. Tov ut%. Mit der Con- 
struction vgl. Ariat. Pac. 655 atz' 
UP ovv isyijs iytetvoy tavta vvvl 
xovg atavtov Xoidoffeis. — ^e^- 
vcovu ( „Isegrimm" ) steht nach 
äv^QU wie ähnlich Cic. 5 Vhil, 16, 
42 advolabat homo impoteus An- 
tonius. 

12. rmfuunn nagsoptof^ prae- 

sente puero, dat Luit Aürt tau. Mit 
HLy.y,üg — ««xpocr vg"1. 8, 64. 15, 42. 
Hor. EpiöL. 2, 1, 7ü carmina Livi, 
meoliiii quae plagosam mihi parvo 
Orbilium dictare. CIc, de Fin. 3, 5 
parvi. — ogrj — no^ogi]. Vgl. v. 2. 

13. ov Xiyet. anqivv, sie meint 
nicht den Pappe. H eb eU 

14. val Tccv nötviaVy votl fia 
tnv K6(friv. sv Se t6 tag Svquhov- 
ctae tctyxriv 6pkvvya.i' q^ttclyuQ xov 
^Itt x^ nsQas<p6vfj xriv Xt^wUtLv 
SmQijaaa^at» Sc^ol, Vgl. Enr. 
Bacch. 370. 

15 — IG. TtQoav — navxa^ nam 
didmuB {liyo(i€g, Dor. § 125) om- 
ni& pridem; olim quondani illa, qiiae 
narramns, acciderunt. Vgl. 4, 60. 
Plaut. Stich. 4, 1, ^ fuit o/ü», qnasi 
ego snm, senex: ei filiae dnae ersnt 
cet. 

16. anb. Vgl. Theokr. 11, ^7 
Arist. Pac. 21 no^^&v av nqutiiLfiv 
fSvtt »IQ tttmiikipiivi ^ 9%avuSf 
VHi^yijfiy an der Krimerbnde, I>em. 



cor. § 169. — dyotfä9&»9. Dor. 

§117. 

17. yt^v&s^nal ^i^E. Vgl. 4, 
60 — 61. — ävi^Q XQia%. Der alte 
lange Schlagtodt! te grand nigaud! 
(Renier) biiite pyrtmideie! (8tie< 

ven art). 

- 18. ;g£Öft6g, meiner. Dazu ißt 
q>^6Q. dQyvQ(o>, diomXsCdaq Appo- 
sition, ^'gl. Tibnll. 1 , 5. 42 mea = 
pnella mea. — xccvtcc y' l'^Bi. Cic, 
2 Phil. 32 Mbebal hoc Caesar, Cäsar 
hatte 80 die Art — «p^opog dpy. 
TTor. Epist. 1, 15, 31 pernicics et 
tempestas barathrumque macelli. 
Cic. 1. Verr, 1 , 2 Verrem appeliat 
labem atqne peraiciem proradiie 
Siciliae. IFor. Od. 1, 15, 21. 

19 — 20. fTTzadß. — ix^^?- Der 
Aerger der 1 rau iüt sehr gut dadurch 
bezeichnet data sie schimpfend erst 
das Prädicat, das uneigentliche 
Wort, und dann das eigentliche 
Wort, soxog , ausapricht : gestern 
kaufte erinr sieben Drachmen 
fünf WolU Hesse (6, 98, die ich 
zum Weben brauchen wollte), die 
nichts als Uundelorbeeren 
{xwäSes} waren, Zeug als 
wenn es ans aiten Banaen ge- 
rupft, nichts als Schmutz, so 
dass man nur Arbeit über Ar- 
beit hat. Ueber nwaSss (nicht: 
„Hundshaare") s. gr. Ausg., mit 
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lehts %6»e>g iXaß^ hl^hy fiwtWf i^fyov in — 20 

iM* HfH^ tdfue^owiv mal xiv mqoimgida Xi%6v* 
ßn^Bq tm ßaötXtjog ig ätpvHt» ntoXtfutim 
d-acfo^svat tov *'Admviv' axovta XQ^tici xakov 

hf oXßkfi oXßia navt«, 

ropra. 

ld§s^ Qt/ €litsg ml Idotöa tv f»^ Mvt^. — 25 

nPAgmoA. 

i^yolg atkv iogtd. — 
Evvo«^ uIqb to väiia ml ig ydüw^ aivo^gtmts^ 



y^ittv nriQUV vgl. Aesch. Agam. 286 
ygcciag igtin^g» Theokr. 7, 17 yiiftanf 

20. igyov in' i'gyo). Vgl. Anm. 
zu 25, 274. Hes. Ipy. 882 i^op in* 

und dann la^sv (Doi. 
§ 132) ohne xai. wie Hör. Od. 3, 14, 
17: ii pete unguentum. — dpknixo' 
vov ist ein Ueberwurf, Art Sfaawl 
oder Mantille, welcher über dor ns- 
QOVccTffigj dem dorischen Spaugen- 
kleide, getragen wurde. Vgl. v. 84 
u. Guhl u. Koner, Leben der Or. n. 

E?5mer. p. 184. 

22. ßäfies. S. Dor. §46 und 126. 

28. va aofttvat. S. Anm. 1, 149. 
tov'jiSoaviv. S. Anm. zu V. 102. 
— dnovco. Das Praesens steht ganz 
wie im deutschen von einer kürz Uch 
yemommenen Sadhe. Vgl. Sopli. 
Oed. R. 300 (306) xlvco, Cie. de Or. 
1, 60. Cato m. 11 audio. 

24. iv oXß. nzLf ungefähr = 
„wer lang hat, IltasI lang hängen." 
Die Königinn (AntooS, T. III) hat 
gut Festlichkeiten veranstalten. Da- 
mit driickt Praxiuoa aus dass sie 
ttieht Lust hat mitzttkommen. Bliui 
beachte die häunge Anwendung von 
Sprüchwörtern, dergleiclien vorzüg- 
lich gern von den Weibern erwähnt 
werden. So gleich im folgenden 
Verse, v. 26. 28. 61. 62. 64. 77. 83. 96. 
S. meine Abhandlung de poetis bnc. 
p. 17. 



26. a)v l'Sss *tl> „Wenn einer 
eine Reise thut, so kann er was er* 
zählen." Wir haben eine sprüch- 
wörtliche Redensart, durch welche 
Oorgo die Freundin anm Mitgehen 
bestimmen will, cov — cor ist At- 
traction für a tiÖtg^ zovTtov xai 
alnss iirj iöövxi, lÖoCöa^ von dem, 
was du gesehen hast« kannst du auch 
dem, der es nicht gesehen hat, nach- 
her erzählen. Mit cov — mv statt mv 
xovtan/ vgl. deutsche Ausdrücke wie 
je ISnger, je lieber, plättd. wer 
nich waget, wer nich winnet und 
Anm. zu 2, 82; über den Aorist s. 
Anm. zu 12, 26; über -nal Anm. zu 1, 
80. Hit dem Genitiv bei tliraff Tgl. 
Odyss. 11, 174 iln\ 8i fLoi TtoctQog te 
Kai vtioe. Weiteres über die oft be- 
handelte Stelle s. gr. Ausg. p. 42. 

26. ignsiv %tI. Dies sagt Pra- 
xinoa nach einer Pause, da Oorgo 
weder antwortet, noeh Anstalt zum 
Gehen macht. — d ^ gyo tg ttrl. Der 
Sinn ist: das geht nicht so geschwind 
wie bei anderen Lieuteu — wie bei 
dir. leb habe erst noch allerband 
au ▼errichten. 

27. Evvoa ist die Magd. ulfft 

TO v&fJLO!. nimm das Wasser, 
das Gefäss mit dem Waschwasser 
{algs wie ^^ero xqans^aj Athen. 16 
p.686,£). — i«^«0oir^^(, stelle 
CS her, pone in medio. [Andere 
Ansichten s. gr. Ansg.j 
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XLvev Ö)'jy (pa^a ^äoöov vÖoq, vdazog TCQoreQop dat. — 
« d\ Cfiäfia (pigsi. — dog ofxmg. — fi^ Ö7]f>dö \ ankricxs! aO 
^XXBi vdag. — dvCtav€j xi iisv x6 %i,x(ivi(yv a^dstg^ — 
TtavE, ox* ola d-iotg idoxHf toiavTa v^vifjtfiai, — 
i xAai tag ^tayalag na lugvoMogi od« ^i^* autdv* 

rOPTÄ. 

xovxo JCQsnu ' Xeys ^ot ^ notföcs xaxsßa xoi dg) icxdi ; ' -85 

nPASlNOA. 

4 dvo" Totjß i(fy(Mg 9uA tav iwxav tmid^tixa, 

TOBTü. 



28. ai yaliai hzL = na, wie 
lange aoU denn das wieder einmal 

(lauern ? wollen denn die Mieze- 
Icätzclicn (— du , Faulpelz) wie- 
der einmal auf dem weichen 
Bettchen schlafen? 

29. xivstJ, setze dich doch ein 
Bischen in Trab. — ^äceov. Vgl. 
24, 48. ^ 

30. tt 9h afiäjiet nrLj bringt 

die Seife! ( au.afia = ffjti^fta ) — 
Na, gieb nur h»^r! — Nicht so 
einen Berg {^dijQccs sam igigds), 
nicht so einen Haufen, dnNim- 
m e r s a tt ! Die Magd bringt in dec 
Bestürzung die Seife und hat das 
Wasser vergessen. Athen. 9 p. 409, C 
iXQoävTO 6h alg tag Z^^(f^9 antmXv' 
90VXSS avtäg nal oinfnatt, awo^ 

ipocvTjs' f,iv ocq> d ax^cö/xat aov 

Sota xtg StvQ* vdmg %ui 
afirjfia.^* [aficciici ist Conjecturvon 
Hermann für aösüväfia in cod. k, 
j»i7 9r}Qtt9* Cotgectar für 9^ 
noviv Iii cod« k, WO novlv (var. 
itolv) Glosse des ursprünglichen 
Wortes ist. Weiteres s. gr. Ausg. 

31. jftreJt'iOv^ das hemdenartige 
Unterkleid, welches Praxinoa zu 
Hause anhat und über welches sie 
T. 34 das innsQOvaiut zieht. Vgl. 
Hermann, griech. FriTatalterthtim. 
§82,80. 



32. nav€. Der durch die Inter- 
pnnction noch gemilderte Hiatus ist 

nach Meineke's Bemerkung derselbe 
wie liiad. 9, 260 ««v«, ?ct x^^ov, 
wie dort zu lesen ist. — otcc — vi- 

Schol. 

33. X X a I =- clavis. S. D o r. § 22. 
— 6. 2, 1. — mds. S. 1, 13 
Anm. 

34. ifinsQOvafi^ctt dasselbe Ober» 
gewand, welches 21 nt(fOvutQls 
hiess. 

85. 9499m %%X,t qnanto pretio 
descendit tibi de Ingo (4e tela)? 

36—37. nXiov — flSvo, ich 
habe mehr dafür ausgegeben 
{dvrjXtMU oder ein Shnliches Ver- 
hum ergiebt sieh ans dem vorher- 
gehenden) als was zwei Minen 
blanken Silbers („blanke Tha- 
ler") an Werth ist. S. gr. Ausg. 
p. 44. — noxi%'riM.ay mein ganzes 
Leben hängt auch daran, 's ist mein 
einziges Bisschen Freude. 

38. %atä yvtofittv* Vgl. Anm. 
sn 18» 14. — xovTO %dX flnss, 
na, das war doch ein Wort, das sich 
hören lässt, hoc dixti pulcre (Ter. 
Phorm. 1, 6, 72) naXoig Xiyeis (Xen. 
Hell. 1, 5. 5), -Kulmg vofii^ug (äoph. 
Oed. R. 859). KetXd als Advt rbinm 
findet sich auch 27, 47. Vgl. Iliad. 6, 
a2(>. 13, 116. Koch brauchen es die 
Neugriechen 80 in Tertchiedenen 
Verbindungen. 
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XV. 



SLTCEg. 



nPASlNOA. 

xovto xäk 

tfoflicipmnf tpiqB fu>^, xaX %äv ^kiav xata xocfwv 

iumpi^Bg. — ovx aifi tv^ titvov. Mogfui —I ädxpsi iMogt 40 

t&v UVV* iö» wXittWy tav vAiMttv i%6%Xa%ov. — 

{^Exeunt in- plateam.) 

i ^Boij o6Cog o%Xo^i 3c6g xa£ itoxa xoiko mQäöM , 
1^0 Mtmivi nvQfutxsg iviift&^ xal ifutffBi. — .45 

^ ä ip t^Btpatoiß o xBwip- wBbX^ mxoB^yog 
dtxXeVrat tiv lipttt xagiguayv j4lyvictt6tC^ 

oia tiqIv it, cmdzag xexQOtfjii>ivoc avÖQag tJtaLödoVy . * 
aklttXoig o^kakoiy xaxu xaiyviM^ ndvcBg iQivoL — 50 



39. tco/xa. 8. v. 21. — &ollUy 
von •8t>Xoff, Kuppel, Kappeldach, ist 
ein randes Geflecht, welches von der 
Frau znin Schutz {renken die Sonne 
auf dem Kopfe getragen wird nnd 
mit unseren Strohhüten verglichen 
werdMi kann* S. Becker, Clutcikl. 1 
p. 

10. 0 V % f? f fö v.vX. unorrrofrpeL 
Ttukiv xov loyov nQog to naidiov x6 
ytXaiov. — Mo Qiim ! Mammans, 
Knecht Raprecht, — ist dranssen! 
Das Verbum fehlt wie v. 61. 4, 64, 
2, 36. — d ci%v EL LTinog, das Hotto- 
pfei'd heisst! Damit wird wohl auch 
bei um dem Kinde Angst gemacht. 
Weiteres gr. Ansg. p. 46. 

41. ocaa »iXsig. ^Vgl. 27. 17 
und Soph. O. Rex 365 ocov yp»- 
^ttg (seil, tlni), mg ftaijjv ^tQTJ- 

42. #^9y/a, Name einer Hag|d, 

die zu Hause bleibt . — tov utxxov 
wie V. 12. — «aiads. Vgl. v. 49 
und Der. § 117. — laßoff^« wie 

2, m. 

43. dnonl^^ov, S. t. 77 und 
Dor. § 120« 

45. fi,VQfiu)t£g xxX. Herder, 
Vollul. was da affn Strassen waren 
für Leut, All*s Wibbelt» kribbelt, 
sich beweget. 

46. nalu ioya. Vgl. Aura, zu 
22,48. 



47. ttd-av uTOts. Vgl. 17, 16. 

48. * a X . = ^ijX.(Od. 22, 278) violat. 
Alyvnttati, Die Aegyptier waren 

berüchtigt wegen ihrer Schelmerei 
und Büberei. Aristoph. Nub. 1133 
Üocas ßovlTjoixccL %av iv Alyvnxq» 

wozu der Schol. sag^t : sliy ero iiy- 
atev^c^cei Ti ALyvTciog. AlaivXog' 
jfdsLvoi jtXinetv zoi fi^avag Aiyv- 
«fuw**. Cic. pro Sab. Post. 12. 

49. I| an. xfxp. , ex fraude et 
faUadis conßati. Cic. pro Coel. 6 
neque ego unquam fuisse tale mon- 
stmm in terris nlhim pnto ^ quäle 
fuit Catilina — tarn ex contrariis 
diversisque inter se pugnantibus na- 
turae studiis cupiditatibusque con- 
flatum. 

60. dlläl. ofiaXoi, Ter.Pbem. 

1.5, 34 omnes 
cognoris, 

nuiyvta ist als Apposition sa 

dem Yorliergebeaden, die argen 
Schaiksknechte, zu ziehen. 
Anth. Pal. 11, 275 KaXXiiiaiog, x6 
«df^cc^or, TO nulyviov, 6 ^vlivog 
vo«9. Cic. pro Mil. 21, 56 nngae. 
Cic. pro Sest. 43, i>4 quisquiliae. — 
ndvxfg igipoij alieKerle wie Fei- 
genUStser, d. h. Nicbtsnntse. S. 10, 
46 und gr. Ausg. p. 46. ['Effivoi int 
Conjectur von Spohn für vulg. igsioi, 
var. iqtoi u. s. w. Siebe gr. Ausg. 
p. 46.] 



c o n gruunt : uram 
oranes noris. — wsra« 
ist 



Digitized by Google 



169 



oQ^og dv^fJta 6 zvQQog ' Cd cos ccyQiog. — xvvod^a(^0ijg 

Evvoa^ ov (psvl^fj; diayoipstrai rov ayovta. — 

mvttJ^fpf iteydXcoSf oti itot to ßgatpos iidv£t ivdov. 55 

tol ißitv ig x<iipav. 

nPASmoA. 

xtxvtcc övvaysigofLm ^di^. 
LJtxov xal xov if^vxQOv o<piv ta-fiaXi(Szu Öedo^xG} 
i» Midos, — Ciuvi&ius' o%Xog Sftfuv ixi^l. 

roprß. 

rPATE. 

iy(oVy & %ixvu, 

roPFÄ. 

«^a^^ft» 60 

rPATE. 



51 — 62. «roXc^tffTttl ?9r«o»,die 
Paradepforde ! = da koninen die 

Streitrosse, d. h. die Rosse, welche 
zur Parade oder zu dem Wettkampfe 
bestimmt sind, der das Fest verherr- 
lichen soll. So erklärt Burchard 
(Anth. Gr. Berl. 18,19^ die Stelle 
richtig mit Bezuo;ii:i}ime auf Phot. 
Lex. p. 438, 16 Forson: 7eol£(JH,- 
ctrjg mnoq ovjr atg Wß %i<s tdriQ'sCri 
6 eis T^ovs noXiiAOvg iniz^dsiog, 
cell o roig ocycHat Gxrjf^cc qpSQUiv 

yap TOiovTOv ay<ovt.6fUt. 

53. ogd-og dviaxa, „tollit se 
arrectum qaadropes" (Vxrg. Aen. 

10, 892). 

54. $taxQri<st txa i (Do r. § 119}| 

11, aq>^egst (SchaL).Herod. 1,24 »r; 
XsvBiv liyQvai tovg noQ^iJiictg ^ 
avxov (Ariona) 9w%^(S&a£ (UP 

56. o%i9^§9f seil, x&v tnxav. 
d7. ig jitt^ccfTy sie sind auf den 



Platz g^eritten. Hebel. — üvvU' 
y ii'QOfjLai, colligo me. Titse. 4» 36. 
Vgl. Cie 3 Cat. 4» 8 reerao me ex 

magno timore. 

58. iitnov ohne Artikel ein 
Pferd), —-vor ip V xQov o(piVt mit 
dem Artikel = so eine kalte 
Schlange (frigidas angnis Virg-, EI. 
8, 71), was Horaz £pod. ö, 19 ähnlich 
andeutet dnreh turpis xana so 
eine hasslidke KrSte. — S§do£%u. 
8. Dor. §16. 

60. CO (jLutSQ'j w Fogym qpijfft itQog 
xiva nQsaßvtiv £x riis aviris xcd 
top ßmnttim» iiiiQiLivTiv. BeKoL 

8. Dor. § 4i und r. $8 sfosv^iofisc 

SB slaiXd'toiisv. 

62, nsiQqL %xl. Wagner ge- 
winnt**. Herod. 7,9 l<rta> ft/j^^f 
amt^Qnxov, avxoiuetnv vag oidivy 
dXX* ano ni-rorig ndtnett eM^mxoiCi 
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roprÄ, ' ; 

npA:E;iNOA. 

leavta ywcttaes toavti^ nal cos Zsv^ 7i'ydya&' "Hf^. 

roprß. 

^tfa», UQafßiviuf sce^l tag fhSi^ oöaog OftiAog. 

nPAglNOA, 

&sö7t£öiog. — Fogyco^ dog %av x^Qa pLOi' Xdßs xccl rv, 
Evvouy Evtvxtdog' notsx avta, ftij tt xAava^s» 

svdaiiiGtVf äv^i^Mij qwliircso tmiiiei%((w6v ftn;. 

SENOS. 

QV9i ix' inlv fiivj 0^(0$ (pvXa^o^, 

nPASlNOA. 

HENOS. 

* : nPAglNOA. 



65 



70 



64. i'aavti ttai tos Zsvg nzl. 
Plaut. Trio, t, 2, 172 sciunt qnod luno 

fabulata est cum love. luvenal. 6, 
402 haec eadem novit quid toto fiat 
in orbe. 

65. 6>«ir«( wie 1 , 149. 

66. d-^GTticLog. Vgl. 25, 70. 

07. KvTvj^iSog. f/'-xo? Trjv Ev- 

passe auf die auf, nämlich wo 
diese zu geht (nicht: halte dich an 
sie an). 

68. stciv^ta^kti* 8* Anm. 60— 
61. — dnQl^ ^t^'o, „mordicus" 
(Cic. de Fin. 4, SS, 78) — firmiter 
adhaere nobis. 

69. ^s{ilüxQiov, Hit dem Som- 
merkleidchen meint Praxinoa die 
itiQOvaxqCs (v. 21) , nicht y wie z. B. 
Becker, Char. 3 p. 184 meint, das 
u^i%ovov (71). 

70. n9% %m ^. wie 4, 60. 



71. (pvkoLOiSBOy prends garde ä 
mantüle. 

72. ovv. in' ifilv^ in dem Ge- 
dränge ist mir dies zwar nicht mög- 
lich, jedoch — . (Falsch Sc hol. 
»fich bin nnschaldig daran, dass dein 
Kleid den Riss hat".) 

78 SV HccXö) f^ftf's (Dor. § 110) 
in saivo, in tuto, suiuus. Vgl. Ter. 
Adelph. fi, 4, 8 in into est oninie res : 
omitte vero trlstitiam tuam. In an- 
derem Sinne sagt Soph. Electr. 384: 
vvv yccQ iv xtt/lo» (pQovuv, [Nicht 
geeignet ist d^e Brklininf von 
Spohn: in loco opportune sumus, nbi 
conspicere possumus omnia.] 

74. nsis ^9<xg nxX . , et proximo 
atmo et reliqntis annie^ fortanatoe sie. 
Vgl. Plat. Epist. 7 p. 346, D jiivs 
x6v iviccvxov xovxoV slg monrcr 
— Hb er *8 Jahr — ani&t kaj^oav xä 

ii flutte ravta, Ueberm^ai^annna 
e. P«880w B. Y. lOt t^g Ygt 16, 148 
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ttfifis niQLötikkcov. XQTiGrov xoixtLQ^ovog avdgo^. — 75 
ipkC^txai Evvoa afiiv' ay\ co dsiXci tv, ßcdt,6v, 

rOPTft (In aula). 
HQa^ivoa , Tcotay* mdt, tu nouUla XQcnov «O'pi^tfov * 
Xsxta xal mg xa^Uvta. ^B(Bv xsQvrjfiata tpa0€tS' 

nPASlNOA. 

xotvi 'MavaiUf %olaC9ip' ixova^ap igi^ot^ " 80 

Motoi ic3(yyQdq>oi tttXQtßia ygamiar* iygailfav* 

Ag Irvfi' iövmtmfUy nal ig iwfg' if»6i,v9w%m^ U/* 

i(itvx\ ovx ipwpmna, fMpov toi XQW* &ff^gweog* 

avTog d' cag ^aijtog he aQyvgiag HataxiitM 



tls vimxa. — Hör. Od. 1, 32, 2 si 
quid Iti8ünii8, quod et hunc in annum 
vivat et plnres. — (piX* avSgätv. 
Vgl. Anm. zu 24, 40. — iv %aXA 
sis in tuto (v. 73), h. e. vivas 

felix. 

75. ;f pT^ffToi), quel bomnn brave 
et compntigsnnt. Nicht zovro y£ X9V' 
axov uvöqÖs tGtLV {D u.k.). jPraxiiioa 
will dem Fremden ^geniiber vor- 
nehm reden. Deshalb sagt 8ie 
OTOV tind nicht xQ^jotS. 

76. q^Xi(itxaL, S. Dor. § 40. ~ 
x4 steht naeh dem Epitheton mit 
Nachdruck wie 5, 40. Epif^r. 6,1. 
Vgl. Soph. Phil. 927. — ßid^sv, \i 
perruiDpe. Vgl. Xen. Cyrop. 3, 3, 69 

77. ivSot ndeai xrX., ,,alle 
sind drinnen", sagte der ein- 
fältige Bräutigam, als er die 
Brant {wovy 18, 15) hinans- 
Bperrte {dno%X. Dor4§22), statt 
die Anderen hinauszusperrcn. Vgl. 
das Gegentheil 18 , ö xci(T£xA^|o(to. 
Alle sind darinnen wird durch ein 
Sprüchwort ausgedrückt, das — wie 
in vielen deutschen Sprüch Wörtern 
— dadurch eine komische Färbung 
erhttlt, dasB der Ausspruch irgend 
wem (auch einem Thier in der Fabel) 
in (Ich Mund gelegt wird, der den- 
selben, in einem bestimmten Falle 
that , z. B. „das ist ein ander Korn'*, 
sagte derMQller, als erMlinseunrath 
fand, oder* ,,f\ 1 1 c z h e rr en", sprach 
der vrosch; du gie diu eide über in, 
oder: daz mir, daz dir'', sprach, 
der hamer cno dem- ambda. Vgl. 



Hoefer ,,wie das Volk spricht". 
Diese Erklärung des Verses giebt 
Haupt, ind. leott. hibem. Uniy. 
Berol. 1868. 

78. «o'ray* c5* «. S. Anm. 22, 82. 
—> Ctt TT o(H<ltt, die Webereien mit 
bunten Figuren. 

79. Xinxa xrX., tenuia et quam 
venustal Nicht: quarn tenuia et ve- 
nusta (Steph.). Vgl. v. 83 ?(ii()vxcc. 
Odyss. 10, 222 ola ^euwv XBnxd xs 
uul xaguvxa xai dyXaa k'gya nsXov- 
ttti. Vgl. Theokr. 1, 32.-— waaets 
(Dor. % 140) dieet, nbi videife. Vgl. 
1. 150. Ix^^^Vi^otta ana Oo^l. fdr 

VUlg. 7[£Q0VCCHUTa\. 

80. *Ad^avattt. Athene wird hier 
passend angerufen als igYävrj. Vgl. 
Theokrit 28 , 1. 

BLyga^^ara, eingewebte Figu- 
ren und Scenen. Cic. Verr. act. II. 
Ubr. 4 cap. 1 nego ullam pietnram 
neque in tabula nequetea;^t70iiiAiiase, 
quin Verr es conquisierit. 8tolL 
griecb. Anth. 

83. itvfka, Ovid. Met. 8, 104 
verum tanrnm freta vera putares. — 
iaxanavti, S. Dor. §23« — iv 
d^vsvyTtt».^ Dor. § 49. ^ ^ . 

SB» üoq»6p 901 XQVI^* 
Plat. Ion. p. IMM» B %ovq)ov XQVfl'^ 
Ttoirjtrlg '^^^ nxrjvbv %al tsQOv, . 
Vgl. Seneca quaest. nat. praef. 
(o quam eontempta res est homo, 
nisi snpra bnmana aurraxit!) und 
Anm. zu v. 145. 

Sl. avxog nxX. Vgl. v. 127. 

84 — 85. aQvvgiag — %lia(t,oi. 
Mit Ziegler nna Ahr. sehreibe ich 
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ETEPOS gENOS. 

7tttv6a6^\ CO dvötccvoi uvccvirra '>ccötlXIoi(5cu 

cog siö'^g aal zovxo' Ko^iv^^LaL elfug avcod-sv^ 
ctg xccl 6 BEkX£Qoq>mv' nekojt&vvüöKSzl XaXavfieQ" 

npASmoA. 



yvifias aus den besten Handschrif- 
ten statt Valgr. «pyn^e«. Man moss 

nnncbmcn, flas'? rJ.rtruo? nach der 
Analogie von ^ißatoSy jj^Jj^a^og u. 
0. w. (Abrens D. D. p. 386. Mehl- 
faom, Gr. Oramm. p. 145. Lobeck, 
Path. p. 21) im dorischen Dialekte 
auch als Femininum gebraucht 
wurde , sollte auch unsere Stelle die 
einzige dieser Art sein. 

88. TQvyovsg spricht der ärger- 
liche Fremde, der im Königshofe 

neben den nncrmiidlich schwatzen- 
den Weibern steht, ähnlich wie 
Alexis ^sagt, bei Athen. 4 p.^183: 
aov d' ly» laUotiQttP ^ ovvor* 

sldov ovrs y.^QyicoTtTjV y jüfCft, ov 
%lxxav , om dr^dov' ovre x q v- 
yov' , ov xixxvfu. Virg. Ecl. 1, 58 
nee gemere aSria eessabit terfw ab 

nlmo. — exxvatfffüvrt xr^., die 
werden noch alles todt ma- 
chen mit ihrem breite^ dori- 
schen Geschwätz , Sid TO «Icnrv- 

r?M' trjv (pajvi^v tco a tcc nXfLüttx 
XQU>fisvai, wie Hcrmogenes rrsgl 
Cöeäv 1,6 p. 224 ed. Walz Rh. III. 
Zu rügen ist der in Pape's Lexikon 
wiederholte Fehler (s. v. fxxvort'co) 
— durch Schwelgen todt ma- 
chbu". Weiteres s. gr. Ausg. p. 51. 

' 89. ttd ist der Ton, mit welchem 
Gorgo den Fremden anschnauzt 
[nidit juarf^]. — «d^ar cjv~ 
^ pro Trog; entspricht der !i">hnischen 
Abfertigung: i, sind Sie denn auch 



da? wo kommt der denn her? was 
will denn der hier? — %( 9h x£v. 
Kstiger I, U S 4B, 3 A. 8. — Bi^ii 

wie V. 73 und v. 91. 

90. jsaadfi. inixaao s. Vgl. die 
deutsche Redensart: kanfe dir einen 
Narren, wenn du einen haben wiUst. 

Plaut. Fers. 2,4,2 eraero oportet, 
quem tibi obedire velis. Flaut. Trin. 
4,3,54 emere melins est cui imperes. 
Soph. Oed. Col. 839 (irj W«a«tf' « 

lirj y.pccTFLg. Tücher die Dehnung der 
Ultima in naady^evos Tgl. Anm. su 
25, 69. 

91. tog eläif. Vgl. 2, 149—148. 

Cic. 2 Catil. 2, 5, 9. Ibid. e, 3. Her. 
Od. 4, 11, 13. — Ko^iv^ica. Der 
Koriuthier Archiaö gründete »Syra- 
kus, Olymp. Ii, 2. Vgl. Thne. 6, 3. 
Theokr. 28, 17. — &vm^9W* Vgl. 
Anm. zu 7, 5. 

92. BsXXbq. Bellerophon war der 
Sohn des Glaokns, Königs von Ko- 
rintb. Apollod. 1,9,8. 

93. dtoQ^ödsv (Dor. § 127) %tL 
Die Mecklenbnrgerin würde sagen: 
— „wisznackt mal richtig up 
Plattdütsoh. Mäkelbörgsch, 
mein'k doch, is frie. Wi sfind 
jo Mäkelbörgsch huren (vge» 
borene Mecklenburger). 

94. Mt X&X ^ d B £ f froh sancta 
Ptoterpina! ne oriatur — . Porphyr. 

de Nymph. antro 18 xug Jrifi'^x^ 
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r 

roprsi. 

i tag ^Affytüxg dvyatffQ xoXvidQtg if»disi 
Seng nal xigvSiv rov iaXefiov aQÜftmnfs. 

rxNir AoiAOS. 

^i9noiv\ a FoXyrng re xal 'idaXiov ig){la6agj ](K> 
oUv tat tov^Adamv ak* infoov *A%i(fovTOS 



Vgl. Theokr. 15, 14. 

95. nXdv evog, nno excepto, 
8cU. rege. — ftjjftot xsv. dnoy.. 
Der Sinn des Sprilchwortt Iftnft hin- 
aas auf das Deutsche: dresche 
Er doch nicht leeres Stroh" 
oder hier noch bezeichnender: 
,,menge Er sieh doch nicht in 
vngelegt« Eier." Am richtigsten 
0lipplirt man zu %svmv das Subst. 
yomna => .»streiche mir nicht den 
leeren Seheffel mit dem Streichholse 
ab.** Tgl. Lneien. Navig. 26 xolvina 

96. «riy^, Sahel Vgl. Odjss. 15, 
440 6tyß vvp. ^ 

97. a t,*A(^y B^ag d"., adiilmf t£g 
^ TTOtrixQta avtff. Sehn! 

Uä. n. TOP ittX. dg.y die auch vo- 
riges Jahr im Hlagegesang (um den 
todtenAdonis) den Preis davon trug. 
Uober die Con'^tmction s. Krüger f, 
II § 46, 6. [JJiQvotv ist Couj. von 
Beiske für 2lniQ%iv, Ziegler u. A.J 

99. &itt^ nvTtTsxat. 2S. Anm. 6, 
15--16 p. lOG. Plat.Phaedr. p.228, C. 

100. Jicnoiva. Hör. Od. 1,30, 1 
o Venus, regina Cnidi Paphique. En- 
nius bei Cic. OflF. 1, 12 era Fors. — 
ToXytoi; v.tI. NaclibiUlimg bei Ca- 
tull. 64, 96 in der Anrede an Venus: 
quaeque regia Golgos, quaoque Ida- 
Unm frondosiun. Vgl. Catulf. 86, 11 
und 36, 14. Ucber den Dienst der 
Aphrodite in Golgi anf Cypern s. 
auch Pausan. 8, 5 j über das Vorgeb. 
IdaHumt den Sitz derselben CtCttinn, 
s. Catull. 61 , 17. Virg. Aon. 1, 681. 
098. — Bfpllar, ctq Mit dem Aori- 
etns = adamasUJät/^d Farn. 2, 4), 
tibi in deliciis^^AjDlaitti, vgl. 



Ariet. ftan. 8S^ iykk htsg^ttP ATev* 

<sai. Theokr. 7, 60. Hör. Carra. saec. 
7 ed. Nauck (placuere). Mit der 
Dehnung der Ultima im 'iSäkLov^ vgl. 
8, 16. 

101. atnBtvdv x' *Eqv%av. 
Virg. Aen. 5, 769 tum vicina mtris 
Erycino in vertice sedes fundatur 
Veneri IdaHae. Hor. Od. 1, 8, SS 
Erycina ridens. 'Epvxa «=»*]E^t>S ist 
durch die Analogieen bei Lobeck, 
paralipom. Gr. Gr. p. 145 flg. gerecht- 
fertigt. 

102. xov^Adnwiv %zX. Nach 

dem bekannten , nr^prünglicb orien- 
talischen Mythus wurde Adouis , der 
echSne Hirt (Theokr. 1, 109), der 
Liebling der Aphrodite, von einem 
Eber getödtet und von der Göttin 
heftig betrauert (Theokr. 3, 46. Biou 
1 , 1 flg.). Zeus gestattete ihr das« 
er nach seinem Tode, wie wir ana 
V. 103 schlieft^en müssen, alljährlich 
auf kurze Zeit — nach Anderen auf 
ein Drittel oder die H&lfte des Jah- 
res — zu ihr ans dem Schattenrciclie 
zurückkehrte. Das Fest seiner Wie- 
derkehr wurde festlich begangen. 
Nach der Darstellung unseres Ge- 
dichtes dauerte es wenigstens swei 
Tage. Der erste Tag, dessen Feier 
dieses Gedicht beschreibt, gilt der 
Wiederkehr des Adouis aus dem 
Schattenreiche nnd seiner Wieder^ 
Vereinigung mit Aphodrite, ITier ist 
das Bild des Adonis (Becker, Cha- 
rikl. 1 p. 101) unä das der Aphodrite 
in einer Laube (t. 119) aufgestellt. 
Der zweite Tag ist ein Trauertag, 
dem Niedersteigen des Adouis zAim 
Hades geweiht. Hindeutungen dar- 
auf enthlUt t. lS2flg. — itvdov 
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^rjvl övaSexdtc} ^aXaxcd JtoSag äyayov^SlQaL, 

iQlovxai, xdvT£(S0t ß^otois aUC zl ifO(^sv0cu, 
KvxQi ^ifovaia^ tif (ihf ä^amtav Sltco Amatas ^ 

&(ifiQa6iav ig 0t^^ asaata^a ywfuxos' 
tlv xaQtioftivttj TCoXvmwfbs 9ucl itoXpvae^ 

^j^Qötvoa TtdvxBiSOi Ttakotg atirdXXst''AdGivtv. 
XCCQ filv ojtaQa xsttcti oöa ÖQvog dxQcc (pi^ovrat^ 
noQ cataXol xccTtoi seBtpvXayfidvoL iv raXufiiCKOig 



105 



110 



*A %. Ueber den Hiatna 8. Aam. sn 

25, 209. 

103. 'ißpat. S. Aum. zu 1, 150. 

lOi. p' et p d t ö i; a i. Vgl. Virg. 
Oeor^. 1, B2 tardi menses. Hör. Ep. 
1, 1, 21 piger annus. Shaksp. Kom. 
and Juliet 3,2: so tedious is this 
day, as is the night before some 
featival to an impatient ehild, that 
hath new robes and may not wear 
tliem. R in g w ood, «e/. /rom Ml? re- 
mains of Theoer. cet. Dublin. 1846. 

105. tpoQivsah» Hjor* aiL poet 
175 multa ferant amii Teniantes com- 
moda secnm. 

106. i cavaCa. S. Anm. zn 7, 116. 

107. dvitQcäntov cog Am. v^i. 
Sopli. Antig. 889 ms tpdxm AvB^nv* 
Eurip. Ipb. Aal. 72 coff 6 (ivd-og dv- 
Q-QcoTtmv ^jj?t. Batrach. 8 mg Xoyog 

die Oemahlin des Ptolemaena L So- 

ter, Matter des Ptolemaeus IX. Phi- 
ladelphus und der Arsinoe, der 
Schwester und Gattin des Letzte- 
ren. 8. 17, 84. Pangan. 1, 7« Ueber 
ihre VeigStterong s. Theokr. 17, 16. 
17, 46. ^ 

108. d^ßQoalttV %tX, OTid.Met. 
14| 606 Ton der Venns , welche den 

Aeneas unsterblich macht: ambrosia 
cum dulci nectare mista contigit os 
fecitque deum. Vgl. Apoll. Ithod. in 
Anm. 17, 24. 

HO. BBQSVHtsicc. Die von einem 
Nomen propr. abgeleiteten Adjec- 
tiva stehen bei den Dichtern, nicht 
selten statt des Genitive dieser No- 
mina. Vgl. Theokr. 28, 9 Ntnuutg 



6x6x<o. Virg. Aen. 3, 487 Androma- 
chae, coniugis Hectoreae. Sopb. Ai. 
134 TsXafikcSvts Tteti. Eben so steht 
das Patronymienm Theokr. 22, 6 
und Eurip, Helen. 134, woLeda, die 
Tochter desThestlus, itovpi; ^sartdg 
heisst, wie Helena Eurip. Orest. 1146 
^ TvvSagls na£g. Ovid. Met. 8, 128 
Autonoeius heros « der Sohn der 
Autonoi*, Aktaeon, 

111. 'AgCivoa. S. Anm. zu v. 107. 

112. OTSGü^cKj Herbstsegen. — 
ÖQVOS ä%Qa ts^a%Q6dqvay Früchte, 
Obst. S. gr. Ausg. [Vulg. ot &QtM 
für onrnga. Siehe Anm. 25, 2.] 

113. xttffot = v.TjnoL sind Blu- 
men oder Pliaazen überhaupt, 
welche in Töpfen gezogen und — 
der Pracht des Festes entspre- 
chend — in silbernen korbartig gtr 
formten Geftissen aufgestellt waren, 
Zn dem Adonisfeste gehörte es, 
dass die Weiher schnell aufspros- 
sende Pfl.inzen , die aber eben so 
schnell verwelkten, in Töpfen zogen, 
ein Symbol der sehnell welkenden 
Jugendblüthe. Vgl. Plat. Phaedr. 
p. 276, B. 

114. ZvqIo). Hör. Od. 2, 7, 8 co- 
ronatus nitentes malobathro Syrio 
capillos. Athen. 15 p. 689, A rjiifuiefe 

td Iv *AXB^CCVäQ8ioi (iVQU 'Jia TT,l> 

'Aqg LvoTjs xai BeQSviurjg OTiovdijv, 
^ dh Hvgia to ^ralatof xQ^^'^d 
nmntt 7UtQt(x9tOy itciXiora ds to riy- 
Xivov. — fi v Q 03. Vgl. Ev. Luc. 7, 
46. — dXcißaGzga, wie alabastra 
bei Martial 11, Salbfläschchen 
8. gr. Ansg. p 
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sidata 06(Sa yvvatxsg inl Ttla^dva Teovioptcu^ 

Xl&Qid öxiddsg — ~ 

— -« — puxlaTtS ßg^^ovTss dvyfioi 

ddd^civd'* ' oi ds T£ xwooL v7taQjrc)tcjvrat"EQCüTa^^ 

3C(ox(ovtai jttsffii^mv 7tsiQ(6(t€voL o^ov an o^o. 
cS ißsvog , (3 XQvöog , m ix livxa iliqmftos ^ 
ttUiol oivoxoov Kffovidif ^iX XttZda qtigovtsg^ 

a Mikaxog igsty l^ay^Cav xdta ßoöxav' 



175 

115 



119 

120 



125 



116. äv^BUj Blumensiitte. Vgl. 
7, 81. — pkulsvQCft ^dXivQOj^ fari- 
nae. [Vulg. navxoi* afi,* aXsvgco» 
Bergk's Conjectur, die wir aufneh- 
men, bestätigen jetzt cod. k und % 
wo navtota fiaXsvQtOj wenn auch 
ohne i subscr. In cod. k hat so die 
erste Hand, dann ist es wie Vulg'. 
corrigirt, wie Ziegler mir mittheilt.] 

117. dno yX. (liXixog^ ex dulci 
melle confecta bellaria. — iv vygtp 
iXaiaj, in Ocl gebacken, ähnlich 
unseren Pfannenkuchen oder Krüp- 
peln. Zu vyoos vgl. z, B. Odyss. 
6,216. 

118. Ttsxsstvd nal ^gnsTct, (Tas 
Gcbackne hat die Gestalt von aller- 
lei Thieren. Man kann es mit unse- 
ren Honigkuchenfiguren vergleichen. 
Auch Herr ]. 1, 140 verbindet IpjTfra 
xal n^TT^vä, was da kreucht und 
fleugt. 

119. ontddeg. Aphrodite und 

Adonis ruhen in einer Laube. Hier 
ist eine Lücke. (Tewöhnlich nimmt 
man xXwf^ai bis uvrj'd-ai als einen 
Yerg. Aber ßfff^ovxti kann nicht 
mit %X(OQa\ axiddeg verbunden wer> 
den. — uvii^tp, &• 7, 63. and Dor. 
§40. 

121. ds^oiitvdv mit nttQvycav 
sn Terbinden. [*As^o(isvdv ist Con- 
jectur von Ahrens för di^anivav bei 
Zicgler u. A.] 

122. o^ov %xX, Antb. Pal. 9, 209 
%Ik%9 ^it€%ldi§tg:.^nx(opisV7j S^ov 



an' o^ov, Nonn. Dionys. 39, 352 
p.901 K. «9 ilnddog 6hMa fiaipov» 

ISS. I» fßsvog «tZ. ifievog be- 
zieht sich auf die Tencbiedenen aus- 

erestellten Schnitzwerke, nicht auf 
aUxoi, womit es Mein, in Verbui' 
dnng bringt. Ueber das Metrisohe 
8. Anm. sn 1, 115. — Ix Xsv%tiil, 

iTchört zu ahtoCy nicht zu oivoxoov. 
Ueber den Hiatus s. Anm. zu 25, 209, 
Uber U 1. 129. j 

124. aiBxoi sind Adler, welche 
darcrcstellt f^ind wie sie den Gnny- 
medes rauben. Vielleicht aus Kück- 
sichten auf die Proportion war man 
bei der hier beschriebenen Sohan- 
stellung von dem gewölinlichen My- 
thus abgewichen, nach welchem ein 
Adler den Ganymedes raubt. [Die 
Worte des Longns, 4, 18 p. 124 ed. 
Schaf., jjaptv i'xcou^v xoig diog 
dsxoLg kann mau nicht , wie Ahr. 
thut, eine Nachahmung dieser Stelle 
nennen.] 

125, TTOQq). Bion 1, 79 TtixXixai 
aßooQ '.■^Öcovtg fuictcrt nngcpv- 
QEOioi. — ftaÄaÄtüTtßot vnv(a wie 
5, 61. Hinter diesem Verse statnire 
ich eine Lücke. (Milet spricht: das 
Lager der Venns habe icli gesandt.) 

126 — 127. %öi X. — a/xa, atque 
pastor Samins dieet: qui ledu» Ado* 
nidi stratus esty is nosier est, h. e. 
no8 lanam misimus tenerrimam, ex 
qua straguiae vestes, in quibus iacet 
Adonis, faetae sunt« Mit «i^a vgl. 
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XV. 



iittenmd9Hitrjg iwBanaCdsx 6 ya^ßqoq' ' 

vvv pMV KvxQiS i%oiM %iv txitag xaigha Sufdga' 
äiS^sv d* afiig viv apue dqi^m a&Qoai. l|oi 

oi0£V^E£ Ttozl xv^at^ ix alovL Ttzvovza ^ 

lv(ia<Sat d\ x6^m> xal ircl 6(prmcc xoXnov ävelöai 

ötT^d'^Gi q>oicvofiBvoig Xtyv(^ccg ag^sv^s^^ aoLÖdg^ 135 

^Q^eigj m ipiV "A^lom^ and iv^dds %sig 'Axigovtm 

^fu^imVf ag qmvti^ (tovcizatag, ovt' 'Ayafidfttfmv 

tovt iiut&^f oSt* Aimg- o fUyag ßaifvfuivtos VQ^i ^ 

ov UazQoxktjig ^ ov IIvQQog aico Tgoiag iTtavsX^oiv ^ 140 



Cic. Cat. mal. 17, 69. Dort zeigt 
Cjitis dem. LTSander den Ton iiim 
selbst angelegten nnd bepflanzten 

Gartf^n mit den Worten: ego ista 
sum omnia dimensus: mei (von mir 
gemacbt) simt ordines, mea descri- 
ptiOf msltae etiam Utarum arborum 
fraea manu sunt satrir. Milet nnd 
ltiamo8 sind berühmt durch ihre 
teehafzucht. Vgl. Virg. Georg. 2, 306 
Milesia vellera. Athen. 12, p. 6^fD. 
[So erkläre ich diese Stelle nach 
dem Vorg'anjre von Ahrens, mit wel- 
chem ich V. 127 AMA statt AA/IA 
Bohreibe.j 

128. 6 QoSon. Ueber die Deh- 
nung von 6 s. Anm. za 25, 10. 

129. ivvsaxaid B%Uj decem et 
oeio Tel «feeem et novem amionm est 
gponsus (ycifißgos 18, 0). Vgl. S8y 
29 und gr. Ausg. p. ö7. 

m. ov nsvtsC. TibuU. 1,8, 31 
levia fnlgent ora nee amplezna 
aspera barba terit. — nvffQUy seil, 
prima Innng-ine. Vgl. 6, 3. 

131. vvv — ävdga (wie Bion 1, 
89) nunc qnidem Yenna tenent Tirom 
taum amatnm, Adonidem, laeUUtr 
eimque praeseniia perfrualur. Dem 
vvv steht V. 132 d&%sv gegenüber. 
Mit &»d^a vgl. 2, 3. 

13S. «Ä'O'fv » tJoS'&'sv (Odyss. 1, 
372), Vgl. 18," I t und Iliad. 8, 

470. — a^iff. Dor. §88, Die Sän- 
gerin beieiehnet den folgenden Fest- 



tag, wo der Tod des Adonis be- 
travert werden aolL 
132— 133. ytv — irirtfOVT«. Dm 

Bild des Adonis wurde am anderen 
Festtage von vornehmen Frauen in 
der Frühe ztrm Meere getragen 
(Schol.) nnd in danselbe ver- 
senkt. Vgl. Cyrill. Alex. comm. in 
lesai. II, III ed. Aubert. Lutet. 1638, 
tom. II, p. 275. 

134. Ivfftttfort xtl. Cvrill. 1. L 
p. '^^75 TCQna-rroiovvxctL Ivrtnvtxtvrj 

'A(fQO<) LT }] dia TO T^d'VttVCiL TOI' Aöia- 

viv Qvvoloipvgtü^aL %ai ^Qrjvtiv, 
— diftiaaif remittentes slnum^ daa 
Gewand loslassend, herabfallen las- 
send, Bo dass die F^rust entblösat 
wird. Vgl, llias 22, ÖO. 

185. 9>ce»y. Vgl. Anm« sn 

7, 20. 

138. ßccQvpLuvtog , impatiens irae, 
wie Ovid. Met. 13, 3 von Aiax sagt. 

139. afnofTt (wie 14, 44), tm dg- 
Tta> dgtd'^m a7cox^;|rpj}rat, ag xal 
ZlacovL'Sr^g. "OfirjQOg 9h (Iliad. 24, 
496) iwsuKcciäe-Ka liyn. Schol. 

140. 17119(^0 anderwärts (Od jaa, 
11, 506) iVfOTTrolcfftOf genannt, der 
Sohn des Acbill'-nn, dfr nnvh der 
Zerstörung Troia's ^Udyss. 11, 
538 flg. ) die Toohter des Henelaos 
heirathete (Odyss. 4, 1 flg.). 

141. Aa n tÖ" a i. Von den Lnpi- 
thon Pirithoos und Drjas heisst es 
Hiad. 1, 262: ao y«^ im t&iovg tdov 
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ov nsXoitjjiuÖaL ts xal "Agy^oq axga Uslaöya. 
tla^L vvv, fpiX* '*Admvi ^ xal ig vioz svdvfti^acag. 

roprß. 

i7ptt|ivoa, TO xifiiyM öatpdtsQov/ a ^Xttm 145 
^Xßia SfUJtt kfmi^ mvoXßCtt mg yXvnv gxxyvst 

G)Qa oacog Kti^ olxov, avagtozo^ ^lOxXsLÖag. 
XGivriQ ofo^ anav , nsivavri, d\ ^i]öl jtotivd'rjg. , 



ceveQug ovts tSm^cxi, olov TIsiQi'd'oov 
X£ Jqvavxa. xe, noi-fiiva lamv. •— 
AsvnaKmirss ist als Palronjmi- 
cum zu fassen, die Sohne des Deu- 
kalion, Hellen und Amphiktyon. 8. 
gr. Ausp:. p. 58. 

142. ax(^a, Ol s^oxoazatoi. bciiol. 
Tgl. £nr. Phoen. 430^ soAlol da- 
vaätv xc^l Mvurivatmv aHQOi naQBiOL. 
1245 ziavaXdav axQOi. Mit dorn 
Is'eutrum vgl. den Modeausdruck: 
4ie Spitsen der Belidrdeii waren 
Abends zn einem Festessen ver- 
einigt. S. Aura, zu 14, 47 ndvxa. — 
{II E l aa y m ist Eraendation von 
▲hrens statt lUXuayoL] 

448. Big vimti^, wiqiviov) itog, 

über's Jalir, wenn wir wieder deine 
Kückkelir zu den Lebenden fpicrn. 
Vgl. V. 74 sls ^ccg und Bion'ö I\ucii- 
ahmtmg l, 98* 

lU. i9««sff {Tgl 17), sdl. 9/- 
Xog, S. Anm. zu 22, 68. 

Mn TO jfp^/Lta, das Ding — die 
bÜDgeriu hier — ist doch nur zu 
gescheidt, gescheidter als wir alle 

zusammen. Zu ZQ^f''' 7* ^ 01^^ 

Strnbo 13 p. 617 rj ^c/Ttcpca d'avfia- 
€v6v tt 2<f^/(tf. Mit dem Artikel Tgl. 
1, 1. 

145—146. i »ijXBi«, das Weib 
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ist glücklich wegen (000a, vgl. 25, 
40 olov) dessen, was sie alles weiss 
(ATtto, Dor. § 141). Ueber «•qAita 
8. gr. Ausg. zu 17, 35. 

147. Jio%XB^9ag. S. v. 18. 

143. «%av, Soph. Philoct. d27 
m nvQ %«l näv dsifia. Soph. 
Electr. 301 6 itavx* avaX%ig ovrog, 
17 na9a ßlaßri. Vergleichen könnte 
man wold auch den Ausruf: nichts 
als Gegend. srsiyavv». Dor* 
§44,8. — «oveva'^ff. Dor. §42. 

149. jpat^e, rax'. Der Hiatus 
rechtfertigt sich sowohl durch die 
Analogie llinKeher ImpemtiTe, wie 
fUtvt (V. 82) , als auch dareh ander- 
weitige Ausdrücke bei Homer. S. 
Hoffmann, quaestt. ep. p. 89* Sehr 
bSnfig sehliessen endlieh die Homer. 
Hymnen mit dem Ausrufe x^^9^t 
uva^ oder x<^^Q^^ avaaca. S. Hymn. 
14. 9, 15, 5. 18, 48. 20, 6. Das Wort 
avoc^ hatte allerdings das Digamma. 
Diess fibersah man aber spSter und 
fand nach dieser Analogie gewiss 
nichts* auffallendes in der Verbin- 
dung 3jat(?«, *yida)»'. — *ii<yo>»', abge- 
kürzte Form {ÜT*ji Scoptty findet sieb 
auch an den von Mein, angeführten 
Stellen, Anth. Pal. 6, 275. Athen. 14 
p. 624,B. H.Q»y(ih,"A6atva zov'Aöoi- 
^dtp{%9v. 9. D or. § 58. 
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XVL 



XVL 

XAPITES H lEPßN, 

iyLVHv a^avdtovg ^ v^ivstv ocyad-av nXia ccvÖQmv, 

ififus ßQOTol oiSs' ßgotovQ ß(kotol aecdcjfiev. 

^^ttdQceg XaQixag jcetadag vieods^stai oCxp 

at S% 0xvt6(isvai yvfiw^ %o6\v olxad* tu6i , 

omfrjgccl dl Ttdhv xsvsäg iv Jtv^fiivv jijiyAov 10 
ilrvxQOtg iv yovutEöOv kccqtj ^iiivovtc ßakoi^ai^ 
M^* avrj ögn0lv idgri , iic^v dicgipftoi huovtm. 



XVI. Lotlicd auf Hiero IL, 
König von Syrakus. Dieses Ge- 
dicht ist wahrscheinlich 265 a. Chr. 
geschrieben. S. gr. Ausg. II, p.61. Der 
I)ichter will sich der Gunst und Frei- 
gebigkeit Hieros empfehlen, nach- 
dem er in der Fremde vergeblich an 
die Pforte eine« ICSohtigen und 
deichen — wir können nicht mit Be- 
stimmtheit Saiden, wessen — geklopft 
hat. VgL Anm. sn y. 44. 

1. Alt\ wie oft Semper im An- 
fange. TibuU 1, 6, 1. Hör. Epist. 1, 
2, 56, Cic. pro Mi! 21,56. proDeiot. 
14, 40. Eben ^ non Semper im An- 
fange von Hör; Od. 2, 11, 1. Quintil. 
10, 1, 14. Auf aUl folgt im fSnften 
Fusse aliv wie 25, 123. 

2. %Xia dvifgcav, egregia, quae 
laades sequuntur, faciuora. Die- 
selbe Phrase liat Homer s. B. Uiad. 
9, 189. Vgl. Hoffmann, qnaestt ep. 
p. 87. 

3. 6 &€al. VgL V. 4. Odyss. 
1,813. Soph. Oed. B. 47». Cie.Lael. 

1 ut tum afl fernem senex de sene- 
otutc, ad amicum amiciseimus de 
amicitia scripsi. 

4. ofde. die wir hier auf Erden 
leben« Vgl. 4, 48. Hör. fipist. 1, 6, 8 



hunc solem, ,,(lie Sonne, die wir hier 
vor Augen haben*' (Krüger). 

6. xig X* UQ wie Iliad 1, 8 u. a. 
tna Conjeetnr für tig yccg. — y A««- 
y.av. Licht glänzend heisst hier 
die Morgenröthe, wie anderwärts 
yluvtios von dem Strahle des Mon- 
008 und dem Liebte der Sterne ge- 
sagt ist. 8. Tryphiod. 514 und Pape 
Lex. 8. ▼. — Vit* *Hm. Vgl. Hiad. 
267 und Anm. zu 7, 76. 

6. Xu^tTctg, die Hnldgdttinnenr 
welche mich begleiten lud miob an 
Liedern begeistern. Denn X(yQtg 
anavxa x$v%6i xd [ksiltiu ^vazoig 
singt Pind. Ol. 1, 80. Derselbe Dieb- 
ter aagt TOm Pflegen der Sanges- 
knnst Olymp. 9, 27 : XaQixmv vifio- 
liai n&Ttov. KsCvat yaQ wnacav xoc 
TSftnißd. Vgl. Pind. Ol. 14, 6. Thepkr. 
28, 7. — nttuüugy seil, tug nvXag 
(niclit zaq %stQCiq wie Glosse im 
cod. r. Iliad. 13, 549 kann nicht ver- 
glichen werden). 

9. dXiQ-. o96vf wober 8) und 
wohin der Dichter gereist war, um 
wessen Gunst und Liberalität er 
sich ohne Erfolg bemüht hatte, ist 
nicht bestimmt angegeben. 

18. BV 9 In, VgL wegen des scbein- 
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ovx üt<5 ' ov yäo fr' dvÖQEg iit iQyy^adiv cjt; tcccqos iöd'Xot$ 
aivBie%'m öTtsvdovtt ^ vsvtKrii'tm vno xSQÖfcov. 15 
xäs vxo xoXjtGj xalQag ixov xo^sv oHastcu a^Qil 
SgyvQov , oidi X9v üv MKOt^if€tg tivl ddi^j 

€tvtS (io£ tt yipotto' 4^9ol tifimöiv ioUhvg. 

r£q di HSV aXXov muiwfai; aXig fcivttfgffiv''Ofifigog, 20 

ovtog uolÖcjv /lc5(JTog, og i^isv ot^oeiai ovöiv}^ 

jdctiyLOVLoi ^ rC xi()Öog 6 pi,VQ£og svdod-i xovifois 
xs^fisvos ; ovx oLÖa xkovtov (pgovdovOtv ovaötg , 
alXn TO fihf iwxi^j to di hmC uvi dovvat aoidciv' 
xoXlovg d* 8V ifffnu itamvj ftoJLlovg äh ual &UiM» 25 

fifiSi ^Bwadiieav xunov ifiptiwtty all« tQuics^jj 

o<pQcc xal siv 'AiÖao xsxQVfiftivog i0d'X6g axovO^Sy 30 

ffj^ ix natd^^mp nwiffif omiffiova xXaimv. 
xolXol iv *Avtt6xoto dofMig xal ivaxtog 'JXsfSa 

igficcXirlv ififirjvov ifistg^aavto nsvdötcu' 35 
xoXXol dl £xoxddyöLv iXavvofisvoi, xozl 0ttxovg 

baren Hiatos Odyss. 1 , 302 sv et'^^y 
Anm. zu 25, 87. 

18. dnmt. gl y,%vd(iag, zudem 
Bittenden sagt er: bekommen 

soll st dn E twa p , wennerstdas 
Knie weiter entternt ist als 
das Sohienbein, d.h. niemals. 
[Vulg. 7} y, «MlfMx. Siehe gr. Anag. 

n, p. 66j 

19. d'sol'uzl. Vielleicht Anspio- 
luDg auf die Erzählung von 6imooi- 
des bei Cic. de Grat. 2, 86, 

24. i>vxjit genio tuo. Hör. Od. 4, 
7, 10 eoncta manas afidas fugient 
heredis. amico qiiae dederis 
animo. Aesch. Pers. 827 x^i'nstf, 
ipvxß 9t,S6vt6q ridoviiv %a&' rititgav, 
— - aoidflüiv. Auf die Sänger kommt 
Tbeokrit v. 29 absichtlich noch ein- 
mal zu sprechen, weil es ihm darnm 
zu thuu iat, zu zeigen, duss der i^än- 
gcr soll mit dem ÜfSchtigen geben. 

12» 



27. tQani^rj. Vgl. 13, 38. 

29. ^xotpTjxag, Vgl. 22, 116. 
Hör. Art. poet. 891 heisst Orpheus 
sacer interpresque deorum. Vgl. Cic, 
pro Archia 8, 18 und 12, 31 

Bl. if>vx9ov*A* S.Anm.snfi5,209. 

33. ß% natiQmw, VgL 24, 106. 

3t. \^vri6xoio, eines Königs in 
Thessalien, Zeitgenossen des Dich- 
tem Simonides yum Ceos, der den> 
selben in Liedern rerherrlichte. S. 
gr. Ausg. p. 67. — 'AXeva (Dor. 
§ 71). Aleuas, ein Heraklid, ist 
Stammvater des nach ihm benann- 
ten Geschlechtes der Alenaden , der 
berühmten Magnaten in Thc-salim. 
S. Herod. 7,6. 7, 172. Find. Pyth. 
10, 5. Bei iiinen stand Simonides in 
hohem Ansehen und verewigte ihr 
Andenken. 

36. 2^ HO TT ad. Bei Skopas, einem 
Machthaber in Thessalien, hielt sich 
einst Simonides anf, wie die. de Orat. 
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HVQia ccfi nsö^ov EgawcSviov ivÖtdaoxov 

«iU' ov 6(ptv roh' rjdosj fÄfi ykvKvv i^sx^voCav 40 

dvfiov is evQBiav öxedlav öxvyvQv *Jxi(^ovtogf 

a^vaOwt dl xa noHi xai ikfk» hatAvzH 

^eUol^? hf vwvBMi fkom^oiq miAvt($ htHWOj 

sl (i'^ d$iv6$ iotSo^ o Ki^Vog aloX« q>mviatv 

ßagßLtov ig naXvxogdov iv avdgdoi ^riK ovof/kaötovg 45 

oTtloregoig , rtftag dl Ttccl dnieg ikXaxov Zicnoi^ 

Ol 0<pt0iv ^1 UQmv özecpavrjcpoQOt rjl^ov äyoivcov. 

tCg i* av ctQiatfiag Avxioav notd^ xC$ xO(Mfovt«g 

UifUtfUiag i} d^^Xw OMo xifpucg Kwcvov Syva^ 

ü f»} ffvXomdoQ no&^iitav vfunfite» aoiiol; 60 

«avteeg ht* dv^Q(6novg , *j4td<xv t* slg iöxcctov iX^niv 

^coog . xcd öjtrjkvyya (pvycü v olooto Kvx^,C3Jlog y 
drjvaiov xÄiog i^iyd^r] av v(pOQß6g 



2, 86 berichtet. Als Sieg^er in den 
olympischen Spielen wurde Skopas 
TonSiinonides besungen. EinBntcli- 
stück dieses Liedes hat sich bei 
Plate Protaj?, p. 339, A flg. erhalten, 
ö. ächneidewin, delect. poes. gr. 
p. 379. Bergk frgm. Sim. 5 p. 1115. 

38. KQUvvfoviov. Zu Krannon 
in Thessalia Pelasgiotis hatte das 
Geschlecht des Skopas seineA Sits. 
S. Schol. 

39. iiijisvig. Vgl. z. B. lUad. 
10, 3ß1 l(j,(isvls ocIbI. [ifififvig ist 
Conjectur von Biicheler für Ttotfii- 
vssj. — KQfcovdatg. Skopas war 
8ohn des Kreon, g. Plat. Protag. 
p. 330, A. lieber die Form des Pa> 
tronymicum s. Anm. zu 4, 1, 

42. ä(i>v. Vgl. Uor. Od. 4, 25%. 

44. dtuf^ff der gewaltige S9ii- 
ger, „potens vAtcs*' (Hör. Od. 4, 8, 
26). — 6 Kj]'Cog, Simonides, der 
hochgefeierte Dichter, stammte aus 
laUs auf d«r Ins«! C%oß, Sr bltthte 
556 — 469 a. Chr. und erfreute sich 
der Gunst Hieros I. von Syrakus, 
wie dies z. B. aus Xenophous Hiero 
entnonubea werdan kann. Diateii 
Bichtar erwSbnt Thaokrlt hier wolil 



absichtlich um anzudeuten, dass er, 
der Dichter, bei Hiero II. gleiche 
frenndliolie Anftaalmie so finden 
hoffe, wie sie Simonides, Pindar, 
Bacchvlidcs bei Hiero I. fanden. 
Vgl. Pindar Ol. 1, 14. 

46. %tit«g — faiarac. So hat Pin- 
dar OL 1, 18 den Kamen des Renn- 
pferdes ^BQt^viKog verewigt, durch 
welches Hiero L von Syrakus den 
Preis in den olympischen Spielen 
davon trag. Dasselbe Hess erwähnt 
Bacchylides ?r^m. 6 Bergk p. 1t?-2S. 

48. agiarrjag AvK^av, Sarpc- 
don, Ghuikus, Pandarus. Vgl. Ilias 
2, 876. 5, 105w 

49. d-rjlvv — K. Cyknns, ein 
Sohn des Poseidon, wurde von Achil- 
les getödtet. Vgl. Ovid. Met. 12, 
75 flg. Find. Ol. 2, 82. Wegen sei- 
ner weissen Hautfarbe nennt ihn 
Theokrit d'rjlvv ccno xq. S. Schol. 
ad h. 1. Der Dichter sagt dno, weil 
die Farbe das weibisebe Anwehen 
bewirkte. Matth. Gr. § 573 p. 1880. 
Aehnlich ist Theokr. 24, 78 sn er- 
klären. 

91. «s «ffl wie Find. Ol. 1, 79. 
55. £«|i«iOtf. Odyss. 14, 1 flg. — > 
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igyw ixcav^ avtog ts TCBgianXuyx^^S Aai^rjSy 
ei yLTi atpsccg Sva6av *ldovog «vÖqos ioiSaL 

'Ex MoLöäv dyad^v xXdog igxstai cLv&Q&noiOiy 
XQT^futra dl ^dovrsg afiaXdvvotMJL d-avovt&v. 
aXla yäg löog 6 (i6xdx>g ifc* ^ovt xv^ata fistQstv^ 60 
oaa' äv9(i4>s xi^Mß^B (ista yXccvxag akog iB#«f, 
ij vdati vitBtv doA^pmr di«»dA itXMhv , 
xal ipiXoHBQdBiri ßißlriptiviw iväga naQsX^stv. 
Xccigha oötig tolog , avt^Qi^itog di ot strj 

ccQyvQog^ alsl ö% utXsovwv l%ot tas^oc; avtov. 05 
avraQ iym ti^i^v rs xal avt^gcoTCoav <piX6trita 
noAXäv ^(tAovGw ts xal ZitTtoav Xffoö^sv iXoluttv, 
^Cimiua d\ Svim ^vcctav xsxeegi6[iitf0$ iv^ 

«ovpaw £ieaP9tf9s ^iig fiiyu ßovlwovtos, «0 
ovxcD fiijvag aywv htafjb ovgavog ipumovg^ 

jtoXXol xcvriöovOiv £ZL xQoxov aguatog ltctcol^ 

iöösrat ovTog avijp, og Efiev xEyQi](3ax^ aotdou, 

^^£ag ^ 'Axt^^yg oöOov fidyag tj ßagvg Ai'ag 

iv ftsdip IkitisvTogj S^i 0gvyog ^gi^v "Jlov, 75 



iPiloixtog. Od J8S. 20 , 185 flg. 21, 
189 flg. 

57. sl fi rj. Cic. pro Arcilia 10, 24 

nisi Ilias illa exstitisset, idem tnmn- 
lus, (j^ai corpus (Achülis) contexerat, 
Bomen etiam obralflset. — 'imoPo^f 
Vgl. 22. 218. 

59. ^ciovtfg — d'avovrcov nru 
Schlüsse der zwei Hemistichien wie 
11, 58 9iQsos^xtLfi^g, Ovid.l[et, 
5, 329. 5, 445. Oppian Gyn. 1, 839. 
2, 135. Grosse Ausg. p. 70. 

60. novi. Virg. Georg. 2, 108. 

61. avs(i09 — |»«T« xtI. Sturm 
und Meer treiben die Wogen ans 
Land. Vgl. z. B. Hör. Epist. 1, 2, 85. 
Ovid. Met. 1,56 et cum fulminibns 
facientes frigora ventos. Cic. Oß". 1, 
8, 25. 

62. ^ vd. Hiatus wie 7, 77. 7, 88. 
S. gr. Ausg. p. 70. — dtastSsi:, 
Hqua perspicua fOvid. Müt. 4, 300), 
perbtctOa (Met. 3^ 161).— v^a 
^£iv. Das L in vöazL ist in der Ar- 
sis vor vi^Eiv gedehnt wie Iliad. 7, 
425. — nkiv&ov. Ter. Phorm. 1, 4, 
9 lateren» laTes. Vgl. das dentnehe ; 
einen Hohren weiss waschen. 



63. ß E ^ Iji (i e V ov. Vgl. Odyss. 
10, 247 %rjQ äx£'( (liydlm ßsßolrjai^ 

Iliad. 9,9. Aesch. Agam. 544 
tiiiqco nsTclriyjiivog. Hör. Od. 4, 5, 
15 desideriis ictus. — naqei&BCv, 
«eoeifere, adin. Vgl. 15, 60. Hetiod. 
itfy. 216. Der Accnsativas steht bei 
»lipsem Verb um wie z. B. Eurip, 
Hipp. 108. [Unrichtig übersetzte 
Steph. flectere, WQstem. und Am. 
faüere,] 

64. z a ( 9. £inl. p. 3 Anin. 9.. 

6& nlti^ap itU. Vgl. Ovid. 
Fast. 1 , 311. Hör. Od. 8, 16, 17. 

78. ftfirsTa». Dmreh den Naeh- 

druck im Anfange des Satzes erhöht 
hier das prophetische Futurum die 
Zuversichtlichkeit des Sprechenden. 
Vgl. Iliad.^ 6, 448: f!fl«t«* ^/naß , 0«* 
av noT* oXcoXt) "/Itofi f^. Theokr. 
24, 84. 23, Cic. pro Mil. 25, 69 
erit, erit iliud profecto tempus 
quam — . Kl op st 00k: es wird ein 
Tag sein n. s. w. 

76. "iXov. 8. Iliad. 10, 416. U, 
166. 
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^dii VW 0oivixsg V«' ^Mqi ävvovn 
otüsvvt^ ji§ßvttg Satifov ^tpvQov igQfyaaiv. 
fjSfi ßa6t€[(ov6t SvQOitoifun pti^a dovpa 

iv d* avzoLS *liQcov jCQorsQoig töog 7jQ(6s(S6t 

iüXfixag (idya Sotv mg* vÖM AvCm^knimig^ 
ilxtQovg in vißow wxxct ninifjBiw äviyna 

rmvoiq al6%ot>6iv^ ccQLd'iirjzovg ano JtoXlaiv' 
aöted ts nQOtiifOKSL TtdXiv vcUoiro Tiokhaigj 
äwSfUviaw od« xsi^is ikmßi^^avxo xatdxQag ' 

ipt ftidiov ßltjxotvtaj ßosg f Ayekfidov ig avUv 

iQXOltBVClt 0KVlfptttOV ini67C€vdoi6v oÖLtav' 
vsiol ixicovioivxo uotl ßitopov^ dvCxa rhti^ 
TCotfiivag ivdiovg nsfpvXay^ivog ivdo^i ödvÖQOtv 
a%it iv äxQBfiovMöiv' agdxvia d' sig oicX' dgdxvM 
IsMxä diaöT'^cmvtOj ßoäg in (itid* ivcft «£9. 

xttl ftoptcv Siiv4Hitoto »igav mxI od» nltew tstxog 
i^fpiktm di20a6a Se^^gafitg ii/kßaoikevsv» 



80 



90 



99 



100 



76. 0o(>ixcfi sind hier die Kai' 
ihagiiiieiuer. Plat. Marc. 12 n. a. 

77. a%Q, atpvQOVf extremam 
oram. Y^l. Noim. IHonys. 2» 1 mg 
6 avToQ'i fiiiipf naga ccpvQot 
q)OQßddog vlißg. Anth. Pal. 7 , 501 
Aiüßoio naqu cqtVQOv. — 

79. Ir ftvota i. Die Schilde wa- 
ren aus Weidengeflecht and mit 
Leder ftbersogen. B. Lex. g. v. yiQ' 
gov, Tirg. Aea, 7» 68t. Tao.Aii]i. 
8,14. 

83. Hovgri — *E<pvQa£mv. tiJv 
di^(ii^tQav l^ysi Hai f^v Tle^G f- 
qtoviiv c^Xi2j(£vat ro xäv Zvgano- 

anotnoi ot Hvgaiiovaiot. Sc hol. 
E(pvQ« igt der alte Name Ton Ko- 



rinth, der UotropoUs Ton Syrakug. 
8. Anm. an 16, 91. fB» 17. 

84. (Lsya of<rrv, wie z. B. Ilias 
6, 392. Vgl. Anm. zn 25, 37. — 
AvcifteXsiag. Biesen iSee in der 
Nähe von Syrakag erwXhnt Thnc 
7,63. 

85. ix^Q ! ^er Pnnier (vgl. v. 86 
2^agö6viov %viJLa)j nicht die Mamer- 
tiner. — %a%d avdy%a. Hör. Od. 
1, 86, 17 gaeva aeoeggitaa. 

93. a %v L(f) aiov^ ve Hpertiaiun. 
Vgl. Hör. Epod. 16, 61. Xliaokr. 16, 

9ö und Anm, zu 25, 56. 

95. ^v6. ÖsvÖQtov. Vgl. 9, 4. 

99 — 100. ort — 26u,ig€tu,i,g. 
Ovid. Met 4, 6? ab! dieitar altam 
coctilibng marig eiazigge SamlraBiig 
arbem. 
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flg (ihv iyiäf noXAovg ^i>6g cpUioptt xal aJiXovg 
^vywiif^f 1CM (isXoi ZixsXrjv 'ji^i^ovaap 

^Oq%o^bv6v (pUdoiötti ansx^fiivov «ots Sr^ßaig , 
€cxlritos fiii' sycoys fidvoL^t xev ^ ig dl xaXsvvtaiv 
d'agßiifiucg MoiOatASi 0vv anstsQaLötv ixot^av, 
xaXXsiijm i* avi* vfific' xi yag Xagitav ayaztitov 



101. € Ig %zL AebnUehkeit TiboU. 

4, 1, 36 flg. 

102. 'Afft^Qvcav, & Anm. zu 

1, 117. 

i04. 'EztQHk. XaQitsg. Ete- 
«kles, d«r Sohn des Flussgottes 

Kephisiis, Konig von Orchomenos, 
war nach der bage der Erste unter 
<len Menächeu, welcher den Cha- 
ritinnen opferte« S. Sehol. und 
P«ns. 9, 85, 1. 

lOft. umi%9. Siißatg. Efginns, 



Sohn des Klvmenus, König-s zn Or- 
chomenos, Überzoo; die Thebaner mit 
Krieg und machte sich dieselben 
tributpflichtig, bis ihnen Herkules 
zu Hülfe kam. S. SeboL und Paue. 
9, 37. 

109. UTtdv sv&sv. Auf diesem 
Worte liegft der Ton. Deshalb setste 

es der Dichter am Schlüsse, um den 
Gegensatz mit dem fol Brenden aiicc 
henrorzuheben. Wüi»tem. vgl. äoph. 
Ant 688. Weiteres s. gr. Ausg. 
p» 76. 



xvn. 

ErKii^MION £12 nTOAEMAION. 

avÖQtov d* av UtoXeitatog ivl 3t(fmoioc Xsyd^^G} 



XVII. Loblied auf Ptole- 
maeusIL, König von Aegypten. 
Das Gedieht ist in dem Jahre 259 
•oder 258 'a. Chr. verfasst. 8. Haaler 

p. 19. Die Vergötterung des Ptole- 
maeus, welche hier ausgesprochen 
ist, eharakterisirt die Zeit, in wel- 
cher der Dichter lebte. Vgl, Callim. 
ilyiiin. in Del. 165, welcher Ptole- 
maeus II. einen Gott nennt, lieber- 
sehtttst hatdiesesEnkomioaClodins ; 
zu tief setzt es Manso herab, obwohl 
nicht in Abrede zu stellen ist, dass 
«8 langweilige Partien enthält und 



nicht den Werth der bukol. und mi> 
mischen Gedichte hat. S. ClodiuSi 
Versuche aus der Litt, und Moral, 
Stück 4 p. 678. Manso in Nachtr. zu 
iSuIzer's allg. Theorie der schönen 
Künste, I, 1 p. 114. 

1. *E% Jtos aQx- Mit denselben 
Worten beg-innt Aratus seine cpatvo- 
iifva. Daraus folgt aber iivcht, 
dass Thcokrit diesen Spruch als 
Arateisehen angewendet habe , wie 
z. B. Hauler p.64 meint. Beide Dich- 
ter hatten muthmasslich einen alten 
Hymnus vor Augen. Cic. de Legg. 
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toi Xffo^tv «q>* ^(U&imv iyivwtOf 9^ 

V^vr]OaLii ■ vavoi f^f y.ai dd'avaTCOv yiQa^ avzav. 

TtaxtcUvsiy xa(fe6vtog adiji/, ao&w uQ^azm iQyov. 1^ 
vi 9cgckov xataX^io; ijtsl xdqa pvQ(a simtVf 
oltf» d<al «dv aQt6vov h^fofiav ßaatliimp* 

*E!k natigmv otog fikv if/v xsHsm (liya igfov 
Aw^Bidit^ IhoX^.liatog ^ oxb (pQS0lv iyxatithnto 
ßovkapy av ovK ukkog avii^ oiog ts vo^Cai,. If^ 
rrjvov nal fia7cdQS66t TtcctYjQ opLotifiov id-rfKsv 
ttd-avätoig , xa£ ot xQvösog do^iog iv diog oCxa 
öidfi'^tai,' TtOQa d' avtov *AXil^avdgog q>Ua siÖeig 

ivtia d' ^Hganl^ id(f» KmavifotpiviMo 20 
lÖQvtai 4fr<(^€oro tsnfyiUpec i| idtiiutptog' 

iv^a övv alloiiSLV ^aXCag i%EL OvQavCdaiOL^ 

XalQCDv vUnxbv TcegicotSLOV v[Gyvol(5Lv ^ 

otzt 0(pimv Kgovidrig ^tsXa&v iiaUazo y^Qccgj 



2, 3 a Jove Miisarum primoi dia. Vgl. 
Virg. Ecl. 3, 60. Ovid. Mot. 10, 148. 
— Xrjystf. Iliad . 9, 9 7 '.^ zgtiäli , iv 
col (ilv Xif^cD, aio S' &if^fMa. Vgl. 
Hör. Epist. 1, 1, 1. 

4. Tcgofp^QeoTSQog, praostnn- 
tior seil, quam alii omnes. Vgl. 12, 
32. S, 47. 

6. «ixXaf^y«. Ueber den eclieiii- 
baren Hiatas Yon %aXa k'Qya, iiiya 
f&yov V. 13, TiceXa ^Imtv v. 7, fivg^a 
sCnsiv Y. 11, qiilu iido»s v. 18 8. Anin. 
cn25, 37. 

14. AafBiBaq, Jlt, Der Vater 

des in diesem Gedichte besnogenen 
Königs, Ptoleniaeusl. Soter, galt als 
der SoiiQ eines gemeinen Kriegers, 
Lagns; naefa einer andern üeber* 
Heferang war er Sobn dee macedon. 
König'S Philipp, welcher die von ihm 
schwangere Arsinoe jenem Lagos 
inmGemabl gegeben natte. 8. Geier, 
de Ptolemaei Lag. vita, Hai. 1838 
p.4flg. Parthey, Abh.derBerLAkad. 
d. Wiss. 1860 p. 333. 



16. zfjvov nzX. Ptolomat'118 IL 
hatte sciueu Aelteru, Ptolemaeus I. 
und Berenice, Tempel errichtet nnd 
göttliche Verclming (ler.se Iben ein- 
geführt. Cf. Scliol. ad h. 1, et ad v. 
123. Geier p. 54. 

17. Öofios — oi'%a). In der Barg 
des Zeus hat jeder Gott seine beson- 
dere Wohnuntr Tlins 1, 607. Ovid. 
Met. 1 , 172 flg. oixog ist hier » do- 
micUiam. 

18. *AXi^, Alexander der Grosse 
hatte sich schon bei Lebzcito:i p-ött- 
lich verehren lassen. — q>LXa ft- 
dcog. Odyss. 3,277. Alexander hatte 
seine Zuneigung zn Ptolemaene wie- 
derholt arifs Sprechend.ste bewiesen, 
S. Cnrt. 9, ;r>, 22 Müt/.. 

19. ßagvg ■O'fo'g Avic :>, 15. Vgl. 
1, 100. »Soph. Antig. 1251 u. a. Hör. 
Od. 1, 2, 22 graves Persae. Stat, 
Ach. 2,43 gra^sPhrjrgib US Achilles. 

20. KsvravQ. S. zu 7 , 149. 

24. yriQUs. ApoUon. Rhod. 4,869 
a^ßnoiii^ X^ccffxs T(Qfv dsfia;, otpQU 
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a^dvatoi xaXsvvtM iol vixod^ ysyctmsg. » 

xal i%al Öaizijd'fv toi ^&KOQr]^ivog i^^iy 
vdxtaQog svodfjLOLO (pCXaq öa^C uk6%oto^ 
ta filv to^ov idaxev vjtmXsvtov zs tpagdtgecv, 90 
riß Ö£ öidaQSLOv öxvxalop it$x)KQaffiä»ov o^oig. 

oftXa 9ud ttutov aymHft yWHiftav ^§is vlAv. 
Okt d* hf %wvtul6i x€QixXHta Bspepina 

hcQsns d'rilvTdgaig , otpeXog fisya ystvafidvotiJi, 36 

ta fiev Kvngov i%oi0a ^icovkc; notvia xovga 

xoXttov ig EvcSdrj Qccdivag iGs^dl^ato x^tgag. 

Zip ovxfQ tivo^ rpccvtl aÖBlv zoöov apäpi ywa&xav^ 

0060V JtSQ UvoAspuittQq ^q^Ur^esv oimuv, 

^ ptop avt&pileUo ytolv avA^ov* m&d xt ttuuii 40 

%UQ<Sri6ctg 6fpszdQ0i6t» hutQisto^ ohcov amxvtu^ 

onnots xsv ipUdcav ßadvrj Xd%og dg <pilsov(Sr}g. 

cc6TOi}yov Ö6 yvvaixog i% akkotQicp voo^^ aieC^ 

Qr^tdiot dl yovai\ rtxva ov nozEoixoza naxgC, 

xdXXet uQiötevov0a ^sdoav nozv *A^(fodlza^ 45 

tfol ti^va fis(idXfp!0 ' 6d^§v ivBXBv BsQBvix« . 

evsLdrig ^Axdgovzä itoXv0tt»fOV ovie issdQttötVy 

iXld (UV ttffJtäiiDtMay ma^otO'* ixl v&fM ntttsXd'dZv 



36. ä ficpca ambobiw, et 

Alexandro et Ptolemaeo. Ueber 
aykfpm als Dativ s. ^r. Ausg. p. 80. 
Die Vorfahren des Alexander lei- 
teten ibren Stamm sninBek auf den 
Herakliden Karanos. S. ScaHger 
animadverss. in Kns^ b Chron, p. 64. 
Ptolemaeus wird hier als Halbbruder 
des AlexandeV betrachtet. 8. Anm. 
SV 14. 

28. 9atx. Hör. Od. 4, 8, 80. 

31. xf jjapayju,. o^otg^ formosum 
paribus uodis atque aere, wie Virg. 
Ecl. 5, 90 sagt. ti. deu Knotenstock 
in der Hand dea ISerknles bei iSer- 
bard , anserles. gr. Yasengem. Bd. 2 
Taf. XCIV und gr. Ausg. p. 80. 

32. l$v%ocfpJ^§m, Odjas. 11, 



602 'H(^axlijs — y^it* dd-ccvcctotat 

^aXX£a<pvQOv''Hßijv. Hes.Theo$. 
950. Theokr. 28, 13. 

34. Ba^av, S. Anm. an 15, 107. 

35. ysiv. parentibus. V^::!. Xen* 
Mem. 1,4^7 und gr. Ausg. p. 81. 

36 ^jr., quae tenet (Hör. Od. 
28, 14). Theokr. 30, 2. 

38. tm im Anfange des Verses 
bleibt hier lang vor ov wie z.B.Iliad. 
14, 126. Theokr. 17, 104. 114. Üiad. 
14,350. 4, 53111. a. 

44. QrjtSioi, non laborant par- 
turientes. — ov n o t ^ o L%.7t. Ifcsiod. 
Theog. 235 zählt unter deu Beloh- 
nungen der Guten auf : ti%t&99tiv 9h 
yvvattisg ioi%6za rs-nvcc ybvsvaiv. 
Hör. Od. 4» ö, 28. CatuU. 61 , 221. 
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xvccv£ov xal özvyvov dei Ttogd-^itja xct(i6vt(0Vj 

i£ vaov Katilfhptct$ , eäq d' ansÖdöCao xifiäg, 50 

meiaiv d* ^mog ijds ßQototg futltatovg fAv i^ma$ 

fLt6yoiiiva TvSrjV t^xsg^ Kalvdoiviov avdga^ 

alXa 0hig ßa&vxoXnog ctxovxLdtav ^Axikr^a 55 

xtU as Koog itixaXlB ßgiqKtg vwytJiiv üvta^ 

d^lißt^kiva xopa ^Mxqig^ Sti Ttgmtav im» 

hß9a yctQ EUsi^vutv ifitiöaigo Xv6itanfW 60 

^Avtiyovag &vyatfiQ ßsßaQfjfiiva Ad(v^6tv. 
ri de Ol sv^tvioiöa Ttagiötato , xdö aoa itdtrcav 
vmÖvvtriv xaT^x^vs asAwi'* o dl jcatgl ioixmg 
xaig ay€atifi6g iyevxo. Ko&g d' oAoXv^sv idoUSUj 
^ dl xet^amoiniifa ß^ig>€og yjlQEaci fpiXffiw' 65 
^OXßu xovge yitwo, tioig di tifteo»^ o0ov «tip 

iv 6i ^id zL^a TifConog %mm^9to leolmvccy 



49. nogd-ft. Eur. Ale. 252. Hör. 

Od. 2,^18, 34. 

50. iag. S. Anm. zu 25, 55. 

68. %9V9«9' Vgl. 11, 8. — «o- 
S-iovri. Vgl. 12,2, — ftM^if^vag, 
Hör. Epod. 2 , 37. 

63 — 54. 'A^'i, — KaXvd. Ty- 
deufl, der Vater des Diomedes, 
wohnte ursprünglioli in Kai jd 011, 
musste aber pines Mordes wegen 
fliehen und nahm seine Zuflucht za 
Adrasttis, König Ton Argos, weK 
eher ihm seine Tochter De'ipyle 
cur Gattinn g?ib. Diese gebf^r den 
Diomedes. Uiad. 14, 115 flg. Apollod. 
1, 8, 5. Diodor. Sie. 4, 65. — «va- 
ye^^v« Die sehwarzen Aagen- 
branen galten, zumal wenn f?ie in 
einander liefen, als vorzügliche 
SehÖnbeil Vgl. 3, 18. 8, 72. Anacr. 
29 (16), 10. 

58. Kocoq. Auf K08 wTirf]e Ptole- 
maeus II. geboren. Callimach.Hj^mn. 
in DeL 165. 

61. *Avx lyovaq ^. , Berenice. S. 
Droysen, Geschichte der Naehf olger 
Alexanders, p. 417. 

62-~63. %oi9 — %(ttixiVB» Mit 



einer gewissen Fülle des Ausdruckes 
ist nach der Präposition das mit 
derselben Präposition zuäanunenge> 
setste yeil>wn geaetst, wie s. B. 
schon Odyss. 5, 260. Vgl. Ale. in 
Anm. zu 7, 63 und ausserdem mit 
dem Genitiv bei %a%ä Theokr. 22, 
104. 25, 356. 7,82. 7,185. 
\ 66. 0 Vermöge derdenGrie* 
eben so geläufigen Attraction ist der 
Vocativ statt des erwarteten Nomina- 
tiiv gesetzt. Vgl. das lateinitelke ma- 
cte esto, Cato R. B. 132, 1. 184, S u. a. 
Enrip.Trofid. 1221 av ir*, ottot' ovCu 
%aXXivi%B iLv^imf y^^tsq zQonaimv. 
Theokr. 18, 9. Oroete Ausg. p. 83. 
Döderleitt, Homer. Glossar. 1 p. 80. 

67. v,v rtv [ITC . Die dunkelen 
Strahlen des btirubandes, mit wel- 
ehemDelos geschmückt ist, erhöhen 
das WflrderoUe der GSttin. So sagt 
Pindar. fra^. 5 rofr www^pmwui 
^fjßav viAVfjaouBv, 

68 — 70. TQtonog %rl. Auf Delos 
war Apollo geboren. Der Abglana 
derEhren, welche diese Insel genoss, 
fiel auch auf die benachbarte Insel 
Khenea. So möge auf Kos, die 
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hfw JtoQii£6a$ vi^uov ^yyvQ iovöiv^ 

ig T^^i-S vEcpiav ^iyag aisxog cäötog oQvtg. 
Zrjvog nov xoöe od^a. ^it KqovCovi ^tkovti, 

ystvo^evov ti mptSta' MoXvg di ot oXßog inadstf 75 
SKoJilis XQHtiH yuittg^ 9oAlä$ ihtkaMmg, 
§t/vff(m ix&ifoi t9 wA UhßW ftvQÜi ^mmv 

ccX.X* ovtig roöa (pvai^ o0a ;^daftaA« ^tyvjcxog, 

JWstXog ävaßXv^ojv disgav ote ßdXaxa ^ovTCtsi, 80 

Gvöd XLS aotaa toaöa ßgotciv egya Öaevtcav* 

%Qetg fisv OL jcoXitov ixatwwdsg ivöddurjvtcuj 

Sa$ai di t^imdig, M^i di C^iv hnnidtg tQ€t$' 

tSv navtmv JltaXiftatog ayipmQ stg ßa^UsvH, €5 

i^al fiTfv 0ocvixag inotii/bVBtai ^Aqgaßiag rs 

aal I^v^Cag Atßvag rs xsXaiV(äv t jii^iom'joavj 
Tlafifpvloiöl t€ TtaöL nal aixiirixaig KLXixtOöi 



Gebnrtsstätte des Ptolemfteiis, «i& 

gleicher Abf^lanz der Ehren fallen 
von der benachbarten Kariscben 
Landspitze Triopiou (T^. xoltävfft 
s. Ufr. Ausg. p. 88 — 84), dem Vereini- 
gungspnnkt der sechs dorischen 
Btädte an Kleinasiens Küste, wo die 
vielbesuchten Kampf spiele desTrio- 
plselien Apollo abgehklteii waiüen. 
Herod. 1 , 144, 

72. affo vtfp. Ueber die D«lillll]||f 
des -o vgL Anm. zu 85, 286. 

77. T« xal, terrae continentes 
[ansiqotj ^nsiQoi) com incolis suis. 
8. Anm. sn 2, 77. 

79. t^cctL.Aty. Mit dem Toufall 
der Worte und dem Hiatas vgl. 2.B. 
Ilia8l7,543 %QciTEQri tfOfiCvr]. Theokr. 
29, 174. Virg. Ecl. 7, 53 castaneae 
hirsutae. Ovid. Met. 3, 184 purpu- 
rese Aurorae. 8, 315. 11, 93. Virg. 
Oeorg. 2, 6. (Md. Met. 1, 117. 1, 198. 
7, 365. 

80. ^Qvntti. Vgl. Herod. 2, 12. 



81. I'py« 9» wie Horn. Hjmii. in 

Vulc. 6. 

82 — 84. Tiof tff XT/l. Man sieht es 
der Aufzählung an, dass es eine me- 
trische Spielerei ist, um die grosse 
Menpc der Städte durch die Zahl 
33333 zu bezeichnen. Die Znbl ist 
übertrieben. S. Nicbuiir, histor. Ge- 
winn aas der miuen. Uebenetnmg 
der Ghron. des Euseb. p. 67. 

84. fkffvci. 8* Anm. zu 1, 39. 

85. n dv X mv — bI q. Vg-l , Hör. 
Od. 3, 4, 48 [«Is ist €rOi\). Ton Mein. 
Vulg. l^ßaailivii]. 

86. wai pkifp braucht der Dichter 
im Uebergange bei der Aufzählung 
wie z. B. Nic.Theriac. 145. 334. 520. 
[S. Id:^ll. 27, 26 und gr. Ausg. Vulg. 
«al ^ifv.] ^ dn9tift99vai, suam 
sibi partem desecat, sagt der Dich- 
ter muthmassHch, weil die g'enann- 
ten Provinzeii der ägyptischen iierr- 
sohaft nnr siun Theil unterworfen 
waren oder eben bekriegt wurden« 
Henler p. 18 flg. 
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«nl mnofuA ntXiäwvag itA960¥tiu ntoUfuä^, 

XaXxa iiaQfiaigovti 6B6ay^£vov ifupayi^vTai, 

toööov ilt auccg sxafftov ig mpvsov ig%£zai olxov 

%dvxo%'B, kuoL d' iQya jtsguStdXXovzat k'xrjXot, 

cv yaq ttg dtfictv xoXvxijtea NstXov in^ßaq 

««{^g hf iXXotQÜttöt ßoav iötaMio «fltfU»^, 

ovSi tis ttfyuMvdt 9oKg it/iXato vaog loe 

tOLog ain]o xXatieoatv iviÖQvzai itaöioiUL 

^av^oxöyiag lIto/.€fjLaCog iTtLözdfiBvog dogv ndXksLVy 

C9 ixinayxv ^dXst natgcica xdvta (pvXdoosiv 

oV aya%<p ßaatXrji:^ rd dl xtsctt^ßtm avtog. 105 

cv ftdv dxQstog ye dofico ivl xiavt fptWg 

(ivQfbAaov She TtXovtog ist xdx^TM it4>yeofiffmv^ 

iiXet jtoXvv plv ifinvT^ 4^bwv igtnvdhg olim^ 

allv dnaQ%oyiBVOLo ovv dXXoLOiv ;'£^a£0(7t, 

iloXXov d* l(pd'£fioi6i dedagr^tttt ßaöil^voi , 110 
ÄoAAov dh tcxoXUggl^ noXvv ö* dya&oiOtv itaigoig, 
ovöh ^Kovvöov ttg ip^ £s(fovs ^<x^' dycövag 
tzBt^ hcMonsvog Xiyvgdv iva^dXflfiu doidav^ 
p OV dcnCvav dvtiißüv Aaut68 ti^vas. 

MwHtaw» i* imotpf^Tctt asidovn UtoXeitatop 115 

ivt* £V€Qysöi7jg ' xC d\ xdXXiov dvÖQi xsv str] 

oXßCm ri xXiog iö^lov iv ävd'QaitoiiSiv ä^io^ai,; 

tovTO xal AtQEidaLöi ^ivsi' x« d\ fiVQLU trjva^ 

oöGa (isyav ÜQiMiUiuo doftov xtsduaaav iXovtss 

adgt Hdx(fp3(ta$, o^sv mXw ovtUu v6öto$. 120 



98. TToXvx. hehiontnn. (Hör. Od. 3, 
14, 47). Senec, Qticaestt. nat. 4, 2. 11 
Nilns beluub marinis magnitudioe 
Tel noxa pares edneat cet. 

10! .'rr) . S, Anm. zu 1 , 49. 

ööynp ivl. Mit dem Hiatus 
vgl. z. B. Ili'ad. 15, U2. 

107. f^VQp<i%aiv. V|fl. Hör. Sai. 
1, 1,33. — «f!. S Atini. zu 22, 77. 

112. ziitüvvGov. Die Diony- 
sischen Feste wurden zur Zeit des 



Ptolemaeus iu Alexandrien mit gros- 
ser Fracht gefeiert. Athen. 5 p. l'Jö, 
A flg. hat uns davon eine Beschrei- 
bung anfbewahrt. 

116. Mova. vTcoTC. Vgl. 16, 29. 
22, 116. Hör. Od. .3, 1, 3. 

117. vAiog io&lov. Find. OL 
7, 10 o 9* oXßmy tpäfittt. vtttxi- 
ZOvr* dyaQ-aC. 

120. aigi tä x., calipine ac 
teuebris illic iacent mersae opes. 
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fi4yuvQg o9a nifotigmv tB nal mp in 99Q§ue kovüc 

IJlcczqX tpltcc xa\ nargl 9vmds€eg Btoetto vaovg* • 

iv d' avtovg x^vou TCSQLxaXkiag iJiJ' bXi(pavxi, 

idQvrat ndvzsOQiv iTnxQ-ovCoLGiv agoyovg. 125 

TCOA^a d\ Ttiav^ivttc ßomv oys ybtiQia xcUii 

firjfsl TtSQmXofiivoiöLv i^svd'Ofievcov iicl ßapuiSvy 

avTog % iq)^£(m %* &lo%a$^ tag ovns d^sünf 

i« 9v(iOv ßxiQyoi^u lueaiyvr^ov ra tcoöiv ts. 130 
Giös xal aQ-avdt(üv tegog yd^og i^steliödTj , 

dövov da özoQvvaiv iavaiv Zr^vl xaVHQH 

XatQMf &V9^ ntolBfgata' ^i»$v ifm l0a koX aUmv 13» 

ipd-ay^ofim ia0Oftd9mg ' i^axi^v ya (ihv ix ^log aitda). 



iui4e non pittet reditos. C«tQlI.3, 11 

sagt vom todten Sperlinge : qui nuno 
it per iter tenebricosum illuc, unde 
uegant redire quernquam. UTjo = 
«ftligo, tenebrae. Wie b. B, Diad. 
5 , 864. Odyss. 7, UO. 6. Battmanu, 
Lexüog. 1 p. 118. 

121 — 123. (i o V V o g — vaovg. 
Der Siun ist; Ptolomaeus solus et 
pnonmi hominam et eoröxn, qtii mme 
vivimt, matri patrique templa dedi- 
cavit. Diess drückt der Dichter so 
aus: solus et priorum et eorum, 
4j[uoram adhno calida pedum veati- 
pia refert — infitScaaszuL — ptilvis 
pupfrnc calcattisvel tritu8(Cic.Brut. 
81, 2S2). Der uns wunderlich er- 
flcheinende Ausdruck ^sfffi« no9mv 
txvTi rechtfertigt sich durch Verglei- 
chung von AnthoLPal.9,371 laycodv 
CBVB xvav 4th(ffioig i'xvBßiv (oytvno- 
(iriv. [xB nml (ov ist auch von Ziegler 
aufgenommene Coi^. van Briggs fSot 
Vulg. toniw,] 

125. tt^myoijf^ als ^col ir«»n?|i$c. 

8. Geier p. 56. 

127. ^yigI TiBQinl. Vgl. 13, 29, 

128. cclozog, Arsinoe. S. Aam. 
xa 15, 107. 



189. nsQLßäXXsT*. Catuli, 04, 
382 levia niM«nie«ff robnsto brucfda 
collo. — HfQ^xm^ ulna. &9r. Ausg.. 
p. 88. 

130. Ix ^vfiov, „penitus** (Hör. 
Od. 1,21,4). Vgl. 2»., 4. Bor. Art. 
poet. 432 dolor!' animo.. 

133 — 134. aövov — äyvöv ist 
Conj. von Mein, für h dh — Für £rt 
ntnQ^ivQs sohei&t ursprünglich Xkxoq 
(zu arVi oz' V. 133 ge1>örig) (oxFor oder 
intötßviov oder etwas Aehnlicbes 
geschrieben gewescu zu sein. 

135. Xa^ifti up«^, 8. Am», su 
15, 149 und 2Ö, 150. 

136. dnoßXfitoiß^ S. Anm. zu 
2Q, 6. ^ 

137. aQETiqv. aQsz^ beselehnet 
hier Vorzüge jeder Art, Reich- 
thum an äusseren und inneren Gü- 
tern, an geistiger Tüchtigkeit und an 
sittHelier Kraft, FfUle Yon Olüeks- 

fätem , Bnhm und Ehre. In diesem 
Inne braucht Pindar das Wort wie- 
derholt. Vgl. Ameis auch Odyss. 13, 
45. Isthm. 3, 4 Zcv , f^syocXai ctQStai 
^novtai i% cid-sv. Soph. 
Philoct. 1420. — ye fisv wie z. B. 
Iliad. 2, 709. Theokr. 4, 60. 25, 127. 
— i% JioS' Vgl. V. 1 und 7, 44. 
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XYllL 

EAENHi; EnieAAAMI02. 

jt()oö'9"« vsoyQcijttcj d'akä^io xoqov iozaöcwto ^ 

dadsxa Tccl TCQätai aroAtog, ^iya X9W^ Aaxaiväv^ 

avlxa TvvÖagCda ita%Bxkäiazo xäv ayaiearav fr 

livcc0T€v<fag 'Ekivav 6 vsax€Qog *AtQBog vCos* 



XVin. Braut lied der Helena. 

Nach dem Schol. nalim Tlicokrit 
Einiges für dieses Gedicht aus einem 
Kpitbalamium der Helena, welches 
Stesiehonis dichtete. In wie weit 
diese Nachricht begründet ist, wis- 
sen \nr nicht. Dass bei einem Hoch- 
zeitsllede gewisse Qedanken und 
bestimmte Ausdrücke immer wieder 
kehren, ist ganz natürlich. Der Art 
ist der Schlnssvers, der Art die 
• Aehulichkeit mit Versen aus Braut- 
liedem der Sappho, r. 16» y. 49. 
Man vergleiche mit unserem Ge- 
dichte dieHochzeitsIieder beiCatnll. 
61 und 62. Theokrit scheint dieses 
Gedieht aunüehst in der Absieht 
geschrieben zu haben, dasselbe 
nach Voraus Schickung eines Prooe- 
mium (wie id 11, 1 — 6 oder 13, 1 flg.) 
als Hochseitsgedicht bei einem be- 
stimmten Falle zu benutzen. 8o 
erklärt sich aga Vers 1, ~ Litterar 
tnr s. gr. Ausg. p. 90. 

1. "Ev no-aa. Vgl.Callim.Lavacr. 
Pallad. 57 iv «o%a &ijßats und gr. 
Ausg. p. 92. Das Prooeminm hat er 
aber mnthmasslich nie geschrieben. 
— ^av^otQtzL. VgL Iliad, S, 284 
und Odyss. 16, 133. 

2. vcfx. S. Anm. 7m 10, iS. Wegen 
des Singulars vgl. Anm. zu 11, 10 
46dtfi, — (xoteat. Tgl. 1, 26 unten 

7. 26. 86« 42, 



8. xoQ. f9t*9 derselbe Ausdruck 

wie in dem Citate Anm. 13, 43. 

4. XQ'HP''^' kernige, festo 
Schlag der spartanischen Jung- 
frauen, die nach MSnnerart kräf- 
tigender Leibesübungen pflegen (v. 
23) , wird mit einem Ausanieke be- 
zeichnet, mit der wir am besten den^ 
bei Prop. 2 , 5 , 28 Tergleiohen kön^ 
nen: Cynthia forma potetu. Bei Xen. 
Cyro]). 1,1,8 lieisst es von einem 
Hirbche: ■Hazaßdllsi rijf ticcipov^ 
Meley ti XQVf^'* (iiycci eia 
sohi^nes, grosses Stück. Vgl. ttbri- 
f^ens Anm. zu 15, 83 und die vott 
Kenier angeführten stellen. 2. B> 
PlnlH. Anton. 81; livrepyf d «ss^- 

öTOv , (jag X?y?rc-fi , yvvfvty.rig yEVO- 
(livfjv. Komiach ist der Ausdruck bei 
Plaut. Merc. 4, 4, 15 satia scitnm 
filum mulieris. In gewisser Besiehung 
lässt sich vei^leifiÄten cAfuCf Soph« 
Oed. 643 

5. TvvödQtöa xtI., qunm Me- 
nelaus inclusisset {'iunt%Xä^ceto,. 
Dor. § 120*), in thul.imum abduxis- 
set Tyndarci ( ar nn üliam Helenam. 
Mit fvvhaQii Ektvu vgl. 15, 110^ 
mit der Dehnung der Ultima unten 
V. 20. [Vnipr. Tvpitl^tSäv. S. gr. 
Ausf;. p. 93 ] 

7 — 8. iynQ, 7t. Hör. Od. 3, 18 
extr. und Catnll* 61, 14 pellere hu- 
mum (terram) pedibus* 
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71 tig S0ol kiav ßa^vyovvarog; qu (pL^v:rvog; 
ri Qa TtoXijv ztv ^rcLvsg , ot ' eCg svvccv xarsßäXÄev ; 
tvösLv fiav x^ji^oi/ra xa^' S^av avxov ixQ'^^v tv, 
xatda i^v (Svv xcclöI (piloöto^y^ nuqa (lavQi 
mtdsduv ig ßn&vv o^^ov, ixsl xal ivag wd ig ia 
H9k ^ hios^ MwiXa9j tBa wog Sd«. 
oXßiS yccfißQ^ oiya^og ti>g iitintapw igxofisvo» tot 
ig ÜTcdQTav antQ ^XXoi agiöziagj (jg avvauLo. 
fiovvog iv fffii^BOig KgovCdav jdia Ttav^agov l|«rg, 
Zavog toi d'vycizriQ vno xäv (liav txsto %^lvttVj 
oia ^AxailcLÖa yatav xatat ovd€fi£\ aXXa, 
^ ^fya »iv tt xiwu/t Bi futtifft xCxxoi oßotov. 
afiiisg f ol Ttaam tfvvofiaiUxsg, ulg dgoftog $avt6g 



d 



10 



15 



20 



9. ovrm ^17 — ^jSiccine TOa- 
tnll. 66, 132 und 134). — ngmi^h, 
o du friiliseitiger (=30 l^rüb). Attrac^ 
tion wie 17, 66. TibuU. 1, 7, 53. 
[nQcot'ti ist Emendation von Ahr. 
statt vuig. ngoitl^a]. ^ — yai^ßgi. 
yaf^ßgos hat hier^ die Bedeutung 
sponsus wie v. 15 wog die von sponsa. 
In dieser Bedeutung finden wir das 
Wort wiederholt in den Bruch- 
stücken von Sappho*8 Hochzeitslie- 
dern p. 271 (372) No. 91. 99. p. 272 
(378— 374) Nr. 103. 104 in Bergk's 
Anth. Ljr. Der Ausdruck ist hier 
dem Munde der Aeltern von Brant 
oder Bräutigam entnommen, für 
Tvclche Bräutip-ftm oi^f^r Tirant nun 
Schwiegersohn oder Schwiegertoch- 
ter werden. Indem ich diess sage, 
weiss ich recht wohl, dass das Wort 
auch für anderweitige Verhältnisse 
derVerschwägerung gebraucht wird. 
Vgl. auch Haupt in dem zu 15, 77 
genannten Prognumn. 

11. n o Xv V X L V* in. Auch im 
Deutschen ist die Ellipse verständ- 
lich, wenn es heisst: er hat einen 
an Tiel getranlcen. «t^ steht aeben 
noXvi wie Luclan. Menipp. IL Lu- 
cian. Catapl. 3 u, a. Vgl. gr. Au8g. 
p.94. — %axißdllBv. Ö. Dor. § 18. 

12. «vxüv ixQrjv TV, dommre 
te soltm oportebat. Vgl. 5 , 85. 

14. Tcaiad siv. Vgl. 14, 8, unten 
V. 32 navicdetui. — ivag^ perendie, 
was bei Aristoph. Eeeles. 796 fvijg 
(hn9)i Aohani. 178 tlg ^infP hetast. 



Hesiod. lipy. 410 ig avQtov t'g t* 
ipvTjtpiv, — ig dm, eras. Vgl. 15, 
132. lUas 8,470 n. a. 

16. o X ß i B f. Sappho sagte in 
einem Brautliede: oXßif ya/iöpe, 
aal it>£v drj yäfiog, tog ctgao ^ intB- 
^iteex\ £xt}s $h ndgO'svov, uv dgeto, 
Bergk. Anth. Lyr. p< 271 (373). — 
dya^og xig, bonus aliqnis prnpi- 
tiusque tibi deus dextrum tibi oiuen 
sternnit. Vgl. 7, 96. Hör. Od. 4, 5, 1 
ditn boni. Catull. 61, 202 5om Venns. 
Vgl. gr. Ausg. p. 92. 

17. mg dvva.., ut voto potireris, 
nt id, qnod cnpiebas, perfioeres,ut 
Helenam duceres, wörtlich: damit 
du es fertig brHcbtost. Eben so lässt 
sich 5, 144 fassen: ich habe mir das 
Lamm ermacht, ich habe es glück- 
lich fertig gebrach't mitdemLamme. 
Vgl. Arist. Plut. 1%. 

19. xdv fitav xrX. , sub untun 
illud , quo iam communiter tegimini, 
stragulum tibi yenit. Die wollene 
XXatva dient hier als Zudecke wie 
24, Ol. Odyss. 14. .'»20. 11, 189. 
Sopii. Trach. 539. Zu xav iiiav vgl. 
Uias 11, 174. 

20. Uxixi'iotäcc yatav. Mit dem 
Ausdrucke vtrl. Odyss.Sl, 107 oTt] vvv 
ov% icxt yvvjq yiax' 'Axaitöa yatav. 
Soph. AI. 819. 984; mit der Dehnung 
der Endung -« in der Hanptcäsur 
obenv.5,Odyss. 10,42, gr. Angg.p.96. 

22 — 23. dgo^og hxX. Plut. Ly- 
cnrg. 14: AvKOvqyog xd (ihv awfUetet 
twp miQ^ivmp öooiMttg Hai näXut^ 
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rcccov ovTLs ccfA&fiog, inst % 'Elsva TfaQiöcD&fi. 25 
TCOTVL az* dvtiMoiOa xakov diitpave jcQOö&nop 
^^cjg rj äts X$vx6v iag xeifiavQg avivxog' 
iöB xal a xi^voia 'EXiva 8ia(paCvst iv i^v* 

ad$ Mal a ^oÖoxgcjg 'BXhm Aansdatnovi noöfiLog. 

ovts tcg ix tctXaQC) navCadsxai igya tOLavta^ 

ovt* ivl daidakifp jcvxivcotsqov azQLOv t(JTc5 

xeQxlöi, OvfiTtXi^aöci [uxxq&v ixc^t ix xiXtovtw ' 

ov putv ovds XvQov tig ix£6%mgai mäs uffw^m 35 

Ag *WJva , tag navtsg ix' oitpuuttv ffftcpoi ivtL 

m lutla <2 xa(>t£tftfa «dpa, tv (thf olnhig i^drj, 

iftfisg ig ÖQOfiov rjQc xal ig Xbiiicoplu (pvXXa 

iQilfovi^Bs atstpivmg ÖQBiffoviiBv^cv ädv itviovtngy 40 



•Koi ßoXccig dictimv Sisfcovrittiv. Am 
Eurotas hielten die spartanischen 
Jungfrauen einen öif entlichen Wott- 
lauf. Ariat. Lysistr. 1308 ats nmlot 

^ at noQut nicQ tov EvQmtav of»,- 
nuXXovxi nvKva noSotv lyy.oviüaai. 
xal S\ »dftai asLOv^' <f7t£Q Bukiüv 
%tl. — <r«yofft«l.«B4Pwoj[i)f Xtxcs — 
mvtog. 11, 34. 

•24. ^fiXvg. Vgl. Odya«. 6, 467. 
Krüger 1,1 §22, 8 AI. 

26—- 27. Diese Stelle ist eine enix 
interpretam. Yidg. *Ams dvttXXoiaa 
X. S. Tcq. noTVia vv^ Stb xti. Ich 
ge be hier die Einendation Hermanns. 
Weitem 8. gr. Ausg. p. 96. — Isv- 
■Ko v ^ag, ver candidum, sagt auch 
Callim. Hymn. in Cer. 123 zur Be- 
zeicimung der hell und heiter strah- 
lenden Schönheit, wofür Vil^. Qe- 
org. 2, 319 ver rubens sagt. OdjSS. 
10, 94 XsvKij yaXijvy. Soph. Ai. 709 
Xsvxov svdfiSQOv cpaog. Catull. 8, 3 
fulsere quondam caadidi tibi solejs. 
— X^t^" äwivxog, postqaam eee- 
savit hiems, postquam hiems soluta 
est Herod. 4, 152 dviti x6 nvsvfxa. 

28. ZQvaioc. Vgl. z. B.Ilias 3, 64. 
. 29. Xäov. S. Anm. 10, 3. Mit 
«W«9«f»s T9I. IUi4. IS, 66 6 a' dpi' 



dgapisv ^Qvsc Uoe. — Jiodfiog. Virg. 
Ecl. 5,32 vitis ut arboribns decori 
est, ut vitibus uvae, tu decus omue 
tais. Ed. 7, 65. [VerMhledene An- 
sichten s. gr. Ausg. p. 97.] 

30. KvndQiaaog. Als hoher und 
schlank gewachsener Baum wird die 
Oypreise wiederholt enrShot. Vgl. 
11, 45. 22, 41. Virg. Ecl. 1, 26. Mar- 
tial. 12, 50 aeriae cnpressi. Pausan. 
8, 24, 4. — J verkürzt wie 22, 11. S. 
8Q 25, 170. — B99C4tX6g. Nach 
Luc au. I*hars. 6, 397 halte Poseidon 
in Thessalien das Ross entstehen 
lassen. VgL den Vers: tssov 0«a- 

xa, Athen. 7 p. 278,E. Anm. 14, 
49. — Tyroroff verstehe ich von der 
schlanken Gestalt, Zetssehe von 
der Schnelligkeit des Bosses. 

32. naviaittai, 8. Dor. §117. 

36, evQv0vBQVOv. Die breite 
Brust deutet auf die Stärke. — Orph. 
Lith. 542 svQVüteQvog 'AxQVtmni. 
IliAd. 2,47fK B, 194. 

39. ^QOftov, auf die Rennbahn, 
wo du bisher mit uns gewesen bist. 
— qfviXa. Vgl. 11,26. 

40. iQipo vfiegi 9^8ip09fk8PUi, 
S. Dor. § 14. Tgl unten t. 46 
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■€CQV£g yBivccfiivag otog ^ia6zhv TCod'doiOai. 
n^dra tot. Otitpavw k^tfQ %a^pLl av^o^Bvoio 

ygafificeta 9* iv {pXoiip yEyQaijfSTaL ^ jtaQi<6v ttg 
awiL^r^y ^(Q^tdzi ^^ükßov ^' ' 'Elsvag gjvtov 6l(i(J^ 

jiaxfo fihv doCfif Aava xovgoxgwpos 9 v^yrnf 
■evTSieviav, KvxQtg Si^ &sa Kvjcgtg, laov iga^^M 

4iSg 9V7C«t^dav Big tAxatgCdvg niUv Mfi. 
'Svd'at* ig iXkiKeiv ifvdgvov tpiXittit« nviowsg 

^sv^sd-a Tcaiifisg ig oq&^op ^ inu xa icgatog aoid6$ 



45 



60 



55 



^svfisg, Stillabimus. — atBqpdvoag, 
Dor. § 77. Mit Sgitf), CTS(pdcv(og vgl. 
Athen. 15 p. 676, E atetpdvovs t£- 
iiwttgf A/yiXovg sv(prj(i{ag. 

41. TBOvg wie H . '2.'. 

42. fiaarov. S. Dor. § 117. 

43. Xata — av^ofi svoio. S. 
Dor. § 75. Xeotds ist hier Stein- 
klee, melilotus, xpoxt^cov nal 
F7'}üjd7}g, wie Dioscor. 41 ?ap:t, 
Geibel: ein Magdlein windet Blatii' 
und Klee, 4«r Tod tritt heran, ihr 
wird so well — wer mag den Strauss 
vollenden? Vgl. Gerhard, anserl. 
gr. Yaseugem. 1 p. 129. Der Ijutzas 
heisst im (Jegensats su 
dem 24, 45 Anm. erwähnten U»fos, 

45. VYQOV. Vrrl. 117. 

46. kahy [i.£vut = ia^i^tvM (8, 
B4) wie Eurip. Baoch. 503 n. a. — 
4ri[a|«#|»f£. i3. zu v. 40. — axif - 
^av nXatdv. V^z-l. Anm, rn 25, 20. 

47. yffdLykj^^Xfx. %zl. Uvid. Her. 
81 moisae servant a te oiea no- 

mina et legor Oenone falce 

notata tua. Prop. 1, 18, 22 scribitar 
«tv^stris Cynthia corticibus. 

48. ^(pQiatC nach treuer Dprer- 



art. S. gr, Ausg. p. 99. Sannazario 
sagt in der Arcadia, ecl. 12: e vedrai 
scritto un verso in sa lo stipite: 
i^Arbor di PkXSi io «on, pa§tor in- 

ehinati". 

^d. xatQOLg -Ktk. In einem Braut- 
lied der Sappbo biess es: xaiqBj 

9ergk, Anth. Lyr. p. 972 (374). 

50. Aaxca. Mit der AViederliolung 
des Wortes vgl. Virg. Aen. 8, 71 
^ymphae, L^nrentes Nymj^ae, £el. 

55 — 56. Cic. pro Sest. 12, 29. 

52. olß. Odyss. 4 , 207. 6, 188. 

.03. iv&ji wie 8» 35. 

66. Vgl. niad. 18, 186 

vfiHfA-ai, Dor. § 54'*. 

57. BVtQix^' Plut. advers. 
Stoic. 19 TCtSQd not}iUo%Qli0V oCon- 
ytfir. Anth. Pal. 9, 186 9e(9vtQtxa pt&Xa 

VOftSVSlV, 

58. *TjLt riv CO 'Tjü. ist der stehende 
Ruf bei dem Brautgesange. Vgl. 
Arist. Ay. 1786. Catim. 6:2, 5 Hymen, 
0 Homenaee, Hymen ades, o llyme- 
naee. Catnll. 61, 4. Ovid. Her, 12, 
143. — yäixo) B7tl. Mit dem Hiatus 
vgl. z. B. l)iad. 6, 15. 
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*XIX. 
KHPIOKAEnTHS. 

Tov xXinrctv Jtoz' **EQtoxa xaxä nivraas iieh6<Sa 
otriglov ix atußAcov ovX^v^isvov ^ ukqu ö\ xeiq(ov 

xal täv yäv ixavol« xal älcno^ ta d' ^AfpQOÖCxif 

dstii t9 täv oävvav ml fidti/g>sfOf om ys tvti^v b 

%k (uhri^ ysli^ufia* ist \ cAx l^og ^X£a6aigj 

OS tVT^os nlv iifvs^ tä dl rgaviittttt taXina xout£\^^ 

XIX. De r H on i g d i eb. Dieses mnngen desselben, vorzüglieb Anacr. 
Gedicht ist nnächt, aber jedenfalls 40 (33), beweisen. Weiteres sieh» 
alt, wie die yerscbiedenen liachah- gr. Ausg. p. 101 flg. 



•XX. 

B01K0AI2K02. 

foti ^ imxsQTOfidoiaa tad* hfvsxBv' yyif^* ^sr' ifialö. 

ayQoixtas i/nkiiWf iXX* itatina %'Ukm 4^JUß$t», 

(irj XV yi ftiv nü0öfjg ro xaXiv &v6put fitjd* iv ivBiffOig, 

ola ßksTtftg ^ oTCJtota XaXstg , äyoLCC JtaCödsLg, 
(OS tffwpSQOv XaXeeiSy xaox^Xa ^ij^iara q>QU0Ö£is' 



XX. Der verschmäheto Lieb- 
haber. Ein Rinderhirt macht sei* 
nem Grolle Luft, den er in sieh 
trä^t, weil er von einer stolzen 
Städterin, welche er hatte küssen 
wollen, roSttisch abgefertigt wor- 
den ist. Um zu zeigen, wie unrecht 
diese Spröde ihm gethan habe, schil- 
dert er seine nicht su bezweifelnde 
Sehl^nheit und thiit aus der Mjtho* 
log^e dar, dass der Hirt gar nicht 
HO verachtet sei. Das Gedicht ist 
uuächt. S. gr. Ausg. p. 106. 

1. Evv. Name in» Th. 18 t 



2. int-KBQxofiioiaa. Vgl. v. 11 
Itv&iioma, 13 fivx9£tot€m^ fiU- 
voMUf 17, 88. Der. § 128. 

4. «y^o/««»». &Dor«§77 (nicht 

msiice). 

6. TO %. ct. 2, 126. 1, 146. 

6 oTa ßXsTCSig. Nach der Be- 
obachtung von Mein, hat Theokrit 
die Anwendung des kurs bleibenden 
Vocales Tor ßi und yl in den buko- 
lischen und mimischen Gedichten 
vermieden und blos einmal im epi- 
schen Gediohte 17, 186 sieh erlaubt. 
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%BiXsa toi voöiovzi, toi ivzl iti^atwuj 

%aC ft' &iA tag xstpaXag fwtl tm xods &vvexh ^9 

xal noXv ta ^OQq)ä d-rßvvsro , xa^ rt ifsöagog 

xal öoßaQov fi* iydXafJffsv. i^iol atpag i^eaev «IfMj 15 

xccl XQoa q>OLvCx^v vno zäXysog mq ^odov €Q<Sa, 

XU ft^v äßa (IS JUTtoUfa' (pegm d* vjcoxccQdiov Oifyav^- 

aQci rig i%aitCvag fis ^sog ß^otov aXXov hsv^e; 20 
xal yaQ i^ul to 7ta(}öt&i:P eTtdv&sev ccdv ti xdXkog 

xLöaog Tcorl Ttgsfivov^ iaäv S* iTtvxa^ev vmp/av^ 
%aZxat ola (SdX&va xsqI xgotdtpoiöt xi%vvxo^ 
xal Xbvkov to (littoiew ht o^^^vtfi XdfiTce fisXahfatg ' 
Of»|M»a fftot yXavxäs %€tqo*wiztqa seoAXop 'ji^&avagj 35 
to «r^a xai ttmttag yXvxgQwtt^^ ix iftonmonf di 



Dagegen finden sich, wie hier und 
V. 13, bei Bion und Mosch. Beispiele 
dieses Gebrauches, Bion 3, 17. 12, 3. 
Mosch. 3, 119. — naiüd^iq^ T. 7 
tpQaadsiQ, V. iO i^ocSs ig, t. 28|ia- 
liaSm. S. Bor. § 117. 

8. ficclct-Kov ist ein Spott auf 
den struppigen Zottelbart deg Hir- 
ten. — aSia. Krüger II, I § 22, 6 
A I. Theokrit 1, 148. 7, 81 sagt 
dcÖeuiv. Yp;\. unten v. 44. 

9. voa tovzi, (vgl. V. 31 <piXEvvttf 
Dor. $ 126). Die Lippen sind auf- 
gesprungen, nicht pallent labr« 
(Kiessl.). — Irrl Dor. § 110. 

10. xax. i^oaä. Theokr. 5,52. 

11. tQis HvA. Nachahmung von 
Theokr. 6, 39. 

18. 9vvsx^9 ^0 Odyss. 9, 74. 

14. x a t T i (T ^ (7 cü Qog ist Re mi- 
niscenz ans 1 heokr. 5, 116 xal tv 
atotxi^iös. Vgl. Ltucian. Philopatr. 26 

17. vnondgd tov ist Anklang an 
Theokr. 11, 16. Vgl Bion 1, 17. 

18. tov X' Vgl. 8, 1 und gr. Ausg. 
p. 109 — 110. — ixaigay mala üta 
meretrietäa, inTennste utiqae dietnm 



abhorrereab elegantiapoeseosThee- 
criteae, dixi d*^ poet. huc. 40. 

19. TO x^n^vvo.v muss hier 
belssen oeriMi. Dietes Wort brancht 
Theokr. Epigr. 31 , 8 in dem Sinne 
von probus, wie es auch Ilias 1, 106 
steht. Die Bedeutung von verus 
findet sich sonst nirgends «nsser in 
Angaben der Grammatiker. Wahr*, 
scheinlich folgt der Verfasser dieses 
Gedichtes einer falschen Erklämng 
der genannten Stelle des Homer. 
Vgl. Biittmann, Lexilog. 1 p. ft8. — 
^illflL 8. Dor. § 110. 

21. %«l y ciQ ntl. Das nun fol- 
gende Lob der eigenen Schönheit 
erinnert an das Lob, welches Polyn 
phem seiner Schönheit bei Theolu'. 
6, 34 spendet. Vgl. v. 31. 

21 — S2. indvd'. Vgl. Th. 5, 131. 

23. aiXiva, Das krause Haar ist 
mit dem Sellerieblatte (s. Anm. zu 3, 
23) verglichen wie Anth. PaL 5, 121, 

24. XevH. Vgl. Theokr. 6, 38. 
85. x^Qon. Vgl. 12, 86. 

26. nwKxäg. Aehnlich Th. 11,20. 
— üTOiidrcav. Diesen Plural finden 
wir nicht bei Theokrit, aber z. B. 
Sopb. Oed. B. 1820. Hoscb. 3, 86. 

13» 
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idv di fioi TO ^sAkt^«, xal i^v övQiyyi fifiAttfdo, 

X7JV avXfp dovicj^ xilv dcovaxt, xi}v xXayuxvXo). 

xal 3M0at xaHov fi£ xect OQsa <pavtl yvvatxEg, ao 

xal itä6iU ft$ tpiXsvvti' toi d' icuxid ft' ovx iqttiuasvj 

all\ Ott ßawtolos iftiti^ sutQid(^pt$y xovTCot axovsi' 

^y%m xorAo^ Jwvv9o$ if» iyn86t no^w ilavvm,' " 

ovie St( KixQiq iie' ävigi (iijvato ßovta 

xal ^QvyioLg ivo^svösv iv ^qs^iv ^ avx6v''ASenftv 35 

ß.v dovpiot^L <p{Xaaa xal iv $QVfiot6LV ixkavoav. 

^Evdvfiicov de t£g ^v; ov ßovxoXoQ ; 6v ys SsXdva 

ßovxoliovta tpCla6BV^ att OvXvfiJia öh yLoloiöu 

Xd^Qiov av vaxog xal $ig Bim xaidl xad'svde. 

xal XV ^ *Piay w» ßovxolov. ovxl dhxaltv^ 40 

a KQOvlday öm natda ßorfvoiiov ogvig ijcXdyx^rjs ; 

EvvbCxk flovov Tov ßovxoXov (i>6h kpiXuftiv , 

a Kvßikat^ xQBOötüv nal KvTCgidog iqd^ UsXavag. 

fiTfxht ftt]d\ cJ Kvitgt , tov adicc ai]re 'xat' a6rv 
fftijT^ hf QQEt tpü^ig^ iMVVTi ö' ava vvxta xa%svBoi£. 45 



27. xijpco, Dor. § 75. 

29. vXay lavlm. Nirgends er- 

^Yähnt Tliookrit diosr Art Flöte, 
wohl abeir Bio» ö, 7. S. gr. Ausg. 
p. 107. 

30. ««T* 1, 188. — 

tpavT L wie 2 , 45. 

31. 'Aal ndffcei. Nachahmung vou 
Theokr. 11, 77 und 8, 73. — xa 
42<rT(««, das stUdtisehe Ding. 
Zimm. Bas Neutrum drückt die 
Verachtung aus, wie z. B. Arist. 
Pac. 25 tovto d* vjco qp^oviffi-aTOS 
ßptp^swiis» »ttl tpaysiv ovx a^iot. 
Mit dem Plural vgl. ta Tcaidixdy 
Thuc. 1,132, Theokr. 29 Ueberschrift. 

32 — 33. xowäot' axovfi. „^oa 
mmqnamvüfelie»/ audit id qaod 
dicitar: „etiam cet. — " Man ver- 
gleiche Hör. Od. 1. 25, 6 flg. , lese 
nur laut und lege den Ton auf das 
mit Blttork^t gesproehuie omtots, 
80 ist Alles klar. Mit dem Präsens 
bei ovnotf vgl. Iliad. 1, 163. Wel- 
chen Mythus der Dichter andeutet, 
i«t nleht bekannt. Er spielt auch 
V. 40 auf obscure Mythen an. 

34—36. Kvngig xxl. Diese Uo- 
danken sind aus Theokr. 3 , 40 iig. 



und 1 , 105 flg. entnommen. Selbst 
der Ausdruck Inl ccvsql ipMimsto 
streift Theokr. 2, 48 — 49. 2, 40. 

37. 'Evd viiCcov vlzX. ist Nachah- 
mung von Theokr. 3, 19 — 50, 

40. 'Fia — ßovv.. Diess seheint 
auf den Mythus von Rhea = C7bele, 
V. 43, und ihrer Liebe zu Attis zu 
gehen, wie sie Diod. Sic. 3, 59 er- 
sKUt. 

41. ßorjvofiov , propter Gany- 
medem. Als Hirt erscheint Gany- 
med auch auf uns noch erlialtenen 
Knnstdenkm&lem. Zeus verwandelt 
sich auch z. B. in der Erzählung bei 
Ovid. Met. 10, 158 in einen Adler. 
Anders ist die Darstellung bei 
Theokr. 15« 124, was ich aber nicht 
als einen Beweis von der Unächtheit 
des Gedichtes angeführt haben will. 

44. Kvuift., Bo nennt der Hirt 
mit Hohne die stolse Städterin. — 
rd» cedia, pupulum tuum, amaainm 
tuum, istnm, qui tibi dulcix videtMT^ mit 
bitterem Hinblicke auf v. 8. 

46. ptovvri %tX. fast ganz wie 
Bioii 2, 28. — civa vvxra wie Bion 
1, 7.5. So temporell hat Theokrit 
dvd nicht. S. gr. Ausg. p. 107, 
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ovxa %A fto%'&oto dt^MxoAofi * ovd^ yäg svieiv 
ivÖQa^iv i^yatlvaM xaMal fUiQSxovti. fifpifipta ' 

xSv oXiyov vvxtos rig £jii(iv(J0?]<Tt,, tov vnvov 
aiq>vCSiov d'ogvßtvetv itpieta^tvai fieA-edavai. 

*lX&vo$ ayQsvtrjQsg 6(t6s ävo xitvro ydgovteg^ 
€t%Qix}6dfievoi ß(fvav avov vno TeXaxtatg xaXvßaiatj 
HSxXiiUuoi toixp fpvXJUv^' iyyv&i d* avtotv 
»sito tu x^HfOtv i&Xijfuefaf toi itaXet^famt^ 
toX nalttfioi^ taymötQa, tä q}vxi6svti te luüpri^ 
OQfiial^ xvgtoi te xal ix 6%oIv(qv laßvQLvd'OLy 
lijjQivd^oi, xcona rs yigmv r' iTc igsldfia^i Xdfißog' 
i/dpd'Sv tag xsq>aXäg g)0Q^6g ßgaxvg , Bi(iata TtvffOL, 
ovtog tots aXisvciv 6 xäg aogag , ovtog o «lovrog. 



5 
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XXI. Die Fischer. 7wpi alte, 
arme Fischer lieeeu des iSachts ia 
ihrer elenden Hfine. Sie erwachen 

vor Tage. Der Eine ersXblt dem 

Anderen den Traum , den er gehabt 
and der ihm Sorge macht. £r 
tr%nmte, daes er efnefi goldenen 
Fisch fing und schwur nie wieder' 
das Meer zu befaliren T)< r S^chwnr 
ängstifft ihn. Der Andere beweiset 
ihm, daee er sich kein Gewiesen su 
maohMl brauche, da er ja den gol- 
denen Fisch nicht habe. Er räth 
ihm, lieber an dem Orte, von dem 
er geträumt, dem Fischfange obzn- 
liegfen, damit er nicht sterbe vor 
Hunger und goldenen Träumen. Mit 
Unrecht hat Rtephanus dieses Ge- 
dicht als Kr. 21 gegeben, während 
es in den Sltesten Ausgaben einen 
ganz anderen Platz hat. Seine un- 
verkennbare moralische Tendenz ist 
der charakteristische Unterschied 
von den bukol. und mimisehen Ge- 
dichten Theokrits und nach meiner 
T'rhcrzeugung der sicherste Beweis 
von der Unächtheit. Dazu kommt 
die ftadirte Breit«, mit woleher der 



Difbter das Elend der Fischer aus- 
malt und einen Katalog ihrer Uten- 
silien gicbt. Vgl. gr.Ausg. p. 112 flg. 
Zu den dort angegebenen Monogra- 
phien kommt jetzt die von Ed. Doeb- 
ler, Brandenburg 1869, 4. 

1. a TCfvia. Bei Aristoph. Plut. 
633 sagt die IJevlat iyw tov 2**^®' 
xi%i/7iVy aansQ dianoiv^ Ircavuyna- 

Tijv mvCciv ^rjTsCv onoif^i' ßiov t|ft. 

4. «Ätft. Oppian. Hai. 2, llü Oft- 
futt* inip,vBi. [impt. ist anob Tofl 

Ziegler und Doehler aufgenommen r« 
Emendation Ahiens's für Volg. im- 

'9. t.xstp. nicht Dat., wie Mabl. 

wegen 22 , 42 wollte. 

10. Xai<p7} ist Conjcctur von 
Haupt für Xrjya oder XrjSa. 

13. sifiazu 7t V 001,. So steht 
in den Handschriften. Das unbe- 
kannte Wort nvcoL ist dem Leben 
entlehnt. Ameisund Ahr. vermutheu 
sl^ct zccTtrig rjv. Viilg. il'iioita ittXoi* 

14. »o^og. Ovid. Met. 3, 588 von 
einem armen Fischer: »ra üU sna 
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ovdog ovxl ^Qav slx\ ov Kvva' nivta itBQMif 
nian idaxsi tijvoig' a yag ycevüt €qntg iti^Qu. 

Q'Xi,ßoyLbvav Kccivßav t^vq)£Q6v TiQO(jiva%£ %aka66a, 
XOV7CC3 zov piEöatov ÖQOftov avvev ccQiia ZJsXdvag^ 
tovg d alutg 7jyu(f6 (pikog novog^ ix ßXecpagov di 
vnvQv ix(06a(itWM 6q>BtdQ€ag fpQBölv ^qs^op avdixv. 

Wsvdovt* GJ (piXs Jtdvteg j oöoi^ rag vvxtag ^cpaöxov 
TOI d'igeog fiivv&svv, ots tafmta fiaxQa ipigai, Zsvg. 

ETAIP02. 

^AöqmiXüoVf itifupri ro xalov ^dgog^ ov yug 6 xaigog 
& ^i^oyrlg «oarroctf« ymtQav tav vvxta «aist rot. 

ig* ip.ad'sg xqCvsiv xo» ivuxvta; XQiiSva yotQ däw, 
ov a' i^slm tc3^ (pccvta^^uxtos ^ptsp &iUHifOV. 
ms 9uxi xiv &y0Vj tnvs^Qata ndvra ftsQ^tßv. 
ov yuQ wetd^ji xati tov voop' ovtog oQtatog 
iötlv 6v€LQ0XQ£tag , o diödoxakog iötL nag & vovg. 
cillag xal 0%qXu, iöxL. xC yc(Q tcolelv av i^oL Ttg 
x6£(isvog iv ipvXXoig noxl xv(iazt^ ftrjdh xad^svdcav , 
aiX' ovos iv ^u(iv^ to ts Xvxvwp iv TtqvtixvBim' 
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census erat. ntiQog battc ich langst 
für novoe, wie die Codd. haben, con- 
jieirt, als ich dieselbe yermuthung 
sehon bei KShler fand. Dl^ Wörter 
Ttovog und nogog sind oft in d'^n 
Handschriften verw^echselt. S. Stepb. 
Thes. DÖbler und Ahr. schreiben 
e ooni atdlag. 

19. fiiaatov. Vo-l. 7, 10. 

26. uifiqf'^ — ; ou y aß. Der Zwi- 
schengedanke ist: ita mirabundus 
qnaero oder non recte agis: nam — . 
Vgl. V. 29, 5, 109 und 21, 63. Hör. 
£pist. 1, 1 — 4, wo ObbariuB u. A. mit 
Becht V. 3 Fragezeichen hinter lado 
setsea. Et. Marc. 4, 41. Lue. 11, 18. 

32. vvata^fj ist Conjeetar voa 
mir und Am. fUr v^Hcc^jf. 



32 — 33. ^gf (7T0? %tX. Eur. frf»-m. 
963 p. 365. bind. poet. scen. ftcevrig 
9' aqiaxog , oaxiq bIhu^h timXmq. 
S. ?r. Ausg p.^117. ^ ^ 

36. aXX ovos tr oafxvoj iai 
Spruch wörtlich er Ausdruck von 
Einem, der sich in seiner Lage nicht 
wohl fühlt. Wörtlich so sagen noch 
jetzt f]io Neugrieclien in demselben 
Sinne: yuöaQOg elg xd yo^ka^otyna,- 
^la. [aXX* ovog iv QuyLvm lieset 
Boiss. für akXovog iv ^d^Mo Codd.] 
— To'rf Xvxv. %xX.y und die wach- 
same Lampe leibhaftig. Im Pry- 
taneum wurde eine immerwährende 
heilig Flamme unterhatten. S. Ca- 
sanb. auimadv. ad Athen pag, 998. 
[f e ist Conj. Haupt's für de.] 
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tETAIPOS. 

liyB (loi noxB vvxvo^ 
oifiVy xttv iaiöas ^v' liy mv, ^uvvaov iza^Q^, 

AS<>AAIiiN. 

dsi^^vov fig itaxiöoQ^w iv aivaXiotai tcovokslv — 

iv msTQcc (i€(ia(DTa, letK^siofietfOs idoxsvov 
iX^txg^ ix xala^cjv dh TtXavov xc^Tsasiov idatSccv. 

naöa xvcjv ägtov ^avtavstai^ ijfhüa xrjycov. 46 
Xca (ihp rdyxCoTQG} jroT€g)veto^ nal Qhv alfia' 

TCO xi^^ tstvofAtvog JteQixXmfievog ev^fov äycSva' 
Ttmg SXm fi4f«v ix^v awavMtioMt ffiödgotQi 

5C«l vvh,ag iiuXaga^ xal ov (psvyovtog hstvcc. 

tIvvCcc ^' ov Tov as&Xov, aveCXxvöa xqvosov ix^vv^ 

nwinä xm XQvo^ asnvxaöiidvw' slxs dh ÖBlIfugy 

p,iqxi IJoöeiddcnvi TtiXot' xsiptXiiftipog ix^dvg 

^ xax<u rag yXavxäg xsifu-^Xiov ^JfMpttifixas» 55 

fjQi(Aa d' ttiftov iyAv ix xmyxlox^ &nilv0a^ 

fiij Ttote rcJ iftofiixxog xiyxlaxoia xQvtsov i%ouv, 

xat xQv ^tv üiiavaag ok uvuyayop ijnHQOPÖS j 



38. otjnv xrX. Codex 11 und ed. 
Aid. bieten oipiv zu ztg iaaso Öh 
Xiyst u«9v89 {ßdwtnf.Ald.) Sviu^Qm, 
die 6a. Itmt. orpiv. Ttdvtcc tsm 
Xiyoav fti^vvaov stai'gm. Vgl. Zie^ler 
p. 104, Ahrens p. 227 und gr. Ausg. 
p. 118. 

45. IxO-vu. Diese Form, schützt 
Mein, durch Analogien wie z. B. 
^tpQVU bei Oppian Cyneg. 4 , 405, 
rf/Qva bei Quint. Smyrn. 4, 259. 

48. z<a ftgt %tX., prono corpore 
cxtcndens manus, in magnum incidi 
discrimen, magna mihi oborta est 
dubitatio: „quomodo cet. ** [Bo 
schreibe ich diesen Vers e cOnL Er 
Iautetincod.il; reo z^''9^ tSLVOfiBvov 

■JISQLUXCOUBVOV SVQVV Ctyrova. Vgl. 

Ziegler p. 104. Vulg, ibt tceqI nvto- 



dalov für HBQiyiX, Ahrens schreibt 
e coni. xm xEQB teivofiipia niQt%inw 
vsfiov SVQVV äydjva.] 

49. giß). Vgl. Soph. El. 1176 itoi 
n^a; Aken, ffr. Gr. § 504. 

50. iqgifi, I'vv^a. Vgl. Oppian. 
Hai. 3, 624 Bv9'ev instz' ängoiat 

ta ns^i^vcovj aXievg 9a atp avziKct 

^Quavv tnnuv^isQvav Jiv{o%oq xrX. 

51. o« 9)«vy. it9ipa, quum non 
ingeretj inteadi seil, tov wiluiutv* 

Kiessl. 

58 — 59. Ich gebe diese Verse theil- 
weise nAch der Emendation von 

Brunck und Ahrens (dieser dvecya^ 
yov svßnstgatov). Codd IS und c 
haben xal xov fthv maiavQaacc xa- 
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mpto0« (ifiKhi lo^mp mXayovg %6da Mv«»y 
aXXä ftevitv inl yäg ttal ta ^i/v0a ßaai,Xs6cHv. 

tav yva^av' oqxov yaq iy<o tov i7t(6^o<ia ta^ß^, 

ETAIPOS. 

iXms Tcov vjtvoiv. iaxBi thv tfa^xtiw l%%vv^ 



60» 



65« 



ovxert. Statt ov»m bat cod. 

Vgl. AJur. p. 828 und Zi6f- 

ler p. 106. 

61-^62. f t. yv. firma men- 

tem meam. Vgl. Fiat. Gorg. p. 489 A 

ßtßaLoaßOßat nce^a oov. 

63. (IOC T p f <J er f t s ; vgl. Anm. zu 
V. 26. (lOL TQeaasig iat Coaj. für 
fiTi T^hafjg in «d. laut» Vgl. Ahrens 
p. 229, der tgiaasig conyicWt, 
Ziegler p. 105, der |M2 taicaj^g 



schreibt, uud meine Abb. de poet. 
bno. p. 61. 

64. Der Schluss des Verses ist voix^ 
Ahr. lesbar gemacht. Vulg. Caat 6h 

66. sl pk^p «9* ov %v. So BcBreibe- 

ich e coni. Wartoui et Piln. Siehe- 
de poet. bnc. p. 68. Ahrens p. 229, 
Ziegler p. 106. 

67. ««el ooSg tot Gonj. Ton Her- 

mana. Die Codices und alten Ausg. 
haben y.c/i'rot, wie Döliler schreibt.. 
Mein, näv zoi , Ahr. Ttuni. 



xxn. 

AIOSKOTPOL 



Kd0xoQCL xal (poßeQov IloXvdsvx^a jtvt, i^ad'i^HV 
XStQag inti£v%avta ybi<Sag ßoeoLöiv i(.iäüi}/. 
v^Wofifv xal ölg xal to tgitov ag0£va xixva 



XXIT. ITymmig auf Kastor 
und Polhix Nach dem Preise der 
Dioskuren im Allgemeinen (v. 1 — 24) 
wird stierst eine Heldentbat des 
Polinx (v. 27 — 134), dann eine des 
Kastor beaungen (v. 137 — 211). 
Eine Anrufung an tlie Gepriesenen 
Bchliesst das Ganse, das wir als eine 
Nachahmung der alten Homerischen 
Hjrmnen zu betrachten haben. S. 



V 218 imd den Eingang Vgl. mit Horn. 
Hymn. 33 in Diosc. Weiteres s. gr. 
Ausg. p. 120—121. 

2. Kdatoga %tl, Iliad. 3, 237 
KccGzood ^' I~r7t69«(t09 luA 
dya&ov llQXvdavnsa. 

3. t^dßt, caestibns. Uiad. 28t 
684. Theokr. 22, 68. 81. 

5. Oecttd^og. S. Antt. sstt 16, 
110. 
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vaav '9'' ctt dvvovxa mI ovpilM»^ ^ctvtAvra 

a0TQ(X ßttttpiisvaL xalBTtoVq iv^xvQ6ai ar^taig. 

ot öi 0q>s(Qv xatä yr^viivav chtQamsg ^sya xv^a^ 

iXl' i^^ctg v^istg ys x«t ix ßi'&ov älxsra väag 
»Atot^Lv vavzatOtv oJbO^ivoig ^avhö^ai' 

aiü fUkoty^' v&piXiu Sh dMQa$u>v aXXvdig aXXeu' 

tparwi öfjfiaiMHr« tu «po$ nXßCv Bvdia nivt«. 

[üTC^sgy xtd^agiötai ^ dsd^XrjT'^Qsg , aoidol' 
KdötOQog 71 3tQ(orov IloXvdsvxeog aQ^opi' asiöstvy 
»lupwigcD vfkvdmv UoXvösvxia stgatov astda. 



10 



15 



20 



25 



6. 0at^Q€is vttL Vgl. Horn. 
Hyiniii. 83 in Dioso. 6. 

0. ßiu^ofisvai, welche den 

Sternen Gewalt thun, mit Gewalt 
wider der Sterne Willen und Mah- 
nung die Fahrt erzwingen wollen. 
HeroA. 9« 41 tit etpdyia ßtd^Be^w 
(„parforchren*'). Hör. Od. 3, 24, 40 
horrlda oallidi vineuni aequora 
tae. 

11. £H nemgu^sv. Vgl. 25, 180 

18. fpQ 1.^9^9, S. AmaTm Ifi, 26. 

15. vvKTog iqpsgnoLGaq (Dor. 
§ 128). Vgl. Odysp 5, 294. Virg. 
Aen. 1, 83 flg. Ovid. Mot. 11, 480 flg. 

17. i% ßv&ov. Hör. Ojl. 4, 8, 33 
T^daridae sb Infinds qiiBSMa eri- 
piuBf aeqnoiibns nies. 

18. avtoraiv. Krüger I. II. § 48. 
16 A. 19 und gr. Aus^. p. 



19. a7ioX7jyovT\ Das o ist ge- 
delint wie an derselben Versstelle 

in demselben Verbum Odyse. 10, 16(5. 
Mit der ganzen Stelle YgL Hör. Od. 
1,12, 26 — 32. 

28. ^«^vif, die Krippe, eine An- 
zahl kleine Sterne, welche für das un- 
bewa£fnete Aage bei sehr hellem 
Himmel den ^Eindruck einer matt- 
Bcbimmeraden Licbtwolke machen. 
Vgl. Arat. Dios. 166 flg. 

23. «5. Vgl. Iliad. 1 , 74. 

24. i'TTfrrjfg-ntX. Die Anhäufung 
von Prädicaten ündeu wir in der 
Anrufung von Göttern sehtfn bei 
Homer, z. B. Iliad. 24, 308, in den 
Homerischen Hymnen und in lieber- 
mass in den Orphischen Hymnen. 

26. ci fi, tp 0 z i Q (o. Mit der Pro- 
dttction des -c» vgl. Iliad. 5, 158. 2, 
«22. Anm. zn 2, 151 — 152. 

27. «ixQUSHtX, S. 13,22. 
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xol%(OV avÖQSS ißawav ^Irjöovtrjg ano vrjog. 
ixßttVTSg inl d'iva ßa^vv xul vjtiji'S^ov UKiiip 

KdötcuQ aioloTtfoXos o % olvanos lloXvdsvx^g 
•flffi^o iQilHateanov ixaitlttyx/d'ivteg itut^Qm^ 

svffw d* iivmv ^Qi^vqv vxo JUa^adi xitgu 
vdatt ns9tlfifh)tav axriQdzc} ' at 9* iftipM^&tt 

XdXXai xQVÖTaKlGi rjd' afjyvoco ivddXXovto 
ix ßv&ov' vilfrjXccl de Tretpvxsöav uyxod-L Jtsvxcu 
Jisifxai t9 nluxavoC re xal dxguxoiioi xvjcccQiööoif 
iv^Bcc z svdd^y Xae^ctig tplka iqya fisXüfetuSf 

M^u d* iv^Q intigimlos iv^fi$vos MiJw6%b^ 

cxYi^sa i(Sq)a£QG)TO nsXQQia xal jcXatv vatov 
aagxl öidriQsiTi^ 6<pvQ^XaT0g ola xoXoööos- 
iv ^veg 0xe^eoT6i ßgaxioOiv axf^ov vn^ ofiov 
Mötansav ifitB xsvqo^ oXottgoxß^^ ovüts xvXtvdtav 
XSi^dggovg Jtottqtog (tsydXaig jtSQiiiw dfyftttg' 
ievtoQ inhg tmtoto xal avxfvog ^mgtHo 
axQ<DV dsQ^a Ihvtag afpr^fifiivcv in Modemvmv. 
TOV xgotSQog XQOöitutBV as9'Xoq>6Qog IloXvdevxtis, 

nOAYAEYKHr. 

i6tv\ Otis tiv§$ ßgfycoiy iv oäs tlOQOSi 



30 



35 



40 



45 



50 



29. BsßQVüas Hxl. Mitdernunfol- 
gead«n Ersählnng vgl. Apoll. Rhod. 
2, 1 üg, Orph. Arg. 661 flg. Valer. 
Flacc. Arg. 4, 99 flg. Apollod. 1,9,20. 

30. fiing noXloL Vgl. 13 , 38. 
32. iTiß. Vgl. 13, 32. 

^ 34. ctioXon. Iliad. 8, 186 H^Qvya^f 
dvigag otfoXoTrmXovg. — olvanog , 
sonnyerbrannt (nicht roseus). 8. gr. 
Ausg. p. 125. 

39. Idlla^ Aiuoa. MoselL 63 
arcaniquc patet penetrale fluenti, 
quam vada leue meant — Incetque 
latetque ccUculus et viridem distiu- 
gait glarea rnoBcam. Ovid. Met. 5» 
588—589. — xpvffT. Krystall, niobt 
Eis (Od. 14 , 477 j. 



42. fpClaiq'fu. S. z. B. Od. 20, 
16. Theokr. 15, 46. Anm. 26 , 37. 

48. fa«. Z. S. 18,S5-S7. 

44. uvffQ. Ygl. tmten 75. 

46. il*Xri (f. Virg. Aen. 5, 478^<iuro« 

libravit caestus. — rsd'X. ovaroe. 
Die zerschlaprcnon Ohreu charakte- 
risiren den Faustkämpfer. i>. Müller, 
Arehaeol. § 829, 7. § 488, 2. 

47 . aidriQsifi. Anth. Pal. 6 , 256 
GLduQiovg JxXavTog coftovg, Vilg« 
Aen. 6, r>2r> forrea vox, 

48. (IV tg. \ gl. 25, 149. — V7i\ 
8. an 7, 76. 

50. nsQtE^, Hör. Od. 8, 28, 86 
lapides adesi. 
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AMYK02. 

XttlQm smgj ots z SväQucg o^, tätig ar(>l» 

nOATAETKHS. 

AMYKOX!. 

nOATAETEHS. 
AMTKOXI. 

nOAYAEYKHr. 
AHTKOS. 

ftifr« ^ lu i^^vtts, xa %* ifisv WH hf kxoi^fp, 

nOAYAEYKHS. 
öatfwii/t', ovö^ UV tovde auVv vdatog avys doitig^ 

AMYK02. ^ 

nOAYAEYKHS. 

AMYKOr. 

tlg Bvl x^tgag isvQov ivavrCog ccvöqI xata^xag, 

IIOAYAEYKH2. 

7tioy^i%o%\ n «otl «otftfl ^9vmu ^xälog, o^fuexa d' 

AMTEOS. 
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55. xaLQco nag; ,, schöne Freude 
8o versteht esauch Polloz, da dieser 

V. 5G ^dgcsi erwiedert. Bei Eur. 
Hec. 426 sagt Poljxena : x^'^Q t " 
Tiovaa , ;f «rpf- Worauf Hekuba ant- 
wortet: x^90vagv aXloif [itixqI 9* 
ovx fCTiv toSi. Mit dem nachge- 
stellten TTW? vgl. 4, 58. Aesch. Prom. 
41. 259 (261). Cic. pro Mü. 17, 46. 
Mit Ziegler u. A. schreibe ich n&q 
statt «cog (Ameis p. XIX). . 

69. T^?^a^7c. Vgl. 5, 61. 

61. iv ixoiiicp. Vgl, Epigr. 25, ö. 
Theokr. 22, 212 ilatp^^. Herodot. 
3, 154 Iv iXacpQcß TtotrjadfiBvog. Taeit. 
Ann. 3, 54 qaautulum istiid est, quam 
t» /ew habeudam. Theokr. 15, 73. 



2 fl**^* ****** ^^^•'^P**"'^^«*^» 

66. Tcoaal kzI., als Kinger. Vgl. 
24, 109. — ^epiov als Part. Aor. 
den Anfang der Handlung bezeieh> 
nend , wie v. 65 Katceffras, v. 67 ^la- 
THvufitvoey ist Emendation vott 
Kreussler für Vnlg. ihipn», — Sit- 
ti a rnc. Herodot. 2, 41 tovg i^SPtcg 
ßovg y.ciTogvaaovai "y.fyfftOL iv tolGi 
■JigouaTaiotGi, to xf^ag rd szegov q 
xal atitpoTSQ« vnsQixovxa. — 
oj»a. ^Anth. Plan. 4, 96 igxpptai 
«ymva naxuvxiov oaa,u 

67. OipBzig, S.26,55Anm. 
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XVI. 



{jßtl vvv 0oivixBS V3t rieXkff övvovti 

ßaatatiovöi ZTv^oKotfcoi fitftfa dovQa 
i%96iu»oi 9axi9^i ßQa%Unmg itstvat^t' 

ip ttvtotg 'ligaiv JtQotigoig taog rjQmsM 
IdwvtaL^ iieneiaL dh xoqw öxiaovccv id-SLQccu 
al yag Zsv xvStöfS nats^ %al noxvi *Ad'dva 
xovQT^ 9'\ ri 0VV ^atgl nokvxXriQav Etpvgaitov 
£rAi7;i;a^ lifya a0w xoq' vda0i AvöinBXsütg, 
dx^lfovg i» va60LO mm ninfttip ivayxa 
Httffdovtov xata itv(utj ^Xatv utoffov a^iXilovriv; 
tinvoig r^lf iXifWgiv^ igi^^fftwg asco nokkmv' 
Sorsd TS nQOtiQOtfSi tcuXiv valoito noXhatg^ 
dvöf^svitov o6a xstgsg ilcyßrföavto xttzdxgag' 
ayQOvg iQycciocvto tsd-aXotag' a£ ä' ävccQiQ'iioi 
fM^Xav x^k^f^^^S ßotdva ÖtaTCtavd'Etöai 
afi ludiov ßX^xotvtaj ßosg d' ofBXrjöov ig avJUv 

vwÄ d* iutovifHvto wnl Mo^ov, Mm tittii 
noiftivag Miovg natpvXayftivog Mo9t divdpfov • 

kBJCxd dLa6TT^ö(XLvro ^ ßoäg $* hi pLrjd' ovofi sCi^, 

viffijXov d' JiQCDVL xXdog q>OQioL6v doidoC 

ml xavTOV JSxv^ixolo »dgav xal o^t itletw t«^o$ 



80 



90 



100 



76. ^oi9i%eg sind hier die Kta- 
tbaginieiiser. Plut. Marc. 18 n. a. 

77. «Hg. aq)vQ6v^ extremam 
oram. V|fl. Nonn. Dionys. 2, 1 wg 
6 fi^v avvo&i fi£nvf nagcc aq>vQä 
(poußddog vItjs, Anth. PaL 7 , 501 

79. ixstvoia i. Die Schilde wa- 
ren ans Weidengefleeht und mit 
Leder überzogen. 8. Lex. s. v. yiQ' 
\iig, Aen. 1, 68i. Tac. Ann. 

«, 14. 

83. novQTi • — 'Kcpv^uimv. tij» 

tpQVT]v stliifipai t6 tmv £vq a%o- 

ct'cov aazv , ncLQOSov Kogivd-icov 
anoLxot ot I^VQUxovaioi. iichol. 
Eq>vffa ist der alte Name von Ko- 



rinth , der Metropolia tob Syrakiu. 

S. Anm. zu 15, 91. 28, 17. 

84. iiiya aarv, wie z. B. Ilias 
392. Vgl, Anm. zn 26, 37. — 
Av^ifkalBiteg, Dieseii See in der 
Nähe Ton Sjrakns erwilint Thne. 

7, 53. 

86. iz^9 > Pai'ier (vgl- 86 
£«^969t/09 %viia\ nicht die Mamer- 
tiner. — ita«a «»ay«a. Hör. Od« 

1, 35, 17 saeva necessitas. 

93. 0 X v tqj of 10 V, vespertinum. 
Vgl. Hör, Epod. 16, 61. Theokr. 16, 
95 und Anm. an S6» 66. 

95. M. divSQmv. Vgl. 9, 4. 

99—100. o%i — Zt^l^upLtg. 
Ovid. Met. \, 57 ubi dicitar altam 
coctilibus maris cinxitse Senuranie 
urbem. 



4 
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^yati^sg , toig itdai ^tkoL I^ixsX'^v ^^Qsd'ovöav 
C3 EtsoxXsioi XdQitsg ^scUy q Mivvtiov 

smXAsiilHi» d cid* vptfis' t£ yäg XaqCtGiv ayaitrixov 
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101. £ ig %zl, Aehulichkeit Tibuil. 

1102. *Jpi^099«v, 8. Aiim. zu 

1, 117. 

104. *ExEc^X. XaQitsg. Ete- 
oklesj der Sohn des Plussgottes 
EephisuS) König von Orchomenos, 
war nach der Sage der Erste unter 
den Menschen, welcher den Cha- 
ritinnen opferte. S. fiehol. und 
Paus. 9, 35, 1. 

105. dnBx^. &ji§cns. Erginus, 



Sohn des Klymeuos, Königs zu Or> 
ebomenofl^ übeno? die Thebaner mit 
Krieg und machte sich dieselben 
tributpflichtig, bis ihnen Herkules 
zu Hülfe kam. S. Scbol. und Paus. 
9, 37. 

109. dnccv svd'sv. Auf diesem 
Worte lirp-t dpr Ton. Deshalb setzte 
es der Dichter am Schlüsse, um den 
Gegensatz mit dem folgenden ufi,a 
berrorzuheben. Wüstem. Tgl. Soph. 
Ant. 682. Weiteres a, gt, Ausg. 
p. 76, 



xvn. 

EFKÜMION EI2 HTOAEMAION. 

Ex ziMs d(fxfO(isa&a xal ig ^Ca kfffBxt^ iWoW«*, 



xvn. Loblied auf Ptole- 

maeusIL, König von Aegypten. 
Das Gedicht ist in dem Jahre 259 
«der 268'a. Chr. verfasst. S. Hauler 
p. 10. Die Vergötternng" des Ptole- 
maeus, welche hier ausg-esprochen 
ist, charakterisirt die Zeit, in wel- 
ker der Dichter lobte. Vgl. Callim. 
Hynm. In Del. 166, weleSer Ptole- 
maeus II. einen Gott nennt. Ueber- 

Bchätzt hat dieses Enkomion Clodius; 
zu tief setzt es Manso herab, obwohi 
nicht in Abrede zn «teilen ist, dass 
es langweUige Partien eatbait und 



nicht den Werth der hukol. und mi- 
mischen Gedichte hat. S. Clodius, 
Versuche ans der Litt, und Moral, 
Stück 4 p. Maaäü in i^aciitr. zu 

Shilxer^fl allg. Theorie der eehSnen 
Künste, 1, 1 p- 114- 

1 'Kx dio? ctQt Mit denselben 
Worten beginnt Aratus seine qtaivo- 
pksva, Dmns folgt aber nicht, 
dass Theofcrit diesen Spruch als 
Arateischen angewendet habe, wie 
z. B. Hauler p.64 meint. Beide Dich- 
ter hatten mntlimassUeh einen alten 
Hymnus tot Augen. Ci»« ^ l^gg« 
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XVII. 



^Ofi$, Tol stffoö^w afp* ^(iid'datv dyivQVto^ ^ 

uhrcLQ iyä HvoXs^utHov ixurtuftevog 9UiX& $iatstp 

viivi^oaifi ' v(ivot dh Koi a^uvurmv yegag ccvtmv. 

"löav ig noXvdsvÖQov ävriQ vXarofxog iXd'cav 
jtaittaLVBL^ TtaQEovtog adrjfv^ TtoQ-av cLQ^azai i^yov, 

oUfi ^ßoi tiv iigMap äUnnflav ßaciliiav, 
*Ex nwtiifw otog phf hpf teXiaat (Uya i(fyov 

ßovXav^ av ovx aXXog av^Q otog xs vorjöai. 15- 

«O'CfWrotg, xat of xqv(j eog dofiog iv z/iog otxip 
didfiT^tat' Ttaga d* avxov AXiliiuvdQog qtiXa aidds 

ivtia V 'JEfjpaKA^og Itf^ Ktvtav^fwpivow 20 
vdqvtM 6t9QBoio twvyitdviic i| idifUivros* 
iv^a itvv SXXot^iv ^aXiag exh OvQavCdai6i,^ 

XatQCJv vlcövav TtsoLCOöiov vlovoTölv , 

OTT» otpimv KQovCÖrig ^teXdav e^eUeto yijQUiSf 



2, 3 a Jove Musarum primordia. Vgl. 
Virg. Ecl. 3, 60. Ovid. Met. 10, 148. 
— XTjysts. Iliad. 9, 97 'AxQBCdri^ 

€0l n}v XTflco, CBO d* &Q^^9U. VgL 

Hör. Epist. 1 , 1 , 1. 

4. 7tQO(pBQ^GT?üoq, praostnn- 
tior seil, quam alii oinnes. Vgl. 12, 
33. 3, 47. 

6. «cielaf^ycr. Ueber den schein- 
baren Hiatus von naXa iqya, (liya 
eoyov V. 13, zaXct fln^tv v. 7, \lvqCu 
unsiv y. 11» ^Ua siöm^ y. 18 s. Anm. 
zn 25» 37. 

14. Aay^iBuq, Ut, Der Vater 

des in diesem Oedlchte besungenen 
Königs, Ptolcniaeusl. Jsoter, galt als 
der Öohn eines gemeinen Kriegers, 
Lagns; nach einer andern tJeber* 
liefening war er Sohn des maccdon. 
Königs Philipp, welcher die von ihm 
schwangere Arsinoe jenem La|;aB 
smn Gemahl gegeben hatte. B.Geier, 
de Ptolemaei Lag. vita, Hai. 1838 
p.4flg. Parthev, Abh.derBerl.Akad. 
d. Wiss. 1860 p. 333. 



16. tijvov xtX. Ptolemacus II. 
hatte seinen Aeltem, Ptolemaeus I. 
und Berenicc, Tempel errichtet und 
göttliche Verehrung derselben ein- 
geführt. Cf. Schol. ad h. 1. et ad 
123. Geier p. 54. 

17. itofiog — o£ii(p. InderBnrf 
d< s Zi US hat jeder Gott seine beson- 
dere Wohnung. Tlias t , GOT. Ovid. 
Met. 1 , 172 flg. oZxog ist hier ^ do- 
micUinm« 

18. *Ai4i, Alexander der Grosse 
hatte sich schon bei Lebzeiten gött- 
lich verehren lassen. — tptXcc *t- 
dcig. Odyss. 3,277. Alexander hatte 
seine Zuneigung zu Ptolemaeus wie- 
ilr rliolt anfs Sprocliend.ste bewiesen« 
S. Curt 9, 33, 22 Mutz. 

19. ßdQvg d-sog wie 3, 15. Vgl. 
1 , 100. Soph. Antig. 1251 u. a. Hör. 
Od. 1, 2, 22 graves Persae. Stat. 
Ach. 2,43 gravis Phrjrgib US Achilles. 

20. KBPtavQ. S. zu 7, 149. 

24. yrjg ag. ApoUon. Rhod. 4, 869 
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leal hesl daixrid'fv Coi xexoQTjfievog ijör^ 

TcJ fihv to^ov idosKev vn.mkivt6v r« q>aQitQUv^ 30 
Tfij dl öLÖaQstov öxvtalov nspegoffi^vov ojotg. 
0^ d' eis äiiß^tov «wAniMMf Xmua^^^H^ 
ostXec nal avtiv aycvSh ywvqtuv ^to$ nCov. 

€flu iv ntvwutei nuQuiiUix« Etgsptnn 
iiepsits ^hjXvtdgatg ^ oqjslog fieya yuvccfisvoiüt. 35 
tcc Lilv KvTtQov hioLODc 'JiCüVüi; Tiowia xovga 

ovaco) xivd (pavtl äÖBiv %60ov ivögl ywaiMmv^ 

%u^6riöag 0qi9tiQOt0tv isr^vp^o* olxop Sieavt^^ 
OJtnots ««V ipiXimv ßttlvri Af^og ig qjiXsovarjg. 
döTogyov d\ yvvmxbg in dlXorgCcp i>6oq aUC^ 
QTqtdioi ÖB yovaC^ xi^iva (3' ov TtoteoLxota ncezQL 
xdXXsL dgt'özevovöa ■ifsdcav Ttotv' 'j4q)Qod(taj 
6ol xriva fisfidXtito ' 0i^6v ä* ivsKsv BBQSvlita ; 
svBtörjg ^Axigovxä xoXv0tavov ovx istdgaöev^ 



4b 



ntXoLto d^cevcCTog %cii oi GxvysQov 
%Qot )ri7Q«( »kttXitot. 

26. SiKp to X T a.. , ambobus , et 

Alexandro et Ptolemaeo. Ueber 
uyktpm als Dativ s. gr. Ausg. p. 80. 
IHe Vorfahren des Alexander lei- 
teten ihren Stamm snrück auf den 
Hernkliclen Karanos. S. Scaliger 
aniraadvorss. in Euseb. Chron. p. 64. 
Ptolemaeus wird hier alsHalbbruder 
des Al6zaBd«i> betrachtet 8. Anm. 
zu V. 14. 

28. 8ai%. Hör. Od. 4, 8, 30. 

31, %B%aQCf y II o^otg, formosura 
paribus nodis atque aere, wie Virg. 
£cl. 5» 90 sagt. ä. den Knotenstock 
in der Hand des Herkules bei (Gier- 
hard , anserles. gr. Vasengem. Bd. 2 
Taf. XCIV lind gr. Ausg. p. 80. 

32. ksv%o<sq),"H§7iz, üdyss. 11, 



6Ü2 _ if^axAr^S - ^pr' fi^rtVKtOiat 

oKn^'^^'^l'^VL^^^*' He8.Theog. 
950. Theokr. 26, 13. 

34. Bs96v, 8. Anm. ka 15, 107. 

35. ysiv. parentibus. Vgl. Xen. 
Mein. 1 , 4 , 7 und gr. Aaßg. p. 81. 

36. ?Z'* quae tenet (Hör. Od. 8. 
28, 14). Theokr. 30, 2. ' 

38. r«5 im Anfange des Verses 
bleibt hier lang vor ov wie z.B.Iliad. 
14, 126. Theokr. 17, X04. 114. Iliad. 
14,350. 4,53111. a. 

44. Q7jt9iot^ noD laborant pa^- 
turientes.— ov «otf otx.w.Ifosiod. 
Theog. 235 zählt unter den Beloh- 
nungen der Guten auf: rixtovaiv 
ywainiq ioixoxa xsy^va yövsvcip. 
Hör. Od. 4, 5, 23. CatnU. 61, 221. 
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xvavsov xal otvyvov aal TtoQ^^i^a xanovt&Vy 

ig vaov xars^Hptag^ säg d' caudäööao Ufiäg, 90 

^J^ysla xvavotpQv, öv laofpovov ^lOfi'qdstt 

fiiöyo^iJvtt Tvdii'C iex£g^ KaXvdcjvLOv ävÖQay 

akka Sixiq ßad^vxoXnos ccxovrtötav ^A%LXria 96 

AiasUöa Ilrjkrj^y 06 aixiirita nxoJLByMiBj 

ulxfifita IltoXsfia^o} ag^iijXog BbqsvUu. 

utti 0t Kiag ittitaXXs ßgif^ VioyUov iouxa^ 

diiixfbivti mtQtt fMvr^dg, Stt stQmav HÖtg am. 

Mhc yaQ EiXtÜhnap Sßei^mo Xvff((mvov 60 

7] 8i ol BviisvioLöu Ttaglötazo^ xaÖ uqu navtav 

vaadvvLfjv Kutdxevß fiskäv' 6 dh TtazQl ioixmg 

%atg ayanfutog fy&fto. Komg oJiiXvi»» idotau^ 

ipa 61 9Wf^amo(itiva ß^^sog %BiQ^6i <p£X^w' 05 

MXov hi^ft9v xwnßttfutvua 0otßog ^Atnkteup ' 
iv öl ^id tiy.^ TqCojcog xata^sio xoXtiva^ 



49. TtoQd-iM. Enr. Ale. 252. Hör. 
Od. 2,18,34. 

50. idg, S. Anm. zu 25, 55. 

52. %üvq>ug. Vgl. 11, 3. — 4ko> 
S'iovxi. Vgl. 12,2. — pk9^(ffkPtt9, 
Hör. Epod. 2 , 37. 

63 — 54. *^ey. — KolXvB, Ty- 
deus, der Vater des Diomedfts, 
wohnte tmprflnglicb in Kalydon, 
mnsste aber eines Mordes weg^n 
fliehen und nahm seine Zufluoht vn 
Advastiv, KSnig yon Arges, wel- 
eher ilun seine Tochter Deipyle 
zur Gattinn r^&h. Diese gebar den 
Diomedes. IUad.l4, llöflg. Apollod. 
1, 8, 5. Diodor. Sic. 4, 65. — xita- 
^ro^iitr. Die s«thwaTsen Augen- 
brauen galten, zumal wenn sie in 
einander liefen, als vorzügliche 
Schönheit. Vgl. 3, 18. 8, 72. Anacr. 
29 (16), 10. 

58. Kocoq. Auf Kos wTirfle rtole 
maeus II. geboren. Callimach. Hjmn. 
in Del. 165. 

61. 'Avxiyovuq 9., Berenice. S. 
Pro Yscn, Geschichte der Nachfolger 
Alexanders, p 417. 

62 — 63. xäd — Y.axi%6Vi, Mit 



einer gewissen Fülle des Ausdruckes 
ist nach der Präposition das mit 
derselben Präposition zosammenge- 
setate Verbnm gesetat, wie %, B. 
schon Odyss. 6, 260. Vgl. Ale. in 
Anm. zu 7, 63 und ausserdem mit 
dem Genitiv bei %axa Theokr. 22, 
104. 25 , 256. 7,82. 7,185. 
^ 66. oi^t e. Vermöge der den Grie- 
chen so geläufigen Attractiou ist der 
Vocatlvstattdes erwarteten Nomina- 
tiv gesetzt. Vgl. das lateinische ma« 
cte esto, Cato R.E. 132,1^ 134, 3 u.a. 
Eurip.Troad. 12-31 av t*, ottot' ov6a 
%uXXCvtii£ iLVQC(ov (JkiixsQ Tgonatcov. 
Theokr. 18, 9. Grosse Ausg. p. 83. 
Düdcrlein, Homer. Glossar. 1 p. 80. 

67. yivccvcciiTr. Die dunkelen 
Strahlen des btirubandes, mit wel- 
chem Delos geschmückt ist, erhöhen 
das WürdeyoUe der Gdttin. So sagt 
Pindar. fra^m. 5 T«f 1Mramj|Mnwcr 
&7jßuv vfit rjaou^v. 

68 — 70. TQionos %tI. Auf Delos 
war Apollo geboren. Der Abglaoa 
der Ehren, welche diese Insel gcnoss, 
fiel auch auf die benachbarte Insel 
üheuea. So möge auf Kos, die 
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ho» ^lOQihööt vB^cov yfyag fyyvs iovaiv^ 

ig TQlg a«6 vBtpiav ^liyag aUtog crftfiog ogvig, 
Zifiv6*$ Ttov tods ödfi«. ^it Kqovlc3vi plUovti 
aidotoi ßa^U^sg' 6 i^oxog^ ov xa (pU^ay 
ynvofisvov tä npmta' xolifg Sb ol oXßog onudat^ 
TtoXlag dl XQ«tiH yalag^ mXlas ^1 ^«laööttg, 
liVQÜci aX£iQQ{ ti xid i&v9a (tVQÜi qMOtwv 

ckAA' ovTig zoöa (pvHj O0a ;(0^ci(fiaAa AtyviCTog^ 
JSeUog avaßXv^ov Öisqccv ots ßalaxa ^QVTttsi, 
ovdi tig aöTsa toööa ßgorav äxai igya daevroav. 
t^stg fiEv ot noXlmv inatwtddeg ivÖddfujvtaij 
vQstg d' aQtt xiluidtg tQLööatg isd nvQtdd§0ötf 
dotal M jQiidegj (Uta di d^itfiy ipv&idig tQStg' 
tmv Xttvtmv IltoXiiMttog ayi^vcag slg ßaailvoH, 
val firiv ^vvCxag aicotifivtvac 'AQQaßiag ts 
y.cd ZvQiag Aißvag ts xsXaivtov z Atd'iOTti^avy 
UaiKfjvXoiöt ts 7ta6t not aixiifjtatg KlICksgöl 



70 



75 



SO 



65 



Gebnrtsstätte des PtoleiOAens, ein 

gleicher Abp-lanz der Ehron fallen 
von der l)ctjachbartcri Karischen 
Landspitze T r i o p i u n ( "1^. %ol(6v^, 
B. gr. Axuig. p. 83—84), dem Vereini- 
gungspnnkt der sechs dorischen 
Ötadte an Kleinasienä Kiiste, wo di^ 
vielbesuchten Kampfspiele desTrio- 
pischen Apollo abgehalten woiden. 
Berod. 1 , 144. 

'J2, dn6vs<p. Ueber die Debnnng 
des -6 Tgl. Anm. zu 26, 235. 

77. y.cd, terrae continentes 
{aifsiQO^ , ijue^noi) cum incolis suis. 
8. Anm. BU 8, 77. 

79. x^aft. ACy. Mit dem Tonfall 
der Worte und dem Hiatus vgl. z.B. 
Ilia8l7,643 XQatSQ'^ vfffitvrj. Tlieokr. 
22 , 174. Virg. Ecl. 7 , 53 castaneae 
hirsutse. Orid. Met. 3, 184 parpa- 
reae Aurorae. 8, 315. 11, 93. Virg. 
Georg. 2, 5. Ovid. Met. 1, 117. 1, 198. 
7, 365. 

80. ^Qvmst. Vgl Herod. 2, 12. 



^1. BQY« 9* wie Horn. Hymn. In 

Vulc. 6. 

82 — 84. XQStg xtI. Man sieht es 
der Aufzählung an f dass es eine me- 
trische Spielerei ist, nm die grosse 
Menge der Städte durch die Zahl 
33333 zu bezeichnen. Die Zahl ist 
übertrieben. S. Nicbuhr, hiätor. Ge- 
winn aas der armen. Uebertetsnng 
der Chron. des Euseb. p. 67. 

84. (istm, 8* Anm. zu 1 , 39. 

85. ntävtmv — e T ff. Vgl. Hör. 
Od. 3, 4, 48 [«rff ist Coxu. von Mein. 
Vulg. iußaaiXevsi]. 

86. val f^tjv braucht der Dichter 
im Uebergange bei der Aufzählung 
wie z. B. Nie. Theriac. 145. 334. 520. 
[S. Idyll. 27, 26 und gr. Ausg. Vulg. 
xal /»^y.] — dn9%ipv$xai, suam 
sihi partem dosecat, sagt der Dich- 
ter muthmasslich , ^veil die genann- 
ten Provinzen der ägyptischen Uerr- 
sohaft nur snm Theu unterworfen 
waren oder eben bekriegt wurden. 
Haulec p. 18 flg. 
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not «ovaftol lesltedovTsg i^^6ovtai JJtoksfiaic}, 

f[oXXol d' iTCTTrjsg^ jcoXXol öi (itv uöJiLÖLCJTaL 
jl^aXxcö iLUQaaLQovti ösöay^svoi a^cpaysQOvtai. 

"Olßa fihv aavtag xs xaiaßgid-oi ßaöil^ag ' 
totftfov i7t* ayLaQ hiaatitu ig afpVBOV iQ%sxat olmov 

ov yaQ tig dyfienf mXvx^tea NitXov ixegßag 
ft&tog ip ilhstpluust ßoav i^raifteTO xtifuug ^ 

ovÖi Tf,g alyialovös 9"oäg f^aAaro vccoq 
d'dQfix^'Big inl ßoijölv ccvccqöioc; AiyvTCzCrjöi, 
totog dvriQ 7tkatia66iv ivlÖQvzaL icedioiöi 
^av^oxofMtg IItol6ftaIa$ hMftdfiHfas doipv juiXXhVj 
^ in^aaypf ftilsi ftmgdta nivta ^kioösiv 

ov (idv axQslog ys do^iGi hfl n(ovi fi^vtfog 
[ivQfidxcav ats nXovrog del xixvzai iioysovtav^ 
älXa jtoXvv fuv ^yovti %^e<Dv foLXVÖdeg oixei^ 
txilv anaQio^ivoto ovv dlXotöiv ysodsöffi^ 
scoXXov d' kp^lfiotöi dsdagipccn ßaauXivGi^ 
noXXjov $\ xtoJUaöCL^ noXvv d' ayad^olöiv itcU^ots. 
ovdh /timvi^ov tig Miq iB^fOvg nutx iywm% 
txst* ixustttfiivaß XiyvQuv iva^Xi^ai aocdov, 
C9 ov dettivcev avtd^tov Aita^B rixvag. 
Movödcov d vRü(priTai asCöovxL UxoXEyLulov 
uvT avEQyEdiYlQ' rl Öt xakktov dvÖQi xsv Bit] 
oXßCqi ^ xXiog io^lov iv dv^gmTCOiQw dgia^ati 
toiko xal ^JtQstdmai ^evsi' ta pnfQÜc t^a^ 

iigt xixfivxtatf od€v itdXw oviUvi voiftog. 



00 
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98. noXvn, heiuosum. (Hör. Od. 3, 

14^47). Senec. Qnaestt. nat. -U 2, 11 
Nilns bcluas marinis magnitudine 
vcl noxa pareä educal cet. 
101. inl. S. Anm. kq 1, 49. 

106. So^co tvl Mit dem Hiatufl 
Vfrl. z. B. Ilifid 15, 142. 

107. it'VQiiä'AOJV. VgJ. Ilor. Sat. 
1, 1, 8S. — «tl. 8. Anm. m S2, 77. 

112. diavvßov. Die Diony- 
aUchen Feste wurden zur Zeit des 



Piolemaens in Alexandrien mit gfros- 

ser Pracht gefeiert. Athen. 5 p. 106, 
A Üg. hat uns davon eine Beschrei- 
bung aafbewahrt. 
115. Movt. vTtiie, Vgl. 16, 29. 

22, 116. Hör. Od. 3,1,3. 

m. yiXeog ia^lov. V\vjh Ol. 
7, 10 ö oXßiogj ov (pu(xat, y.ati- 

120. aigi tu x., calisinc ac 
tenebris ilUc iftcent mersae opes. 
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(tüuvog ods x^igcov r$ xal m> hi i^f,oua' y^vta 

fiatgl (plXcc xal natgl dvddsag €L0ato vccovs' * 
iv d' avtoys xQ^'(S(p xsQtmU^ ijd* ikitpavt^ 

awos T kp^C^a Sloxog^ tag ovtis u^dcov 
vvfKpwv iv fisya^oLGL yvva nEQißaXXst^ ayotfrcj, 

(Xi$B xal dd-avdzcov Ugog yccfiog iJ^stildod^^^ 
ovg tsxsTO XQBiovcu 'Pia fiaoU^ag 'OAvfi^ov' 

ffmip^öaaa (»VQOtg [hi xag^ivog] %tg, 
XatQS^ avaS IltoXsfJKKts* ßi^sv iym loa xal dkkiav m 
(ivdnofiaL ri^Lx^ic3v, doxecj d' sitog oux. ujioßkrjrov 
fpd-iyio^iat ioeofiimtg' a^i^v ys fihv ix ^*og aitia. 



unde non patet reditus. Catull. 3, 11 
sagt vom todten 8porIiiige : qui nunc 
it p6r iter taaebrloosuiii illtic , unde 
negant rediro qTiemqnam. drjQ = 
caiigo, tonebrae, wie z. B. Iliad. 
5, 864. Odyss. 7, 140. 8. Battmaim, 
Lexüog. 1 p. IIS. 

121 — 123. fi 0 V vog ^ V a o V $. 
Der Sinn ist: Ptolemaeiis solus et 
piiorum hominum et eonim, qui nunc 
TiTimt, matri patiiqne templa dedi- 
«avit» Diess dr&ckt der Dichter so 
aus: solns et prioram et fMirum, 
quoroin adliuo calida pedum vesti- 
gi» »efert — i%iimit9$vm — puMs 
euperae calcatusvel tritas (Cio. Brat. 
81, 282). Der uns wunderHcli er 
scheinende Ausdruck ^squcc nodcov 
Cxvrj rechtfertigt sich durch Vei giei- 
<jhung von Anthol.Pal.9,871 Xccycoov 
csvB yivtov Q^tQfioig i'xv^üiv mxtntO' 
6rjv. [ts x«l cov ist auch von Ziegler 
aafgenommeue Conj. von Briggs für 
Yiilg. tmiiaif,] 

185. «Qmyovgf aU ^8ol «mtnCBS, 
8. Geierp. i^. 

127. ti'Tjal nsQinl, Vgl. 13,29. 

128. aXoxogf Arsinoe. S, Anm. 

zu 15, 107. 



m lesQißdXlsT*. Catull. 64, 
332 levia sii^ßternens robusto brachia 
collo. — «yo^T^y ttlna. S. gr. Ausg. 
p. 88. 

130. 1% ^vfiov, fjperätus** (Hör. 
Od. 1,21,4). Vgl. 29, 4. Hör. Art. 
poet. 4ft2 dolere ex animo. 

133 — 134. aBvov = uyvov ist 
Conj. von Mein, für iv d\. — Für hi 
TtccQ^^vog scheint ursprünglich lixog 
(zu dSv69Y,tS3 gehörig) toufa oder 
iniSinviOp oder etwas Aefanliehes 
geschrieben gewejsen zu sein. 

135. XcctQSf ävu^. S. Anm. zu 
16, 149 n]id25, 150. 

136. Än66lfi%o9» 8. Anm. an 
20, 6. 

137. aQBxriv. dgi^Ti] bezeichnet 
liier Vorzüge jeder Art, Reich- 
thiim an äusseren und inneren Gü- 
tern, an geistiger Tüchtigkeit und an 
sittlicher Kraft, Fülle von Glücks- 
gütern , Kahm und Ehre. In diesem 
Sinne braucht Pindar das Wort wie- 
derholt. Vgl Amois auch Odyss« IS, 
45. Isthnij^S, 4 Zf u , fiBydlai distal 
^vazotg BKOvtai £k ai&ev, öoph. 
Philoct. 1480. — r£ ^sv wie s. B. 
Iliad. 2 , 709. Theokr. 4, 60. 26. 127. 
— i% zitöfi. Vgl, V. 1 und 7, 44. 
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xvm, 

EAENHS EmeAAAMIOZ. 

%a(j&evLxal d'dXXovra xofiaLg vdxiv^ov ix'^i0ai 

Tcpoöd^s tfSoyQdnxco ^aXatico XOQOV iatdöavtOj 

doidsxa Tai jcgätaL stohog, fisya XQVi*^ Aaxaiväp^ 

iofina Twdctolda xatsxXal;cczo tdv ayaitatav fr 

^€«tt€v0ag 'Ekivav o vsme^ ^Atffios vUg, 



xvm. Brautlied der Helen». 
Nftoh dem Scbol. nalun Theokrit 

Einiges fiir dieses Gedicht ans einem 
Epitbalamiam der Helena, welches 
Steeiclionis dioihtete. In wie weit 
diese Nachricht begrüi^et ist , wis- 
sen wir nicht. Dass bei einem Hoch- 
zeitsliede gewisse Gedanken und 
bestimmte Angdrücke immer wieder 
kehren, ist gans nstiirlich. Der Art 
ist der Schlussvers, der Art die 
• Aehnlichkeit mit Versen aus Braut- 
Hedem der Sappho, y. 16, v. 49. 
Man vergleiche mit unserem Ge- 
dichte dieHochzcitslieder bei Cattill. 
Gl und 62. Theokrit scheint dieses 
Gedicht zunächst in der Absicht 
geschrieben zu hAben, dasselbe 
nach Yorausschickung eines Prooe- 
mium (wie id 11, 1 — 6 oder 1.3, 1 flg.) 
als Hochzeitsgedicht bei einem be- 
stimmten Falle an benutsen. So 
erklärt sich oiqa Vers 1. Littera- 
tur s. gr. Ausg. p. 00. 

1. *jEv no%a. Vgl. r';Ulini.Lavacr. 
Pallad. 67 no%a tfjjßccig und gr. 
Ausg. p. 92. Das Prooemium hat er 
aber mnthmasslich nie geschrieben. 
— ^avd-oxQix*- Vgl, Iliad. 3, 284 
und Odyss. 15, 133. 

2. vax. S. Anm. zn 10, 28. We^en 
des Singulars vgl. Aum. zu 11, 10 
$69(0. — £ uttf««. Vgl. 1, 26 traten 
T. 1'. 26. 36. 42. 



3. M9%,f derselbe Ansdriiek 

wie in dem Citate Anm. 13 , 43. 

4. xQiitit.a. Der kernige, feste 
Schlag der spartanischen Jung- 
frauen, die nach Minnerart krftf* 

tigender Leibesübungen pflegen (r, 
23), wird mit einem Ausdrucke be- 
zeichnet, mit der wir am besten den 
bei Prep. 2, 5 , 28 verglei^en kön- 
nen: Cynthia forma potent. Bei Xen* 
Cyrop. 1, 4, 8 heisst es von einem 
Hirsche: tiaTaßdkXu t^v ^kutpqv^ 
%aX6v tt ZQVf'^ f^h^i ain. 

seh5nes » grosses Stück. Vgl. übri- 
gens Anm. zu 15, 83 nm} die vott 
Kenier angeführten »Stellen^ z. B. 
Plut. M. Anton. 31: iatsgys d irnsQ^ 

(TTo'v, äg Ir'yETnu.^ yvvaiyidg yevo- 
aivrjv. Komisch ist der Ausdruck bei 
Plaut. Merc. 4, 4, 15 satis scitum 
/lilaamulieris. In gewisserBeziehung 
lässt sich ▼ergleichen ^»lut, Sopb. 
Oed. 643 

ö. TvvdagtÖa xrX. , quam Me- 
nelans inelnsisset {ittiit$%Xai»to^ 
Der. § 120"), in thalamum abduxis- 
.<?et Tyndarei caram filiam Helcnmn. 
Mit TvviianXg 'Eliva vgl. 15, 110» 
mit der Debnong der Ultima nntea 
v. 20. [Vulg. TvpSagtdäv. S. gr. 
Ausg. p. 93.] 

7—8. iy%Q, n. Hör, Od. 3, 18 
extr. nad Catml. 61, 14 pellere hu- 
mnm (terram) pedibus. 
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71 QU TIS i60l ICav ßuQvyovvtttos ; ri ^cc q>tlvxvos; 10 
^ JtoXvv tLV ^Ttcvsg^ ot* eig svvav xcctsßccKlBVy <rvx. 
svdstv iticv XQ'Qiovra xa#' S^av avtov ixQriv tv^ 

judaduv ig ßu&vv opd^, hctl ml ivag xtel ig i& 

nslg Hag ^ Itm^, MevUiUf tia wog &de, 15 

oAßis ydftßQ*, aya^og ttg ixisttetpsv igxoftivGt to$ 

Sg UTeafttav aicsQ äklov agiötssgy dag avvöaio, 

fiövvog iv '^fii^eoig Kqovlöuv ^ia %£v%-fQOv k^sig. 

Zavog TOI d^vydttiQ ^^^^ ft^av t'Kexo xXatvoVj 

ova ^j^xatlccda yaläp statit ovdsfii'. aXXa. * 20 

^ xiv r« tixow* $tatiQ$ tixtot bfiotop. 

ttfifuj; al naatu awoftdltnagj alg d^fo^ mivog 



9. ovtm 01^ — ,,«iccine — ?" (Ca- 
taU. 66, m und 134). — xemi^h, 
o da frühzeitiger («so früh). Attrac- 

tion wie 17, 66. Tibull. 1, 7, 53. 
[TtQroi^i ist Emendation von AVir. 
statt vulg. nqmij^al, — ya^^Qs. 
yoifißgog hat hier^ ^e Bedeutang 
sponsus wie v. 15 vvog die von sponsa. 
In dieser Bedeutang finden wir das 
Wort wiederholt in den Bruch- 
stiieken von Sappho^s HoehzeitsBe« 
dem p. 271 (372) No. 91. 99. p. 272 
(373—374) Nr. 103. 104 in Bergk's 
Anth. Lyr. Der Ausdruck ist hier 
dem Mnnde der Aeltem von Braut 
oder Bräutigam entnommen, für 
welclio Bräutigam oder "nraut nun 
Schwiegersohn oder Schwiegertoch- 
ter werden. Indem ich diese sage, 
weiss ich recht wohl, dass das Wort 
auch für anderweitige Verhältnisse 
der Verschwägerung gebraucbt wird. 
Vgl. auch Haupt in dem sn 77 
genannten Programm. 

11. n 0 Xv V XIV In. Aucli im 
Deutschen ist die Ellipse verstand' 
lich, wenn es heisst: er hat einen 
SU viel getrunken. Ttff steht nehen 
noXvi; wie Lucian. Memipp. 11. I r- 
cian. CatapL 3 u.a. V^gl. gr. Ausg. 
p. 94. — %axt^äXlsv. S. D o r. § 18. 

ißsohm oportebat. Vgl. 5, R5. 

14. itata$ 8tv. Vgl. 14 , 8 , unten 
V. 32 navt'oösxai, — gvuSf perendie, 
was bei Aristoph. Ecctes. 796 firqg 
V^g)* Aohain. 17S ii^ $vrt9 heisst. 



Hesiod. c^y. 410 l'q r' avgtov ig r* 
ivvijtpLV. — ig «CO, a-as. Vgl. 15, 
18S. Ilias 8,470 n. a. 

16. o X ß £ £ y. Sappho sagte in 
einem Brautliede: oXßie ycta^gs, 
aoi i»,€v $71 ytißog, tag a^ao, 

Bergk. Airth. Lyp. p. 271 (373). — - 
dyocd'os xiQy bonus aliqui«i propi- 
tiusque tibi deus dextruiu tibi omen 
stemnit. Vgl. 7, 96, Hör. Od. 4, 5, 1 
divi bord. Catuli. 61, 202 bona Venmi. 
Vgl. gr. Ausg. p. 92. 

17. Off dvvG,% ut voto potireris, 
nt id, qnod eupiebas, perfioeres, ut 
Helenam duceres, wörtlich: damit 
dn es fertig brächtest. Eben so lässt 
sich 5, 144 fassen: ich habe mir das 
Lamm ermacht, ich habe es glück» 
lieh fertig gebrach't mit demLamme. 
Vgl. Arist. P?nt. 196. 

19. tav ^Luv xrA. , sub uuuni 
illnd , quo iam communiter tegimini, 
stragulum tibi venit. Die wollene 
XXaiva dient hier als Zudecke wie 
24, 61. Odyss. 14. 520. 11, 189. 
Soph. Trach. 539. Zu xdv (liav vgl. 
nias 11, 174. 

20. 'AxaLidSa yatav. Mit dem 
Ausdrucke vgl. Odyss. 21, 107 oTV; vvv 
ovx Iffw yvvii %ux' 'A%at,t6a yatav. 
Soph. Ai. 819. 984; mit der Behnnng 
der Endung -a in der Hauptcäsur 
obenv.5,Ody88. 10,42,gr. Ansg. p.95. 

22 — 23, d^o/Aos -AxX. Plut. Ly- 
cnrg. 14: jltmovoyos ta [i.%v cdt^axa 
tnv nu^ivwp o^öfiots %td ,nälats 
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xvm. 



XBTQaKiq £^i]xovta xogai^ d'ijXvg vBokaCa^ 

tdcDv ovrig auofiog, iTceC % 'Ekiva TtaQvCo^. 25 
notvt it' avtiXloi/Oa xalbv öiJfpava jtQQMnov 
*j4äg ri Sts Xvvxov iccg ;|(etft^v9g ivivtog' 

nuCga Sxn law iv^QttfU na0ftog opov^ 

mds xal a foÖoxQcog *EXiva AanedaC^iovi, xdtffu)^. 

ovt£ tig ix taXaQG) navCödsxai igya rotaiJra, 

ovt' ivl öaLdaXsa TtviuvdtSQOP äzQiov C6ta 

xBQuUÖL övfiitli^aöa itaxQfov i^oft' ix xsXsovtap' 

ov itav ovöh IvQOV tig ijiC6%mMi »de M^^^m 35 

&g *EXipa , tag navrsg ix ofiiiaaiv ZfisQot kni, 
A> TtaXa C9 %aQCB60a otoga, rv fihv olxitig rjärj, 
ccfifisg d* ig ÖQOfiov tjql xccl ig Xei^dvia q)vXXa 



Y.ul ßoXccLS 9^6%(»v SiBfcovTiaiv, Am 
Eurotas hielten die spartanischen 
Jungfrauen einen öffenUiohen Wett- 
l«tif Ariai L^sUtr. 1806 ^tt nmloi 
6* at wo^tu niiQ tov EvQoatav 
ndXlovti nvKvu nodoiv iynovtmaaL. 
tat dh xofUKi Qsiovd'' qtntg JS^x^av 
%tl. — av.vofidX.^ffvPOiiiiliHsg — 
atvtog. 11, 34. 

24. »rjXvg. Vgl. Odyaa, 6, 
Krüger 1, 1 § 22, 8 A 1. 

26—27. Diese Stelle ist eine crox 
interpretam. Ynlg. *Atog dptilloiüa 
X. S. nq. Ttotvia vv^ arf xtX. Ich 
gebe hier die Emendation Hermanns. 
Weitere« s. gr. Ausg. p. 96. — lev- 
%6v iuQ, yer candidniii, sagt aaeh 
Callim. Hymn. in Cer. 123 zur Be- 
zeichnung der hell und heiter strah- 
lenden Schönheit, wofür Virg. Ge- 
org. 2, 319 ver rubena Btkgt, Odjsa. 
10, 94 IsvKTi yaXi^vij. Soph. Ai. 709 
Xfvyiov svdfiSQOv cpaog. Catull. 8, 3 
fubere quondaDi candidi tibi soloß. 
— XBiy.. tiwiptoSf postquam eef- 
savit hiems, postqnam biema sohito 
est Herod. 4, 152 avisi to nvBVfia. 

28. iQvaeu. Vri. z. B.llias 3, 64. 

29. XaQ9, 6. Anm. 10, 8. Mit 
dvii^ttft ygl. lUad. 18, 66 i iIm- 



Sgafisv ^QVs'C taog. — xo (T^Off.Yirg. 
Ecl. 5, 32 vitis ut arboribus decori 
est, ut vitibus uvae, iatlecus omne 
tois. Ed. 7, 66. [Veraebiedene An- 
sichten s. gr. Aug. p. 97.] 

30. vLVTtocQiaaog. Als hoher und 
schlank gewachsener Baum wird die 
Cypresse wiederholt erwihnt. Vgl. 
11, 45. 22, 41. Virg. Bei. 1, 25. Mai^ 
tial. 12, 50 aÖriae cnpressi. Pausan. 
8, 24, 4. — ^ verkürzt wie 22, 11. S. 
zu 25, 170. — &sacaXdg. Nach 
Lncan. Phars. 6, 397 hatte PoMidon 
in Thessalien das Ross entstehen 
lassen. Vgl, den Vers: Tttttov Gsa- 
auXiVLijVf Aa%edaifioviTiv öt yvvai- 
««, AthAn. 7 p. 978, B. Anm. 14, 
49. — iTtnog verstehe ich von der 
schlanken Gestalt, Zetzsche von 
der Schnelligkeit des liosses. 

navCa9txin, 8. Dor. gllT. 

80» tVQvatsgvov. Die breite 
Brust deutet auf die Stärke. — Orph. 
Lüh. 542 evQvateffvog *AxQvtav7i. 
nUd. 47». 8, m. 

89. (^QoiAOVf auf die Beimbaha, 
wo du bisher mit uns gewesen bist. 
— (pvXXa. Vgl. 11, 26. 

40. I^^ovffccg, d^f Vovju ey«i. 
S. Dor. § 14. TgL unten t. 46 ava- 
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x^ata roi tfviq>txvov Xmtm xofifcl av^ofiiimo 

^X^aiSuL öKie^av xatad-rjoo^ss dg TtXatdviötov^ 
fCgara äQyvQiccg £| oXnidoq V'y^)üv al^ctpaQ 

^eetm pAv äoifi 9 AavA leovporgotpog , vfiptiv 

C3V, Zsvg de, K^mfCdag Zsvg^ aq)&Lxov 6Xß<fVf 
40g svTCtttgiddv slg sv%a%qiÖag zdXiv iv^, 
svÖBt* ig aXldXGW 6tdifivov (piXotrita nviovtsg 

svväg HsXadi^ö^ iwxif%dv svzqlxoc Ösigdiv. 



m 



45 



60 



65 



^eti^£g, stillabiuius. — ßxiquxvcog, 
I>or. § 77. Mit d^eV- otsfpavmg Tgh 

Athen. 15 p. 676, E atS(pccvo»g tt'' 

41. xi üt> g wie 11 , Iii"). 

42. i^actdp, S. Dor. ^ 117. 

43. Icaxa — av^Ofiivoio. S. 
Dor. § 75. Xmtos i«t ^'ier Stein- 
klee» melilotjis, %QO%t^.(av nai 
9vmd7i$y wie Dioscor. 8, 41 sagt. 
Oeibel: ein Mägdlein windet Bldth' 
lind Klee, der Tod tritt heran, ihr 
wird so weh — wer mag den Ötrauss 
vollenden? Vgl. Geiliard» anserl. 
gr. Vasengem. 1 p. 129. Der Xtotog 
heisst jfKttffl av^. im Geg^ensatz zu 
4em 24, 46 Anm. erwähutea ktoßog. 

45. 9Y9^v, Vgl. 16, 117. 

46. XalvfiBvai la^ofispui (8» 
"84) wie Eurip. Racch. 50-^ u. n. — 

4FT«|f f;j&£«. iä. zu V. 40. — ÖXt£- 

ifuv ifiatäv. Vgl. Anm. zu 25» 20. 

47. ytfapui^mtfit %tX. Owiü, Her, 

4, 21 incisae scrvant a te mea no- 
mina fagi, et legor Oenone falce 
notata tua. Prop. 1, 18, 22 scribitur 
«t T^atiiff C jntnia corticibns. 

48. ^0^i.9ti nach treuer Dorer- 



art. Ö. gr. Auäg. p. 9d. Sauuazario 
sagt in der Areadia» ed. 12: e yedrai 

Scritto uu verso in su lo stipitet 
„Arbor di FhUU io «Oft» potior in^ 

chinali''. 

49. %a£QOis icrl. In einem Brant* 

lied der Sappho hiess es: ;i;at9£, 

Bergk, -iutü. hyr. p. ,272 (374). 

50. Auxm* Mit der Wiederholling 
des "Wortes vgl. Virg. Aen. 8, 71 
Nymphae, Laurentes Nymphae. Ecl. 
6, 55 — 56. Cic. pro öest. 12, 29. 

52. oXß, Odyss. 4 , 207. 6, 188. 
68, iv^iß wie 8, 36. 

56. vtviis^a. Vgl. lUad. 18, 186 
vßvfjkat. Dor. § 54^. 

57. &vtQix€c. Vgl. Plttt. advers. 
Stoic. 19 msga noL-KiXo%Ql%mv o/c»< 
vmv. Anth. Pal. 9, 186 d€t9Vtffiz»^la 

58. 'T(i T] V CO *T(t. ist der stehende 

Ruf bei den\ Brautgesange. Vgl, 
Arist. Av. 1730. Catull. G2, 5 Hymou, 
o Homenaee, Hymen ades. 0 Uyme- 
na.ee. CatuU. 61, 4. OtI^. Her. 12» 
148. ^ Y fffi CO I ff l. Mit dem Hiatus 
vgl. a. B. Wlid. 6, 16. 



TnoXEIT TO« FA1T2SCB*. S. Aoll. 
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XIX 



KHPIOKAEnTHS, 

ulhnav not' "Eg&t« xam nivta&9 ptiU60a 

ddxtv?.a nav%^ vTtivv^sv. 6 d' akyss wä %iQ* iq>v0ii 

xccl tmf yav ixdxa^B xal aXarOy ta 'A<pQodLta 

ösiid te xdv odvvav xccl p,^fL(pBto , ottt ys rvtd'ov b 

^qIov ictX fUJU66a 7<al aXixa t^avfiata noiet. 

%k ffarij^ ytX&^aan* %l 6* ; ovx £00$ itftfl fuk£a6tus^ 

OS TVt9og fthß itpvSj ta dh tQttVjt^a taXixa xotstg^^^ 

XIX. Der Honigdieb. Dieses iunngcn desselben, vorzüglich Ana er. 
Gedicht ist uniicbt, aber jedenfalls 40(33), beweisen. Weiteres siebe 
alt, wie die verschiedenen Nachah- gr. Ausg, p. 101 flg. 



*xx. 

BOIKOAipLOZ. 

^vsixa fi iyiXaöös %'ikovxd fiLv adv g)iXdöaLy 
xaC fi* imxsQtofi^oi0a tccd* iwsnav' ,,iQQ* an' i^sto. 
ßovxolog mv i^ikeiq ^« xv0at>y tdXav; ov ^siid^xa 
iyQolxfog qtMstVy aXX* a0uxa xs^Xea ^Xlßaiv. 

tv yi fuiv W00fis to xaXov 0x6^ ^f^d* iv oveiffOtg, 



XX. Der verschmähe te Lieb- 
haber. Fan Rinderhirt macht sei- 
nem Uroile Luft, den er in sich 
träfft, weil er Ton «iner stolsen 
8tMt0]iii, welche er hatte kUssen 
wollen, spöttisch fibprefcrtin"t "wor- 
den ist. Um zu zeigen, wie unrecht 
diese SprSde ihm gethan habe, schil- 
dert er seine nicht zn bezweifelnde 
Schönheit und thut aus der Mytho- 
logie dar, dass der Hirt gar nicht 
so verachtet sei. Das Gedicht ist 
aafteht. 8. gr. Ausg. p. 106. 

1. £ivy. Marne wie Th. 13, 46. 



fi. iftt%8Qtoiiioi9€e, Vgl. 11 

noiaa, 17, 38. Der. § 128. 

4. dy(foi%(os, ö. Dor.§77 (nicht 
rusUce). 

6. x6 %. at. 2, 126. 1, 146. 

6. ota ßlixstg. Nach der Be* 
ohachtnng von Mein, hat Theokrit 

die Anwendung dc-.s kurz bleibenden 
Vocalea vor ßi und yi in den buko- 
lischen und mimischen Gedichten 
vermieden und blos einmal im epi- 
■chen Qediohte 17, IM lieh erlaubt. 
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dg fiaXaxov to yivBtov ix^ts» f^S aöia %aCtav. 
fjBiX$a toi vo6iovtiy %iQBg de toi ivtl (lijiaivcct , 

toutds (ivd^ifotittt tglg als iov isetv^s xoixovj 
xaC ft* iffo vag xsqfaAetg ftütl rA «oäs ifwexh 

aal ^oßuQOv II iyiXaöösv. iyioi d' acpag HeCci' ai|ia, 
9C€cl XQOCC (poivix^"^ TcoAysos Qodoi; epGa. 

aqa il^antvag fta d-sog ß^othv SXXov irsv^f; 

xal yccQ ^ftol to fcdQOLd'i:p djtdvd'sev aöv ti xdXkog 

XaZtai d' ola 6iXivu %bqI HQotdg^oiai xi%wto , 

ofit^utti ^ot yltivxSs xagoX€nsQa stoXlov ^A/&avtts^ 
0toyM luA namag ylvTiaQatsQov , i» ^ofuhtmv dd 



10 



15 



20 



25 



l)a--i;cren finden sich, wie hier und 
V. 13, bei lUon nnd Mosch. Beispiele 
dieses Gebrauches, Bion 3, 17. 12, 3- 
Mo8ch.8, 118. — ncciü9tiSj T. 7 
wQdtt9my 10 ^|o<r^£tff» y. 28 ^ 
Xi'adm, S. "Hör. § 117. 

8, lialanov ist ein Spott auf 
den strappigen Zottelbart des Hir^ 
ten. - ccöia. Krüger II, I § 22, 6 
A. 1. Theokrit 1, 148. 7, 81 sagt 
aistav. Vgl. unten v. 44. 

9. voGsovxi {vgl. y.'SX tpiXsvvti, 
Dor. § 126). Pi« Lippen sind anf- 
gesprungen, nicht pnllcnt labra 
(Kiessl.). — ^v^t T)or. §110. 

"10. -Kax. i^oaö. Theolcr. 5,52. 

11. rglg *tX. Nachahmung von 
Theokr. 6, 39. 

12. avvtxhs wieOdyss. 9, 74. 
14. %ai XL ß£üo:Q6g ist Remi- 

niscenz aus Theokr. ö, 116 xal rv 
aaaaQas. Vgl. Lucian. Fhilopatr. 26 

XI, vnonaQS Lov ist Anklang an 
Theokr. 11, 15. Vgl. Bion 1, 17 

18. TO V Jf. Vgl. 8, 1 und gr. Ausg. 
n, 109 — 110. — ixalQay mala isla 
'i, iaTsnusle utiqiie dietom 



abhorrere ab elegantia poeseosTheo- 
criteae, dixi de poet. l)uc. 40. 

19. x6 -ny v o.v muss hier 
heissen vemm. Dieses Wort braucht 
Theokr. Epigr. 21, 3 in dem Sinne 
von probus, wie es auch Ilias 1, 106 
steht. Die Bedeutung von verus 
findet sich sonst nirgends ausser in 
Angaben der Grammatiker. Wahr-, 
scheinlich folgt der Verfasser dieses 
Gedichtes einer falschen Erklärung 
der genannten Stelle des Homer. 
Vgl. Biittraann, Lexilog. 1 p. 26. ^ 

— itiiiL S. Dor. § 110. 

21. noil y a g kzX. Das nun fol- 
gende Lob der eigenen Sch5nheit 
erinnert an das Lob, welches Polj-^ 
phem seiner Schönheit bei Theokr. 
6, 34 spendet. Vgh v. 31. 

21->22. indvh. Vgl. Th. 5, 131. 

23. aiXiva. Das krause Haar ist 
mit (lem Sellerieblatte (s. Anm. zti 3, 
23) verglichen wie Anth. Pal. 5, 121. 

24. Xevu. Vgl. Theokr. 6, 38. 
26. fugon. Vgl. 12, 35. 

26. TtaKTcts. Aehnlich Th. 11, 20. 

— azofiättov. Diesen Plural finden 
wir nicht bei Theokrit, aber z. B. 
Soph. Oed. B, 1220« Moseh. 2, M. 

18* 



Digitized by Google 



196 



•XX. 



idv ÖS ^OL to ^ihiS(ia, xal i^v CVQiyyi iulM(a, 
xal %aam xaliv ^ xirr' cSpca (pavrl yvvatxsg, 

äKX*j Ott ß6vx6Xog fy^C^ nagiÖQa^s^ xovscor* a^unvBi' 

„jjjcä XflfAog ziiovvoog ev ayxsöi. itooriv iXttVvsi' 
ovH iyvco Ott, Kvjcgig i% ävigi ^tivato ßovta 
xai 0Qvyioig iv6(isv0€v iv Sqs0cv , avtov^'AdGivtv 
iv dQv^ol6L (piltt<S€ xttl iv ÖQVfiot0i.v ixXavösv, 
'EvdviU&v dh t(g ov ßovxoXosi ov ys JStlava 
flovxoXkvta ^ila6sv^ i%* OiXv^vm Öl ^XoUta 
Xai^QWv Sv viitog «ttl slg iv€t ftmdl 9ti&^9v9s, 
xat Pf«, xXaCaig xov ßovxoXov. ov%l öl xal tv, 
0) Kgov^da, dt« itaZSa ßor^vo^ov oqvl^ ^TtXdyxd^rig ; 
Evvstxa de fiovov tov ßovxoXov ovx i(plXa0sv , 
& KvßdXctg xghacav xal KvTCQiöog i^öh EsXavag, 
yLtixixi m Kwcgi^ tov adsa (iifes xov' «Müpt; 



30 



35 



40 



45 



27. X7] ptö, Dor. § 75. 

29. xlaytavlto. Nirgends er- 
wähnt Theoloit diWe Art F19te, 
woU »Ver Bio» 6, 7. 8. gr. Ausg. 

p. 107. 

30. xat' aQsa. Vgl, 1, 123. — 
^«y-r/wieSf 45. 

31. xotlTraffat. Nachahmung vou 
Theokr. 11, 77 und 8, 73. — tä 
dax i%« ^ das städtische Ding. 
Zimm. Das Nevtium drttekt die 
Veraohtimg ans, ^ wie^ z. B. ^Arist. 
Pac. 26 xovro o vno (ppovi^iiatos 
ßQSV&VBzaixB xal tpaysiv ovx di^oi. 
Bfit dem Floxal Tgl. %d «rt^Mic, 
Thuc. 1,132, Theokr. 29 TTebersohrift. 

32 — 33. xovÄor* a-novfi „X** 
— nunqviavDLvideiicet audit id%aod 
dicitar: „ettam oet. — Man yer- 
gleiche Hör. Od. 1 . 25 , 6 flg. , lese 
nur laut und lege den Ton auf das 
mit Bitterkeit gesprochene ovarore, 
so ist Alles klar. Mit dem Prttsens 
bei ovjcotf Tgl. Iliad. 1, 163. Wel- 
chen Mythus der Dichter andeutet, 
ist nicht bekannt. £r spielt auch 
r. 40 ttOii obscure Mythen an. 

34 — 86. KvitQig nxX. Diese Ge- 
danken sind aus Theokr. 3, 46 iflg. 



nml 1, lOn fl<r entnommen. Selbst 
der Ausdruck tni üvi^t tyucuv^xo 
Streift an Theokr. 8, 48—49. 8, 40. 

37. 'EvSvfiCcav -atl. ist Na<^ah- 
mung von Theokr. 3, 19 — 50. 

40. *Pia — ^ovx. Diese scheint 
anf den Mythns von Rhea^ Cybele, 
V. 43, und ihrer Liebe zu Attis zu 
gehen, wie sie Diod. Sic. 3, Ö9 er- 
zählt. 

41. ßorivofiov, propter Gany- 
medem. Als Hirt erscheint Gany- 
med auch auf uns noch erhaltenen 
Kunstdenkmälem. Zeus verwandelt 
sieh aneh a. B. in der EnXhlnng bei 
Ovid. Met. 10, 168 in einen Adler. 
Anders ist Ä'w Darstellung bei 
Theokr. 15, 124, was ich aber nicht 
als einen Beweis Yon der Vnftohtheit 
des Gedichtes angeführt haben will. 

44. Kvngi. So nennt der Hirt 
mit Hohne die stolze Städterin. — 
xd* «^i a , pupninm tnnm, amasiom 
tuum, istum/qtd tibi duläsiMelMr, mit 
bitterem Hinblicke auf v. 8- 

46. fiovvf} xtA. fast ganz wie 
Bion 2, 28. — ay<x 9v%t« wie Bion 
1, 73. So temporell hat Theokrit 
«t»a nicht. S. gr. Ansg. p. 107. 
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*XXI. 
A A I E 1 2. 

*A 9tBvla^ j4t6g>atßtSj (wva tag vixvag iy^lgsi^ 

avÖociöLV BQyccxivaiöi xuxal jcagiiovri (isgtitvai,' 
Tcav oAt'yov inrxTog xig impLVffö'^öt , rov VTtvov 
aifpvCÖiov ^QQvßav0LV iq>iötd(isvai fisXeÖmvai. 5 
^IX^vag iyQsvT^sg iftmg dvo xHpto figovtBq^ 

HB9thfdpot YO^f» tpvXXivqi' iyyv^i d* aAtoZv 
xstto ta tutv xeLQotv it^Xr^punmu^ Toi itaXu^ifHnm^ 

vdQ'&^ t£s xstpaloig (poQpLog ßQttxvg , eiyi^axa xv6ot^ 
0V vos totg iXtsv0iv 6 nag »090$ y ovtog (f nAovrog. 



XXI. Die Fischer. Zwei alte, 
arme Fischer liegen des Nachts in 
ihrer elenden Hütte. Sie erwachen 
Tor Ta^. Der Eine entthlt dem 
Anderen den Tranm , den er gelkabt 
und tler ihm Sorge macht. Er 
träumte, dass er einen goldenen 
Fisch fing und schwur nie wieder 
das Meer zu befahren. Der Schwur 
ängstigt ihn. Der Andere beweiset 
ihm , dass er sich kein Gewissen zu 
machen branohe, da er ja den gol- 
denen Fi86h nicht habe. Sr ittth 
ihm, lieber an dem Orte, von riem 
er g^eträumt, dm Fischfange obzu- 
liegen, damit er nicht storbe vor 
Xunger und goldenen Träumen. Mit 
Unrecht hat Stephnnus dieses Ge- 
dicht als Nr. 21 gegeben, während 
es in den ältesten Ausgaben einen 
gana anderen Platz hat. Seine un- 
verkennbare moralische Tendenz ist 
der charakteristische Unterschied 
von den bnkol. und mimischen Ge- 
dichten Theokrits und nach meiner 
Ueberzeugung der sicherste Bewris 
von der T^nächtheit T>azn kommt 
die studirte Breite, mit welcher der 



Dichter das Elend der Fischer ans-* 

malt und einen Katalog ihrer Uten- 
silien giebt. Vgl. gr. Ausg. p. 112 flg< 
Zn den dort angegebenen Monogra- 
phien kommt j etzt die von Ed, Doeb- 
ler, Brandenburg 1869, 4. 

1, a Tt^via. Bei Aristoph. Plut. 
533 sagt die lUviax lyco xov %^iQO- 
xixvTjVj aüntg dianoiv'y inavayna- 
^ovca %a9"riiiat, Sia xjqv XQiCav xal 
xr^v mviav tfl^stv otto^s v ßiov b^ei. 

4. im II. Oppian. Hai. 2, 110 ^a- 
(iut' inmvsi. [ini^. ist auch von 
Ziegler nnd Doenler aufgenommene 
Emendation Ahren8*8 far Vnlgf. ini' 
ipavürjßt]. 

9. r. t^. nicht Dat. , wie Mabl. 
wegen 22 , 42 wollte. 

10. Xalq>ri ist Conjectur TOn 
Haupt für l.^yu oder X^^a. 

13. ei'ficizcc TT u cot. So steht 
in den Handschriften. Das unbe- 
Icannte Wort nvcov ist dem Leben 

entlehnt. Ameisund Ahr. vcrmnthen 
sl^u rcfnriq riv, Vulg. etftaTcc nikOL. 

14. TtÖQog. Ovid. Met. 3, 588 von 
einem armen Fischer: ara Uli saa 
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ovdog ov^l ^vquv £1%*^ ov xvva' Ttavtcc TtSQi^^d^ 
navt idoxsi, trjvotg' a ya(f xivia <S(pag izriQsi, 
ovdsls d' h fidacf» y^tav a d\ jmq umiv 

^Ufioy^hfov xaXvßav v^v^e^ov sgQO^iviKXS 4^aAaif6a, 
novjtm tbv iiiöavw dffoytov &wsv irpfia EmX&vo^^ 
tovg aXieig r]yst^$ tpiXog novog, in ßlsqMptov Si 
VXVOV ajtcüCä^ävoL iiiptttQULg (pfjaölv rj^a&ov avöai'. 

Wwdwt* fp{Xs xavteg , Söm zag vvxtag i(pa(Jitov 

Affdofiijv; xC to XQ^iiUi xgovov tal vuKtsg e%ovzL, 

BTAIPOS. 

' A(5(pcikCb}v y iiBfi'(pTJ x6 xaXov ^iQog; ov yag o xcagog 
avto^tttag nagißa xov iov dgo^ov ' dXXa rov vitvov 
a q>(fovTis x6xTOi0a iiaxQuv xäv vvxxa xoiet rot. 

ag' i^ad^^g kqCvsiv nox ivyjtvia^ XQTiöta yag aidov. 
ov i&tXG) zäfLp (pavzdöfiazog ijfcai/ afioLQov. 
(og xal zav ay^Vy ziveCgaza ndvza (isgl^sv. 
ov yccQ vvCxaij^ nmä zov voov' ovzoq &Qiazog 
iotlv 6v$iQ0MQ{zag y 6 didthfxalos lutQ vovg. 
aXXoig lutl 0%ol« itft». t£ y&Q sto&stv Sv §f/» ttg 
itsl^wog hf ffvXXoig notX nvpunty (ir^dl xa^ivdmVf 
dXX' övog iv Qa^vqi z6 zs Xv%vwv iv TCQvzavßioa' 



15 



20 



25 



80 



85 



censm erat, no^og batte ich längst 
für n&ttoi, wie die Codd. habes, eon- 
jiclrt, als ich dieselbe Vermuthun^ 
Rcbon hei Köhler fand. Die Wörter 
Kovoi und noQoq sind oft in den 
HsndscIuriftenyerirechseU. S.Steph. 
Thes. Döhler und Ahr. scfareibeii 
e coni oxoXog. 
19. yk&aatov. Vgl. 7, 10. 
26. udfi<pji — ; ov yd^. Der Zwi- 
schengedanke ist; ita rairabundus 
qnacro oder non recte ag'is: nam — -. 
Vgl. V. 29, Ö, 109 und 21, 63. Hör. 
Epist. 1, 1 — 4, wo Obb*rla8 n. A. mit 
Recht V. 3 Fragezeichen hinter hulo 
setzen. T>. Marc. 4,41. Lnc. tl, 18 
32. pvatoc^jl ist^Cozgectur von 
vir und Am. ffir pum^f^. 



32 — ZS, ägiatos litX. Eur. frgm. 
963 ^p. 866. Diad. poet. Seen, pnivttg 
S' aqiatog , offrig finden ««Iflig. 

8. gr. Ausg. p.^ 117. 

36. all' 6vo£ iv gdf/,v^ ist 
sprücbwörtlicher Ansdnick ron 
Einem, der eich in seiner Lage nicht 
wolil fühlt. Wörtlich so sagen noch 
jetzt die Neugriechea in demselben 
Sinne: yddaoog dg td yoßaQafnd* 
^la. \aJil ovoi $v Qttfkvtp iieset 
Boiss. für &kXovoi iv ^dum , Codd.] 
— TO T€ Xvxv,%tl.fUSiddie wach- 
aftme Lampe leibhaftig. Im Piy- 
taneum wurde eine immerwährende 
Jieüigp Flamme unterhalten. S. Ca- 
äaub. auiiuadv. ad Athen, pag. 992. 
{%a ist Cunj. IIaupt'8 fftr H,} 
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AS*AAIi>N. 

ovx Tjv (JMV Tiolu^nog^ ixal deiTCvevptsg iv «S^f , 
si tag yaatffog itpsidifksd'* — eÜov iiMxvtov 

i%9vag j ix xaAttfim dl lUupov ftmiöBWP ilMeev, 

am tig Tov tQttfpBQOV mg^cevo * xal yag iv vnvoig 
nciöa kvcov ccQtov iiavrsvstat , l%^a xi^ycov. 
%& (ilv x(oyKi($%QG) noxBtpvBto ^ xal ^dsv alfia' 
xdv xaKtt^LOv imo zC Xit^fiavog ayxvXov bI%6v* 
w xsQS tsiv6(iBvog xeQixXcofMVog tvgw iymva * 
nag (»hf iXm (^fyav i%^^vv agmtvgot^fwn 0id«(^tg; 
sW i«0(n>fipa69mv xa tgcifiaxog ri^iit Sw^a^ 
9Utl vvl^ag ^jfaA«|a, xal ov (pBvyomog heiva. 
ijvvöa cai' röi' äei^kov^ aveCknvGa yovasov l%%VVf 
nCLVza reo ;j^t;ö« TtEJtVKaöat'vop' sl/j ()e äBlfUCy 
fti^ti IIoöBiddavt TtiXoL natpUr^ykivog i%^g 
7} tdxci rag yXavxccg x^^ki^Xiov 'jtfMpttghag, 
^g^ta d' avtov iyav ix tiiyxtittQi» anikwsa^ 
fiij itots vm atOfMtog tayxC^xQia x^intov i%oi9v, 
jcal xiv f&W M8v0ag ox avayayov '^zBiQwdSj 
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38. oVi» xxi. Codex 11 und ed. 
Aid. bieten otptv xd xiq ?oaso Ss 
liy$t (idvvsv {ßdwap Aid.) itaj^ia, 

die ed. Innt. oilnv. ?rrJrr« r€c5 oh 
tiyoov a iiwaov itdLQcp. Vgl. Zicgler 
p. 104., Ahrens p. 227 uud gr. Ausg. 
p. 118. 

45. 1%%'va. Diese Form, schützt 
Mein, durch Analogien wie z. B. 
Qtpqya bei Oppiau Cjneg. 4^ 405| 
vfiuvtt bei (Quillt. Smyni. 4, 259. 

48. TCO z^9^ xtZ., prono corpore 
extendens manus, in ma£»^num incidi 
diBcrimen, magna mihi oborta est 
dubitatio: „qnomodo eet. [äo 
«olureibo ich diesen Vers e eoni* £r 
lautet in ood 1 1 ; TAB Z^^Q^ tsivofiivov 
nsQi'Klcöfievov 8V(fvv dytova. Vgl. 
Ziegler p. 104. Vnlg. ist nt^i nvm- 



Sakov für nsQiKL Ahrens schreibt 
e coni. reo x^9ß xiivofiivio nsgiy-lmv 
vifAOV BvgifV ayöjvu.] 

49. nw. VVl. Soph. El. im 90i 
i'Xd-co; Aken, gr. Gr. § 604. 

ÖO. iqQhii. svv^a. Vgl. Oppian. 
Hai. 3, 524 ^vd-sv insix* ängoioi 
Slu-kvi^si^ (6 tzf"^s), oxo^dtsaai^duL- 
za nBQi^voov , ccXisvg ^lv avtC-Acc 

^padov Zttnov lepyoov i^vfoyog ktX. 

51. ov qp £ v V . ?T £ i V K , qunm non 
fngeret, iutendi seil, xov xaiafMiv. 
X 0 s sl 

58^9. Ich gebe diese Verse theil- 
weise nach der Emondation von 
Brunck und Ahrens (dieser avav«- 
yov BvansCgazov), Codd. IS imd » 
habea k«1 x^ gttaxi^oaatt ««- 



Digitized by Google 



200 



♦XXI. 



il»o6« fii^K^ft Xoativ vxhQ ml&ywq Moß« Mvaiy 
ilXa pteviZv htl yäg xal rcä xQVötB ßmtiXsieHV. 

Tain OL LL£ Ku^^y&LQi ^ rv c6 t,£V( loinov bq^lös 
xav yvoinav' 0^x01/ yäff iya %6v in&y^a ta^ßä. 

£TAIPO£. 

X9v6iop mg I9sg 96^99' Ar« ^* fr ifevdgaw Sptg, 

iXnlg zcSv vjtvov. ^atei zbv Ouqxli'ov Ixd-vv^ 



iiv%ixi. Statt ov%iti> hat cod. H*^ 
S* (o%iti. Tgl. Alir. p. S88 und 2i«g- 
1er p. 106. 

61 — 62. iQtide X. yp. firma men- 
tem meam. Vgl. Plat. Qorg.p.489A 

ßißanoaopL ca na^a aov. 

63. fioi. xQtaßSis; vgl. Aniu, zu 
V. 26. fiot xQetasts ist Conj. für 
lirj xqhct^q in ed. Illllt. Vgl. Ahrens 

p. 229, f^rr tl ro^GC^tq cunju'irt, 
Ziegler p. 105» der /aij -r^itfff]^ 



schreibt, und meine Abb. de poet« 
bnc. p. 61. 

64. Der Sehlnss des Verses ist voi^ 
Ahr. lesbar gemacht. Valg* ISmk* dh- 
'^tvSsaiv Olime. 

sl filv UQ* ov %v» Bo schreibe- 
ich • coni. Warioiü et PUn. Siehe 
de poct. buc. p. 68. Ahrens p. 339, 
Ziegler p. 106. 

67. %ai aotg ist Conj. von Her- 
mana. Die Codices ^nd alten Ausg. 
haben Kcttroi, wie DTibler schreibt,. 
Mein, xav fOi , Ahr. näni. 



xxn. 

AIOSKOTPOL 

*Tiivio^£v jiiqdag xe xal aiyioxov z/tog vlco^ 
KaatoQa xal tpoßegov noXvdtvxta %vi i^s^i^Hv 

vfMfioykBv xal Slg nal to xqixov agcsva xdxva 



XXII. Hymnus auf Kastor 
und Pollux Nach dorn Preiso der 
Dioskuren im Allgemeinen (v. 1 — 24) 
wird stierst eine Heldenthat des 
Pollux (v. 27 — 134), dann eine des 
Kastor besunfren (v. 137 — 211). 
Eine Anmfang an die Gepriesenen 
sehUesst das Ganse, das wir als eine 
Nachahmung der rAton Flomerischen 
Hjmnen zu betrachten haben. S. 



%- 218 und den Eingang vgl. mit Hom. 
Hymn. 38 in Diosc. Weiteres s. gr. 
Ausg. p.^ 120—121. 

3. KdaxoQtt «rl. Bfad. 2ST 
KdcTOQci ^* titnoittf^ Mtl 
dycc&or Tlolvdiviiea. 

3. Jjidai, caestibos. Hiad. 23, 
664. Theokr. 22,^.81. 

5. Bs^tidäog. 8. Aatt. m 1$. 
110. 
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av^f^tiiemv ^lotijoag inl ivpw fjdrj iovtiav^ 

LTtncjv ai^atoavta zccQaööo^ivcoi' x«{>' o^iXoVy 
vaav d** at dvvovta xal ovgavov i'^,uviovr(c 
aOtQoc ßtaijOfLSvai xalenotg ivixvg^av aijratg. 
dd öfpmv Hata itQVfivav asi^avtsg fiiya ntvf/M , 

bIxti aitoxXaad'ivta' jtoXvg ovQavov o^ußQog 

vvxtog i(pSQ7toC0aq' Ttarayst d* svQsta %aXaaaay 
xontofidva TCvotatg te xal aQQT^xtoiöt %aXtLiaLg, 
aAA' iiLTcag vf^stg ys xal ix ßv^ov iXxets väoß 
witotöiv vccvxaiovv otoftivoig Jfhuvhod-aL ' 
alilm ttMoX^ywv' i»ipto$y Xtacaga di foK'qvu 

TciXayog' vstpiXui H ÖMgapLov aXXvdig aXlut' 
ix 9* crpxro» %* ifpavfifsav^ Sv&v r* ävi fii<fiJ€V iiiavQi^ 
(pdtvri öiiiLaCvov6a xa nQog nXoov evdia ndvxa. 
an afi(pco d'vatoi(5i ßotj^ooi^ cn <piloi antptsiy 

Kaifvogas ^ mqcStov IloXvdsvMsog <r^|ofc' a6{ästv; 

i/Av Sq« 7eQWpvyov0U lihifag eis ^ iwMvoug 
[ägym nal vtq>6svtos itaQtriQov öroiia Howov, 
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6. ffojTfjpDg xtL Vgl, Horn. 
Hymn. 33 in Diosc. v. 6. 

9. ßia^ofiBvai, welche den 
Sternen Gewalt thnn, mit 0ewalt 
wider der Sterne Willen und Mah- 
nung die Fahrt erzwingen wollen. 
Herod. 9 t 41 tat atpuyia ßiä^sad'at, 
(„parforeiren"). Hör; Od. S, Si, 40 
horrida caUidi vlnemU aeqnor« navi- 
tae. 

11. in nQagad-Bv. Vgl. 2ö, 180 

12, SgQi'^ap, S. AamTma 12, 25. 

15. vv%t69 i(peQitoi0m9 (Dor. 

§ 128). Vgl. Odyss. 6, 294. Virg, 
Aen. 1,83 flg. Ovia.Met. 11, 480 flg. 

17. ix ßv^üv. Hör. Od. 4, 8, 33 
Tyudaridae ab inümis quassas eri- 
piunt aequoiibUB rates. 

18. avTor<Tiy. KrBger I. II. § 48. 
15 A. 19 und gr. Anag. p. 128* 



19. unok'q'yovt*. Das o ist ge- 
dehnt wie an derselben Versstelle 
in demselben Verbum Odyss. 19, 166. 
Mit der ganzen Stelle TgL Hör. Od. 
1, 12, 25 — 32. 

22. tpäzvTjf die Krippe, eine An- 
zahl kleine Sterne, weldiemdas vn- 
bewaffnete Augo bei sehr hellem 
Himmel den Kindruck p'mp.r matt- 
schimmernden Lichtwoiiie machen. 
Vgl. Arat. Diofl. 166 flg. 

28. w. Vgl. Iliad. 1 , 74. 

24. LTcnrjsg xt?., Th'e Anhäufung 
von Prädicaten finden wir in der 
Anrufung von Göttern eclion bei 
Homer, z. B. Biad. 24 , 808, in den 

Homerischen "Hymnen und in Ueber- 
mass in den Orphischen Hymnon. 

2G. dacpotSQca. Mit der Pro- 
duction des -« vgl. Iliad. 5, 153. 2, 
822. Aifm. ni2, 151 — 162. 

27. nis^ag ««A, 8. 13, 22. 
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Bdßgviuts eiöafpixavs ^mv q>£JLa tdxva (piQovöu, 
iv^a (uriq noXXol %ttti Mfue^to^ iiitpotigav i£ 
toixaop &pdQSS ißcuvov ifiytfov^ijs axo vii6$, 

tvvag t* i&goifvwto itvpsti ti xeg^lv ivdpkmv, 

KccötcöQ tf' aioXoTtoXos o % olvcsnog llokvötvxm 
ccfnpcj iQriitcc^eßxov ccjcoitXayx^dvteg itaiQtov^ 
atavtoiriv iv oqbl Q^Bv^ksvov aygiov vXip/, 
svQOv d* iivaov xQ-i^vriv vxo JUaifiöi xdtQfi 
vdati nsnXi/fivtav axriQdt&' cd d' wUvsgS^sv 

kevKui te nXdxavoi xs xal dxQvxo^oi xvtcccqlööoi ^ 
avd-sd T* evcidr^^ Xaöiaig tpCXa igya (.ibX^ööcus^ 
o<Jö' iuQos Xi^yovtog imßQvsi av XemcSvag, 
ivd'a avrjQ vjtiQOitXoq ivij^Bvos ivöidcufxs, 

m^ta d* iaipetiifmvo yulcif^a xal nkotxv vmov 

iv d\ ftves <JtBQBOtc(L ßgaxLoSiv axQOv vtc* Aftov 

XBi(idQQOvg Ttöta^og usydXaig nsgL^^eos divoitg' 
ofita^ v%kQ vdtoto xai av^dvog ^m(f6£zo 
Sm^v SiQ^M Xdovtos i^ft(iivov ix noÖsmvoiv. 

nOAYAETKHS. 

X^^^Q^ ^^^^ i00i. tlvsg ß{fOXoiy oda x^Q^Si 
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^.Biß^vnag %t%, M!td«r&imfol- 

ipenden Erzählung vgl. Apoll. Rhod. 
2, 1 flg. Orph. Arg. 661 flg. Valer. 
Flacc. Arg. 4, 99 flg. ApoUod. 1,9, 20. 

30. (iiiig noXXoi, Vgl. 13, 88. 

32. iycß. Vgl. 13, 32. 

34. utoXon. Iliad. 3, 185 «Ppv'yaj, 
avifiag aloXonmXovi, — oivmnoif 
soniiTerbraniit (nicht zoseas). S. gr. 
Ausg. p. 125. 

39. IdXXai. Auson. Mo«p1I. 63 
arcanique patet penetrale üucnti, 
qaum yad« lese meant — Incetque 
latetque calcutut et yiridem distin- 
gtüt glarea muscum. Ovid. Met. 6, 
688— 689. — x^vffT. Krystall, nicht 
Bis (Od. U, 477). 



42. ^iXa ^qycc S. x. B. Od. 20, 
16. Theokr. 16, 46. A]im.26,S7. 

48. iaQ. X. 8. 18, 26— ST. 

44. dvi^Q. Vgl. unten 76. 

45. ayiXTjQ. Virg. Aen. 5, 478 duros 
libravit caestus. — t€^>1. ovaxa. 
Die zerschlagenen Ohren charakte* 
risiren den Faustkämpfer. 3. MttUer, 
Archaeol. § 329, 7. § 423, 2. 

47. aidriQtCiß. Antb. Pal. 6, 266 
aidagiovg AxXavros eoftovff. Vij^. 
Aen. 6, 626 ferrea vox. 

48- (IV eg. VgL 26, 149. — 
8. zu 7, 76. 

60. xegiei. Hör. Od. 3, 29, 36 
lapideB adesi. 
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ta(q» nmgyQvat Sv^ifag 6q6, tovg fi^ tcqXv ojcoita; 

nOAYAEYKHS. 

AMYKOS. 
nOATAETKHS. 

AMYKOr. 

XO160Ö' oiov 6(fäs: Tiqs örjg ye a}v ovx iatßaiva, 

nOAYA£YlCH£. 

iMhH£y xaX ißfviw y% xiu%mv Ttihv oSnaS* Cxatfot$, 

AMYKOS. 

nOAYAEYKHS. 

dai,it6vi.\ ovä' av tovde 2tu£v väatog 0vy9 dohig; 

AMTKO£. ^ 

yvm69m^ st€f9V dtipog ivitftiva %9CUu tiQ^u, 

nOAYAEYKHS. 

AMYK02. 

nOAYAETKHS. 
nvy\kd%og\ i] ml M90X ^spmv öxiXogy oii(tmsa d' oi^d; 

AMYKOr. 
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6b.%aCQeo n<0£; ,|Schöne Freude!** 
So reratebi dB auäi Pollnz, da dieser 
V. 56 ^d^H erwieder^ Bei Eur. 

Hec. 426 sagt Polydona: %aiq'^ a» ra- 
%ovca, %uiQE. Worauf Hekuba ant- 
wortet: xaCqovatv alXoiy iiTitgl 9* 
ov% ^axiv toSt. Mit dem nachge- 
stellten nmg vgl. 4, 58. Aesch. Prom. 
41. 269 (261). Cic. pro Mil. 17, 46. 
Hit Ziegler u. A schreibe ich 
statt TTfOff (Am eis p. XIX). . 

69. T^s (frjg. Vgl. 5, 61. 

61. iv iroifico. Vg-I. Kpigr. 26, 5. 
Theokr. 22, 212 i'v iiccq}^^. Heradot. 
3, 164 iv iX«ip^ noiTjaafisvog. Taeit. 
Ann. f>4 quantulurn istud est, quam 
in levi habendom. Xheokr. 16 , .73, 



65. xstq, äai,^. VgLApolLEliod. 

2, 14 flg. 

66. noaal xtA., als Ringer. Vgl. 
84, 109. — ^tviuv als Part. Aor. 
den Anfang der Handlung bezeioli- 

nend , wie v. 65 'Kccraatdg, v. 67 ^*a- 
Teivufisvogy ist Emendation von 
Kreussler für Vulg. &tv(ov. — of*- 
II ata, Herodot. 8, 41 rovg igasrug 

ßovg yicfTOQV0Gm:at fxaffrot iv xotül 
VQOaatsiOLai , ro Ksgag ro stbqov i^ 

OQ^a. ^Anth. Plan. 4, 95 iQX^vtm 
9* ig aynpa nttrtcvxiop Ofb^u 
ßalovzes. 

67. ü^sxiQ, S. 26, 66 Anm. 
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nOAYAEYKHS. 
AMTKOS. 

nOAYAEYKHS. 
AMTKOS. 

nOAYAEYKHS. 

AMTKOS. 

ow 6ifv(^8<r6tv iotxotsg etrs Xiov6i 

Ok dh cvvay£(f&€v vno oxuQoig xXazaviözovs 
ä£ ä* «vvmg fj^&ag i&v iieulihtfavo Jtdvtag 

o( 9* heil fnfv ^jesfym^iv hin^tvvavto ßosiatg 

X^LQa^; KCil 7T^(^l yvtci uaxQovc; nXt^av i^avtctg ^ 
is n^0öov cvvayovy <p6vov aXki^XoiCi xveovreg. 
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68. x^^Q^S* selbätverätündlich 
BfLtig wie Gatall. 56, 2 o rem dignam 
anrilius et tuo cachinno. Cic. 3 Cat. 

7, 17 mit 5, 10. 5, 12. Cic. pro 
Mil. 31} Ö3 qui nullam vim esse ducit 
nnineiiTe divinum. Tibull. 1, 7, 43. 
Hör. Od. 1 , 6, 5. Virg. Aen. 8, 688. 
Theokr. 2, 90 gehört rCvog zu 
yqa(aq. Vgl. 17 , 93. U , 68. 22 , 25. 
8oph. Oed. R. 693. 

60. «i»ös, dor. = xig, S. 8chol. 
Odyss. 1, la Gr. Aissg. p. 129. 
Vulg. iiav. 

72. 6 qv {Q" av. Uahnenkämpfe 
werden bei den Alten öfters er- 
wähnt, z. Ii. Find. Ol. 12, 14. 

74. ^a%BC9uiyk, VgL Anm. zu 

8, 13. 

lb,^H i**'A^v%09* Vgl. Anm. sa 
24 , 60'*. Amykus, Sohn des Posei- 
don (v. 139), König der Bebrvker 
(Apoll. Rbod. 2, 2— 3), ist eine Art 
Heros der FanstkKmpfer. Vgl. Tirg. 
Aen. 5. 373. - y.oxXov. S. 9, 27. 
— lili&y. Ovid. Met. 1, 336 cava 



bttoina sumitur illi. — |x t^n aa ro. 
Nonn. Dion. 17, 93 ft^log ftvxijVavo 

Virg.' Aen. 6, 171. 

76. a*iSQ. nXcttav. S. Anm. za 
26, 20, wegen der Uebereinstimmung 
mit 18, 46 Anm. za 5, 45^46, wegen 
vno eam Aoc. 82, 180. 

77. crel gehört zu xofiomvxss wie 
17, K»? zu aoyf^ovTfov. Vgl. gr. Ausg. 
p. 8ü uud z. Ii. saepe bei Cic. pro 
imp. Pomp. 5, 11, nmqu«m Cic. Off. 
1,85,89. 

79. Mayviqtsariq. lolkos in der 
Thessalischen Lai\dschaft Magnesia 
war die Vaterstadt des lason. Nicht 
weit daTon lag Pagasae, der Hafen, 
wo die Arge gebaut wurde und aus- 
lief (Prop. 1 , 20, 17 u. a.). Deshalb 
wird das Schiff hier das Magnesi- 
sehe genannte Vgl. Apoll. Ittod. 1, 



82. cvvuyov y seil, eavtovs, con- 
grediebantor. Vgl. 15, 78 das in- 
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iv9a iCokvg <$q>i6i (lox^og ixsiyoiiivot^iv hvx&rj^ 
oitTCotSQoq xatä vaxa Xdßot <pttog risXCoio. 
iSgsCt} fiiyav ävÖQU ycaQi^Xvd'sg , a Ilolvdevxsg , 
ßdkksxo oLxxCvBiSOiv anctv ^A^kVTtoio xqoöcoxov, 
avtOQ Sy^ iv 9%f^ Ksxolm^ivag tsto xqo^w^ 

4JVV ^ccxriv irapaffi, MoXvg d* ktixuxo^ vsP9vxißg 

ig yatttv. Bißgvxag d* hcavtsov^ ol d* itigo^ep 

fjQCDeg xQutSQOv UoXvdsvxsa d^agovvscxov^ 

dsidiotsg fiT] Ttcog (icv htißQl^ag Safidöete 

Xfi^(f^ ^vl GtEiv^ Tttv^ ivallyxtos dv^g, 

ijm oy* iv^a xal iv^a mcQiötäfisvog ^tog vtog 

i0tfi Si xXrjyatg fie^vaVy in d* §mv6€v atfiet 

fpoivLOV' Ol a^ia itavtsg dgLöii^sg xeXdöriiSav y 
ctg löov f'Axf« Ivygd Ttfol oto^cc ts yvccd-fioi^g xb' 
OfifMta d' oCdii0avxog ditBöthCvcixo ngoomnov, 
xiv fAv avai itagtutosv iuoCuc x^9^^ scQoiSßinpvg 
mvtol^tp' dXX* Svs dlj i^tv iuLTfixaviovt ivwfiBy 



85 



90 



1)6 



transitire VQtaySj htie aceedey und 
1 , 62. Mit ig ^09OV vgl. v. 183. 
Iliad. 3, 341. — (povov, 26, 137. 
ApoU. Rhod. 2, 69. 

83. ^v&a yttX, In der Beschrei- 
bung desFaustkampfes gefallen sich 
die alten Dichter. Vpl. Iliad. 23, 651 
flg. Apoll. Khod. 2, 51 flg. Virg. Aen. 
5, 424 flg. Val. Flacc. Arg. 4, 251 flg. 
Stat. Theb. 6, 760. 

84. ycSra, damit ihm die Sonne 
nicht ins Gesicht schiene. v. 86. 

85. Nonn. Dionjs. 37, 
534 Ev^vpkiimv ii.8v Sxafive Mel»«r- 
asog C9fbüp$ tixp^, wtßetop 

90. avv — ixoLQU^B, concitavit 
pugnam. VgL «26» 13. Polyb. 4, 14, 

4 cvvxoc4faxxBiv TcoXsaov u. a. — 
TCoX. 9 insK^ ixo y corpore toto 
(mit aller Macht) incumbebat iu Pol- 
Incem. Vgl. Eur. Hipp. 443 Kvitgig 



Hör. Sat. 1, 7, 28. Oic. 2 Oal. 10, 
21. Anstoph. Eqq. 252 l«ft«e/fit- 

vog ßoa. 

94. Tixvm. Stat. Thnb, 6, 753 
hic qaantos Ötjgüs Tityos consurgat 
ftb anis — tanta nndique paiMit 
merobromm spatia et tantis ferns 
ossibas exstat. Ueber die Länge des 
Titjos 8. OdjBS. 11, 577. Mit dem 
HiataB vgl. z. B. Odyss. 2, 5. 

96. iipktfioti^. ce|ft. Virg. Aen. 5, 
460 creber utraque mann poliat ver- 

satque Dareta. 

98. TcX^iyoctq iis^, Odyss. 18, 
240 vsvcxa^av yiscpaXy (Jke&vovx i, 
iowwg, Theokr. 26, 260. 

Vgl. Virg. Aen. 6, 469 flg. 

102. UV c( ^ lieisst Pollux wie z. B. 
25, 145 Herkules. — itmoiccy ,,tnit 
Finten". Virg. Aen. 6, 376 alterna- 
qoe iaetat braccbia protendens et 
yierbemt itttibns aur^s. 

104. igl«« e. Vgl. 26, 266. U, S6. 
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Tcdv aniiSvQS ^itatfcov ig oariov. avväg 6 aAtjysig 10» 
vjtriog iv tpvXXotfSi te^rjXoOLv ii£Tavv60-7^. 
iv^a (laxtl ÖQtpLSta naXiv yivst 6o\yoj^£vrog' 
alXi^Xovg d* oXexov a%a(f£Otg CiiaHiv, 
aXX' 6 ftev ig iStij&og ts xal i^vv x^^Q^^S ivcifUC 

9täv 0wi(pvQS XQO^wxov iidxqtos TloXvdsvur^, 

ifagnsg d' at fikv Cdgmft ^witetvov^ ht fisyaXov di 
alilf* olCyo^ ydv£z' avdQog ' o Ö alel Trdaoova yvicc 

nSg UQ dr^ ^tog vCog adri(pdyov ävÖQu xad'StXevi üb' 
sifch d'sd , 0v yccQ olöd'a ' iy(o d ' iti^v wtofprjftrig 

^naifi iikv 6xai7jv UoXvdsvmog iXXaßs xetgot^ 

düjt^üi,' TtfjoßoXijg x^LviyaL^, izi^^ d* iicißaiviov 120 

ds%irEorjq ijvsyxEtf inl Xayovog TtXaxv yvtov, 

xai %6 xv^av ißXaij;av LduvxXcUew ßaöiX^a' 



105. igooriov. Quint. 8myni. 4, 
361 äxQH tyiiod^at oatiov. ' 

106. Iv (pvlXoiöi» xt^. Vgl. 11» 

26. 18, 39. 

118. naQuegf et Amjci et Pollv- 
.dl. Statt fortzufahren ad^rtsg xov 
li\v xrl. sagt der Dichter adgusg d* 
— a£ ykhv %xL Vgl. Aum. 1, 48. Liv. 

27, 18 cohortes dnas alterom cet. 
Virgil. Aen. 12 , 161 interea reges — 
und Forbiger zu dieser Stelle. . 

116. ddrjtp. Vgl. zu 4, 34. 24, 135. 
116 olrr^ct' iyca. Der Hiatus in 

der üäsur xata %q£xov XQoraiov fin- 
det eicli bei Tlieokrit nicht blos wenn 
mit der CäBur der Sinn abgesohlos- 
son if^t (13, 24u. s. w.), sondern auch 
im Flusse der Bede, wie nicht selten 
anoh bei Homer, k. B. Iliad. 5, 898. 
8. gr. Aus^. 12 , 23. Mit der ganzen 
Stelle vgl. Iliad. 2, 485. 
tilg. Apoll. Rhod. 4, 1381. Theokr. 
16,29. 17, 115. 

117. Plat. I^haed. p. 116, 
A oitoag &v cot tplXov jj. 

118. oye ^i^dti. V^l. Anra. zu 
26, 73 und 26, 10. — /*«ya iqy, ist 
bomerisclie Fbraae, b. B. OdjM. 11, 
m. Vgl. Anm. so 85, 87. — Mit der 



ganzen Stelle Tgl. ApolL Bhod. 2^ 

90 flg. 

120. dno Ttifoß.^ in der Stel- 
lung, in welcher der KSmpfer 
anefftllt, müssen wir deutsch 

snppn. Der Grieche setzt aber «tto, 
indem er an den Punkt denkt, von 
welchem aus die Bewegung geschiebt 
oder von welchem aus man die Sach« 
betrachtet. Vgl. Iliad. 14, 154. Caes. 
B. G. 1,4 Orgetorigem ex vinculis 
causam dicere coegerunt. B. G. 1, 43 
ex eqnis colloqui. Dagegen LW. 28, 
47 haec Asello nunciata in castra 
wie Thcokr. 22, 76 öxwäyeff^hv vno 
nXavaviötovSf Fiat. Critiae p. 121, C 
^wiyfttpt tlg — . Cic. de Gr. 

1, 8, 33 congregavit honünes in unum 
locuni. So convenire eodem (Cic. 1 
Cat. 4, 8. Liv. 34 , 9, 4) u. a. 

120 — 121. ixBQfj — yt»*ov, tum 
invadens altera manu (dextra) latum 
pnpnain (yviov) inpingebat in dextra 
ilia (Foüucis). Üo erkläre ich die 
Stelle mit KrensaUr oft*«. II p. 11. 
Mit rfvEyxev vgl. z. B. Iliad. 5 , 506. 
Mit der Dehnung des * in ixk TgL 
Anm. zu 2ö, 246. 

122. 'Aftvulaimv* Von den 
Bloakmen beisst es App. Anth. PsL 
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nXijJ^€v vTCo öxatov xQ6ta(pov Kai iTci^neösv äfic)' 

ix ö i%vd"ri niXav al^a ^o&g XQoracpoLO xavovtog' 125 

äXXr} öto^a tv^s^ avxvol d' aQccßrj^av oöovtss' 

€dsl o^vtdQß) mtvXp di^Xstro itQoisanov^ 

fi^pt ^wf^MffiB naqf^ta, nag d' ixl yatav 

xePt iXXofpQOvidtv, xal iivia%i^t VBtnog ijeavdäv 

ccfitporsgag afia xetgag , ifesl 9mmTüv 19%^^ V^- 

tov {.UV aoa xgctriccv 7CSQ aToiad^ccXov ovöev iQ6h,ag^ 

£0 TtvKtt] Uolvd^'.vxeg' ofio0O6 da rot iiByav OQTtfyVy 

ov natsQ dx jtovtoLo noOHÖdaava xixlrjöxctv y 

^f^TCori rot %bCvoi6iv ixwv aviijQOs i6s<s&m. 

Kol €v yhf vuLW^iU ffto», flfya|. <f% S4, Kiow^y iMm , 1S5 
Tinfdagüiilj taxvxmXe^ dogv^öos^ XaAxeod'CD^i}|. 

ÖoLccg AevxCjtTtoio xoQug' dorn 9* ccqu zujyB 

iöövfi^vog idCcaxov cedeXtpeo) vV *AcpaQ7jogy 

yaiißgco fieXkoyccfia , Avyxevg xal 6 xaQXSQOS "Idag. 140 

aXX* ote vuftßov Imvw ixotpd-t^iJvw ^AqxtQ^og^ 

i» düpQOV OQa ßdvtag hp aXX'qXoufiv OQOVöav^ 

iyXM ml xoiXot€i ßagvvofLsvoi 0axi&t6i. 



219 nlcoti^Qcav ücmijQüiv *Anv%XtxC- 
oiai %^£oiaiv. Vgl. ähnliche Aas- 
drücke bei Jacobs, Anthol. Pal. 3 
p. 789. ^ 

123. Virg. Aen. 5, 446 cele- 

rique elapsus corpore cessit. 

126. alX^, S. Anm. zu 6, 46. — 
aqdßria av. Vgl. Yirg. Aen. 5, 436 
crepiiant sab Terber« mala«. 

128. inl yatuv.^ Vgl. Hesiod. 
lipy. 11 ov% aga novvov ?rjv 'Egi- 
9mv yivoSf akX' ini yaiav elal 
dv». Iliad. 17,447. 

129. vlXo^Q., nicht mehr der 
Sinnen mächtig, wielliad. 23, 698 
(nicht mntato animo, wie Boiss.). 

132. m 7cv%tri n, Apostrophe wie 
s. B. Iliad. 28, 600. 8. gr. Ansg. 134. 

188. JloatiH, Vgl. ApolL Rhod. 

2, 2. ApoUod. 1, 9, 20. 

134. rot ^ dass er wahrhaftig 
nicht — . S. gr. Ausg. p. 134. — 1 1^- 
«roiffiv äwiTj Qog, Hör. Od. 3, 4, 88 
bospitibnR fern«. 



137. T(o fi€v 'KxX. Lynkeusund 
Idas, die Sohne des Aphareus, 
Königs inMessene (Apollod. 1, 8, 2), 
waren verlobt mit Hilaeira und 
Pbccbo, den Töchtern des Leu- 
kippus (Apoiiod. 3, 10, 3). Die 
Dioskuron raubten die Bräute und 
wurden von Lynkeus und Idas ver^ 
fol^l Nach nnsererErzählung wurde 
ein Zweikampf zwischen Lynkeus 
und Kastor beschlossen, in welchem 
Lynkeua fiel. Den Idas aber, wel- 
cher den Tod des Bruders rUchen 
wollte, erschlug der Blitz des Zeus. 
Andere erzählen die Sache anders, 
B. B. Find. Nem. 10, 60 flg. Eine anf- 
fallende Aehnlichkeit mit der Theo- 
kritischen Erzählung hat die bei 
Ovid. Fast. 5, 699 abstulerant raptas 
Pboeben Phoebesque sororem Tyn- 
daridae fratres. 

140. 7 ajLtßpco ftell. Ovid. Fast. 
6, 701 bella paraot repetuntque suas 
•t firmter et Idas Leneippo fieri pactu» 
uiergve gener. 
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^aiyLOvtoi^ xC lLix%riq [(isiQSTa; Staig d* inl vv^ipais 
aHotgCccig xaXsito^y yv^val iv XSQ^l iidxcuQat^ 
rnktv toL ÄBviunxQQ iäg eövfoöe d'vyatQccs 
tdads noXv ngoxiooig^ ^i/lIv yfxfnog ovtos iv oQOfq^' 
v^iCg ov xatä k66(iov i% iXXargCoig iU^etftfiv 

^ fifiv «oAXaxLg vfifiiv ivcontog a(ig>otjfyoiatv 

Civtog iyco zdd* isLTtcc^ xccl ov TCoXviivQ'og iav jCfQ' 
^jOVX ovTCü ^ (pO.oi avÖQfg ^ aQLözrjeffßLV ^olkE 
(ivfi0t€v€t,v aXoxovQj aig wy^ioi ijärj itot^, 
xoXlij toi Zxd^rj, Ttollfi ö* ütniilatog^HXtg, 

MMrivri xB mi^jUfyos amai ta 2k4vq>lg iofxii* 
hff^ xogat roxi&9<ftv ijto 0iptT^poi6i zQifpovttu 

liVQLaL ovt£ q)vrjg izcdaveeg uvzs vooio. 
Tcccjv evijao^g v^fiiv OTtvUiV ag x id^dXrjzs. 
ag aya^otg TtoXhg ßovXokVtg XBV^iQol slvßt' 
vfterg ö' iv Ttavzacoi duixQttot ^i^f^iftf 

iH»^ q>Cloi, tovtov (ikv Hcaza Uffhg tilog if^^v 
Sfiftv ydnov ' 6<p^v i* aXlov img)Qai<6(uf^a Miptfif^^ 

l'6xov tOidÖa TtoXXdy tä d' slg vygov gjxsto xvita 
%voiYi ixovtf* ccvdfioio^ X^Q^g d' ovx eC-xeto ^v^oig. 
6(pm yciQ dxtlX^tG) xal dntjvisg. dXX^ Hi xaX vvv 
nsLd-£(S&* ' aiitpo d* afifitv avsilfid ix itatgog iötov, 
si d* vfitv XQaSüi stoXiftw nof^ft, aZ^utti Sh 
vHnog AuagQiiJSfievtag OfitdSov iy%9m ilovtfttt, 



145 



160 



165 



170 



149.- InX. S. Anm. zu 1, 49. 

151. ä. V ö %6v ABv%t.nnov. 
Schol. — nuQiXüi^p.^ virnm eon- 

vcrtistls, rnentem eius raatavistis, 
n nohis aliennvistis. Apoll. Rhod. 3, 
902 (901) "y^eyos y«^ ft ij^ie^üt, it«- 

152. ivcamog. S. Anm. za26,(it6. 

158. 2^1 ff. axti^, der Isthmus von 
Kohnth, dessen Erbauer Sisjplms. 
niad.6.153. 

159. vno. S.Aiiiii.sQ24,3tT|rg. 
Aen. 9, 61. 

164. avmd^ev. Vgl. 7, 6, 
167— 168b eis vvoov %%L Vgl. 
29» 35. Ttb. 1, 4, 82. Hör. Od. 1 , 26, 



1—2. Stat. Ach. 2, 2S6 irrita vento- 
sae rapiebant verba procellae. Ca- 
tiill.64^ 142 qua« oaneta aSni diaeor> 
punt irrita venti. Matthiflson: ich 
will den Gram den Winden g:e1>on. 
Zu v^ov vgl. 7f 53, zu ^jevo lj);ou<ra 
2, 7. ^ 

170. dvsflum. Nach Apollo dor. 
3, 10, 3 waren Tynfl.nreas und Apha- 
re«8, der Vater von Xdas und Ljn- 
kßVMt Brilder. 

171 — 172. «f^nTTt — lovami* 
Tryph. 20 (puayavov ij,d-gov H.oi^ae 
HenTjvoxog oj^^Mzog oy,ßif(a. Virg. 
Georg. 3,221. Aen. 10, 727. Gr. Ausg. 
p. 187. ^ Mit dem ScUme dta Ver- 
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^Idaq fikv itttl Ofiai^os sog , xpatfQog Ilolvdevicrig , 

XStQag iQorißovöiv aTtooxoiibvm vöfiLvrjg, 

6«Aor£^&j ysyatots. yov6V0i öh Ttolv %iv^og 
^luzegoioi liiKDUBv, ilig vinvg i| ivog otxov 
ilq' oitccQ aXXoc itdvtag iv^QaviovtSw hfdQQV^ 

%{saf * hXlytp toi iotxs xaxS (liya v^Kog avaiQßPv» 
Mir«, tä d* ovx Sq* ifiBlls d'ßog (i€ta(imv$tt ^hifiBW, 

ZG) ^Iv yaQ jcotl yatav an' cjfiav tsvxs^ l^svro^ 
m yevs^ yCQOcpsQEöxov' 6 Ö' elg fAe^ov rfXv^s Avyn^vq^ 
0a£G>v KOQtBQQv iy^og i^niÖQQ avzvya TtQmz'^v ' 
£g $^ avtcog SxQccg iti^vd^axo Sovguzog axfiag 

iy%£0L {UV ycQdtiaw wwfxoiievoL xotfov slfpip 
ttlXrilGiv , et Ttov rt XQOog yvfivmd'hv Moeev. 

äXl^ »Jtot xa fi£v äxQa Ttdgog xtva örjhj0a0&ai 
dovQ^ ictyri, 0axi8öaLv ivl dsivol0L nayevta. 
td ao^ ix xokeoto iQv00afiivco (povov avd'ig 
tsvxov iir^ aXXriXoi^i' (idxrjg ov yivßt igoi^. 
xoXla fikkv ig 0dxog Bvffv «al inTCOKOftav Tgv^pdXsiav 
Kei6taffj xoXXa d' iw^sv aTCQißijg Oftfftortf» Avyx$vg 
toto 0^og , tpoivixa f o9ov X6(pov tuet* ixmxrj. 
tov [ilp axgtjv ix6Xov08v im öxaimt yovv X^^Q^ 
(puayavov o^v (psQOVtog vTts^avaßag nodl Kcc0tG)Q 
0xatm' 6 de nkriyslg ^icpog SxßaXsv^ alilfa ös (psvyeiv 
&Q(tiid^ri Ttoxl 0^^a TtatQog, roO-t xccQrsQog^'läag 
idxXiitdvos ^sHo yMxqv ifupvXiov avdgiov. 



180 



185 



190 



195 



200 



ses de vgl. Nie. Ther. 721 av- 
xC*a S\ Iliad. 23, 228. 

172. VBinoq o^oltov wie Iliad. 
4 444. 

'l73. fo's.^S. Anm. 25, 55. 
174. an. vapL. Vgl. den Versaus- 
gang 17,79. 

177. aXig. Vgl. meine Anm. zu 
Aristot. Etil. Nie. 9,11,5 «itg iyto 
dvfftvjjjtöv. Theokr. 10, 13. 

178. of 1 1 0 i ohne Artikel wie t. 186. 
183. etg II. Vgl. v. 82. 

187. Ttov. £1%. wie 7, 1.39. 

190. idyti mit kurzem a wie lUad. 
Id, 162. Dagegen langes tt IHad. 
11, 569. — ivl 8 $1,9, Daa i ist vor 

THBOniT VOX VRZTS6CHB. I. Attfl. 



Ö£iv6q gedehnt wie z. B. Iliad. 10, 
254 onXoioiv ^vl Suvoiai idvTTiv, 

m. %ol. ig. Vgl Iliad. 21, 176. 
Virg. Aen. 10, 47.5. 

194. d-ngißrlg (nicht altepiscb) 
0(i,fiaai. Apoll. Rhod. 1, 163 Avy^ 
%Bvg Sh Hai d|vr«rotg iKinaoto o(i- 
^KGLv, bI itsov ys tifIel xlfog, dvsga 
HSLVOv Qrfidicög y.al vegd'sv vtco x^o- 
vog avyd^tad^ai. Hör. Sat. 1, 2, 90 
ne Lyncei contemplere ocalig. 

195. 060V. Vgl 25, 73. 

200. -O'TisiTO. Vgl. Anm. 1, 149 — 
l^'ä^Tlv iyitp. Siehe oben v. 1*1. 
Ae8cb.Etiin.262^4Q7] ^fttpvliov.Soph. 
Antig. 793 ver«0( ^vveuftov. 

14 
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TvvdagCdfig Xayovog rs xal ofAtpaXov' fyxara et<fm 
XccAXog a(paQ octx^vsv o o £g Ozofia xstto vsvsvxcjg 
Avyxsvgy xad d* aga ot ßXsrpdQov ßatjvg h^ÖQa^sv VTtPOg. 
ov fläv ovdl fov aXXov ig)' iotiy slds aatQ^jj 20& 
naidov jiaoxoaööa q>£Xov ydfiov ix%$l^mnta, 

xv^ßov avaQQiqiag xa%ifo% M&f^'^vtog "idag 
fniXXs xaötyvfjtoto ßaXstv öfpstdgoto (povria* 

ykaQiiaQOv ^ avxov dl vf loyicp 6rn>i(pXet,a xegawip. 

Ovtag TvvdttQiöaig stoXsiitiiitsv ovx iv iXoupQ^, 
ovtoC ts XQctt&HftB xal ix XQathvTOS fyv6av. 

ia^XjQv Ui xipueovte, fpiXM di ts jaivtBs aoidoi 215> 
Twdttgidaig *EXiffff tB mkX SXXoig rjgcoB^tVy 

"iXvov Ol diijtSQöav ao'y]yovr8g M&va^MOj. 
v^tv xvdog^ «i'f'XTfg, kiTioaio Xcog aoiÖog^ 
v^vriOag Ugia^ioLO tcoAlv xal v^ag ^Axaiav 

*IXiMdag xs fiaxag 'AxiXrja rs nvgyop ivt^g, 220 
Vfttv d* av xal iya Xtysav iisiXCyfiara MovödoVj 
oV ixvtal fcagixovöt xal mg iftog clxag M^px^«, 
Tota fpiQd. ysQcimv Jf^sotg xaXXuttov io^itaL 



204. ßuQvg — u TT 7' n Iliad. XI, 
241 xotfAijaato ji^uXy.eov vtcvov. 

206. Aaoitoansaaf die Mutter 
des Lynkeus und Idas. Andere (wie 
z. B. Apollodor. 3, 10, 3) nannten sie 
Arene, Pisander (nach Schol. Apoll. 
Bhod. 1, 152) Polydora lAaoxöüjoaa 
Ziegler u. A. für Vulg. AaoMm«], 

208. Megg. S. V. 137 Anm. 

209. Gq)SThg. S. Anm. zu 25,55. 

212. OvTü)g. Vgl. den Schluss 
IdyU. 11, 80. Idyll. 18, 72. — iv 
^ l ccrpQüi, in facili (Liv. 3,8). Vgl. 
gr. Ausg. p. 140. Die Phrase ist nicht 
homerisch. 

213. avtol %ifatioptBf bIb tind 
ein mächtiges Herrscherpaar. S. gr. 
Aiip^. p. 140 Tind 24, 17. Das Parti- 
cipium steht hier ganz passend um 
dasDaaemde, die stehende Eigen- 
schaft der Person, auszudrücken. 
Vgl. Iliad. 8, 307. Arist. Eth. Eud. 7, 
8 p. 223 Fritzsche Sia tl iauXIov 



tpiXovvxFg üi TTOiT^GavtBg sv tovff 
nad-ovrixg t] oi na^ovzss *v xovg 
Ttotrjaavzas ; 

215. ni^n. Mit dem OptAtiv nacli 
dem Imperatir Tgl. 6, 124—185. 
126 — 127. 

216. 'Ekivy TE. Pind. Ol. 3, 1 

naXXiTcXoxanco ^* 'Eliva — svxofiai^ 
218. Xeo5'dtOLd6g. 'Vgl. 7, 47. 
Hom.H^mn. in Apoll. 172. üell. 3, 11 
sntä noXsiq disgi^ovffiv negl ^^j^cep 
'OfifjQOVy SfivQvUj 'Podoff, KolO' 

220. n V ov . der eine Xhnrm 
war in der Scbladit** (Sehiller).. 
Vgl.^ Odyss. 11, 556. Thaogn. 28a 
d^QonoXte Kttl nVQyog^ iav nsvso- 
WQOvi, 6ijaa, fivf^ ;t okiyrn t^ng 
ififiogtv ic^Xof avjif* Olandian. in 
Huf. 1, 265 hic cunctis optata quies^ 
hic sola periclis tnrris erat clypetia- 
que traoem porrectus in hostem. 
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E P A 2 T H 2, 

*AviiQ tig xolwpiXtQOs aicriviog ijgat' itpußm^ 
tav ffo^av äfo^m^ tov dh tffamp auni^' ofiolto, 

XSQ01 KQatsl, 7C<og tciüqu ßikri ^ot2 naidLa ßccUeu 
jtttvTu öl Kciv pLvd'oitJt xal iv 3tQQo6doi0tv izsif^s^ 
ovöd %L xmv TtvQdov xagaiiv^tov j ovn ccficcQvyiuc 
XslXsog , ovx oö0(ov U^eagop cilagj ov ^dofutJUw, 
w Xoyog^ ovxl fpÜM^y to mowpitu tiv iifma, 

OVttog nivt* htohi no/tX xov ßQOXOV' ayoia d avtaS 
xMaa xal xojqoh Öslvov ßXinog £l%ov avg^yxag' 

dh xoX^ x6 TtQoOmTtov uyLaiß&xo , gisvye vxaxf^ 



10 



XXIII. Der unglückliche 
Liebhaber und die ßache des 
Eros. Dass dieses Qedidit uiiäoht 

ist, ha"be ich gr. Ausg. p. 142 nach- 
gewiesen. Manches erinnert an 
Bion. Am deutlichsten sieht man 
den Unterschied vom Geiste der 
Theokritischen Dichtung aus einer 
Vergleichung mit der 3. Idylle. 
Ein Uebersetzer schreibt freilich: 
Denken wir uns, da» snr Zeit des 
Dichters ein ähnliches, wie das hier 
geschilderte Ereigniss wirklich vor- 
gefallen, so kann es uns nicht be- 
fremden, dass Theolcritos ee vom 
Gegen Stande dichterischer Behand- 
lung (,^emacht habe". Das klingt wie 
Hümantik aus Anfang des 19. Jahr- 
liimdertB. Naebahmangen finden sich 
bei Virg.Ecl.2. Oyid.Afet. 14, 698 flg. 

^. odüSTi, de moribns si quaeris, 
illum non amplius eimilem appel- 
. lare possom, h. e. bonum appellare 
non possum. Afeineke vgl. Anth. Pal. 
5, 177, 3 ioti & 6 noctg ylvKvdayiQvq 
— JtccxQOg & ovKiz' ixco cpga^siv zC- 
Bion sagt 10, 6 y^oowd voov 



3. 0 V ö l V V. Kein Hiatus. Vgl. 
Krüger II § 11, 3 A. 2, d. Antb. Pal. 

5. 7tai$La sind die spröden Kna- 
ben, denen es zuletzt ergeht wie 
dem Ligurinus bei Hör. Od. 4, 10. 
[Üan5tmge Gonjectoren nuipt« oder 
oial di'a für naidia.^ 

7. TCVQUmv. Ovid. ait. am. 2, 301 
sagt der Anbeter: moves incendia. 
y^. Art. am. 1,336. 

7—8. &ik9tQ, tsit*j lenia labio* 

rum risuB. 

8. Qodopi. S. 5, 8ö. 2, 120. 

9. %ovcp. Vgl. 11, 3. 

10. &ri(f xvA.. CalUm. Hymn. ia 
Oer. 52 xav aQ\v7ioßUipttg x«^«" 
nootSQOV rje nvvayov agsaiv iv Tua- 
ifiotaiv vnoßkinst uvdgu Xechvcc. 

11. ayp. , verhissen waren sie. 

12. ßktnog alz- a ist aucb TOtt 
Ziegler aufgenommene Conjectnr 
Heineke's für ßXtnov (slxov avay 
xav), wie z. Wüstem. Kenier 
schreibt, was ich früher vermntbete, 

IS» V«., Conj. für ««o 

14* 
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vfi^iv tag oQyag fespwefyiBwg. aXli n«l cvt€^^ 

koLö^Lov ovic rivBiKE toöav q>l6ya rag Kv^SQSias , 
akk* iX^mv i^xlaie Ttorl (StvyvoiGi a^la^Qoig ^ 
xal nv6a täv cpkidv^ ot/ro d' dvsvstxaxo qxovav' 

XJiSvs xat xul iganog ive^Sy d6(fa rot '^X&ov 
Aoitfd'ia tavw (pigtav^ tiv ifiov ßQo%Qv' ovnht fo^f 6b 
x&Q* i^iXm Xweefp nexokanivov ^ ilXa ßa9(ito, 

k'vi}(x TV as}> xo'TSXQLvag , ojtj] koyog rj^ev azEQitiwv 
%vvov TüWiv igojGL to (pdgiiaxov ^ hf^fa ro kä^og, 
akkä Kai okov avto Xaßdv nozl laikog afiik^cj^ 
ovd* oSkag cßdööca tov iftop no^w, &Qfu Öl xalgaiv 
Totüi tsotg «po-^v^oi^ isußaHoftai. oldcc to (tiklop, 
xal TO ^iop mläv ^riy nal i ^^vog aiti fiaQtt£vu* 
Kai to tov XttXÄtf itfttv iv sHecpt , xeA raxv yrjQa ' 
Xsvxov to xq{vov iöt£^ ^agalvstai avCxa Jtax^^' 
a XiC3v ksvxtt^ xai tccxstai kvlnüc TtCittTj. 
xal xdkkog nakov iöti to naidLxov, dkk' okCyov 
riisi xatQog itutvog^ omcvlxa xal tv fpikdffstg^ 
avixa täv XQadütv ijnevfkepog aXftvgd y.kavöBig. 
iXlu zVf ««r, ieSv tovto «avvötatov iäv ^^ov* 
oienovetv ^sX^v tiQtrj^ivov iv Jtpofh&i^wai, 
totöi tsoLüiv tdfjg^ tov rkäfiova fiij fis nagik^rig^ 
6tccd'i xal ßQa%v xkavaov^ inLöTtBiöag de to ddx(fv 
Xv0ov tcj öxoCvGi fiE xal cc^tpid^sg ix QEd^tcyv 0(3v 
BifAatu xal QiQwtfOV to d' av Ttvftatov fis (pika^ovy 
xSv v&cqS xoQiöai ta öa %sU6a, fie tpoßa^^g ' 



15 



20 



25 



30 



40 



14. nfgiHSiaavoe. Vgl. Udyes. 
d, 214. 

16. XoCod-iovxzX. Oyid.Met. 14, 
716 non tuHt impaticns longi tor* 
mcnta doloris. — wXöycCf flammam 
(CattilLei, 178). 

18. dv, ip. Mosch. 2, 184 m^fi^ 
dvsUato €pmimv* Vgl. auch Mosch. 

2, 20. ^ 

19. «typ 16. Vir^. Ed. 2, 6 o crw- 
delis Alexi. — l^uivctq. Vgl.Theokr. 

3, 15. TibuU. 3, 4, 90. 

20. SmQU. Vgl. Virg. Ed. 8, 60 
und Theokr. 3, 10. 

23. aTCp». Ita Mein. Talg, iit«^ 
niv. 



24. TO g>. S. Theokr. 11, 17. 

26. ajti. Bion. 1,48 tpCXxQOV «asl^ca. 

29. xai TO l'ov. iheokr. 10, 28. 
Virg. Ecl. 2,18. 

30. 1. TO VfTl. 11, 66. 

30 — 31. nax^fi Rtolit vx\]g. .ini 
Schlnsse von v. 31 und am Schlüsse 
von V. 30 nCnxH. Dea Conjunctiv 
4r/«Ti7, den ich schon früher mit 
Btepfi. schrieb, beBtätigt cod. 11 bei 
Ziegler. 

34. änxBvyi. Vgl. 7, 55, 

38. TO daxpv, ^^debitam lacri- 
mam** (Hör. Od, 2 , 6 , 28}. Vgl. 8, 8«. 
40. vo 9« Wörtlich fiion 1, 45. 
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^ dl ^ilxiSi ftttX tovto' 9jXttXog di fio» iSA,<6*' hul^og}^ 45 
ygatl^ov xhl toSs ygan^a^ to öotg toCxoiiSL %aQd^Gi' 

aAAa 6tas xoöb kt^ov' anrjvia slxfv itatgov/^ 

^£ld' bItc&v Xi&ov elXsVj igsiöduevog d' inl rotx^ 
SxQt' (liffov cvdmv (poßsQov At^w, tjtcxsv in avzm 60 
tttv Xmtäv 6%oivtdaj ßifoxw d' fyßttXXe tgax^l^f 

vsxgog. 6 cevt* St^s ^Qixg tiv vsx(f6v slSsp 

zav \l>vxdv ^ ov xAavae viov cpovov^ aXX* inl vBxg^ 55 

itfiata Jtdvt* iyi^Cavav itpaßLxd , ßatve ig ad'Xcag 

yvfiva^tav^ xai x^Ae q>Üiav inBfMUto XovrgcSv, 

xol xotl top d£ov ^AifkSj tov vßQiös' laPifiag di 

txtat' ino u^^tdog ig vdttta' t^ ä* fyweMf^sv 

SXeeto Mal tmyaX^ia , nmmv S* Bntstvtv itpaßov' 00 

vdyLa icpoivix^f]' ^aiödg iit&vuiazo (povd' 

^^X<^{Q£tE toi cptXsovtsg' 6 yc(Q pLiöwv icpovev^Y}. 

Otd^yets Ol n^Osm/rsg ' 6 yuQ &ß6g olöa öiKaiaiv,^^ 



43. Ol' $. %ixiiiv. Conj. für ov 
dvvauut. ii'v öe in ed. Aid und Haud- 
sdiriften. S. gr. Aasg. p. 146. 

46. %UQa^<o. Lucian. Amor. 16 
TOix^^? ceitceg ^xctgaaGato. Hör. Od. 
3, IK 52^8epulcro scalpe auerelara. 

49/A^* el9n9 %tX» Kacnahnning 
Ovid. Met. 14, 733 flg. 

60. r]nx fv. Hör. Epod. 17, 72 
frustraque viucla gutturi necie» tuo. 

54--56w iXiry. %uv ^. Liv. 26, 
41, 9 orbitM ao tolitudo frangit ani- 



58. TOV vßQ. Ovid. Met. M, 750 
Anaxarete, (|uam iaoi deus uUor 
agebat. 

60. ixtstvev. So wurde in Ar- 
gos der Mörder des Ifitys TOn der 

Bildsäule des Ermordeten erschla- 
gen. Ariatot. Poet. 9, 12. 

63. otfiiasvvrBg ist Fmenda- 
tioa von Ahrens für ol^sis £t>jjT«c 
(cod. 11), v^ieCg fiJi^tf^ (cod* 18) 
n. 8. w. Valg. «fifi«g aXtm, S. 
gr. Ausg. 148. 
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XXIV. 
HPAKAISKOS. 

^Akxik'qva xai vvxti vstotSQOv ^Itpixlija , 
itiüpotiQOvg Xov0a0a xal in7tX'q0a0a ydXaxtoSf 
XuXmüxv xatid'Tjxsv ig aönida^ titv üxsqbIuov 

itietofiiv« &k fwi neffMxlag fivd^dato itnidtgtv* 

yyEvdaz' i^a ß^b(p£u ydvxSQov xal iy^Q^cfiOv vHVOV^ 
svdet* i^ä ipvx«, dv* adsXcpsco, svaoa rexvu' 



XXIV. Herkules, der Schlan- 
genbezwinger, in der Wiege 
oder die Kindheit des Herku- 
les und die Prophezeiung von seinen 
Heldenthaten und seiner Apotheose 
(v. 72—86). Diese Idylle Und die fol- 
gende liAndeln von Herkolee, elnd 
aber nicht als Broehstilcke eines 
grösseren Epos zu betrachten. Die 
vierondz wanzigste Idylle ist voll- 
st&ndig erkalten, wie 134 lebrt. 
Mit der Erzfthlang Tgl. Find. Nem. 1, 
SfS. Philostr. iun. Imaj^g. 5 p. 9 Kajs. 
Apollod. 2, 4| 8. Weiteres s. grosse 
Ausg. p. 149 flg. 

1. Mi 8eätig lieisst Alkmene von 
ihrer Geburtsstadt Midea in Argolis. 
Paus. 2, 25, 8. Vgl 13, 20. — 
iovxu ^0% . Die alten Epiker yer- 
meiden Wörter, welche im vierten 
Fusse mit einem Trochlins rnrlicff^Ti 
(Iliad. 6 , 2 t^vas — ) , ausgenommen 
wenn, wie hier, das nächste Wort 
einsilbig ist und gletchaam einen 
Daktylus mit dem vorhergehenden 
bildet (Diad. 10, 158 coxqvvs rf ). Vgl. 
Theokr. 10, 27 oder 8, 10, wo sCtt 
nei^oig den Werth eines Choriam- 
bus hat. Iliad. 9, 394 wird jet:^t 
yvvaind ys iiäaaExaL für yvvuL^a 
yafiiaostai geschrieben. Vgl. Her- 
mann doctr. metr. p. 638. Hennann 
Orph. p. 694. Die Römer sind nicht 
so ängstlich , Ii. Ovid. Met. 3, 552. 

2. vvy.ti xrA. Apollod. 2, 4, 8. 



yktv \ti<iay.lict , juta vv%xi nQaaßvte- 

4. nxBQBldov. Nach Plaut. 
Amph. 1, 1, 95 erschlug Amphitryo 
den Pterelaus, König der Taphier 
und Teleboler, mit eigner Hand. Vgl. 
Apollod. 2, 4, 6. Ctöttling. an Hesiod. 
acut. Here. 19. 

6. yvväf wie es von der Matter 
Alexanders des Groeeen bei Plnt. 
Alex. 1 heisst 1} &v9-Qtonog. Vgl. S, 
50. — fivQ-T^GceTO. Mit der Wort- 
stellnnj: vgl. 24, 99. 22, 76. 

8. «v^tv«. DieWiederiiolnngdes 
Imperativs kann ▼ersehiedenen rbe- 
tori=?chen Zwecken dionfn. Hier 
drückt sie die Innigkeit des Wun- 
sches eben ao sehSn afw als 7, 118 — 
119. 1, 144^146, Vers 72 entspricht 
sie der Zuversichtlichkeit und Ruhe 
des Sehers, während Vers 36 die 
Dringlichkeit des Befehles ebenso 
bezeichnet ist, wie 5, 44. 8, <MI. 
Eurip. Khes. 532 ^yqsad^s — syps- 
a»s. Soph. Oed. K. 46 — 47. Cic. 
pro Mil. 12, 33 ezhibe, exhibe, 
qnaeso, exhibe librarium legum 
vcstraram. Hör. Od. 3, 11, 37 — 38, 
Epod. 6, 11. 17, 7. — ifia t/jvjja, 
Cic. ad Farn. 14, 14 vos, meae oa- 
rissimae animae, quam saepissime 
ad me scribitr . 

9. xat o).ßtoL. Auch diese Wie- 
derholung entspricht den Gefühlen 
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afiog dh Ot^itpsTocc ^sGovuxtlop övocv ä^Kzog 
'SlQicova Hat avtov^ o afitpaivst ^iyav afiov^ 
täftog aQ* aiva xiXmqa Övca %oXviLfi%avog "Hi^ 

olytv^ aitiUijaaaa tpaystv ßQdq>og *HgaxXija. 

atfioßoQoag ixvliov' an 6q)^aA^cov de xaxov nvff 
^QXOfievotg kä^neOKS^ ßa^u d* i^intvov iov. 

xal tot* ig" iidygovto^ ^log voiovxog SsavtUj 
^AXxftipfag ^p^Xa v^Wir, tpiog d' ava oheop Apv%^. 
^vo( Sy* Snkttv^ Snms wxtta iviyvm 

xoiXov vjtlQ ödxsog xal dvaidiag sIöbv odovtagy 

^I<pt,xlsrjg ^ ovkav da tcoqIv öuIccxtlös xkalvav^ 25 

(psvyE^ev og^atvcjv* 6 ivavxCog Zsvo xbq^Iv 



der Mutterliebe. Vig^l. Anm. zu 2, 43. 
Oppian Gyn. 1 , 5 olß^to svvi]9'Bi(Sct 
%ai 6kßt.ov (oÖtvaccc. ber Wunsch 
klingt hier, wenn nuin das Folgende 
weiss , wie eine Ahnung der drohen- 
den Gefahr.^ 

11 — 13. aftoc — tä^Log. Vgl. 13, 

16. olyBVf ubi ]>ostcs faciebant 
aperturam forinm. Vgl. 5, 93. [oZ- 
ysv ist Kreossler's Conjectur für 
ctnov. Nicht TO Xndem ist liircdif- 
cr^oiv, wofür nach Philolog. XXVI 
p. 744 von Stanger imneUtuta yer- 
muthet istil 

11» xm 9' i^til. UeberdieVer- 
hindtuig von Dualis und Pluralis s. 
Krüger I und II, II § 63» 3. Iliad. 3, 
313. Theokr. 22, 213. 

18. nvQ. Virg. Aen. 2, 210. 

19. iiintv09 mit knrEem v wie 
Apoll. Bhod. 2, 670 uvlntve xvfi«« 

TOff oixvT]. 8. gr. Aus^. p. 153. 

20. li%yi.m^Bvoif lingua coru- 
Bcant sagt Ovid. Met. 4, m yon den 
Schlangen. Vgl. gr. Ausg. p. 154. 

21. %al x6xi im Nachsatze wi«' 
2. B. Iliad. 6, 176. Odyss. 17, 172. — 
^»OS«tX. Vgl. 22, 210. 

22. 9 «00. Bin wunderbarer Schein 



erleuchtete plötzlich das Gemach, ,,et 
visae rutulis collucere ignibus ae- 
des" (Ovid. Met. 4, 403). Der Grieche 
denkt aber zugleich an die Bedeu- 
tung von qtuog » salus (Iliad. 6, 6). 
— avä ol%ov. Vgl. Odyss. 19, 196. 
Anm, zu 25, 37 und 6, 24. 

23. owcög. Iliad. 12, 208^ Tqtbti 6 ' 
iQQiyrjaav, Sterns üdop «lolov S^ip, 

24. dvatdias. Vgl. 25, 234. 
Find Ol. 10, 106 dpmäia (togop 

alaX-ns. 

25. SLsldutias, er stampfte die 
Decke hin und her, er serstrampclte 
die Decke. Am ei 8. Ungenau er- 
klären das Wort Pape nnd Jacobitz- 
Seiler im Lex. Uebcr %XaCva 8. Anm. 
zu 18, 19 und 24, 61. 

26. ipapxiog %%X.y obluetanste- 
nuit eos manibus [nicht obluctans 
manus iis obtendit, wie Wüstem, 
will].^ Find. JSem. 1, 43 6 6\ oq^ov 
ii>\v dvxBivsv %«qa^ ntiQ&xo 9% Tepm^ 
XQV fftifjrae, dicacctüi dotovg avxi- 
vtov (laQ^^K':g c/.rfV'/.roig x^Qal^' fc^.Cs 
oq>tas • dyxofiivQis Öh x^^^^S "^yxds 
dninvEvaev (islimv dqxxTcap. 

VJ. ßaQ£i:iv8S, mt diesem Hia- 
tus an dieser YerssteUe Tgl. Iliad. 2» 
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6%l)iyovov^ yakad-qvov y vno XQOCpa aiev ccöaxgvv' 
aiff dl naXiv ÖielvWf ixel ftoyioisv imvd'aSf 
ie^lMV ivayxaiov xstgciftsim ixXvM «v^afv. 

^^Av^a%'* 'Aii<ptt(yvav' i^il yäg ddog taxBi oxyi^ov* 
avtfra, ^i^d^ n6de(S0iv iotg vjto öavdaXa 
ovH ritftg, naldmv 6 vsatsgog otftfov aihst; 
rj ov voiat^s^ ötL vvxTog cccoql tcov^ oC di xe tot%OL 
ndvxBq aQt^gaÖEsg xa^agäs i»SQ rjQLysvs^ag; 
IffT» t£ (IOC xaxä ö^fia vsdxsQov, Itfr», tpCX' ivdgfov^^ 

*ils ^pti^\ 0 d' ^ ivvag irild%^ mtißaivB nUhiöag* 

nXivxijQog xsöqCv&u nsgl na^öaXa aHv amgvo* 

rixoL oy^ carjiyvccro veökIcüötov xsXapiavog ^ 
xovipiiG)v ixdff^ mkeov (idycc^ Xaitivov ägyov. 



30 



40 



4& 



III. Theokr. 24, 116. 14, 38. lüad. 

11, 616 u. a. 

29. za %. ^. Vgl. Iliad. 20, 65. 

31. 6ip£yovov nennt der Dichter 
den Herlcnles als den spät, d. lt. 
naeliTielenWelieD geborenen, 
-we^en der Mühen, welche Hera der 
Aikmene bei ihrer Geburt machte. 
Yg^ Orid, Met. 9, 297 flp. Falsch 
Hartong „der Spätgeborene". — 
vno rgorpm, Tinter denHünden der 
Würterin (Ödyas. 2, 361), wie v. 101 
^0 yiCiTQi. Vgl. 22, 159. [UnnÖthige 
Conjectur Hermann'e ^t^otpqt für 

^9099-] , , , , 

32. oiilvov seil. Tag a%uvvcc$y 

Vgl.17,93. — inslfioy. änav^as, 
90 oft als sie Schmerz im Kückgrai 
empfanden. Vgl. Eur. Ale. 852 jno- 
ystv nlBVQU. Wegen des OptativaB 
8. Anm. zn 7, 108. 

88. ä9uy%a(ov, worein sie Bich 
uot"hp^ef1rnnp:en fügen mussten. Pind. 
Pyth. 12, 15 avayv.a^ov lijoi. [Ohne 
Grund conj. Mein. tÄdvfftvj. 

84. inidgafikt. HSren und com 
Lager der Kinder springen war eins 
bei der Mntter. Dies drückt ini- 
ÖQa^tt ^iie auch von Ziegler aufge- 
nommene Lesart des cod. e, ans. 
[Tnlg. iTtiy^tto], 



85. t9%Bt, Hör. Epod. 1, 18 metna- 

maior absentes habel. 

J^6. fotg. S. Anm. zu 25, 55. 

Bd. vvnTOs amoi^ wie 11, 40. 
Arist. Beel. 741 imqi rmtviBr. 

89. itQHpiftt9it9' Odysf. 19, 3T 
ilinT^Q (M» totxpi pi,$ydQ<ov naXccL n 
^eaodfiai^ tlXativai ts Sonol %al- 
%£ovBi vTpoo' ixovTfs, tpaCvovx* 
6(pd'alfioCs coobI Tcvqog aC9'Ofiivoio, 
17 fidla rtq ^(6g ivoov , 0? ovgavov 
'kvffvv sxovaiv. — Y.ci&t!tQttq. V'gl. 
Hör, Od. 3, 29, 45 s^ol pams. 2, 5, 19 
pnralnna. [Vulg. oIxbq. Ich schreibe 
aus Conj. von Wordsworth ansg]. 

40. (p IX' av 8 Q^a v wie 15, 74. 
Enr. Ale. 472 (460) tpCla yvvaixmv^ 
Virg. Aen. 4, 576 sancte deomm. 

42. 0 Ol. Mit der Dehnung von 
5 vgl. lUad. 22, 307 x6 ot Wto Xotnd- 
qjiv u. gr. Ausg. p. 156. 

43. Ans dem Holze der 
Ceder, pinm cedrv.s, machte man der 
Dauerhaftigkeit wegen allerlei Ge- 
räthe. Vgl. 7, 81. Plin. H. N. 16, 78. 
Theophr. H. PI. 5, 7. Vir^. A«. 7, 
178. 1. KÖTii^. f., 0 n. a. 

45. X (ö X t V 0 V t q y o V. Die 
Schwertücheide ist aus dem iloize 
des Xmtoq gemaeht, wonuiter Üer 
ceUi» auMtraliM Iiinn., der Zttrgel- 
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iii^tlafffflS Sq« mittag ivm^ifö^ %iUv o^f^a^, 
dpL^ag örj tat* avffiv vnvov ßagvv ixq)V0mvtas ' 

Öftasg i(io^, (Stißagovg öl ^vgäv avaKoi^ott* ox^jccg,'' — 

^^AvCxaza öfiaßg tukaöttpQOvsg. avtbg avxst}^ 50* 
Qa yvva ^oivufoa ^vUug im xottov äxovcet. so^ 

f m Sq* Btdwt imtkdwv 'HjpaxA^ 

d^QS dvcD %eCQSiS($Lv angV^ iseaXatöiv ixovxa^ 

öv^TtXij'ydrjv id%riöav ' 6 ig natig *j4fi(ptrgvG)vec 5& 

BQ%6xa ösixavaaöxsv ^ indXXezo vipoifi xcuqov 

X0VQ06vva^ ysXdöag dh stugog tcatd^rjxs noöoUv 

TCatQog iov ^ocvdtp usiUtQmptiv« duva nilfoga. 

^r^gov wuA dUovg an^ffixiov ^Itpixkr^a ' OO 



bäum, zu verstehen ist, welcher 
uns Hittelmeer xn Hanse ist. Sein 
schw&rzUches Holz ist fast sa liart 

wie BiTchsbanm, ^alt für nnverwes- 
lich uad wird noch jetzt zu Drechs- 
lerarbeiten benutzt. Vgl. Theophr. 

H. PL 4, 2, 5. 5,4,2. [Kritisehes s. 
gr. Ausg. p. 15G.] 

47. ixgj. Virg. Aen. 9, 32Ö toto 
proflabat peetore somnam. 

49. QttßttQOvs. Hör. Od. 3, 16,2 
vobastae lorM. 

50*.^Av(ftats. Dieser Vers ist 
gleichsam der Nachhall des Hufes, 
welchen Amphitryo ergehen lässt. 
Kanm hat er gerufen, so erschallt 
die Stimme einer Sklavin (v. 50**), 
welche die noch schlafenden Diener 
ruft. Die Worte der Sklavin folgen 
denen des Königs ohne alle weitere 
Einleitung, wodnrdi die Darstellung 
höchst lebendig wird. Y^\. nnten 

67. Odyas. 1, 40 — 42. Virg. Aen. 
4» [£s ist kein Gmnd Tor- 

handen, mit Ahrens n. A. eine Lfieke 
vor diesem Yer?e anzimebirtpn ] — 
avxosi ipso, dominus. Vgl. Krüger, 

I, II§ 51, 5 A. 4. 

60i>. A jff y. ^, Erst hier erfah* 
ren wir, wer so rief, reradc wie 22, 
75 i 4* '^f^tmos. Der Vers sciieint 



Nachbildung von Odyss. 20, 105 

alitglg nXrjaiov , Jv^* uqu otfkvXat 
sFazo nOiiJtsvL laojv. Plaut, Merc. 2, 
3, 62 nihil opus nobis ancilla, nisi 
qnae texat, quae molat cet. Diesen 
Vers hat zuerst Ameis aufgenommen» 
Er steht in codd. 11c nntl D. 

51. — n(^oy. fast ganz wie 
lUad. 18, 525.^ 

66. cvfinXrjy S7]Vt complosis stU" 
pore et admiratione manibus. 

59. ßalB bezeichnet das Uiiire- 
8tüm,mit welchem die bestürzte Mut- 
ter dasKind nimmt nad an den Bnsen 
legt. ygl.CAmm.DeI. 2G5 Iv ißd- 
Xsv v.6X7foiCiv. [So erklärt H. Voss 
die Steile nicht inepte, wie Mein, 
sagt, sondern apte.^ Sehaefer conji- 
cirte ohne Grund Xaße, was bei Zieg>' 
1er Druckfehler ist.] 

60. ^TiQOv, starr und steif vor 
Schrecken und Furcht. Heliod. 1, 12 

avog «TroTrXTjxTOff, tar^yiSLv. — 
axoa%Aoo»/, vepallidum. Iliad. 10, 
376 j|;Ä.co^ög vnal dsiovg. [d-HQU- 
%Xo<tp ist Ooin. Tön Hecker fKr dngd' 
{oloiP. Vgl. Callim. Del. 80.] 

61. aXXov. S. Anm. zu 6, 4G. — 
llaiifttv. Vgl. 18, 19. Odyss.1,443. 
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70^ 
70^ 



nutöa y TttxXiv ig XixtQOv imv ifivatsaro xoitov. 

"OqviJ^i^ Xf^tova^i rov i6%atov oq^qov OBidW 
Tat^etf Acv «ok« ^kenmv iXa^üi navtA Xdyovta 

^v(A}y'&L. £i TL #£ot voiovxi novriQOVj 

aidofisvog i^s -KQVTtrf. xal cog ovk ißttv «kv^ai 
dvd^QfOTCoig ^ o XL Moiga xaza xkaar7]oog ritalygi^ 
(9 EvTfiQsCöa^ ftdXa 6b cpQoviovza dtd(|a^G).^^ 

%aQM " (isXXotfteiv to Xmtov iv ipQSöl 

vul yug i(iov yXvKv fpiyyoq awnxilMvav «aXm iö^mvj 

TCoXXal ^Axtti'^9(ov fiaXaxov xsqI yovvccti vjjfia 

X^tgl xaratQLilfOVTt axg^dTCsgov aeCöotöai 75 

^Alxiirivav ovoiiaöxC^ oe'ßag 3^ iöt] ^AgyBCaißiv. 

xoiog dv^Q odfi fiJXXst ig ovgavov äötga (piQovza 

£fißa{v£iv t£og vtog , dito atigvow xX^tvg ^QOgy ^ 

€V xal ^Qia ndvta xal dvigeg tiOöoysg S^doi, j fc*»^** 

dmdmti ot xikiffavti nmQm^khfw h ^tog oixsZv 80 

ya^ßgog d' d^avaratv xsxXi^^eTtti^ ot rdd^ iitagöav 

xvtßÖaka cptoktvovta ßgiipog diadt]k}]Oa(jQat. 
iovat, Totz-r' a^ictg^ oTirivixa vBßgov iv evva 



63. t, iexatov oQ^ff. Mu«aeas: 
ehe der Hehn den Morgen ane- 
krSkl; wird dein Gemahl in deinen 

Armen sein. 

64. Tstfiiotav, den bekannten 
Thehaniflchen Seher, den Sohn des 
Eueres (Apollod.B,6,7). Pind.Nem. 
1, 60 yBixova 9* indXtaBv Jioq vtpl' 
9%ov n^otpuxav ^^o%ov } de&ofiav- 
tiif TttoicCav nett. 

68. a?doVevoff. Vgl. Odyss. 8, 
96. — Ueber die Dehnung des -og s. 
Anm. zn 25, 69. — ifti} me, matrem. 
— ovx iüTiv eil. Örph. Arg. 107 
all* ov* fo^' vnulvi^f & dq «e- 
n^muiva yiBirat. 

10*. a Eviqq. ist Conj. von Briggs. 
Tulg. (t,dpti9 Adqpf/da. — f»cSX« et 
q)Qov. „quum per te optime ^eogni- 
tum habeas". Mabl. 

70»». TO ff ff', wie 7, 90. — ßaai- 



ieta. Ueber den auch v. 75 wieder- 
kehrenden HiatnB B. Anm. m SS, 11^ 

71. dgtatox. Find. Pyth. 11, 3 
avv^Hga-KXiog dgtatoyovm fiatgC. — 
JIsQCrjcov. S. Anm. zu. 26, 173. — 
« ff» « wie tanguist Horat. eatm. eaee. 
60. TibnlL 1, 6,66. 

73. (XTtoixofA. Ueber di« Blind- 
heit des Tireslas s. z. B. 8opb. Oed. 
B. 871. CalUm. Layaer. 75 flg. 

78. «Ith <rvl^r«r. Vgl. Anm. an 
16, 49 und zu 18, 36. 

81. TgaxivioQ. Soph. Trach. 
1191 flg. Ovid. Met. 9, 169 flg. 

88. ya/i^^poff^' iS^., als Gemahl 
der Hebe. 8. Anm. zn 17. 32. 

84. ^orai S. Anm. zu 16, 73. 
Iliad. 8, ^7;^. Der Ueberwältiger der 
physiaehen Rohheit nnd Rfteher der 
Ungerechtigkeit w'inl lif'wirken, dasa 
selbst im Reiche der Thiere Friede 
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AXXa^ yvvat, %vq fidv w weo 6ito9m svtvxov iffta, 

xdyxava 6* aönald^a |t;A' itoifidcffaT' tj naliovQo 

rj ßccTco 7j dvifim dsdovrj^ivov avov dx^QÖov' 

xaL8 dl rcod' dygiatoLi' iicl cy^it^aKii dQaxovts 

vvxtl fidaa, oxa xaZda xav^v taov iid^sXov avzoC, dO 

ilQi d\ 0vXXe^aaa xovtv xvQog i^tJtiXlov 

^ifßttta SV (uiXa naönv vicIq Tcoraftoto (pi^ovis« 



und Eintracht walten. Es ist der- 
selbe Gedanlcf , den wir im Prophe- 
tismus der Hebräer ausgeprägt fin- 
den. Lactant. Instt. dir. 7, 24 leo- 
nea et vitali Ad praesepe simal flta* 
bunt, lupus ovem non rapiet, canis 
Tion venabitnr. Dcnique tunc fient 
iiiai quae poetae aureis temporibus 
facta esse iam Satamo reenante di- 
xerant: ot dl Ivxoi 
ovQsatv afifiiy* iSovxai ^goptoy, 
TtaQddXtiß t' iQicpoif^ a(ia (Soffxij* 

•Kai nocet ßoxoiat. <saQ'Koß6(fog xs 
Xiav (pdysxa^ axvgov nagd (paxvaig, 
ßvv ßQiq)Süiv TB dgd'KOvxBs anagxij 
Tioi(iriGovxai. Vgl. Virg. Bei. 4, SS. 
6, 60. Jes. 11, 6. 65, 25, 

86. ftay in der dritten Arsis wie 
6, 58 oder Iliad. 11, 393. 11, 481. 
6. Giseke, hom. Forsch, p. 93 flg. 

87. aanaXcid-. S. Anm. zu 4, 57. 
— ■ ix. Kreussler vermuthet itoi^a- 
0ttt» ^ nttXlovgog ist hier wahr> 
ftcheinlieh staohlicher Weg* 
dorn, rhamnm paliurns Linn. = pa« 
linrus australis, der in Griechenlaad 
noeh jetst »«iiovfpt heisst. 8. Fraat 
p. 94. Ovid. Fast. 6, 129 dedit spinam, 
qufi tristes pellere posset a foribns 
noxas. Vgl. Fast. 2, 28. Öchwarz- 
dom und Erensdom dienen noch 
heutigen Tages bei Wnnderknren. 

88. ßdrov. S. 1, 132.— azBg- 
^oc ist hier und Odjss. 14,10 Weuis- 
doni, erataegus oxyacanthiu, den 
noch jetzt Mancher im Walde mit 
dem wilden Hirnbaume verwechselt. 
Eryngium campestr^, wofür es Fäe 

f), 80 nSU, kaim es unmöglich Bein. 
Kreussler conjicirt dxiQän,] 



89. »ff {'s »vi. = Odyss. 3» 459. 

90. -Kavrjv. B.Vior. 127, 

92 — 94. not a (10 CO — SütqB" 
nxog. Virg. Ecl. 8, 101 fer cineres, 
AaMtyüiffaratrbtoque fiuenti transque 

Caput iace nec respexeris. Tibull. 2, 
5, 80. — vnBgovgiov verbindet 
Am. adn. richtig als Adj. mit %6viv. 
S. Anm. zu 25, 56. Zur Sache v^^. 
Liv. 27, 37 haruapices dLsemnt in- 
fantem (prodigium) extorrem agro 
Bomano, procnl terrae contactu, alto 
mergendum. 

nicht ucxqsnxov (Krii^er Ii, II § 55, 

I A. 2) oder pssa^m aaxgsnxog (wie 
Hermann wollte), sondern der Nomi- 
nativ beim befehlenden Inf. wie 
Iliad. 6, 87 — 92 (ij d« — of|affa — 
^8ivm)t wie Kreussler erkannt hat. 
S. gr. Ausg. p. 161. Uebrigens vgl. 
Calpurn. 11, 64 ter vittis, ter fronde 
Sacra, ter iure vaporo lustravit, ei- 
neresque emersa effadit in amnem. 
Ovid. Fast. 6, 164. Mmaeui, Yolks- 
mährchen: wirf diesen Bachkiesel 
stillschweigend hinter dich in den 
Nizenbrunnen. 

94. nad-agm — /oj. Plin. H. 
N. 36, 50 habet sulfur ot in religio- 
nibos locum ad ejcpiaudas saffitu 

'domos. Odyss. 22 , 481 sagt Odys- 
seus: oüfff ^isiov, y^Tjv, xotxcov 
Siiog. Daher sagt Theokrit Kad-agco. 
Vgl. V. 96 dßiaßig und TibuU. 1, '6, 

II ipseque te circum lustruTi «vAfvre 
pvro. ^ 

95. ciXsaai, llntweder nach der 
Analogie der Opfer, wo das Salz an- 
gewendet wird CIliad.9, 214), oder 
um durch das Bala alle Beste des 
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^cc, Kcd sgcoijöag ^AECpavnvov pyj^ro dlcpQOV 
TuQeacag itokkoi^t ßaQvg nsg iav iviavtots, 
'HgaxXftjg d' vno ^atgl viov (jpvtop äg kf ilm^ 

ygdf^Mf« fiiv viv nutlki yi^Wf Aivoq i^iMt^if!»^ 
vdg *An6JJja¥09 ftiXadmvBvg aygtmvos VQ^S^ 
xo^ov d' ivtnvvtfm itttl ht\ tfwMV^ nlvixi iunov 

EvQvrog ix narJoo-yv usyaAcag affvaiog uQovQaig. 
avTCiQ aoLÖov ed-rjXE xcd caixpcj istgag iTtXaööE 
Ttv^iva iv (poQ^Lyyi QfLkayL^LOvCöag Ev^oknog. 



100 



105 



schädlichen Einflusses zu vertreiben. 
Eine gewisse Aehniichkeit ist Jud. 
9,46. 

96. ußX. was den Schaden ab- 
wäscht. Vgl. 12, 25. — vS<OQ. Virg. 
Aen. 6, 229 „aqua pura*' [ictsn^itiva 
ist Oonj. Ton Bdiäfer für httppkt- 
vot^ ■ 

100. ßaQvg — ivi ct vxoig. Hör. 
Sat. 1)1,4 gravis auiiis. Weissen- 
born sa LiT. 7, S9. Seneea Med. II, 
258 aevo gravis. Cicero 2 Cat. 6, 20: 
aetate ajfectui. Liv. 9, 2 gravis annis 
abscesserat mnneribus: in corpore 
tarnen affeotoYigebat vis aniioi con- 
siliique. 

101. vno. Ö. Anm. zu v. 31. — 
viov. B. 8,42. — (pvxov. liiad. 18,, 
67 Y^v u-lv iym d'gitpaaa tpvtdv ag 

103. ynrttincfTcc. Der Anachro- 
nismus liegt eben so am Tage wie 
der bei Shakspeare, Jnl. Caes. II, 1. 
Brutus: peaee, connt the clock. 
Cassius: the dock hath stricken 
tiiree. Buttler sagt in ächiUersFio> 
colom. I, 2: und wie des Blitses 
Fnnke sicher, sehnell, geleitet an 
(!pr Wetters tang-e läuft, herrscht 
sein Befehl vom letzten fernen Pos- 
ten — bis zu der Wacbe, die ibr 
Schilderhans bat aufgerichtet an der 
Kaiserburg. Atvnc;, 'Veralte Snnfrer, 
8ohn des Apollo (v. 1U4. Virg. Kol. 4, 
67) jond der Terpsiehore (<Kler En- 
terpe oder KaHiope oder Psftttathe), 



den schliesslich Herkules mit der 
Lyra erschlug (Plaut. Baceh. 1, 2, 
47^166). Athen, p, 184,3. Weleker, 

kl. Sehr. 1 p. 40. 

106. EvQvtogt der Odyss. 8, 224 
zugleich mit Herkules als trefflicher 
Bogenschütse enrSbnt wird. — in 
Tcati^mv wie 16, 38.^ Aesch. Eun, 
894 ra in nQOxiQ<ov unnlaTiTjftatu. 

— dfiovQa^s. Wes^u des Dativus 
s. Anm. SU 26, 119.^ 

108. (jpopjLfctyyt. Vgl, lliad. 9, 186. 

— Evfi. Der Name Eumolpus 
ist eigentlich appellativ, der Schön- 
singende, derdiann aJs Nomen propr. 
auf verschiedene sagenhafte Perso- 
nen übertragen wurde. Vorzüglich 
bekauut ist der Stifter der eleusi< 
niseben If ysCerien in Attiea, weldber 
z. B. Pausan. 1, 38 der Sohn des Po- 
seidon und der Chione heisst Un- 
gewiss ist es, ub der Dichter diesen 
Eumolpus meint und in der Oene*- 
logie einer andern Sago folgt. Den 
Philammon, einen alten Snnp;i?r aus 
Thracien, bezeichnen andere als den 
Vater des aus lliad. 2, 696 bekann- 
ten Thamjris (Apollod. 1, 8, 3). 

109. dno ox. ist eng mit idgo- 
axQOcpot zu verbinden, crurum ope 
eeleriter naies vernmUa, Beweglich- 
keit des ganzen Körpers gehört 
znr Knnst fli^s Rin^rers. Theophr. 
Char. lU (27) %ul nukaCoiv nvxva xrjv 
B9^P (oates) Gx^iqfHv ontaq nt- 
««»dHMa» doN$. — 'Agfi^iv. Die 
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iXlaXovg ikpdllovti Ttttlai^iuKöiv^ o60a ts xvnvai iio 

nccfifiaxot i^evgoveo 6o(pl6(teiT«t &vft<poQa rixvcc^ 'fi^^Am^ 

^aQOakicag tig i(i€cvsv as^Xevoirc' iv ay&vi. 115 
rolov imCxvvLov ß\o6vQ& iniuitxo n(fO0ioytai. 
licnovs ä* iisAdtfea^tci itp* agfAum xeA nsgl vvaiSav 

aitog, isesl ftala ^olXa &ocov i| ^par* aymvenf ' 120 

"AgysL iv [TtTtoßota KBLiLtiha , xal ot aayetg 
dtq>Qoi , i(p CSV licißaivs , XQ^'^^ diskvöav f^idvtag. 
öovQaxL öa TtQoßoluLW VTi aGTiCöi, pcStov k%ovxa 



Bingkiinst der ArgtTer war berttbrnt, 

sprÜchwörtlich der Ausdruck 
y$imif^xuXrj (Antb. Pal. 9, 391). 

110. 00 ffor wiederholt aus Vers 109. 
Vgl. Id. 1, 1—9. 

111. (iittPtBaci. Vgl. 22. 68. 22, 
81. — bIs y. itQoneßovTtg. Zu 
den Kunstgriffen der Pankratiasten 
gehörte avcb der, dass sie sich sor 
rechten Zeit auf die Erde warfen 
und den Gegner dann zu überwäl- 
tigen suchten. Philostr. sen. 2, 6 
p. 411 Kajser: ot ncpyytQUtta^optts 

%s*ivSvvsviiivfi XQoexQ^'^'^''^ "^V 

Xj]' yoiQ ccvroi^g vittittatimv ts, 

m itij sioiv oca(palBig tcS naXaiovtiy 

ccvtotg xofl zi%vrig h &XXoxb &X~ 
Xmg uyxBiv. ächol. zu Pind. Isthm. 
3, 05 ii^Ti9^dl€owr)^ sagt: ^otxf Si- 

Xaiaacc^ mg ;|^orfial n f ifi fvov xal 
Tov (isi^ova xixvy vsvi%rjx6tog. %al 
yuQ^ ^ dXt&Kii^ vntitt tot^ noolv 
dfivvsxai. [V. 112 ist aotp. Conj. 
Mein, und Ahr. für naXaioftaxUj 
welche auch Ziejg^ler aufnimmt.] 

114. ^AQTcaXvxm. Harpalylras ist 
nach ApoUod. 3, 8, 1 ein Sohn des 
Lyknon. Derselbe Apollodor sagt 
2,4,9: BÖidaxd^n^HQOcviXrig ap^a- 
tvilufftv ^hv jta(pixQv<ovog (vgl. 
T. ISO) nuMitp 9\ «srd AvtoXv- 



%ov' wltwi«» *i vxo EvqÜzov (vgl. 
T. 106)- oxXouoixsLv ßh vTco X«9t0- 

Qog. v.id'aQ'^)Sn''v 6): vno Ai'vov (vgl. 
V. 103). l>a Apollodor im übrigen 
mit unserer Erzählung ziemlich über- 
einstimmt, so ist Heyne*B Vermn- * 
thung, dass Tlieokrit JvTolvv.ro .für 
AQTcaXv'Kq» geschrieben habe , sehr 
plausibel, zumal da Aatolykus als 
Sohn des Hermes bezeichnet wird 
(Paus. 8 , 4\ Allein wir müssen die 
Worte von Mein, festhalten: nisi 
forte ignotos nobis auetores secu- 
tos est poeta. 

116. rotov ^TTiaK. (Tliad. 17, 136). 
Cic. pro Sest. 8, 19 nain quid o:ro de 
supercüio dicam? quod tum liomi- 
nlbiis non sapereiUuro, sed pignns 
reipublicae videbatur. Tanta erat 
gravitas in oculo, (mita contractio 
frontis cet. Vgl. Theokr. 2, 161 und 
gr. Ausg. p. lOS. 

117 — 118. vvaaav — ffvptyya 
cp. y^\. Iliad. 23, 332 flg. 8oph. 
Electr. 721. Hör. Od. 1 , 1 , 4. 

121. tnTtoßotm, Odyss. 4, 562. 
Find. Isthm. 6, Iii 'Affyog twntov. 
Hör. Od. 1» 7, 9 Argos eqnis aptum. 

122. SiiXvcav. Die Wagenses- 
sel waren mit der Zeit alt geworden 
und hatten von dem Riemenzeug all- 
mählich ,.Ahsehied genommen". Vgl. 
Anm. zu 5) 99. 
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XOÜ^rjöUi zi (puXayya Xq-^ov t' a.va^bXQy]Qa.a^ai 125 

Ka6toQ txnakiöag ÖddaeVy (pvyag'jgyeog ivd^mv , 
OTCXOxa xlägov &Kavta xal oivoTteöov fidya Tudevs 

Silos 3K(ilv y^ifag axotgtiffM viotffta. 

^Mb (tkv'HQ€t9elija tplla Kcudewfaxo ^dtrig. 
Bvva d* ijs Tc5 Ttaiöl tetvyneva ayio&i «atgog 
dig^a Xbovxblov fidla oi usiaQL^iiivov avro, 
detm>oi> dl xota r onta xal iv xctvioj usyag agtog 135 
^ciQixos tt<S(paXi&g xs ffivtoöxaxpov avÖga xogiUfSav, 
avtag irr' afiatv xwvov avsv itvgog aiwto diqinw* 
äi(Mnei d' ov» i^rnfta iiiöixg vx^q Svwto xt^fMcg. 



125 — 126. Xozov — iniovxa, 
und scharf zu bemeßsen der Feinde 
Angriff drohende Schaar. Zimm. — 
Xöxog ist gebranoht wie Odys». SO, 
49. Orph. Arg. 114 u. a. [Am. über- 
setzt et insidias praemeditari hosti- 
les III impetu laciendo.J 

127. JCatfTai(^ wird andiTonApol' 
lodor in der Anra. zu v. 114 ange- 
gebenen Stelle als X<ehrer dr-s Ilnr 
kules genanut. — InnaiidaSf 
equestris rei peritiUf eqaes, ron 
fnnalog, ivas Etym. M. p. 698, 14 
hat, wovon die Nebenform tmtctXeog 
sich bei Oppian. Cyneg. 1 , 169 fin- 
det. Vgl. a^tmttlSrii von ^ifttni' 
trig, Mosch. 1 , 3. So heisst Kastor 
Tueokr. 22, 34 aloXonoilogt liiad. 
3, 237 tTCTröda/ioff. Vgl. gr. Ausg. 
p. 164. 

V2^~12\K TvSBvg — "jQYOg. 
Tydeua, der Vater des von Homer 
verherrlichten Dlomedes, heirathete 
die Deipjle , die Tochter des Adra- 
stus, des Königs von Arn;ns. III ad. 
14^ 119 sagt Diomedes: natrjQ ö' 
i(ios "AgyBt vdad'ri. Vgl. .A.pollod. 3, 
6, 1. 1, 8, 5. 

132. ilSs. Vgl. den ScMu?^3 von 
Id. 13, V. 72. Id. 11, V. 80. Id. 22, 
V. 212 

133. hSp«. Vgl. SUt. Aehill. 2, 
894. 



136. detnvov. Herkules ist be- 
rühmt als starker Ksser. Aristoph. 
Ean. 63, 660 flg. Atiien. 10 p. 411, B. 
VgL 22, 115. 4^ 34. 

136. Jatginog. Schol. Apoll. Bhod. 
1, 1077 aya^aorot xrel rvr^lftg ccq- 
tOL, ovg 0 &£6x(iitog ^ojqltiovs fffl' 
ütVy also gesehrotenes Brot, eine Art 
Commisbrot oder westphäliRcli nr 
Pumpernickel. — «jpvtoaxaqpov. 
Von einem gefrässigcu Sklaven sagt 
Aldphr. Epist. 3, 38 17V ovroff afMr 
Xaptnga tvf'^^' ^^^^^i- yap ^fff« 
cäno^v Gnanctvsmv aixCa. — xoßfflf- 
Qui uehmo ich als Infinitiv, ab- 
hängig von UQTog (vgl. 6, 10), Brot,, 
um wolil einen ,,Scheunrnilro8cher"' 
völlig zn siittigen. Beim Inf. steht 
x£ wie liiad. 22, 110. Mit der Ver- 
bindung TonSnbst. und Inf. vgl. Eur. 
HI{i[i .H46 ov fiavTig il^il xacpaw^ 
yvwvai aatpcög. Theokr. 30, 33. 

137. ix* anati kann an unserer 
Stelle nur heissen: den Tag über. 
Vgl. Odyss. 1-2, 1'>5 Iliad. 8, o29. 
Denn dognov ist hier Mahlzeit Uber- 
haupt, üsinvov aber (v. 136), 'wie 
bei den Attikem, die Hauptmahlxeit,. 
welche gegen Abend gehaltm -(vnrde 
(Athen. 1 p. 11, D). S. Pape s. v. 
Harl. überaetat dieftnito^ Paley posi 
diem perüctum , Amela guoitidie j was- 
ich wegen gr. Ansg. p. 166 bemerk«.. 
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HPÄKAH2 AEONTO^ONOS. 
lUtv^ttfisvog iffyoio^ %6 o£ (itsra x^gdlv ixsito' 

s£ xev odov ^axQStov ävqvrital ttg odizrjv. 



XX.V. Herkules, der Ueber- 
winder deB Löwen, bei Äugiag. 
Herkules wird von einem Land- 
manne, den er auf dem Felde getrof- 
fen, zu den Stallungen geführt, wo 
sieh Angias gerade l«findet um seine 
Herden zu mustern 1 — 84). Die 
Herden kehren heim von den Triften 
und werden von Augias, seinem 
Sohne Phyleus und Herknies be- 
trachtet; bei dieser Gelegenheit wird 
der grimmigste unter allen Stieren 
vonHerkuies gebändigt (v. 85 — 152). 
Fhyleosimd Herkules geben sodann 
zur Stadt und unterwegs erzählt der 
Letztere wie er dm nemeipcben Lö- 
wen bezwungen habe {v. 163 bis 
Soblnss). Nach unseren jetsigen Be- 
griffen von Epos kann das Gedicht 
nicht als ein in sich abgeschlossenes 
Ganzes betrachtet werden. Abge- 
sehen TOn dem Eingange, von wel- 
chen man allenfalls srin;pn könnte, 
dass er vielleicht absiclitlich so ge- 
halten sei, dasB er den Leser in 
medias res einführen solle, erfahren 
wir nirg-ends, warum Herkules den 
Augias aufsucht; wir hören auch 
nicht das Mindeste über das erste 
Zusammentreffen desselben mit Au- 
gias, nichts z. B. von Regrüssungen 
wie bei Homer; wir bleiben endlich 
darüber völlig im Ungewissen, war- 
um Herknies und Phyleus zur Stadt, 
und zTi welcher Stadt sie gehen. 
Schwerlich ist die Erzählung in der 
vorliegenden Fassung als vollendet 
SU. betrachten, jedenfalls fehlt, wie 



schon Callierges, Camerarius u. A. 
annahmen, der Anfang und ein Stück 
in der Mitte (t. 85). Der Schluss ist 
da, wie v. 280 zeigt. S. gr. Ausg. 
p. 167 äg.) Lange vor Theokrit ver- 
fassten derRhoaierPisander(8.EinL 
p. 9^) und Panyasis aus Halikarnass,. 
der um die Zeit der Perserkämpfe 
blühte, Herakleen, in welchen die 
Abenteuer des Herkules besungen 
waren. Wie weit Theokrit an die- 
Darstellungen dieser Dichter, denen 
mau sogar diese Idylle beilegen, 
wollte, sich angesehlossen habe, ist 
nicht nachzuweisen. Die Aechtheit 
des Gedichtes habe ich gr. Aosg.. 
nachgewiesen. 

2. «fle«tf«|»syo9. Wegen derDeh- 
nung derT^ltima s, Anm. zu 25, 69. 
25, 37. TO oi kann kaum ein Hiatus- 
genannt werden. Denn auch in die- 
ser Idylle beobachtet Theokrit den> 
homer. Sprachgebrauch, als hätte ol 
noch das Digamma. Es wird alsa 
weder ein kurzer Vocal davor elidirt 
(25, 109) noch ein langer Yoeal da- 
vor verhiirzt (^5, 80). Dagr^^-rn wird 
die vorhergehende consonantiseh 
auslautende kurze Silbe vor diesem 
Worte verlängert (26, 82). Aus die* 
Sern Grunde ist 15, 112 die Vulgata 
nag (liv ot falsch. Ygl, Hermann, 
Orph. p. 774 flg. — ^letä y. wie 
Odyss. 23, 294. Krüger II, U § 68, 
27b. 

4. f^vodtoio. Vgl. Odyss. 15,319. 
ii. ei xtA. Diphil. bei Athen 6 
p. 238, F «yfroil^ h tttis «QcrüB a- 
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noifivai (ilv ßatfU^og ivcpQOvog jivysiao 

ov Tcdöai ßoCKOvrcci tctv ßoöiv ov^* $va x<qqov* 

uXX* at Iii» vifunftw hc* o%^tg ifup^ 'Bli6cvtftogj 

at if LBQov J^sÜHO TtoLQct ^6ov ^AhtpBWlOy 10 

ut S* inl Bovnga^Cov ftoXvßorgvog , dl ical mSg, 

X(*>qIs öriKöL acpL xBzvy^ivOL siölv ixaötaig. 

avrao ßoimoXioiöi itBQiTcXri^ov^C tzsq a^nris 

navvsaaiv vo^wi aide ts&tjXotsg at^v iu0t 

Mrjv^ov mi [liya xtifiog^ ixBl xoXvstdia Tcotiiv 15 
JLstftäveg ^ccXi&ovaiv VModifotfoi s[dfieva{ ts 

4tvltg 9i 0^t0iv ^6$ ts^g istl difyi %e(po9 
<pa{v6tm Bv (idXtc natft nigriv ^mdfMto ^dovrog^ 



9. an,<p 'Kkio.j am Elisus her- 
um, auf beiden Seiten (4, 19) des 
Elisas, jedenfalls eines Flfisschens 

in Elis. 

10. isQOV. Vgl. 1 , 69. 7, 136. 
Dem Flnsse wohnt sein Gott, der 

Qaelle ihre Najade innc. Hör. Od. 1, 

I, 22 aquae lenc caput 8acrae. — 
•^eioio. Der Alpheus (vgl. zu 4, 6) 
wurde in Olympia nnter den 12 €HSt- 
tem verehrt. Find. Ol. 11, 48. — 
^ccQCC goov. Tgl. IHad. 16, 151 naga 
qÖov SlnBuvoio. Wie Huiuer, so 
dehnt Theokrit in der Arsis des 
ITexaraeter oft die kurze Silbe vor 
einem Worte, welches mit g anfängst 
(vgl. 22, 118 mit Hoin. Odysa. 5, 102), 
namentlich in der vierten Arsis; vgl. 

II, 10. 11, 45. 15, An derselben 
Versstelle sind überhaupt gern, wie 
bei Homer, kurze Silben vor einer 
Liquida gedehnt, 22, 121. 26, 211. 
246. 235. 27a. Odyss. 3, 354 u. a. 

11. BovnQaaiov, im Norden von 
Elis, schon Iliad. 2,615 erwähnt. 
«S^s steht mit localer Bedeutung 
Auch in dieser Idylle v. 14. 35. 64, 
wie anderwärts bei Theokiit. Vgl. 
Anm. zu 1 , 13. 

12. Sl ist vor cr^%o£ gedehnt wie 
87 vor demselben Worte xt. Ameis 

praef. p. XXI vergleicht mit Recht 
bomensche Verse wie liiad.2d, 198. 



Odyss. 9, 293. 11, 219. S. HenttanB 

ad brph. p. 710. 

15. Mrjviov. Das Wasser dieses 
Flusses in EUs leitete Herkules in 
die Btftlle des Angias, um dieselben 

zu reinigen. Der Name ist auch 
Pansan. 6, 1 hand.schriftlich ge- 
sichert. [Variante: JJtjvbov.^ 

16. »d" aXi transitiv wie Pind. 
OL 8, SS Oü %uXa tip^^t' i^uXUw 
24?of. Vgl. gr. Ausg. p. 17S. 

19. (iov%. Vgl. Iliad. 6, 172. 

20. nXatdv, inriBx., platani 
continuac, weithin gedelinte Reihen 
(nicht pereunes). S. gr. Ausg. p. 173. 
— nidtavog oder TtXtttdyutvog ist 
die orientalische Platane, plaianni 
Orientalin L. Man muss selbst im 
heissen Sommer des Orients an einer 
von breiten Platanenftsten itber- 
soliatteten Qaelle gesessen haben, 
am das Entzücken der Alten zu be- 
greifen, wenn sie darauf zu sprechen 
kommen. Sebon Homer sagt Hia^. 2, 
.%7: %aX^ vno itluxopfoxtp o9sv 
ghv dyXaöv vl^ojg. Virp^. Georg. 4, 
146 iamque ministrantem platanum 
potantibu« umbras. Hör. Od. 2, 11, 
13 cur non sub alta platano — iacen- 
tes potamns uncti. Fnter der Pla- 
tane iässt Plato den öokrates und 
Pbaedms rasten, Pbaedr. p. 229A. 
Abbildung : Schkuhr Taf. 306. Die- 
tionn. Y6g4t. Dicotyl. No. 1. 
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Ibqov ayvovj Ififtr«, tfXswmoto ^eoto, 

iö-O"' ot£ ßdXkoi'zsg xal zBZQUTiokoLaiv o^oCmQ. 

ovgovg fir^v töaGi (pvzoaxcctpoL oC jcoXvsQyotj 

ig Xip/ovg Cxvtvvtai^ intjv d'Sftog Sgiav iX&ji, 

Tcdv yoQ aaBiov xoö' iniq>QOvog Avysüxo 

nvgoq>6Q0L rs yvai xal dXoal dBvdqr^B^Oaiy 30 

(idx^ig iö%tttuc$ x^XftmCämuog ox^^mQuifSj 

^ dCxri oixYiGiVy oblw fiü>g htlut äypov, 
aXXa öv Ttsg fioi ivtöxs, x6 tot xal xigdtov avza 
ifSüstai^ ovTivoq byds xsxgrjUrivog sili^lov^ag^ 
17^ TL AvyeCiiv iq xal d^couiv rcva xsCvov 
Si^aat , 01^ 01 ia6iv. iy<Q Öd xa vot ödtpa liätog 
u%Q9nimg Btnoifk , hiBl ov 6 dys q>rifA xuxav ^ 



21. x^o^Q^- S. 11, 13 Anjn. — 
-roftt /oto. So heisst Apollo z. B.aaQh 
Callim. Hymn. in Apoll. 47. 

22. tsQOv ayvovy nemas san- 
«tTUQ. Eur. Anar. 1066 ayvoi^g iv 

t^oig Ao^t'nrr u. a. Herod, 6, 119 
Jtiog CsQov fiiya ze %al dyLOv cclaog 
itlaraviatmv. Vgl. Theokr. 28, 4. 
Gr. Ausg. p. 174. 

23. Bv&vg, gleich dabei, wie 
Thuc. 6, 96. 8, 90 u. a. 

25. £y6fts&a. Die erste Silbe 
^eses rraesens ist hier mid Theokr. 

7, 56 lang gebraucht, wie schon bei 
Homer, Iliad. 15,257. — rptTroX 0 ig 
■xtA. Virg. Georg. 2, 399 omne quot- 
tannis terqne quaterqae tolmn sein- 
dendum glebaque verais aetennim 
frangenda bidentibng. 

27. ovQOvg titL Die Gränzen 
«ind weit, weit draassen, Diess wird 
xiurch die Hindentanip auf das 
Sprüchwort inij^toQtfx ovqov taaöi 
ausgedrückt. S. gr. Au!>g. p. 174. 

^ 28. o^gtov. Theokrit scheint hier 
und 7, 85 coptoe In der Bedeutung 

v'»n [ogatot: gel)raucht zu haben. An 
der letzteren Stelle ist hog agiov 

THBOXBIT TOV nUTSBCBB. S. Aofl. 



das Frühjahr, die«schöne Jahres» 
zeit, \|uum formosissimus annus 
(Virg. J£cl, 3, 57). Vgl. Aen. 6, 311 
frigidns annas. — phüetas frg. 13 
Bach: la AnMinp l(pxo|»/smir 

iximv. 

31. xok.aquosae {Hör. Od. 3,20, 15). 

33. rj hier adverbiell (nicht ij zu 
schreiben) wie Odjss. 4, 691. 8, 187. 
Siehe gr. Ausg. p. 174. 

36. rii tt wie z. B. Nie. Alex. 568 
(581). S. gr. Ausg. p. 175 fjt ist Con* 
jeetar Ton Ahr., die aach2iegler bil- 
]igt. für Vnlg. rot]. 

37. a d <p a ( l S a g, homerische 
Phrase, z. B. Odyss. 1, 202. Iliad. 7, 
2-26. Vgl. 17, 18 und Odjss. 3 , 277, 
Bei Homer hatte dieses yerbnm das 
Digamma. Es kann also von einem 
Hiatus eigentlich nicht »^ie Rede 
sein. Ebenso ist in folgenden Stellea 
der ffiatns dnroh den homerisdien 
Sprachgebrauch sanctionirt: 25, 40 
fiiya ElSog (vgl. Iliad. 3, 55). 17, 18. 
6, 24. 24, 22. — 22, 42. 22, 118. 17, 
6. 17, 18. — 1, 41. 26, 115. 25, 160. • 
17, 7. 25, 49. 16, 84. 25. 203. 

38. issl. Odyss. 4, 62 flg. 

15 
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olov tot fiiya elöog iitiTtQinsL. r] oa vv statdsg 40 
ad'etvdtov toiolös ftsta d-VTjxvLOn' eatsi,^^ 

Tov d' ajtafisißofifvog nQooeq)i} z/^og äXxifiog v£6g' 

aicidhiv' tov yccQ iis xal rjyayiv ivd'dds X99m* 

si f o f»^ StQ xatüt aatv ^ivH ftt^M olfff TtoUtms 4& 

dimerv ^17 nvec^ Ttgiößv^ öv fioi ippti^ov rfysfiovtvöetij 

a xe TO iilv aÜTtOLfn,^ to i)c (pa^Bpoio nv&oiy^riv. 

akXov ö* dkkov i^r^xs d-sog imdsvda <p(orav.^^ öO 

Tov 6 yigav iiavt^g d^sCßsto dtog agotgws' 
y^AStanfaxGiv ^ e» %elvB^ q>^äi tivog iv^dd* Ixivstg^ 

äds yccQ Aiyehigf vÜg ^iXag *HeX(ou), 

X^^tog od* slXt^Xovd'Sv da* dözeogy ijfiaöi jcoXkotg 
xt^etv ixoijfoyLSvog^ ^ ol vriQi^fkog in dyqwv. 



40. olov. Vgl. 2,9. Odyss. 18, 74. 
Krüger I, II § 51, 14 A. 17. — im- 
ifpinsi. Horn. Hymn. in Cer. 213 
;ij«rpf, yvvcci, ^Ttd ov ge xcexcov an' 
i'okTCCi TO*/ 77 cor hiuFvci't . (ylX ctya- 

45. "KUTU aaxv wie Odyss. 7, 40« 
— naociotat. Vgl. Odyss. 1 , 19. 

46. ■Aqivo voij der König und die 
Aeltest«!! des Volkes. Ueber den 
Plural s. gr. Atisg. p. 170, snclilicli 
vgl. Iliad. 16, 387. Hermann, gr. 
Staatsalterth. § 55, 15. 

47. qrp. 17 y. Mit dem Infin. Tgl. 
Odyss. 3, 427—428 (Valg. liyCj»0- 
vtvQug. S. gr. Ansg.). 

48. ytqttCxiQoq, Iliad. 24, 149. 
4t%. u,\v £t7t. Mit der Dehnung 

von ^tv vgl. z. F. Iliad. 23, 575 fwg- 
noti tig siTc^atv und 11. 7, 389. 

50. Off. Die ültüna von Wör- 
tern auf 'og und -ov, welche eigent- 
lich einen Pyrrhichius bilflon, finden 
wir hei Homer öfters iu der vierten 
Arsis gedehnt, wenn auch keine Po- 
sition Statt findet. Iliad. 1, 51. 8, 
. 248. Odyss. 4. r,2. 10, 172. Darnach 
rechtfertigt sich unsere Ötelle und 
Theokr.S,l2. Vgl.aiiehAiiiii.sii8,74. 



54. cötfe, praesto hie est. Anni. 

1, 13. —"Hik. Vgl. Apollod. 2, 5, 5. 

55. a(ptoixiQa>f suo cum ülio, wie 

2. B. Apoll. Rhodf. 2,544. Die alezftn- 

drinischen Dichter gefallen sich in 
einer freieren Anwendung der pos- 
sessiven Pronomina, wovon schon 
bei den alten Epikern und in der 
mustergü]tip:en Prosa cinzelnr Rei- 
spielc zu finden sind. So steht 22, 
209 und 12, 4 GtpiztQog aU posses- 
sives^ Pronomen der dritten Pereon 
Sing, wie bei ITesiod. scut. Herc. 90. 
Thuc. 3, 95; 22, 67 als das der zwei- 
ten Person Plur. wie Hesiod. Theog. 
3 und dasselbe Pronomen S5, 16ft 
statt ^/LIO? yrir Apoll. Rhod, 4, 1353. 
So ferner ^'ds statt crög 10, 2. 17, 50. 
22, 173. 24, ^6, wozu Stellen, wie 
Odjss. 1, 402 tt. s. w. Veranlaeeong 
gaben. 

hfy. x^itog, wie Odyss. C, 170 
X^itos hr/.oazcü tpvyov jj^taxi o^- 
vona 7CÖVX0V. Vgl. Krüger II, H $ 67, 
5 A. 4. VgL Tkeokr. 2, 4. 10, 12. 14, 
2. 16, 95. 13, 33. 25, 223. in, 24, 
93. 22, 152. Dülenburger zu Uor. Od. 
1,2,45. 

57, i9^%f>. Vgl. Odyss. 16 , 505. 
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avzoig xriöo}isvoi0f öKGitSQog ififjLevat olxog, 

uXX iofisv fittka 3C(f6s (UV ' iya dd voi ^yi^MVSVfio 

äif oxvm notl ^ftAog iXccfißavs fivd^v iovta, 

fitj TO OL ov xara xatQov inog it^oxi^v^iiaaLto , 
önsQXO^ivov' xaXsnov ö* itd(}ov voov fdfievat, avd^og. 
Tovg xvv€g TtQOöiovtttg aitoTtf^o^Bv alil; ivoi^av^ 

J^f09^iOP d' vXaovtis ixidgaiiov aXXo^sv aJUog 
xoifg (ihv oys Xaa00iv awo x^vi^ Scüov isiQOv 



eo 



«6 



70 



59. «i&toi^6 ytr]9. ist Apposition 
ztt ßaatlsvatVy nicht Dat. aosol., wie 
Ren. will. Zur Sacho vf:^!. Aesch. 
Pers. 169 of*/»a yaf^ döfitoy vo^l^oi 

61. f«pa, nbi (nicht ut). Iliad. 8, 

456. 

62. ixi. So schreibe ich mit Ahr. 
und Ziegl. für oyB (Mein. a1.). In 
cod. 11 steht toij in cod. 18 nach 
Ziegler's mir gemachter Mittheilung 
äs je«*- ti. Vgl. auch Ziegl. p. 133. 
Ahr. p. 268. 

6S. S ig flu. Vgl. V. 175. — xo^v- 
VlfV' Vgl. V. 207. Die«?«»!' Wort ist 
hier mit langem v gebraucht wie z.B. 
bei Kie. Alexiph. 409, während an 
den übrigen Stellen, wo ^oqvvcc bei 
Theokrit vorkommt , das v nach Ho- 
mers Vorgange kurz gebraucht ist 
(7, 19. 7, 48. 9, 23. Diad. 7, 141). Vgl. 
Anm. zu 6, 19. 

f»4 ^6(iov(v. S. Krüger II, II 
^ ö3, 3, 4. Ltihrs quaestt* ep. p. 270. 
Grosse Ausg. p. 178. In Zieglers 
Ausgabe ist p. 1.^3 in den Worten 
fisfiovst 9( titv 11., ut Buttm. et 
Herrn, volueruut, Ahr. das siglum 11 
sn tilgen (cod. 11 hat fiifiotve 
fiiv). 

67. OTCBQXoa i: vo iK Der absolute 
Gcnitivus schliesst bich au den vor- 
hergehenden DatiTos an wie OdjM. 



6, 167. Vgl. Theofcr. 7. 25. ~ x«- 

leitdv, „durum*' (TibuII. 1, 6, 8) 

oder „molestuni" (Cic. Cael. 24, 89). 
Alkman frg. 43 p. 844 Bergk. r^^ d* 

68. %4ptg Vgl. Odyss. 14, 29. 

69. ufKpoTSQOv. Odyss. 14, 50& 
Krüger n, II § 67, 10, 4. Der Paeon 
primns im Anfange des Hexameters 
gestaltet sich nnwillkührlich zu 
einem Choriambus. Vgl. lliad. 13, 
558. 23, 603. Theokr. 24, 68. 15,90. 
Odjss. 13 , 343. 

70. ^saniaiov. Vgl. lliad. 13, 
884. Theokr. 15, 66. 

72. SfQiov, mit der wilden Lnst 

und Freude, mit welcher der Hund 
an den wiederkehre inlen Herrn hin- 
anspringt. danäl^tC'a^uL brauchen 
anoh Plate in der Anm. m v. 81 eitir- 
ten Stelle und Xen. Mein. 2, 3, 9 vom 
Hunde. Vgl. gr. Aust»;, p. 179. •— 
nsglott. wie die Hunde den Tele« 
maofans Odyss. 16, 4. S. ttbrigens 
Odyss.^lO, 216. 

73. oyf. Die IHtima von oyf ist 
vor dem folgenden X gedehnt wie in 
derselben Versstelle Odrss. 11, 891 
xlatf d* oys Xiyi(og. — ^ff<Tov,TvnT 
(so ein wenig, tanUun Virg. EcL 
6, 16) hob er die Steine auf, er stellte 
sich nur so als wollte «r die Hände 

t6* 
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avwv f €v naqwnos' larog d* oys tofßov iMW 

el ot xa\ <pQtv£g ads vorj^ovag ivSod-sv ricav^ 
^äei d* cJ TB XQ7j %aks7caivinBv o te kolI ovx£y 
ovx av oC difiQtov rig ^öf^gtaBV j[bqI tift^g * 
vvv Ur^v ^dxotov tB xol AqQfjyhg yivBz avtfog,*^ 

dsiilop fiiiaQ ayav' ta d* ktiqkv^B nfova iiijXa 

ix ßozdvrjg aviovza |Ltfr* ccvXCa te Crixovg tb. 
aviag ijCBixa ßosg fidla ftvglai allat iic' dXkaig 
igXOfisvai <pcc{vov^* oStffl virpr] vdatosvta^ 

iqh Notoio ßifi i}£ 0QTix6g Bogiao ' 



75 



80 



90 



werfen. Vgl. Theokr. 1, 45. 22, 195. 
Iliad. 2.3, 327. 4, 180. Hebr. 10,.87. 
Gr. Ausg. p. 179. 

74. tQfjxVf asperum, asperavoce, 
minitabatnr. Anth. Pal. 5, 180 9d' 
Xaßffa tQ7]xv ßoci. 

16. XaCQ(ov, Vgt. Ody&B, 14» 526. 
69ovvs%Bv ist Kwar niebt bei 
Homer nachweisbar, aber auch TOll 
Apoll. Rhod. 3, 933 gebrancht. 

77. oy$. Krüger II, II § 69, 15 
A. 1. ThQokr. 17, 186. 

81. %B gttdebnt wie 14, 64. Vgl. 7, 
24. — xaXsnuivipisv. Plat. Rep. 
2 p. 376 A %al xovxo iv tois xvol 
icard^£( , 8 Mtl a^v^^avvtdam tov 
^piav* to ftoA>v; oti op ^av [Stj 
ayvcatUy xaXsTcaCvsi, otJ/^h' 3ri 
Kaxov TSifOxfnovd'mf ov d uv yvca- 

82. &rjQäv rig. In derkritiwsben 

Note bei Zt gier ist der T>ruckfehler 
Bo ZU verliessern: ^qgmvtsg 11 18. 
W.c —Idr/p KT f m (=9Abr.). i^if- 
^urotv 11. w. idqQTjaav 18. e. 

85. 'Hill og %tI. 8. Arg. p. 223. 
Iliad. 7, 421 ijUiog filv imna — . 



[STQansv. So Ahr. u. A. mit edd. 
laut. Call., Ziegler rjlaaev nach Conj. 
TOD Abrens. S. gr. Ausg. p. 180. In 
codex 18 eebien Ziegler, wie er mir 
mittheilt, ayayfv in rjyaysv verän- 
dert zu sein. Vgl. Zie^ler p. 134.] 

86. ayaiy. Darob ihren Untergang 
bewirkt die Sonne das fiinbreeben 
der Nacbt. Y^l. Soph. Ai. 674 9etpmp 

novtov. Uor. Od. 1, 3, 16—16. 

87. %8 9.S. kam. xn 18. Wt dem 
Versende vgl. Ennius bei Cic. Off. 1, 
12, 38 dono ducite doqne voleutibus 
cum maffois dis. Virg. Aen. 8, 679. 

88. ^äla wie Od^ss. 16, 181. 

90. aaaa, was immer für Wolken, 
Vgl. Iliad. 10, 208. Krüger II, I § 25, 7. 

91. QQfi%6i. Hör. £pod. 13, 2 
silnae Threieio A^nilone sonant. 

92. uiv x' wie 25, 138. 26, 15. 
Iliad. 23. 519. i^iehe gr. Ansg. II, p. 
207—208. 

03. ovd' äpvciSf kein Ende 
wollen sie nehmen. fKiessl. u. A. 
nec modus] — (Aitte itQOt, Vgl. 
Anm. 1, 39 p. 43. 
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BihfXoBwßj oUq nnt avlag ijifXiiovto. 

tlatvptBi Jtaga ßovölv dv7]Q xsxQyjfiivog igyov ' 

xmXoTCBdiX' ccQccQtöxa jcegictadov iyyvg aiisXyeiv' 
aXlog ^' av via xhtva q>iXatg weo Zst 
mviftsvai, Xagoto fis^iaota itayp; yiaXtattog^ 
SHog «itolyunf d%y iXXog xpiipt 9Uofim fvfoy, 
ikkog ktr^Bv i9m xwiqovg dC%u ^Xsuiav. 
AvyBCtig d* Ärl navtctg l&v d'ijstto ßoavXovg, 

ijviLva OL KZ£ai/cov xoLuör^v itid'BVto i/ü^i^f(?, 
avv d' viog Tf ßh] t€ ßaQV(pQOVog *HQaxX^og 
mfLaQtsw ßaaiA-^i ÖUQXOfiiv^ (tiyav öXßov. 

^^Itfpivifvmvtadiig ual agrigota vaXßfihg aUi 



9& 



100 



105 



110 



97, atsiv. zu enge wurden — . 
Vg^ gr. Anig. p. 181. 

9S. fivxri9ftä Tom Gebiüll d«r 
Thiere (nicht abstraotom pro concr. 
rrs bobns clamantibns). Die Iläafang 
der Spondeen in diesem Verse und 
der Weolitel derselben ndt den Da^ 
ktylen im folgenden Verse ist der 
BeBchreibung angemessen. Vgl, 1, 
71. 

100. exn Aog, hier = ferians« otio- 
sns, braeae, wie Horn. BjmSL Cer. 
451. Bei Homer hat das Wort die 

Bedeutunp' von secnriis. — ansiQS- 
aifov, nolXoiv «v&QaiTtcov ovzatv, 
Scbol. [Kiessl. supplicirte ßocäv]. 

106. 7(,üaio7t$$i.laf die Fes- 
seln, Knie seile» wie sie aneb bei 
uns den Kühen angelegt werden, 
wenn sie beim Melken nicht still 
stehen wollen. Die xiäiXcc sind bei 
Hemer ans Leder, Odyss. 14, S8. S. 
übrigens gr. Aus^. p. 182. C. Här- 
tung coigieirt ivtog oMi^np, 



104. via. Vgl. 8, 42. — vno — 
— Ts*. Vgl. S. 

106. iisfiaozu mit langem « wie 

z. B. nia(?. 13, 197. — yccXantog 
hänget nicht von iLtiiaora ab, wie 
Dahl wollte, sondern von mvipitvat. 
Vgl. Odyss. 22, 11 nivBiv otvoio. 
Tbeokr. 25,224. Anm. zu 2. 151— 152. 

106. tqitps. Vgl. Odyss. 9,246 
tffiipHv ydXa^ die Milch gerinnen 
lassen. VgL 11 > M Anm. 

109. NOf»ft^i} von der Wartung 

des Viehes t wie Iliad. 8, 186. 

110. ßagvrpnovog^ gravia medi- 
tantis, wie Am. richtig übersetzt 
[nicht SB 8chwennuthsT<Hl. Zimm.]. 

118. äQfiQOTa^ animnm bene myt- 
nitnm adversus emnem trepidatio- 

nem, i. e. nnimum omnis pertiirba- 
tiouis expertem. Ante comparant 
Odyss. 10, 56S imfi n Uw äUi- 
flog iv noXifiai ovti ^einv f^oiv 
UQtiQtig» Wnestem. 

114. rdfov. Vgl.Y. le. 
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avd^ i^td' ivog taööipf fyav ovöh dsx' aXXmv^ 

*H4Xtos C9 natdl ^xoy Axmb dmQOP 

tt(pv£LQv fiiiXoLg tcsqI navrtov §fi(isvm ivdptav^ 
xal OL avtog og)sXXB ÖLa^uTtsQ^cog ßoza jtavra 
ig xikoq ' ov n\v yccQ ng iTttjkv^e vovöog ixslvov 
ßovxoXiois^ alt' igya xata(pd'ovovöi vo^ijov^ 
aisl dl »XioPBg XBQccal ßosg , at\v oifis(vovg 
ii hsog yUpovto putX* sig hog' ij foff Sautaat 

tatg öl XQirixoötM tavffoi 6vvi^* i&ft%6mvto 

g>oivixsg' utdvxsg d' inißriropEg oly' iöav r]ÖTi. 
aXXoi ctv «fr« toT<yt dvcoÖexa ßovxokiovto 
UqoI 'HaUoLO' XQOiiv ös iöav Tfits xvxvoi 
agyriOtaC^ Ttäßuv d% ^sriitge^ov siXi^odsööiv' 
ml itu^ayHtu ßo&xmfz' iQt^Xda noCugv 



115 



120 



130 



115. ftpaanB. Liv. 34 , 9 , 4 mira- 
retur, qui tarn cerneret. So diceres 
bei Cic. pro Sulla 20, 59; patares bei 
Ovid. Met. 6, 667. Vgl. Virg. Aen. 8, 
650. Sali Cat. 61. Ovid. Met. 1, 162. 
Tbeokr. 24, 115. 1, 42. ~ o v^l 
«et. Vgl. z. B. Odyps. 3, 375 ov os 
^oXfca. Lucian. dial. deor. 25 no^BV 
yccQ äv xal ^Imace TtjXtxovro yevif- 
üsa&at, %a%ov ; 

119. ätpvsiov fiijKoig. Bei Ho- 
mer (Iliad. 5, 544) ist dieses Adjecti- 
▼am ftUerdings mit dem Oenitiv ver- 
bunden, aber schon Hesiod. iqy. 120 
finden wir d(pvsioi (ii^ioiat. Vgl. 
Theokr. 24, 106. fijjXa, von Her- 
den überhaupt gesagt, kehrt t«^1 
wieder. In dieser Bedeut in scheint 
schon Pindar Ol. 7, 63 das Wort ge- 
braucht zu haben. Nach EuBtath. 
Iliad. p. 877 , 68 wendete auch So* 
pLokles das Wort sehr freiten. 
He'^ych. sagt: fik^JlMf lUUV&g 9apt« 
tttQUJCoda. 

181 ISS« iilv yuQ wie hier Tor 
der CSsnr Iliad. 11 , 833. 12 , 322. — 
vovdog. Vgl. Virg. Ecl. 1, 49—50. 
Hör. Epod. 16, 57. — afre folgt auf 
den Sing, ^wie umgekehrt |e/vovg 

««I, Odyss. 3, 866. S.gr.AnBg. p. 184. 



123. aiiv. Vgl. 16, 1. 

1S6. ^aoz. und ^tiIvt. am An- 
fange und Schlosse des Verses. VgL 
26, 32. 15, 93. 

127. %viqfiaQyoit cmribos albis, 
niohts celeripedes. — MXt%$g muss 
hier die Bedeutung schwarz [nicht 
«SM krummgehörnt, Voss u. A.J 
hsben, wie die Gegensätze v. 128 
qM^vintg nnd 131 aQ^rja tat be- 
weisen. Das Homerische slitisg ßovq 

iOdyss. 1, 92), dessen Bedeutung bei 
'assow s. richtijgf angegeben ist, 
verstand man nitmlieh im Alterthum 
wiederholt von der schwarzen Farbe 
der Kühe. S. Eustoth. ad Od. 1. 1. 
Sohol. Iliad. IS, 898. Hesych. Ui^^ 
ftilttS. Dieses MissrerstÜndniss darf 
uns nicht befrerarlen, wenn wir <^r>hen 
wie unsere Zeitgenossen manche alte 
dentsehe WSrter nicht mehr ver- 
stehen nnd sich z. B. Hieb 1, 1 wun- 
dern, wenn Luther übersetst: Hiob 
war schlecht und recht. 

199. fiSTa. 8. Anm. an 1, 89. 
Svcids^ttt mit Rücksieht anf die 
Zahl der Monate im Jahre. 

182. dtiiiayiXai, contemnen- 
tes armenta reliqua (nicht m 
iuncti ab armento, wie gewöhnlich 
ttbersetst wird). VgL9, 6. 
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iv vofi^' md' ixnaylov isci atpioi, yavQioavto. 
xa£ 6x6t* in Xaöioto •d'ool XQoywoiato ^Qtg 
ig md(ov d^v^nolo ßo&v svbx* aygoTsgactv, 
mQmtoi toiyM itdpfvdi itmeä jilIfQog Ijt^ 6^ 

xmv fiiv t€ itQ0(piQ96nB ßiritpC xb aal a^ivBt ^ 

'^8* VTCSQOTCkCri <Pc(Ed-cjv u^'yag , ov ßorrjQsg 
aCzigv Jtavtsg ii:0xov, od-ov i'Exa noXXov iv äXloLS 
ßov0lv Imv AafiTCBOHSv y dgC^i^log hhvxxo» 
Sg dij TOI (SxvXog avov idav %a()07roro Xsovvog 
avt^ imsiv' inoQovüsv iv0x6xp 'HqoxK^K 

Tov fihf av€^ TtQo0iivtos iBifäiwBo %siqI 

xXdcöe. ßaovv TChQ iouta^ ndliv Öf uiv ojffsv ojrtööcj 
^fi(p iKißQLfSag' 6 Sb o[ Ttsgl vtvga xavvüi^fCg 
fivtov VTtdroLO ßgaxiovog OQ^og dvioxri, 
^avfiaiev d' avtog rs avai vCog ts dattpQGiv 
^vitvg ixl ßw^l xoQmvi6i ßawtoJiM «vdpcg, 



185 



140 



14» 



133 co^' iv.n. tarn vehementer 
8110 se freti robore effereb&nfc, ,iex- 
sultabant" (Cic. de Div. 1, 29. 
Ter. Heaat. 4, 5, 5 a. a.)- Nicht i6t, 
wie Ameis iiborsetst* S. 1, 43 und 
gr. Ausg. p. 185. 

134. XeeaCoto. Vgl. Theokr. 26, 
3. £pigr. 5, 5. Callim. Hymn. in 
Dian. 192 XaairjOLV vito SqvoI iiqv- 
nxsxo vviiq>rj. Plat. i^pigr. 24 (22} 
in Bergks Aatb. ciydtn ltdoio» 

136. X. xQOoq ntX. Sie witterten 
die wilden TMere, bevor sie sich 
zeigten, wie dieses von den pol- 
nischen SUeren n. 8. ^. erzählt wird. 
Grever. — riXettv ist Emendation 
von Meineke and Cobet, Mnem. X 
p. BS8 fHr ijfstfcey (fl^tetutP cod. c). 

187. fpövov. Vgl. Odyss. 2, 152 
oeaovro S' olsd'gov. Mit der Stel- 
lang von TS vgl. 4, 54. £lGh schreibe 
jetst mit Ziegler n. A. lewtü^ 
für Xsvoaovzs. Codex M » Paris. 
2832 hat nach Zieglers Versicherung 
ganz deutlich Xevffov t:£, was nir- 
gends angegeben ist. Der Dual ne- 
ben dem Plural Hesse sich rechtfer- 
tigen durch Krüger II, I § 17, a A. 2, 



Schneider, Philol. 7, p.543 oderEm- 
ped. bei Sext. Emp. adv. matbem. 9, 
J.27: nrjTSQaTiai^Seg d-vfiöv dnoQQui- 
aavte q>ilas naxä aotq%aq i^ovffiv,} 

138. fi£v ts. Vgl. oben v. 92. — 
cQ-ivst Vgl. lliad. 5, 71 jcoaB'C m. 
Hermann, Orph. p. 700. Köchly 
Quint. Sm. p. XXXVI. 

139. ^aid-tov heisst der Stier 
aus demselben Grande, aus welchem 
das Ross der Eos Odyss. 23, 246 die- 
sen Namen hat. 

140. «aziQi. Vgl. Ilif^tl 6, 295. 
142 — 143. eis, demonstrativ wie 

Odyss. 1, 286, nnten, 166. 27, 70. 
— Idcov — ix Sita. Krüger I, II 
§66, 10 A. 3. Odyss. 1, 303. Aen. 
2,391 sie fatus, deinde comantem 
Androgei galeam indnitiur. 

146. inl y. Krüger II, H 1 68, 40 
A. 1. ^ 

148. Sfia), humero suo [nicht«« 
hnmero tanri, wie Yoss n. A.]. 

U9. (ivmv, Qidnt^ Smyrn. 6iji88 

iifst,dofikivoi.o xiTttvco. 

150. tB V9ui. V«fl. lUas 1, 7 
*AzQs(9ri9 %B ivat' Anm. zu 15, 149. 

161. %Qqmvt9t sagt der Dichter 
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Tm d' $ig a6xv hMovzB xatecvtod'i xiovag ay^ovg 

dl' ttfiiesMSvog Äti ^ttJ^puSv moyvtfio 

(iiv uQa ngoahiTts ^tog yovov vipCaxoio 
Avyalai tpikog v£6g fd^sv (istojtiad'iv iovta, 160 
naqunUvug lutpakifu xata äi^iov änov ' 

Mi 69V ^BQ y if^sf^j/^^&tv ivl ip^söl fluHoitm «1»». 
yäg 6XBC%mf buk "AffyBoq h udovif iitfiaiv 

og dri xoi iivd^elto xal iv itXs6vB66iv 'ExbiSvj 
ovvBXBv 'AQyBlatv a&tv nageovxog oXb&6b 
4>r}Qtov^ ctivoXdovrce , xamv xigag aygoiataig , 
iuUXvjjV ctiXiv ixovxa Aiog Nefisoio xag' alcogf 



mit Beziehmig Koi die fekrümmten 
Horner der Rinder, wie Archiloch. 
frg. 39 p. 69^ in Bergks poet. lyr. 
ßovs mopcovog. Bei Homcf ist diewi 
Adjectivum 1^ ei wort der Sehlffe« 

163. Tm d' Eig atttv. 8. Arg. 

22ä. — natttvtod't findet sidi 
aielit litoi bei stieren Epikeni, t. 
B.bei Apoll. Rhodius 2, 16. 2, 77Ü, 
sondern ist jetzt anch Iliad. 10, 273 
von Bekker eescbrieben. (8pitsner 
in d. St. sc«' «««d^O« 

155. iniß.o»i%tL Der Dichter 
verband od't intßrjocev — (v. 159), 
ubi — ibi. Vgl. Iliad. 8, 326 flg. 
Weiteres gr. Ausg. p. 187. 

168. xXoüQct ^.^in dem grän fort- 
laufenden Walde. Zimm. Hesiod. 
sent. ^146 vtö^tt nX^to odopttov 
lernt« 9t6ptm9. 

160. ^»Bv. S. Bor. § 104. Eben 
•o V. 167 d^sv nceg. =« s© praesente. 

163. ti aiv TCBQ ist Oonjectur 
Ton Alirent. Tulg. AüBi mg. S. gr. 
Ausg. p. 187. — ffg>. S. Anna. v. 66. 

164. ig ii^iBOPf in medium pxo- 



ceuit. ttxfufy, ganz vor Eursem, 
Vulg-. üig asGOv dufiijs. ^. ^r, Ausg. 
p. 188, wo am Schlosse der Note zu 
166 og dl} toi za lesen ist. 

168. ita*6v ttQug. Wie maH 
fureß bei Hör. Sat. 1, 1, 77 und ähn» 
lidies bei lat. Dichtem gesagt ist, 
eo finden wir bei Theolcm mnr oll 
das Adjectivum %catih nmBitl«lb«r 
vor sein Substantivum gesetzt, wo 
es aus der Tiefe des Gefühles her- 
nnsdas ansdrUekt, was unser böe. 
Vgl. 2, 58 %ax6v notov. 4, 47. 15, 50. 
2. 161. 2, 136. 14, 31. 24, 18. 24» 28. 
Vgl. lUad. 6, 367 n. a. 

169. ^idff — «2<roff. Find. Kern. 
2, 4 N(fi.svcüov iv noXvvfiv^tp ^log 
aXaei. Pausan. 2, 15, 2. 

170. n bleibt lang wie 2. B. Iliad. 
98,136. Tj ritXlov ttvtOPtog. Vgt 
Theokr. 7,77 7, 88. 16, 129. 16, 
62. Verkürzt ist ^ 18, 30. 22, 11. 
Vgl. Naeke opusc. II. p. 242. — 
ttQOto. Vgl. Odyss. 1, 2. 

171. avx6»fv. Thuc. 6, 83 i* 
tov "Aq^bos anto^BW* OdjTis. 18, 56. 
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X€iQmv xaQTSffov igyov , o tot «tpl %t9V^ lutXwttn. 
$tx* ays vvv (wi ngmov ^ tva yvmto nctxa ^ftov^ 
fjQcogy ett irv[ta)g ftavtsvo^t ehe xal ovxt, 
£i 0vy ixsivogj ov ^^tv axovomsaotv ismsv 

sixk d* ontog oXoov rode ^qCov avrog ijtsippßg^ 
OTCJCfDS t' sSvdifov Nsfiifig sUtiilv^t x(ogov. 

iXk* Sffittavg ts 6vag te Xvxiov t' oXoipmtov igvog. 

xal ^av^d^sdxov axovovtsg tots fiv^ov' 
ot ds w xal ifjsvdsö^aL oSotitoQOv avig* i(pavto 
yXdaarig ftaipLS^oio x^Q^'i^M^ov tiuqsovöw»' 

OS luv 6[iaQtii6ag toioy 7CQ06$lii€cto (tvd^a* 

avxbg xal fidla ^sta xatd ördd'fiTjv ivorjOag. 
inq>l da 00t tä sxaöxu XiyoiykC xa tovda aaXtOQov ■ 



175 



180 



185 



100 



äd5 



173. izEov. Vgl. z. B. Odyss. 
9,529 und gr. Ausg. p. 188. — Ix 
Usoanog. Alkxnene, die Mutter des 
Herkules, ist die Tochter des Elek- 
tiyon, Enkelin des Perseus. Diod. 
Sic. 4, 9. Apollod. 2,4,4. — Das 
ehuilbige Wort in yerbindet sich 
eng mit dem folgenden Molossus 
oder Antibacchius UfQarjog. Vgl, 16, 
145. 11, 58. Odyss. 2, 136. 

174. Aly laXi^oaVy \üeT=*AQYe^a)V. 
S. Meineke, Analect. Alex. p. 116. 

180. i^'EX£x7i»sv, Vgl. lUad. 
S, 804 l| Ai6v(Ar}^t9. Theokr. 22, 
11, gr. Ausg. p. 189. — üs q>Qct^. 
6Qd'mgj und ob ich dich richtig be- 
trachte [nicht »BS und wie ich dich 
liehtig befinde. Zimn«] Vgl. t. 194. 
Theokr. 2, 69. .IliacU28, 460. 468. 

188. Uniatu 'JiK^heiMtUeride 



bei Apoll. Rhod. 4, 1564 (1662) der 
Peloponnes, welchen Aesch. Agam. 
247 An£u ya£cc nennt. VgL Uiad. 1, 
270. Bnttiiiftiin LexUog. 1 67. 

186. fpvog^ und der W6Ife Tep> 

derbliche Schösslinge. Aesch. Eum. 
636 oiov ?Qvog ovtig ccv ri%0L d-sog, 
Theokr. 7, 44. 28, 7. Virg. Georg. 2, 
161 Meva leonnm semlna. [Ziegler 
n. A. nach Lenneps Vermathong 
i&vog. Allerdings Virg. Georg« 8, 
264 genns acre leonum.J 

188. yldccijf' Grenitivus 
steht wie Odyss. 1 , 140 xt'^Q^toiiivTj 
nagsovrarv. Vgl. Odyss. 14, 387. 
Hesiod. igy. 709 firjdh ipsvdsad'ai, 
yXmaarjg zdgiv. Aesch, Prom. 294 

195. vä fxatfta, wie Iliad. 11, 
706. 7,215. — liyti$ki*9. Krö- 
ger I, n $ 64, S A. 7. 



Digitized by Google 



234 



XXV. 



voöcpLv y ^ o%£v Tjkd^e ' to yuQ , Tcokecov ictg iovvoiv 

Xts aiwtov xsQdttSy fuiXtitta dl BBftfiivtUovs ^ 

cH id-sv ayxofioQOi' vatov SxXnfftu no&üPtsg. 

ZOP ^6v i^oi TtQCJTLötu taX&Cv ineta^sv asd'Xov 

]SvQV0d'6vg. Titsivai öi i(pi£zo ^rjgiov alvov. 205 

avxag iya xigois vygov iX(ov xolXtjv te (pocgdzQriv 

imv i^nkiCriv vsofitjv^ izigiitpi öh ßanv^fov 



196. lcX/i}tfac. Bei Homer findet 

sich von dieser Perfectform nur das 
Participium XsXirmsvogy spätere 
Dichter branchen aber auch den In- 
dieat&V des Perfeetnm und das Pias- 

quamperfectum, z. B. Apoll. Rhod. 
a, 1158. S. Lehrs, quaeßtt. ep. p. 200. 

197. voofpiv y* rjy praeterquam 
nnde ▼enerit, ist gesagt wie %(OQlg ^ 
z. B. bei Herodot 1, 94 nnd Sbnliehes 
bei Passow s. v. xcoQCg. — od'fv. 
Kach Hesiod. Tbeog. 327 war der 
Nemeisohe Löwe von der Olümaera 
geboren, nach Scl ul. Apollon. Bbod* 
1, 498 ans dem Monde gefallen. 

199. (T^avatcov. Hesiod. Theo^, 
328 XQV — den Löwen — "/f^^ 

votciv -xccTivant iVit j»s^f|ff, n^f/ inh- 

200. tgav [i. Vgl. Iliad. ü, 173. 
Krfiger I nnd II, II § 47, 21. — 0o- 
Q(ov B CS 7191V hier = 'AQyhCoiq. Vgl. 
8tepii. Byz. s. v. l4^yo$ p. 113 und 
gr. Ausg. p. 191. 

201. «ftff^«;, die Bewohner der 

Auen und Niedertmgen. Das von 
Mein, und Ziegler mitRoi?ht aus doii 
Handschriften anfgenonunene Wort 
ist gebildet nach der Analogie von 

nt9tsvfSy der Bewohner der Ebene. 
— notn H oq mg. Vgl. Iliad. 1 3, 531 
tttyvmoi cüs, das häufige ^eog ag 
n. Khnl.^ 

202. afiotov. Als wirkliches Ad- 
jectivum steht dieses Wort auch 
V. 242, wie bei Mosch. 4, 104 7iv(f 



afiotov. Horner hat nur d*s adver- 
biell gebrauchte Neutrum, z.B. Iliad. 
23, 567 afiotov ^BvoXcofiivoe. — Beu- 
ßipaiovg. BtfipCvri ist nach ßtrabo 
8, 6 p. 877 ein Flecken in Argolis 
TinweitNemea, wo derLowe hausete. 
Von Panjasis haben sich die Verse 
erhalten: digfia xb d^i^Q^iov Befißi,' 
vijtao Xiovxog und xal Befißivijxtm 
nsXooQOv digfia X4ovTog. S. Pauyas. 
frgm. ed. Tsechirner p. 43. Die 
H8hle des L9wen zeigte man nooh 
zu Pausanias Zeit (Paus. 2, 15, 2), 
Jetzt lässt .sich nach Curtius, Pelo- 
ponn. 2 p. 506, über die Oertiichkeit 
niehts bestimmtes ermitteln. [Die 
codiees 11. 18. w. c. M. haben afio- 
rog, aber allerdings sicher codex 9 
(=3 m bei Ziegler} das ron Ziegler 
n. A. gesohriebene «Mtm wie eiäd. 
Innt. CalL] 

203. oii'&sv wie z. B. Iliad. 15, 
199. — dy X^ßogoif vicini. S. gr. 
Ausg. p. 191. [So schreibe ich mit 
Kreossler ans cod. D für «yx^ü^epoif 

dyxifi'OXoi \i. 8. y^."] — vaTov. Mit 
der Dehnung von ~ov vp^l lÜad. 18, 
222. Odyss. 7,341. äpitzucr de versu 
Or. her. p. 62. 

204. ngcor L<s T cc. Damit .stimmt 
die gewöhnliche 'I'radition: ngcfira 
filv iv Neiiia ßgLugov inutkTtEcpvi 
Uavttt. Vgl. Diod. Sie. 4, 11. 

206. «i^«; vy^69 arenm fleii* 

bilem, sinnatum. 8. gr. Ausg. p. 198. 

208. in7j^(pfog. Vgl. 7, 9. — 
xoY^fOio. 6. Anm. ZU 5, 32. 
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ilifir^iQov , TO ^€v ttvtog vito ^ad^i(p Ehxcjvt 

rore rofs/ov ilav ötqstct^ ixiXm99a KOQdv^ 

nawQ d' ^fymp oloov viQog ltf«09rMc{:ov, 

(UV ißtt^QijöeufM «ccQog tC lestvov iSi^^m* 215 

fjfMCtog r^v TO fisfJrjyv^ xal ovdsvog txvta tovov 

ovd} pi.lv av^ocoTCCöv tig Irjv ixl ßovol xai ^QyOLg 

^MVOfHVQS 63toQtfM}io ät avXaxogy ovtiv* iQoi^'qv' 

iXXa xara öxR^^ovg ^Xoqov dhg bI%sv ixaatop, 220 

ov nf/lv xodctg §$%w offos twvgnfXXov igmmvj 

xglv Muv aht^ rs leecpavtixa juiQifi^«t, 

ßeßQaxfog xqsliov te xal atftaro^, a/x^l de ^at'rag 



209. »im'Eli x. Hesiod. Theog. 
lMov6amv*EXi^covL(xScov ag^cofitv 
ccslSbiv, ßt^' 'Elt-Küävog ^^ovaiv 
oQOs Jkiya ts j^a&aov zs. Bei Theo- 
knt finaen wir dflen In der f&nften 
Azsis des Verses den langen End- 
vocal des Adjectivuiu tmtr des Hia- 
tuB unTerkürzt, wenn das dazu ge- 
liSiige Bubstanti-nmi tuunittelbar 
darauf folgt und einen lonicus a ni- 
nori bildft, namentlich häufig, wenn 
das äubstanÜFum ein Nomen pro- 
prium ist. 8. Theokr. 15, 12S. 10, 28. 
— 2, 46. 15, 102. 16, 31. 16, 41. 82, 
141. Vorf^änger ist auch hier Homer, 
s. B. Odjsa. 8, 404. Odyss. 2, 17. 2, 
269. Vgl. aaeh 17, 79. Di« r«ml- 
aehen Dichter ahmen diesen Oe* 
brauch bei griechischenEigennamen 
fast bis zum Ueberdruss nach, s. B. 
Tirg. Eel. 8, 84. Vgl. meine Anm. 
EU Theokr. Pharm, p. XIX Hier- 
nach rechtfertigt sich auch Hör. Od. 
2, 20, 13 iam Daedaleo ocior Icaro, 
wo weder aotior noeb tiitior noch 
sonst etwas anderes für ocior an 
schreiben ist. 

211. r ö V X- y?r'. Oflyss. 9, 181. — 
o\tt. Das i in o&t, iai in der vierten 
Areis (s. Anm. in 10) gedehnt wie 
an derselben Versstelle Iliad. 4, 516. 
Theokr. 25, 226. Uebrigens findet 
äich gerade vor dem Substantivtun 



lig und gerade wieder in der Tierten 
Arsis die Dehnung einer Kürze an 
folgenden Stellen derllias: 11,480. 
11, 239. 17, 109. 18, 318 imzs X^g 
rjvyivttog), 

212. crgsmi] in. Wep^en der Pro- 
duction des v^l. z. B. Od.y>s. 3, 
106 und zugleich die Stellung der 
drei letsten WSrter in Iliad. 2, 245. 

213. vevQfiTjv ^p$vqdw. Vgl, . 
Lobeck, paralipomen. g'ramm. gr. p. 
354. — iiiaxovov ist gesagt nach 
der Analogie des Homerisehen ßi* 
log ixs'JtsvKig. Ilias I, 51. 

216. rjii. i]V. Mit dem Asyndeton 
des Satzes vgl. die Erzählung Odyss. 
3, 180. 

290« %Xm^. 9, Oäjn, U, «38. 

221. ^ a X ov j sustinui gradnm 
(Ovid. Fast. 6, 398). Vgl. 7, 54. Iliad. 
11, 848, gr. Ausg. p. 194, 

88S. «ifoayya. Heliodor. Aeth. 
2, 24 lijaTtu Svadlmvoi icavtanaaiv^ 
Off« tpoiXBotq «al ffTjpayft xgco^isvoi. 
Diodor. Sic. 4^ 11 von dem Löwen: 
9ijxQißs dh iimUsta ^sta^v Mvxn- 
vmv nal Nsftiag tzsqI ogog to nalov 

tov slx^ yaQ Tte^i t-qv ^ij^av ^*oi- 

qfODltihiv TO Q'tiqCov. 

224. ßtßp. 'HQStwv. S, Anm zu 
2, 151 — 152. OdysB. .iki, 402 oioxe 
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avxaQ iyco d'dfivotöiv atpaQ ffmsgotöiv ixgvgt&ipf 

i»al ßdXov a60ov lovtog aQtötiQOV ig x£v$mfa 
tigvitins' ov ya^ t& ßiJLog dii «o^icog oXt^nr 

6xE3Ct6fUvog j XafivQovg Öl xav<ov vn oöovxag itpr^vs, 

iya aXXov ot6rov dno vsvgrjg TtgotaXXoVy 
a0xaX6(ov mg /u.' b icglv it aotog ixqtvya 
(is667jyvg d' ißalov ^zifidiovj odt -rrvsvfMvog Üdf^, 
dXX* ovd* äs imd ß^^a» iÖv ttoXwiäwos logy 
all* imis xQoxa^oi^a wodmv iiftfuiXtog «vtms, 
TD tgitw av itiXlsMiv a^mfisvog iv q)QS0lv aivns 
avfQvsiv' o di ft itSs xiQiyXipfciiiBvog offöoig 



225 



230 



235 



240 



Xiovray og goi zs BiBoanimq Boos to- 

^ 228. tpißa vi, Ygh Od. 16, 128 

vli^EVTi Zctuvt^atf oben V. 156 und 
gr. A\\?^. p. 194. [xifißfo sfhrpihe ich 
mit Ahr. und Ziegler nach den Hand- 
sclirifteii 9 ii. s. w. für Tiilg. ^Cm 

u. 8. w.]. — SfdEyflivog xtX. Vgl. 
Iliad. 9, 191 Sfy^ievos AiankiSiiv Q%6' 

230. Olm 9-6 9, Vgl. Lucian. do 
domo 12 vavg Uimg M* «hcocMr %Aw 
nvykdxtov diolLcQ-ccvovaa. Iis eni- 

S rieht das Verbum 6x^ü9'a£v<a auch 
BT gam uwenm daqtaelien glei' 
ten. 

232. 9a<pOivov , caput fulvnra 
Hucht cruentuiiii wie KiessLJ. 
lUad. 10, 28 dutpoivo» dioiM Xioptog^ 
Lvor. 6, 899 oorpoM folva leonmn. 

233. 9iid(faitev. So haben nach 
Zieglers "Versicherung cod. 9. 11. 18. 
w. statt ^udgai^sv (cod. c. laut. 
BoisB. v. A.). 

234. lufivQOvg, impudentes 

(nicht ^httZt^mtixot»? , Gloss.]. Vgl. 
24, 24 dvaLÖias ööovtag, Meleag. 



in Anth. Fal. 5, 180 "Ei^ag lanvQotg 

Vgl. 6, 38. 22, 38-40. 

235. ^ycD steht nach einer gewis- 
sen Fülle des Aufdrucks ohne dass 
ein besonderer Nachdruck darauf 
läge [wie schon bei Homer, Illad. 1, 
207 ijld-ov fyco navoovita to cov fii- 
vog). Vgl. Theokr. 2, 28. 64. 5, 146. 
5, 83. 25. 262. We^, speo. lex. Tb. 
p. 17. Cic. pr. Rose. Am. 1 erad« 
ego VOS mimri, indices. — dno v(v- 
Q^g mit gedehntem o wie z. B Iliad. 
11, 476 und 664 Im dno vtvf^ijg. VgL 
Theokr. 17, 72 mit Iliad. 16, 376 und 
15,625. Spitzoer p. 52. HenMoa, 
Orph. p. 701. 

240. uGco^ievogf stomachabun- 
du*. Theogn. 657 iirjdlv^a-^av 2^1«- 
9oiatv ac& fpffiva fifjd* aya^otatv 
XaiQ\^ ircei hv* «fd^og nmnu 9«- 

242. ntQ* IfP. Mit der Beeehrei- 

bung vgl. Iliad. 20, 170. Hes.scat.430. 
Die Elision von niQl ist als Nach- 
abmuDg von Ausdrücken wie Hesiod. 
Theog. 678 mgiccxs und 788 wtpßi' 

X^Tai zu betrachten. Denn bei Ho- 
mer und den Attikern wird ttfqI nicht 
elidirt; wohl aber im äolisclieu jüia- 
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xSqtcovj atpag Öh ifiviq0«eto' nag di ot av^^ 

0itvp)(iivG} y uvgf€^ dl ^xis y^9t* ^fiv8 ti^f 245 

fog d' OT* av aQp>at(mriy6g avrjQ jtoXiciv lÖQts iffyow 

OQiirixag xanjcrrjffiv iQLvsov svxsatoiOj 

^dlifag iv ZvqI TtQatov^ incc^ovia) xvxXa SCfpQOi' 

wü ithv v% ifc %Wii^ iqivysv tavvq>^Mg igiveog 250 

mg in ifiol Xtg aivog ixoitQo^w «d'^oog aXto 

X£lqI TTQosaxe^ofirjv leal an* Sfimv dinXaMi Imnip/^ 

d' hd^T} ^onakov xoQörjg vnsQ avov aeiQag 255 
rjXaffa kocx xa(paX^g^ dta aydi^a xQr\xvv ia^a 
ccvtov ixl XaüCoLö xaQriatoq ccymiXaiov 
^^ofi anaifLoxitoio' ai0Bv d' oye JC(flv Sil UUo^ai 



lekte Jtnä einigemal bei Pindar 

(Olymp. 6, 38. Pyth. 4, 265). Siehe 
Ahrens, Dial. D. p. 367. Dial. AeoL 
p. 150. 

243. ft. ^iivrja. Vgl. 24, 62. — 
«vjf^y xrX. Vgl. Hiob 39, 19. 

24(>. vno. Der Vokal vor dem mit 
l anfangenden Worte hier und 22, 
121 gedehnt wie z. B. Iliad. 22, 307 
vno landgriv 23, 215. 13, 334. S. 
die Stellen bei Hoffmann quaestt. 
Horn. 1 p. 132 und Hermann, Orph. 
p. 706. Vgl. Anni. zu v. 10. 

247. apfi. Vgl. lliad. 4, 485. 

248. iqtvsov. Vgl. IHad. 21, 37. 
— tv%tettoi,o, /i8sitis (Virg. Aen. 
6, 181). [svHSccTOio haben cod. D 
und edd. lunt. Call. So schreibe ich 
mit Ziegler u. A., obwohl in cod. 9. 
c. M. mc^tsrroco steht. Die codd. 
11. 18. w. haben nach Zieglers Ver- 
fiichernnpr sv-ndpinoio.] 

252. «'d'^oos, mit Einem Satze. 
Dieses AdJeetiTimi leite idi mit 
DSderlein, Hom. Glossar. 2 p. 172, 
von dem collectiven a und ^OQstv 
ab. VgL Curtius, £tym. p. 351. Zu 
Terwerfen Ist die Schreibart ad^goog. 
S. La Roche zu Odyss. 1, 27. Wie 
hier, so könnte man Tlieokr. 13, 50 
— 51 das Wort für uns am anschatt- 
lichsten fibersetsen; mit Einem 
Plumps. Vgl.^ Apoll. Rhod. 1, 428 



yai^. Bei Theokr. 16, 72 ist dd^^o^e 
oxlog ein Haufen, WO alle mit einem- 

mal drängeln. 

254. dink. XfonrjVj den doppelt 
um den Leib sn hl }i lagenden Ifan* 
tel. Odyss. 13, 22 1 di'Tttvxov Xtanrjv. 
Apoll. Rhod. 2, 32 ÖLitrvxcc Xmnriv. 

255. xd^ffT??, seil, /xov [nicht xov 
^riQLOVt wie Briggs u. A.]. — uvov 
gehört zu ^o'TcaXoi', die sausende 
Keule. Wegen der Bedeutung 
des Wortes vgl. Hiad. 12, 160 %6qv' 
'O'Sff ä' tt^' avov avtiWy ßallofiB' 
vai ftvla-nBaai. IHad. 13, 441 S^ tott 
y' avov äiiaev. [Falsch Notter u. A. 
die trockene Keule.] 

256. ^Xfc««, ich zog ihm einen 
über, percussi eum. V^l. 22, 104. 14, 
35. Hiad. 5, 80. d t« d' avdi.%a 
wie Hesiod. I'py. 13. 

267. Inl. Das » ist In der zwei- 
ten Arsis des Verses vor X gedehnt 
wie z. B. Odyss. 3, 176 mQXO d* inl 
Xiyvs ovQOi. lliad.23, 202. Vgl. Anm. 
zu y. 211. 246. Hemann, Orph. 
p. 701. 

257. avQLslaiOp, z6 äyffiag 
ilaius $onaXw. Schol. 6. v. 208 
und Anm. zu 6, 32. 

2r>R iiqIv iTtia&ai, an- 
tequam ad me accederet. Uahl. 
Krüger I. II § 46, 1 A. 1. U, II § 46, 
8 A. 8. [Nicht anteqnam superYeni- 
rem, Steph. u. A.]. 
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v£v6tai(ov x£(paXfi' tcbqI yaQ 6x6toq 60a e ot ängxa 200 

vio<sdftsvog , xqIv uv9$g vnitgonov afutvwd^ai, 

avxivog oQQipiisoio sric^' ivünf i^laaa x^otp^dg , 

^iifag «oSov fytt» jtolvQifttmiy ts ipagh^fipf' 265 

ff^ov iyxgatitttg ^xtßagdg övv xetgag igsiottg 

^iftt^sv^ y,ri adgxccg vKodgvijfrj ovvxeiS6i^ 

TiQog ovdag ntigviföi itoöag 6t£g8äg iTtiit^sw 

ovQttiovg iTttßug, fitjQOLac xa tcX^vq' icpvXaööov ^ 

ItixQi oC iJ^stdvvöda ßga%£ovag^ oq^v delQag 270 

nnvBvatov^ tfwx^v dh xsldguig HXa^sv "AiÖr^. 

xal %6ts ßovJievov o«<og Xa6iav%spu ßvfföav 

agyaXiw ^dXa fto^^or, ixel €vx i6«9 fgtäijQff 



269. v'tf/od'ev. Der Löwe mAchte 
einen Satz (7. 252). Da traf ich ihn. 
Mitten im Springen begriffen fiel er 
hoch herab (Find. Ol. '6, 12) aaf die 
Erde, und gtand dum wMdcend «nf 
allen Vieren. 

860. 9tvot. »«9. Vgl. S2» 98. 

263. vcoadfit9og. Vgl. .VpoII, 
Khod. 4, 1409 (1407) vtoaato. Krü- 
ger II, I § 39 voico. — uv^ig vtco- 
Xöonov^ rursus denuo, wie «v^t^ 

(tv. Der Atisdrack 1 riil t vielleicht 
auf einer ab.^onrlerliclien Krkianing 
der llomerischeu Phrase vitörgonog 
T^ofiai oevTtg (Iliad. 6, 367). Apollon. 
Rhod. l, 838 saq-t: fIul vnotQO- 
nos ctVTi^ dva nzöXiv. 4, 439 vno- 
XQonog avztg onCccca ßcUr] ig Jtijvao 

264. ^(plcCGU. ich sclimiss ihn 
mit der Faust. Vgl. 5, 148. 150. 

266. nVXOv, Ovid. Met. 9, 197 
laaa eUsa iacet moles Nemeaea lacer- 

tis? Eben so erzählt die Sache Apol- 

lo'b>r. '2. 1. A)teh hier werden wir 
an aite Kunstdenkmäler erinnert. 
Vgl. Id. 7, 7 and gr. Ausg. p. 199. 

267. «sotf^v^i;. ITeberden Con- 

junctiyns' rry, Atts*:;' p. 109. J)ie 
Endung -ri bleibt vor dem o lang wie 
an derselben Versstelle z. B. Odjss. 
8» 467. Vgl. Tbeokr. 14, 49. Odym. 



4, 342. Iliad. 19, 107 xiXog fiv»qt 

208, ^Tfif ^evv, wie Apion Odyss. 
12, 174 las. Vgl. La Koche zu die- 
ser Stelle und sn Odyss. 12, 164. 12^ 
196. Ziegler n. A. sei 1 1 e i Ij en ixCs^ov, 
wa«t in cod. D und nach Zieglers Ver- 
sichernng in cod. 9 steht. 

269. ftrjQotci, Herkoles reitet 
auf dem Löwen: mit seinen Sehen» 
kein bewacht er die Rippen des 
Thieres. Aehnlich beschreibt Phi- 
loatr. Sen. Imagg. 1. 6 p. 3B4 Kayser 
einen Ringkampf: o ^iw VQ^"*^^ 
dvxi7cc(7.ov nf^invag avtu x«Tf' tojv 
vcaxcov %ai ig nvty^a dnolaii^uifU 
%ul%axad9Ptotg cnilsifti^. fleh 
gebe mit Ziegler n. A. die Cpuj. von 
Briggs für 9XsvQo£a£ ts f»^^* fip. 8. 
gr. Ausff.l 

S70. llsxttv. ß^axiopttg 9 bis 
ich bewirkte dass er todt die Vor- 
derbeine ausstreckte. 

271. nsk. "Jtärig, "^^^ lUad. ö, 
695. Anch Scbatten der Thier« sind 
im Hades. Odyss. 11, 573. Virg. 
Aen n, 653. — ^Xlax^v. Vgl. 16, 
46. 22, 119. Iliad. 23,468. Odyas. 11, 
65 n. a. 

273. c(7t6 fiB/iioDV mit gedehnten 
-6 wie Iliad. If». 007. 7, 131. 

274. dgy. fiüx'^oVj Uber den Ac> 
ousatiTOS als Appodtion sn dem to^ 
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«tiro^ d^fia Xiovtog ievviSff^iw ivvx6€0L 

ovxog TOI Nsfisov yh'€z\ o3 cpCXs^ T^rjQog oAfO-öog, 
aoXXa xoQOs (H^Xols xai icvä^doi x^ösa d'dvtos^^ 



239 



275 



280 



rigen Satze siehe gr. Ausg. u. 201. 
Theokr. 8, 74. 16, 20. Yirg. Aen. 9» 
53. — insl ov%. Trotz des Hiatus 
bleibt et hier lang wie Odyss. 8, 585 
ia&kos^ intl ov fisv ti itaciyvijtoio 
Xt^ttmp. Odyss. 5,864. Tgl. grosse 
Ausg. p. 201. Theokr. 24, 27. 

275. rfirjtTq ov9 i. In der Thesis 
des ersten Versfnsses bleibt hier das 
7j vor dem folgenden Yoeal lang wie 
in den an niesen Stellen Iliad. 16, 734. 
Odyss. 3, V2:i n. n. Das Mühevolle 
der Arbeit malt der wiederkehrende 
Hifttas, Da» der nemeische L5we 
unverwundbar war erzählt z. B. auch 
Pindar Isthm. 5, 47, [ull^ e coni. 
vV'ordsw. pro vÄj.] 



27G. ini qp. d". wie Odyss. 5, 427. 
Vgl. gr. Ausg. p. 202. 

277. avxois %xl. Die fünf Wör- 
ter, ans welehen der Vers bestellt 
sind gerade so gestellt wie X. B. Hot» 
Epist. 1, 5, 11 aestivam sermone be- 
nig no TENDERE noctem oder Virg. 
Aen. 8, 116 paciferaeque manu rt^ 
fMum PRAETENDIT ofto. 8. gr. 
Ausg. p. 202. 

279. ?ei»og. Vgl. Iliad. 4, 187 
F^xos axo'fTtöv, — IvvolXIov^ ad- 
jectivisch wie Nonn. Dion. 25, 563.. 
Siehe jedoch gr. Ausg. p. 20S« 

280. ovTOff. S. 24, 132. 



XXVL 
AHNAl H BAKXAI. 



XXVI. Pentheus und die 
Maenaden. Wir können dieses 

Gedicht Jila einen Hymnus auf Bac- 
chus bezeichnen, in welchem die 
strafende Macht dieses Gottes be- 
sungen wird. Es hat so viel Aehn- 
liches mit Eurip. Bacch. namentlich 
1043 flg., dass man annehmen muss, 
Theokrit habe den Euripides vor 
Angen gehabt. Vgl. auch Nonn. Dion. 
46, 158 flg. Oppian. Cyneg-. 4. 289. 
PhilüBtr. Imagg. 1, 18 p. 394 Kays. 
Ovid. Met. 3, 708 flg. Weiteres gr. 
Ausg. p. 204. 
1« *Iv€» Inoy Aatonoa and 



Agaue, die Mutter desPentheus, sind 
T5ehter des Kadmus. Als Schwes- 
tern der Semele huldigen sie dem 
Götterkinde Dionysus und ordnen 
ihm zu Ehren festliche Züge. — 
^ttlonuQUVO^, eigentlich aeolisch 
«— puiXoKd^to^, VgL 80, 6. 7, 117. 

2. tQt£s d-. Eurip. Bacch. 880 
6^ Sh 9^ccGovg t^^s ywcci-nsicov 
XOQüiv ig 0 p 0 p , auf den Cithä- 
ron. Ovid. Met. 2, 223.^ 3, 702. Eor. 
Bacch. 115 Bgofjkios evz' av aya 
aovg sCe offogf sis Philostr. 1,. 
6 p. 394. 
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XCtC ^tv d^eg^afJLSvai Xaaiaq Sgvoq ayQia q)vkka 
xl6<j6v xb ^aoma xal aacpodskov xov vtiIq yäg 
hf ita^aQip Xeinavi xdfwv dvoxaiÖexa ßaftdgf 
ras tQBtg ra SafM^^ tmg ipvia tp ^twwffi, 

mg idC9€cöx\ (OS «Afog i^ßdgai j^iiwöag, 

JlBvd'SVS ^' dlißata nixQag axo ndvx^ id-soi^siy 
öxtvov ig aQxaCav xaxadvg y inixcsQiov igvog. 
Avxovoa TtQccta vtv avixQays Sei.voi' töotöa, 

^/tmipas imotöa , ti f ovx OQ&nm ßißrikoi, 
futivno lU» d' aStaf ittUvovto d* ig' 9U(l allm, 

nistJimg (otfir^pog in iyvwxp i(^6a6m. 

ÜBv^svs filv Tod' inne' ^^xCvog xixQtio^B^ ywatxssi^^ 
Avxovoa „ro^*" hiitE „rajjja yvmöTj TCplv axovtfat." 
fidxrjQ u}v H&(pcckav ^vxriOaxo naidog iloioa^ 
oaaov xsQ xoxddos xsXi^si, fivxfjfia kaalvag' 



5 



10 



20 



3. kuoiag. Vgl. 25, 134. 

•4. » » 0 6 IT , ftls Sebnnuk des 

Thyrsns. Eur. Bacch. 1055. — 
^(oovta. vivat'pF; hoderas, wie Sen. 
Oed. 4öö sagt. — da<p6d. Vgl. Aam. 
ZU 7, 68. — «9rl<^ yas zum Unter- 
schied von dem im Hades WAchseii- 
den. Oflvss 11, 573. 

6. Ha-i/ayw. Ovid. Met. 3, 703 
monte fere medio eit, cingentiboa 
undiqne sÜTis, purus ab arborUniS 
spectabilis undique campus. 

6. 2i(iikq[. Semele wird gemein- 
sam mit dem Sohne Terehrt. Blnuil. 
zu Eur. Bacch, 995, 

7. nonaveviiara sind Kuchen, 
welche auf dem Altare, vorzugsweise 
dem (lesBacehus, geopfert werden. 
Ovid. F;ivt. 3, 733. Arist. Plut. 
660. l>ieäe Kuchen nehmuu die 
Weiber ane^der Kiste, wie Arist. 
Thesm. 284 w ©partor, tjjv %{axijp 
^dd'Bls, %tLT* i'^fls tu TTOTiav* onag 
Xaßovca &vam xa£v ^ea£v. VgL 
Jahn „die data mystica** in Hermea 
III, (1869) p. 319. der ebenfalls die 
Conj. Wordsworth's nonavsvfutttt 
für Yulg. nsnova^iva billigt. 



8. cvqpafbcos, iingals faventes. 
Callim. Hymn. in ApolL 17. «rs o- 

Sginttov, Die Altäre sind mit fri- 
schen Reisern g-eschmückt. Vgl. 
Virg. Aen. 3, 25 ramis tegerem ut 
frondenttbus aras. 
10. Jltv^. Enr. Baeoh. 1088. 

12. Avxo¥9it: Ovid. Met. 3, 710 

bic oculis illnm cernentem sacra pro- 
fanis prima videt, prima est insano 
coneita motn. 

IS. d' Ivap. , et eoncitavit 

(nicht turbavlt. Am. n. A.V S. 22, 90. 
Hör. Od. 1, 18, 12. Virg Aea. 4, 301. 

14. OQSOVTi. Dor. § 118. — ßi- 
ßflloi. Catull. 64, 260 pars obscura 
cavis celebrabant orgia ctstts, or^^^ia, 

quae frustra cupinnt nndire profani« 

15. y,sv &\ Vgl. 25, 92, gr. Amg, 

p. 207—208. 

20. (i a T Tj Q. Eur. Hacch. 1114 
nQCoxfj de (iritr}Q TjQ^tv t9Q£a ipww»* 

21. xonäSo?. Eur. Med. 187 «o- 

mdfSoq Xtaivrjg dfpyua, 

22. *Ivm. Vgl. £ar. Baccb. 1127. 
Ovid. Met. H, 121, 
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ut d* aXlcct ta nsQiaöa xQsavo^sovzo ywcctxsg^ 
ig &ijßag d a(pCxovto 7ce<pvQfievat at^arL näoaty 
i| QQSog Tisv^fifia Hai ov UsvQ'Tja (pEQOLöai. 

ix ^log aiyioxco Ufiäv l^H «istog ovroff. 

BvtS sßicav 7ca£ds6<Sc tä Xciva^ dvts^ßimv oZ, 

jdtovvöog^ iv z^gaxava vKposvxi 
ZsvQ vnatog pLByaXav Iniyovvl^a xatifero Ivaag' 
Xaigot d' svsLÖrjg Ha^ika xal däsXq)£tti avtäg 
Kttd(tetat xoXXcctg usfieXrifiivM ^gaihtugf 



25 



90 



35 



.23. Avt* (v^(i6g mvtog, der 

wildp, wahnsinnige T.inz der Au- 
tonoa war derselbe ; auch sie i^iQ- 
QTj^sv miiov Xai inl yccctiga ßSctt. 
Vgl. Aesch. Choeph. 786 (797). 

24. ttt 9' ällat. Vgl.Eur.Bacch. 
1133 (1125 Henn.)- Ovid, Met. 3, 

728 flg. 

26. Ttiv^fjfjku — n^pd-rja. Eur. 
Baccb. 867 (864) Jltv^sifg 9' Smog 
fii) 7tiv9-os (l9o(9u dofung totg 

aoiat, KccSfiB. 

27 — 28. injtf* älXov — fioyi^' 
oett. Der Aeo. steht bei tpQovtito» 
wie Aristoph. Eqq. 783. Die Stelle 
schreibe ich nach den Yerhesserun« 
gen TOB Kreassler emendatt. Th. II 
p. 18 und Ahrens (fio^^cat)» Die 
Vulg. ist firi9* aXXog ansx^'iiisvai 
(^avsx&Ofifvca cod. c bei Ziegler^ 
^tovvW 9)(oyTt^ot, fiTjd* 6l%, tmvd 
i(i6yriaep, 8. gr. Ausg. p. 809. 

29. ds%M i«. , „oder möchte er 

anch ins zehnte (Jahr) gehen." Vgl. 
üdyss. 3, .304. 5, 107. Theokr. 15, 
129. Der Dicliter redet absichtlich 
mystisch. Vgl. gr. Ausg. p. 210. Bei 

Enrip. Bacch. 1150 (1112) .=;chliesst 
die ErziUiluner mit den Worten 



TO 



otowQovsiv de xal adf^aiv zu taiv 
^tcMT %ttlU9t9w, Cftllim«. Hymn. in 



Del. 98 Mwtyiwp 9% %al tifitüüi |»f- 

Xot(i>fiv. — svcey ~ adotfii. 

Dieser Olelchklang ündet sich bei 
Theokr. 1, 96. 7, 16. 7, 62. 17, 29. 
18, 7. 22. 10.^. 24, 14. 25, 10. 18, 
30. 7, 49. (20, 13. 20, 25. 21, 56.) Vgl. 
K.B. Odyss. 1,40. Iliad. 2, 4S4. 
Virg. Aen. 7, 461. £cl. 8, 80. 

31. alsvdg ovzogy die t. 30 aus- 
gesprochene Losung: mög' ich in 
Reinheit leben und anderen Reinen 
gefellen. Schon Seal. vgL Iliad. 12, 
243 stg olavog agiatog dfivP899u$ 
nsgl ncttQrjg. Theokr. 17, 72. 

32. svasß. Diesen Vers nannte 
Uelanehihon den besten im ganien 
Theokrit. 

33. dga-K. Auf diesem Vorge- 
birge der Insel Ikaria liess Zeus den 
Bacchus ans seinen Httften herror- 
gchen. Nonn. Dionys. 9, 16. Hom. 
Hymn. 2f>, 1. Diod. Sic H, m 

34. v.uz'&cto. Medium wie Cal- 
Um. in lov. 15 iv^et o* ixtl jUifxT^p 
(ieydXmv dnsd'i^-Kato xoIttcot . Vgl. 
Catull. 84,8 Latonia, quam mater 
prope Jjeliam depusivU ollvam. 

86. itolXuig. Vgl. 24, 76. — 
II T]ü. Anth. Pal. 7, 199 oqvbov <a 
Xagtan' asaslrj^L'h'ov . Nonn. Dion. 
37, 623 i^<>t%a^£vg IlctXXddt viTMLjf 
tufksliifiipog. 



THBOKBIT VOM VBITZäCHK. 2. Aud. 16 
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♦xxm 

O APISTTS, 

KOPH. 

Tav mvvtäv Ekivav IlaQi^ rjgnaöe ßovuoXog aXXos. 

ImUAoi; iXotö* 'BXiva %6v ßovnoXop iözl ipt^aa. 

KOFH. 

KOPH. 

to tfrofitt ficv ifXvp» ital dfounwo to ^iXaiui» 

xkvpßig xeCXsa 0€tOy dlöov jtdXiv ö(p^a iftkaOto. 

KOPH. 

niaXiv öm öaiidXtitg ^p^Xinv^ ovx itvya «agop. 

KOPH. 

a 0t(iapvXXs 0ta^is iOTi xai ov ^odov avov oXeittu, 

KOPH. 



10 



XXYII. Liebesgespräch zwi- 
flehen Daphnie und einem li]ld> 

chen. Das Gedicht ist unächt. 
Daphnis ist nicht Theokrits Heros 
der si eilischen Hirtenwelt (vgl. Einl. 
p. 8), sondern wie Virg. Bei. 8, 68 flg. 

leerer Name. Eben so die Namen 
Lycidas, v. 41, und Meualkas, v. 43. 
Vgl. Theokr. 7 , 13 flg. .mit Bion 2, 1. 
y&g. Ed. 9, 2 flg. Calp. 3, 1. 6, 1. 
11. 1 und Theokr. 8, 2 mit Virg, Ecl. 
3. Ecl. 5. Kel. 9, 10. 10,20. Hierjtn 
kommeu metrische (s. v. 61) und 
•praehUcliie (t* 14) Bedenken ond 



offenbare Nachahmungen des Theo- 
krit 8^. 46. 85? 81. 67). Dms 
Bion der Verfasser sei folgt nicht 
bestimmt ans v. 1. 14 and 67. Wei* 
teres s. gr. Ausg. p. 213—214 

1. tap^Sl, Bion 2, 10 «Qiga^M 
TC(v 'Elsvav TioQ-* 6 ßovnoXoe. 

2. ^ loLö' schreibe ich mit Kreuss- 
ier obss. U p. 18 für Vulg. «>* ^d*. 
Codex e hat iSot»*, ood. D £09ig. 
ZIegler und Ahr. au Coi^« dea IVets- 
tcrcn inoia*. 

3. 2jaTVQ. S. 4, 62 Aqxq. 

4. inti %tX» 8. 8, 90. 
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KOPH. 

t^v tfttwov ^iua t^iflfop' oC{iD£v oidip i^itfnii» 

ipsv ipiv Tag UaqiCaq %6Xov at,Bo xal avye KUf^a, 

KOPH. 

%m^tn & nwpUi' ffovDv Uttoq "Aiftßfug 15 
Xiys^ fi^ ßdXX'Q 0s sml ig Xlvop SnSUtov Ip9^g. 

KOPH. 
KOPH. 

KOra. 

qtsvyoy val tov Il&va' 6v d% ivyov aivov ielQEig, 20 

KOPH. 

Froximo v. si y hi Wordfiw. est 
coai. pro Wtf foi. 

20. ulphiß iet VerbeMoniiig von 

Krenssler für utiv. 'AeCqsiq hat ed. 
Call., uBiü^q cod. c nach Ziegleni 

Coli,, aEiQBg cod. D, df^gstg Iiint. 

21. d cäat. iät Cooj. von Cobet, 
Mpem. 2!, 1 p. 361. Yg^l. Iliad. 1, 199. 

Die ciwüces haben dcaam, crl. £unt, 
S(6g7], Call. ^0)012, Schäfer co]\jicirte 

22. ia9§. Vgl Calllm. Cer. 1» 

Mein. Apoll. Rbotl. 3, 1061 (1062). 
Ich schreibe ^'etzt ^'ads, wie edd.Iunt. 
Call., statt asidsi (was die Codices 
geben), n. vom 9* ffMp aus Conjector 
für voov 9* laov. Früher vennuthctc 
ich voW d' iykQv ovtts «eI Zieg- 



13. oij^OBVj Üebile, von oi^co, oi- 
t'og emendirt Krenssler. Cod. c hat 

oi,\voqsBv, cod. D ottvov (das T ra- 
dirt), wie edd. lunt. Call. Ziegler 
schreibt oli^vov mit Wordaw. u. A. 

14. IIa (flu heisst in diesem einen 
Oediehte die Venus dreimal (hier, 

V. 16, V. 55), nirgends aber bei Theo- 
krit, wohl aber Bion 1, 64. Für avys 
ist nenerdinge grammatisch falsch 
tpvys conjicirt worden. Tgl. Bion 4, 
12—13. 

16. axliTOv lese ich mit Cod. C 
nndü, den beiden Handschriften, 
welche das Gedieht haben, und mit 
Call., Ziegler mit ed. lant. äXXvtop» 

18. f*i) 7gQoßdlf]g. Eleganter e 
com. hnno versum intolit Steph. 



Digitized by Google 



244 



slg xtd iyo noUMv ^vffitijif tsdg ip^S* £xivm, 

KOPH. 
KOPH, 

val (uiv fpafSi ywatKctg iovg tgofU&v M^fUKoitag* 

IMtXlov Uli itQatdovüt' %iva %Qoiiiov6i ywatxss^ 

KOPH. 

KOPH. 

ijv 06 zdxyg qilka TcWa, viov tpaog otljscu viag. 

KOPH. 

xal %i not idvop &y€t£ yiftov äinMf^ ^ hiww6m% 

AA^NIS. 

KOPH. 

Oftwa y^ata kix%Q» hzfav adxavöav azsvd'stv. 

KOPH. 



85 



ler insie-svt Cobet l'4^«;iy«y,Meineke 
^stsv (vgl. niad. 17, 226)» Ahrens 

26. vui fiäv. S. Theokr. 17, 86. 

vfofff, die Sühne, als der Stolz 
dea Hauses, werden als neues Licht 
(Aesoli. Pe». aOO. Soph. Aiit. 600) 
^ dieh erflofaeiaen. ueusfller eanj. 



§U>f Ahrens sebrelbt vom OoaJ. ilßeeff 

Härtung' coqkv. 

Bb. ov ^. ov tov 17. schreibe ich 
mit Ziegler, Schröder de iuram. in« 
teri. pos. p. 13 u. A. nach Schäfer'« 
Conjectur für nv fi ccvrov rov Tl. 
(cod. c bei Ziegler} oder ov ft,' avTov 
xov n. (cod. D edd. lunt. Call.) 
Vgl. ThMkr. 5, 14. 



Digitized by Google 



♦xxvn. 



245 



KOPH. 

xatQl dh yviQukifp x{vu fidv, t^va (iv^HiP fc^o; 

AA<t>NI2. 
KOPH. 

cvpo^ tfov Aiys t^vo' neA ovvofut mMam t^sen, 

AA*Nir. 
KOPH. 

, oid\ axQa xiyklri itfat^ scov^q dd toC iaiL MtvdXHas^ 

KOPH. 
AA«NIS. 

KOPH. 

alysg ßoCxs^^e* tu ßovxoXa igya voi^^m, 

KOPH. 

KOPH. 

vccQXüi^ val tov Iläva. tsr^ ndXiv i^aXB %Btqu. 

AA<^Nir. 



38. ft « y iBt Conj. von Ahrens für 
^iv bei Call., %ev Innt. nnd eodd. 

43. ci^Qa. Vgl. Aesch. Ag. 690, 
wo Meineke, Philo!. XIX p. 198 
a'^QOtiyi,cov für ä^^oxCiiaav (gl. xäfy 
llav^ xiyi,C<ov) lieset. Pind. Ol. 11, 10 
ay.oo'doqpoff, OW ist Conjectur von 
Fr. Jacobs nnd lirigrr.s für ov^' oder 
ov8b (cod. c), zLfiLr] koaC ist Couj. 
von Ahr. für r^^if ^aai (cod. D) oder 
ti(i7]£GaL (cod. c) oder tifkil996te 
(Iimt. Call, und Vnlg.) 

46. alysg i^at wie 5, 1. 



40 



4» 



60 



47. Kulcl S. 15, 38. 

49. iiaiääm ist Conjectur von 
Toup fttr Ma^my wai ieh de poet. 
buc. y. 49 zu vertbeidigen versnobt 
babe {budum insiüuam). 

51. K CO Q a mit kurzem of wio 
KOVQCC, Callim. Dian. 72, vviicpa^ 
Iliad. 3, 130. Odyss. 4, 743, Jt^cc 
bei Sappbo trgm, 79 p. 902 Bergk, 
unten, v. 54, y^Cr^av (äolisirend? 
Conj. von Vinsem für fftiK^av.), in 
Adon. 44 vXav, 
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KOPH. 

AA«NIS. 

iU' wto ^wg nimhm iauOiv vAto^r^^^ ßiXkm. *- 

KOPH. " 

tpsv »aX tav nklyfciv a3ta(5%L0aq ig zC $ iMMfasi 

KOPH. 

KOPH. 

KOPH. 

ai&' ttvzäv dwofutv ml zäv in)%av isußdkksw, 

KOPH. 

AAWix:. 

KOPH. 

«m ywTi tenimv TQo<p6s^ ovxhi xo^. 



00 



415 



^i. fi^rgav. Siehe Anm. 51. — 
aniaj^iaae ist Scaliger's Conj., 
i?eldie Ziegler n. A. für dniaziz^g 
aufgenommen haben. 

fyovaa. Unnöthig ist Cobet's Con- 
jectur, Ifbem. X p. 363 tavtag rot 

60. ovS' aXu. Odyss. 17,455. 

61. %pvx, Tiiöokr. 11, 52. 16,37. 

62. «otg gnuu^tv — mcxy 
Conj. Ahr. ^ i^fkiccg ixt, 



Call.» aber iroi ?Qri(t.ttg und. da- 
hinter leeren Raum ovv.fti nlvxri 
cod. c nach Ziegler's 'neuester Col- 

lation , (Pv iffrifiag und dahinter lee- 
rer Jvaum für fünf Bachstaben o«- 
ftteti^ cod. D. , das von der- 
selben Hand darüberp-eschrieben — 
Ahr, p- 242 — Lobeck ;^athol. p. 466 
vermuthete ffij *EQ(oxutg oder 'Aon» 
nag oder etwas Aebnliches. Ziejper 
schreibt mit Hennann tiß (lifMMiv 
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Slg oi ftiv xlosQ0t6w iatvofisvoi fukieccw 
og ijcl zavQsüics ayiXag XBjifit^'qiiivog svväg. 



70 



«6. xlo^Q, Vgl. U, 70. [Ziegler 
mit codex c] 

67. T/'f O". vielleicht Nachahmung 
von Theokr. 2, 141. — ^CD^iOff. 
Bion 2, 6 läd'Qiov evpäv, 8« auisb 
gr. Ausg. p. 220. Ich schreibe «fw- 
üto nach Meineke's Vermuthnng. 
Codfix c hat nach Ziegier dviava, 
epdtz D -iSv/ov«, edd. lont. Call. 
«9^«e*o. Dann wäre svvä = ii, 
quos lectus furtivus iunxerat. Vgl. 
Kägelsbadi, lat. Stil. p. 16. Bois- 
soiwd« erkUrte «vv« ««spes, qni 
pandere preMiu «nuuiitiiin, postea- 



quam sorrexerunt, erexit se neo 
nirti T«8tigia iemvlt, 

68. irTy' iev* Ist Oonjectnr von 

Ahrens für /f dtiazL%s, wie die Co- 
dices und edd. lunt. haben (Call. 

dLaatL%£ ohne yf). 

69. oy^u,, «Idoftivotg ist T4m 
Ahrens, Ziegler n. A. anfgenom- 
mene Conjectur Hermami's für Ofi- 

fiaa'C at8o(i(%'ot (cod. c nach Zieg- 
ler), ouuecüpv aidofiivr] (ood. D and 
ed. Cfall. — MofiBVTj ed. laut.}. 
Vgl. Mein. p. 89S. 



xxvnL 

HA AK AT H. 

yvvttiJiLVy v6og oirnnpsUag aloiv inaßolog. 



XXVII. Der Spinnrocken. 
Anrede an den elfenbeinernen Spinn- 
rocken, welchen der Dichter, im 
Befrriffe nach Milet zu seinem 
Freunde Nicias zu reisen, der Gat- 
tin desselben, Theogenis, als Ge- 
schenk mitbringen will. Nicht in 
das Haus einer Müssigen wird er 
kommen, sondern in Verein mit der 
thätigen Hausfrau viel Xnnitreiches 
vollenden, und bei seinem Anblicke 
wird mancher sagen: grosse Freude 
macht auch kleine Gabe; werthvoll 
ist alles, was vom Freunde kommt. 
Der Dialekt ist aeolisch. Ueber 
das Metrum s. Kinl. p. 28 20. Wei- 
teres über dieses Gedicht, das 
Louis XIV. als ein Muster in sei- 
ner Art beseiehneti s. gr. Ausg. 
p. 221. 



1. VXavuaq. Ueber den äoli- 
lischen Accent, wie z. B. v, 2 yv- 
vai^tVt s. Dor. § 69. — Athene 
heisst ylvcw.!] (yXci^'V-Smig bei Ho- 
mer) wie Eur. Heraclid. 764. Pseu- 
dotheokr. 20, 25. — dXa%dxa wm 
ijlaxcen;. Dor. § 20. — 'A%-uv. 
Vgl. 15, 80. Ueber die äoHsclie Form 
8. Ale. frgm. 9. Theokr. 29, 1. Gerth . 



de dial. trag. p. 20. 
1 — 2> veiiiDy 



fvvai^iVf donum 
destinatnm nnilicrihns. Vgl. dona 
templis bei Tac. Ann. 3, 60. Aesch. 
Prom. 615 n.oou.nd'tvs xvQOg dotnQ 
^roiff. Kruger I, U § 48, 12. 

3. igatiaa == ^ccQGOvaa oder 
^aggovaa. Aeolisch ist ^igaog » 
^dgaog (woher SsQaCzT)^). Bas 
Partieip ist Kolisch gebildet von 
•^i^tfqi»», ^tQ9i€», S. Vers 6, gr. 
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Nixiav, Xaglrmv tuSQoq covcjv tegov cpvzov , . . 

acal zav iXdg>avtog TCoXvfiox^G) ysyevr^fLsvav 

MoXXa d* oUt ywwMig ^poQiout* vdtnwa fiifdmi. 



Ausg. p . 226. -^^fkäqtij — ofi UQZti. 
Das 0 geht bei den Aeoliern in t; 
über. Vgl. 29, 20 v/tof og — ojaoroj. 
29, 25. 28, 16. Ahr. dial. Aeol. p. 81. 
Die Endung ist -17 statt -€t. Vgl. 29, 
SO tplXri = tpClBi.. Ahr. p. 89 fl^r - 
TT 6 Iis N&lXsog ist Milet, als des- 
sen Gründer JNeleas, der Sohn des 
Kodros, gewumt mrd. Weiteiwf s. 
gr. Ausg. p. 336. 

4. t^ov aeol. = tQOV. S. 25, 22. 
Ueber den Spiritus lenis s. Dor. 
§ 36. Vgl. das folgende dnuXa, t. 7 
IfiSQoqxmßn», — itttXaV m. Als Denk- 
mal uralter Einfachheit stand wahr- 
scheinlich in Milet ein Heiligthum 
der Aphrodite, das mit Kohr gedeckt 
war. Yitg. Aen. 8, 654 Renraleoqiie 
recens horrebat regia culmo. Ovid. 
Fast. 3, 188 quae fuerit nostri, si 
quaeris regia, nati: Adspice de can- 
nis stramiaibiisqne donntm. *— dntt' 
X(p = analqj. Die erste Silbe ist 
gedehnt als wäre tc verdoppelt. 
Siehe v. lä. 25. 29, 36. 29, 26. 29, 26. 
88, 14 nnd gr. Ausg. p. 838. 

6. xvids = rrj, illuc oder hutf 
wie Sappho 1, 5. Vgl. aXlvi bei 
Ale. frgm. 89. Hirzel, dial. Aeol. 
p.^14. \ta cod. e steht ganz deutlieh 
rv 8\y wie Ziegler mir Tersiehert, 
nicht TV d"«, wie Bergk, Anth. Gr. 
ed. n p. LX anfiiebt. VgL gr. Ausg. 
p. 888]. — ulxißfkt^'tt » etltov- 
ti89a. Vgl. cpogrifis^a bei Ale. 18 
Bergk. Theokr. 29,30 »o*i}|»ssw. 
Ahr. Aeol. p. 145. 

6. ^ivvov ^ivov. Vgl. v. 15. 
Ahr. Aeol. p. 49 flg. — dpxi^, VgU 

Catull. 45, 20 mutnlfi atiinns amant, 
«mantur. Gr. Ausg. p. 229. 

7. NtKiav ist zu verbinden mit 
/^ONf. Vgl. Epigr. 19, 1. Uebrigena 

Arg. SU Id. 11 tmd Anm. m 11, 6. 



— Xagittov. S. Anm. zu 16, 6. — 
(pvrov äol. =» qiVtOPt 8. 7, U. 

8. i l i q). Ein goldener Spinn- 
rocken wird Odyss. 4, 131 erwähnt. 

— noXvfjtox&'oi^ Ueber die auch 
aeolische Genetivendung s. Dor. 
§ 76. Das Elfenbein bezeichnet der 
Dichter hier als schwer zu be- 
arbeiten (iii<At kftnstlieh ge- 
arbeitet, Am.). 'EXiqxxg ist hier 
nicht der Elephant. (Briggs wollte 
es so verstehen). Die Lesart noXv- 
liox&co (s. gr. Ausg. p. 230) bestttigt 
nach Ziegler auch cod. c, wo noXv- 
fioxd'o} steht, Jas 0 aber hineincorri- 
girt ist. Wahrscheinlich stand dort 
erst noXvfii^&m. 

8. NiKiaag. S. Anm. zu 15, 110» 
Ovid. Met. 13, 513 Prlameia coninnx. 
Ahr. dial. Aeol. p. 100. diaL Dor« 
p. 547. — 6x6x(o ^ dloßm* So 
aeolisch o öfter statt oc. 8.80,28 
und gr. Ausg. p. 230. — Z^QQ'^S» 
aeoL=s2£^<?^S> fpQ'iQQa, qf^tiffa 
n. 8« w. Hirsei, Aeol. p. 81. 

10. dv^Q. nsTcXotg aeol. Accu- 
sative statt -ove. Yßh v. 12 fictXcy' 
%ois noTioiSf V. 16 dofio^s, y. 20 v6- 
tfotff Ivypatg, 8. Dor. § 77. Grosse 
Ausg. p. 231. Mit ccvdgilCog === dv- 
9Q€Cog vgl. 29, 33 avl^osta. 29, 39 
avXstaig. 29, 5 ^oia. Ahr. Aeol. p. 
105. [Wie Ziegler wiederholt be- 
stätigt , hat codex c fpyaxarfXf'fff tg 
im Texte, am Rande al>er yg. b%t(' 
Xeastg. was wegen Bergk p. I^X zu. 
bemerken ist.] 

11. (pogioiai &eo\. ^ (poQBOvci, 
wie "KQVftTotGi , "KQvnrovGL bei Ale 
15 Bergk. Ahr. Aeol. p. 72. — vSd- 
xtp«j feine wie Wasser {vdiBQ, 
Dor. § 36) durchsichtige Gewän- 
der. S. gr. Ausg. p. 231. — ßf^dutri 
^fdnri. S. Dor. § 36 und 30, 28 
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%Sifm%* avtaivti Bsvyividos y Ihm iv^tfivQm ' 
wtmg ivwflsi^yogj tpiXisi d' otfiMr eaoipgovsg. 

ov yocQ sis cix^Qag ovd* ig ad^ycs nsv ißoXXofiw 15 

OfCttöcct 6b Sofioig afifi&za^ag iaöav anv %0"oVog. 

xal }'aQ tOL TcatQig , m/ co| ^E(pvQCcg xxC(S(5b tcot ' ^AQ%iag 

va6(0 TQivaxQiag iivskov^ äi/ägav doxtfiav Ttohv, 

vvv iiav dixop i%ota* avsQog^ og «oAA.' iddri öoqm 

oUt^^itg xat« Mikkmov igivvav fuft 'laiwavy 



12. f». «r. fuclcntovg munff. 

Auch in cod. c steht , wie in 6 — h, 
fiaXanoig. Dies miisste Ber^k p. LX 
erwähnen, da er ^aiuHol^- schreibt. 

13. niiatvt, käme es auf Theo- 
geniB an, so mSehten sich die ßciiafe 

lieber zweimal scheeren lassen, thäto 
es Noth dass sie sich zweimal schee- 
ren Hessen. — Qsvyev i.dos. Theo- 
mnis ist die Oattin des Nieias. 
Ueber die Contraction vgl. Dor. 
8 48. — Bvs-na, wegen der Theo- 
geuib, d. h. weil sie so viel spinnt 
dass Eine Schur nicht ausreicht. 
In fvfxa (= evsticc) ist die erste 
Silbe hier gedehnt. Vgl. v. 14 dwa.j 
29, 36 und oben v. 4. — iva<p. 
Aelian Yar. H. 12, 1 sagt von der 
Aspasia: TjV y.al zoc acpvQU aya^'fi 
xcci ola 'Oi»>i2QOs Xiyst, xag tagaLOtd- 
tag yvpai'ttiitg %aXXt4i(pvQ0vs. Vgl« 
Theokr. 17, 32 und Anm. zu 14, 25. 
[Iit eod. 11 Bteht nach Ziegler's sorg- 

faltiger Vergleichung TjvacpvQca, das 
e oben von ssweiter Hand. YgL gr. 

Ausg.] 

14. ttvvc. Ueber die Dehnung 
der ersten Silbe s. gr. Ausg. p. 238. 

15^16. ov yocQ %tX.j neque enim 
Vellern te dare in domus mulieris 
quae est ingenio tardo vel bardo. 
S, gr. Ausg. p. 233. — ißoXXofiav 
» IßovXoptriv. Vgl. Anm. siiv. 6. 80, 
13 und gr. Ausg. p. 234, wozu ich 
bemerke, dass cod. 11 (nicht cod. c) 
H Xafiav — so geschrieben — hat. 

16. dofhoigy öoiiovg. 8. v. 10. — 
äuptvigagf "^tiszioag. S* Dor. 
§ [Wegen des Mangels elni^ 



Vatiante bei Bergk p. LX ist mit 

Bestimmtheit hervorzuheben, dass 
nacli Ziecrler cod. c imri 6 a'ttfrena'Q 
haben.] — t aauv^ ov<sav wie Öappho 
75. 8. Dor. § 113. (Diese Form, 
welche Ziegler zuerst constatirt hat, 
steht ganz deutlich in cod. c, so- 
wie in den übrigen flandöchr, , vvaa 
wegen Ahr. p. 161 zu sagen ist.] — 
dnv = ««0. ,S. gr. Ausg. p. 235. 

17. ndxQigj nämlich Syrakus. — 
'£^v^aß, Oorinthius. S. Anm. 

in 16, 83. — *AQxCag. S. Anm. in 
15, 91. [Codex c hat, wie Ziegler 
nochmals bestätigt, für ydq rot — 
nxiffas dies: ydg xi naxQlg dv^^s 

tpvgag KTtffaff.J 

18. vdüco Tgtv. insulae Tri- 
naeriae (SicUiae) mednllam, totius 
Inmen insnlae. S. gr. Ansg. p. 885. 

20. voffoig IvyQCCig. 8. v. 10 
und über Xvyguig =: IvyQag siehe 
Dor. § 74. Eben so steht 29, 29 
inmitccSCaig = inmyktt9(«9. Vgl. 29, 
89 avXstaig ^vfftitQ^ gr. Ausg. p. 871. 

21. MLXXatov= MÜatov. S. 
gr. Ausg. p. 236. [Dass in cod. c 

fitlXuxo" tov steht bestätigt mir 
Ziegler.] — *la6vo>v. Milet gilt als 
die wichtigste nnter den Slltdten der 
lonier in Kleinasien. Forbiger, alte 
Geogr. 2 p. 214 flg. 

22. mg svaX.y ut pulcra colo,h. 
e. omata eolo insigni — est enim 
ebumea — inter populäres suas sit 
Theogenis. — reiXr] aeolischer Con- 
junctiv ohne Iota subscr. S. gr. 
Ausg. p. 287. Ebenso «aQSXTjf 83. 
^il^ 89, 7. 
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öcSq^ gvv okiy^ ' xavza öh ti(Mtta ta na(f q>U(o, 



84. tirivo, wie z. B. Sappho 2, 1 
XTjvos, susivoe. Dor. § 107. [In 
cod. C steht nach Zie^ler's brief- 
lichen Mittlieilungen xftvo^r — a 
durchgestrichen — ycig tis rt3 ^ 

nooildmv o* i} ft. %. Auch cod.^ 6 
und 11 baben nacb 2i«gler 17 für 



25. 



€vv gedebnt wie in i^^vvi- 
tfjfiif Ale. 18 , 1 oder in üvvex^s 
afl^ Odyss. 9, 72. Vgl. gr. Aus^. 
p. 238 und Anm. 28, 4. [Cod. c bat 
in WiiUichkeit %fytm wie coC E| 
Ygl. gr. Anair. p. 239.] 



XXIX. 



Oboff, (piks nat^ Uystm ual aXd^&it' 

TCT^yfo Ith» tä tpQivttiv ii^dm niat* iv (avxg». 

yiVfDöxa' TO yocQ a^iLöv tag iotag ^xo 
5« tav 6ctv iÖeav^ ro öh kotnov aiKokno. 



XXIX. An den Geliebten. 
Fliehe den Unbestand und Ueber- 
muth, bedenlM dMS du alterst, sei 
freundlich gegen den Liebenden. 
Ueber den Dialekt und das Me- 
trnm dieses im Ton des Alcaeus ge- 
haltenen Gedichtes s. Einl. p. 28. 

IIAIAIKA in der Ueberschrift ent- 
spricht dem Lat. deliciae (Yirg. 
Eel. 2) 2). S. gr. Ausg. p. 240, Time. 
Anm. 20, 31 und Theokr. 30. 

1. Olvog. Ein Lied des Alcaeus 
fing mit denselben Worten an: ot- 
vog, €0 (ftlks natt f*'""'^ «Xflf^Stf, welche 
sprüchwürtlich wurden. S. Scliol. 



2. afifii. S. Dor. I 91. [Das nach 
Braucks Conj. für xa^/icg gesetzte 
Ttäims wollte vielleicht der Schrei* 

her von cofl. G] . 

3. % rjyco xrX.» et ego dicam quae 
in recesBu pectoris recondita sunt. 
Barl. — x^a«a»aB««Apvai wie 
Iliad. 16, 24. 

4. nXftq = olrjq. S.Dor.§36.— 
i-^ilTia^^a^ i^ilng. Vgl. 6 . 8. 
80, 14 und gr. Ausg. p. 844. — amo 
nufdiat* Vgl. 17, 130. 

5. ^otas ^ Ms. 8» an S81 10. 

6. t. ff. IdsaVf proptcr ttTAin 



Plat. p. 217, E. Athen. 2. p. [>,7. F. s^ociem, wenn 
Vgl. Ale. frgm. 53 Bergk. oi»'Og ya^ 
uv^lfdxotg dümtow. Tbeogn. 600 
civ9(f6g 9* olvog l^sife v6ov. Hör. 
Od. 1, ISSchl. aX«- 
^£(iK, veritas. Vgl. Christ, Lautl. 
p. 47, gr. Ausg. p. 248. 



du mir erftchoinst. 
aeol. = Siu, & gr. Aaa^. p. 244. 

7. ^ilfjg. S. Ann. S8, t2, — |»tf> 
xdg. (9te9. VgL Anm. 2, 15. 

8. oxa. S! Hör. § 38.. AeoUsch 
wäre OTa, iSapub. 43* — zv. 8* 
Dor. §04. 
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nmg tavr* &pfinv«y riv tptXhw* ivüug diägwi 

Tip %B kfoVov avtog ixav ifik* iitaLviaaig, 

vvv di tcode fthf aftarog aXXov Igy uXääWf 

uai yJv €sfo ro leailov i9mp fdd^tg oMtmy 
f 8v^g itXiov ^ tgihris iyivsv q>iXo$^ 

rbv TT.Qzorov Öl (piXsvvta tQLtaiov i&rjxao, 
avÖQcav vTtSQavoQSGJV dox^fioig nvisiv. 
ipCXri aq xsv ^Qfjg, tov vjiOLOv ix^v asi, 
ai yaQ onÖe nötig ^ aya^og ftikv axov0sai. 
aartav' i di toi n "Egog ov xaXkuaq 
wdf^ ^iwtg iv(UfQims wtoUfmeetti^ 



10 



15 



20 



9. &i9mv 9i96vai, 8i9ovvat 
aiiad. 24, 425). Vgl. 30, 33. Ähren» 
Aeol. p. 93. Uebiigens s. 7, 124* 

10. ail* et (loi Ttff/^oto, wie 
Biad. 7, 28. Vgl. Einl. p. 20. 

11. TM. Vgl. 25,186. 17,38. [Bergk 
p.LXI sagt in plerisqae libris und xa 

coA. e stehe to xal, Ziegler hat dies 
nirgend gefunden. S. gr. Ausg. 
p. 247.] 

12. notjio ui mache dir 
ein feetes Nest {rddunty vgl. Hör. 
Od. 3, 4, 14. Epist. 1, 10, 6) auf 
einem Baum flattere nicht von 
einem lAebhaber com andern (v. 15) 
hin und her. 

13. ani^sxctt =aq>(^et9ti. Dor. 
§ 37. S. gr. Ausg. p. 248. — o (>7r s- 
xov^ i(m£t6Vf serpens (24, 06 J wie 
bei Sftpph. 40. Vgl. 86 hfiZQonrie, 
imtffinsiff und gr, Ausg. 

14. ix vs^ ix^ig* S, gr, Ausg. 

15. f.ia&rig, quaeris, von iia^afii, 
CS liazem, aazsvm. S. gr. Ausg. 
p. 849. * 

16. asv. Ueber die Stellung s. 2, 
65. [nat fiiv asv ist Conj. von Ahr. 
S. gr. Ausg. p. 250. Nach Ziegler 

hat cod.c xce^ niv ff«**',] 

19. avS^rov -ktI. ,,redolere" vi- 
deris Qonsuetudinem virorum elegan- 
tionim qni non sunt »^sortis tuaeS 



(Hör. Od. 4, 11, 22). üeber dox^ 
ftotg s. Asm. 80, 26. 

20. tfiXfj %tX., ama, quamdiu v«- 
cas amori, Semper habere similem. 
Ueber qptUjj s. Anm. zu 28» 3. — 

foe. S. 14f 70. — igiis^ igq^s 
igt Conjeotur für Vulg. seit Steph. 

fcoiyg. 8. nnten. — vfioiov 
oiioiov. Vgl. 30, 21, Der. 1 36 Anm. 
und 28, 3 v/*. — l'jjijv = ix^iP* Ö. 
Do r. § 127, unten v. 28 dasselbe und 
V. 31 nilrjv. [Ed. lunt. hat ag x€ 
iojjSt Call, mens ^tuijs. Die weiteren 
Varianten a. gr. Ausg. p. 253. Hier 
ist nur hervorzuheben, dass cod. c 
nach Ziegler ccta und dann ein 
"Wort, dessen erster .Zug mit Typen 
sehwer wiederzugeben ist. Dieses 
Wort sollte schwerlich xQoqq (wie 
Bergk referirt), sondern, verglichen 
2. B. mit Cod. Mosq. von Hymn. in 
Oer. bei Btteheler v. 9ft, 97 n. a., wie 
ich vermuthe, Jo»?? sein, was aneh 
am Rande links steht. 

21 — 22. norig = TtouCe. Vgl. un- 
ten r. 24jiiDd 80, 13. Abr. Aeol. p. 
101. — aya&. uHOvascct, y,bene 
audies" et rnmorem bonum colliges 

iCic. de Legg. 1, li^, 50). Vgl. Hör. 
Spist. 1» 7, 87—88. 1, 16, 17. Mit 
I« vgl. 26, 31 und gr. Ausg. p. 211. 

22. "Ep Off wie schon Iliad. I I, .-^IS. 
Theokr. 30, 10 (äO, 2). Sappho 40. 
Vgl. 30, 27. ar. Ausg. p. 278. 
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of/kvaG^ip/f Ott ici^v0tv fi^^a vBünsQogy 

tavt« xQfi voiovra fciXffv srott^cjre^oVf 

XttC ftoi tcüQa^tvoj OvvBQCtv ddoXog <ti^iVf 

ortag, mnxa tav yiwv ardgetav sx^St 
alÄdXoiot 7tslmn£&' ^Aiilki'Coi ^>CXoi. 

ßahpf Mal qwAMUnf vmW xsdä KdQßsQOVf 



25 



80 
81 



34 
37 
38 



24. cid UQ i m. Vgl V. 37 iQvaitx. 
[Codex c hat nach Ziegler's Berichte 
i^mo7i<ss, aber über o ein mit vier 
oder fünf kleiiieti Stxiehelehen aiiB- 
gestrichenes (. Ans diesen Strichel- 
chen erklärt sich yielleicht die nach 
Ziegler's Mittlieilnng jedenfall« 
falsche Angabe Bergk's, als habe 
dieser Codex i^Bnori\\\\cs,] 

25. ciXXa xrX., sed per tenerum 
tuum OB te adeo, obsecro, at memor 
sis. — ^n%q mit gedehnter Ultima 
wie niqvciv v. 26. Apoll. Rhod. 3, 
701 Xiöooa* vnlg (la-aagcov^ ßio t' 
avtii^ if^a tonntov. — atvii>cczos 
mm Mpunog. 8. 28, 8. — n§9i^ 
j;Of»ai => fietS(fXOiAai f adeo te, h. e. 
obsecro te. Herod. 6, 68 nerJpxofxal 

ne9» ist aeol. =- |i«ta. 8. t. SB 
Sappbo 68. Ahr. Aeel. 151. 

26. 6(ivu<sd'7}v — Ktivaad'rjvaty 
dvafikPifia&^pm. S. Anm. 30, 28 das- 
selbe Yerbom. Mit der Infinitiy- 
endnng Tgl. Ale. 20 vv9 %if^ fiS'&v- 
c&T)v nunc estbihendnm, Hör. 
Od, 1,37, 1). — ff f^vatv mit gedehn- 
ter erster Silbe wie vnkq Sft mit 
ged^ter letster. Vgl. 28, 4 und be- 
sonders gt, Ausg. p. 254 — 255. 

27. niXofiBg. 8. Dor. § 125. — 
nQlv dnoTiz.f schneller als man 

'auBspiickt, „dieto eitins**, „tban fo* 
Alfter" (Hör. Od. 1, 11, 7). 

28. ^vooi = QvaoC, rugosi. — 
vioxaxa, S. Bor. § 78. i%iiv 
wie V. 20. 



29. ^rrm^ad Caiq ist Accusativ. 
8. Anm. zu 28, 20. Ueber dio Femi- 
ninalettdnng s. Anm. 7, SS. qp4^e« 
(wiqu^ von cpogico wie $6vsl von 
Sovia bei Sappbo 40 p. 890 Bergk 
u. a. S. gr. Ausg. p. 257. 

80. «oirifftsvflr. S. Anm. zu 28, 5. 

— cvXX. = avXXaßsiv. Dor. § 127. 

31. niXriv, tc^Uiv. Vgl. V. 20 
i%riv, — jroTtfAwTtpov, mitiorem 
et snayiorem. Theophr. cans. pL 4, 
4, 12 %UQnol yXv%itq xal noriaoi. 

32. GvviqaVf cvvsquv, Ahr. 
Aeol. p. 141. 

88. av^Qstav. virilem: vgl. Anm. 
28, 10 nnd *AxiXXem inY, Bii, (Sieht 
von rj icvÖQEtcc ^) 

U. 'Axi'^^^Xai tpi tot, JWs 
Frenndsehaft swischen Achilles und 
Patroklus ist sprüchwörtlich. Siehe 
niad. 23, 84 flg. und gr. Ausg. p. 268. 

37. ««t;v, jetzt bestände i«b dir SA 
Liebe alle Mühen und Kämpfe des 
Herkules. — tf^nl. Vgl. Anm. 4, 4. 

— XQvoua. S. Dor. §36»». — 9«" 
XaTLov. Vgl. Iliad. 24, 666 «691 y«» 
&v tpvXanovg Xdd'Ot. tpvXanov steht 
vor nsSct Kigßsgov wie 15, 19—20 
imadgcc^ficog yivvdSas u. ». w. vor 
nivtE noTicog. Vgl. 30, 2, — 

M ttSV«. Arist. Ran. III nvU« 
'HQCCxXijs 'nX»£V M rov Kfgßfifov. 
Das aeolische nsda wie z. Ii. Sappho 
38 p. 889 Bergk. Theokr. 80, «1.»» 
25. Sogar auf kret. Inschr., Wiener 

Ak. der Wiss. ph.-hi?t. Cl. Bd. 30 
T. II, 21. [Vers 87 und 38 sind mit 
Meineke ¥or 8» «iid 86 gestelli] 
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toxa d' ovdl xaXevvTos in avlsCaig &VQais 80 



35. ^ifinv^ q)BQStv. Vgl. 29, 20. 
— iwtit^onrjs, i7tnQS7SSi£, Vgl. 
4ie LantFefSndening 29, 18. Uebri- 
gens 8. Anm. 22, 167—168. 

36. layfiSf liveig, — ivöx^iiS 
ipoxlePg igt mit gftd«liiiter enter 

Silbe zu recitiren wie 28t avv- 
aitgyogy 29, 26 xt^Uf u. l. w. YgL 
Anm. 28, 4. 



39. oväh %aXsvvTog (Dor.§60) 
ne te vocante qaidem. — av letalis 
^vifuig a- avieiag d'vqag. S. Dor. 
§ 74 und 28, 10. Für jraXf nod'oa 
hat cod. c 2«le9roa (loavco, (schwer- 
lich pkovvtp , wie Bergk p. LXIV be- 
lichtet), am Banae aber «(Mte 
(was wegen Bergk m erwfthnen). 



XXX. 

* Anecdoton Zieglerianum. 

XXX. Der Geliebte {wu9i%«, f. Anm. sn 29, 1, p. 260) oder die 
Macht des Eros. Der Dichter, von Liebespein gequält und ohne Hoff- 
nung auf Erwiederung, redet mit sich selbst und ermahnt seine Seele oder 
sein Herz iß^v^LÖg) sich zusammenzunehmen und zu bedenken, dass Liebes- 
gedanken sieb nieht mebr für einen Mann paseen, dessen Haar sehon gpran 
sei (v. 14). Da antwortet ihm der ^«fM^f, ein Kampf mit Eros, dem ver- 
schlagenen Gott, sei ein eiteles Unterfangen; selbst Aphrodite, selbst 
Vater Zeus wisse dieser ja zu bethören (v. 31). So müsse er denn wohl 
das von Eros anferlegte Joeh geduldig tragen, er, der nnr sei ein Blatt, 
das ein leichter Windzug hinwegzuführen vermöge. Der Dialekt ist 
aeolisch, das Metrum dasselbe wie Id, 28. Siehe Einleitung p. 28 — 29. 
Bis 1864 wusste Niemand etwas um dieses Gedicht. Da wurde es in einer 
Mailänder Handschrift (Ambros. 76 a e) von Ziegler entdeckt (s. Jahn's 
Jahrb. 1866 (XCIIll p. 159 und das Weitere gr. Ansg. p. 264). Sein Ver- 
ständniss ist durch die Verderbtheit des Textes sehr erschwert, so dass 
die Conjecturalkritik hier in ihre Rechte eintritt. Ein für allemal ver- 
weisen wir auf die er. Ausg. p. 262 flg. niedergelegten Forschungen, wo 
wir p. 265 die erste (lateinisclie metrische) Uebersetzung gegeben haben. 
Hier lassen vrir siinäciist die Worte so abdrucken, wie sie der Codex 
bietet. 

näXa nstQÜn dXX' 6noaov xA nai9l ns{fii%H 

xal vvv n,\v TO xaxov xatg (tt^v l'j;ft xaig S* ov. 

zag yäff rovxo j^d(figj^ xaig dh nagccvlaig ylv%v fiei.dtaf&a Ö 

xdxa S' ovS* oeoy «am» nttvfffp lemW^crfte 

cudsad'elg noxCdriv dvtlog tJ^^v'^fto 8\ ZQoa 

iusd^sv nkiov xug %aqdCag aooffog idi^ä^ato 

9ig oUüP d* dmißtip MXntog S%mf ical t6 iO 
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XXX 



noXXä i* stg yialieaff ^vfniv ifuivtöv 9tAv^ 

ZI 9^ zcivt* inoy^ dlocvvag r( TtTj^atOv Fa^rai 
Xfvx«? nvH ^ntiy^triG d"' ort (pogoig h' noorärpoig ZQ^a 
(üQa toi WQOviatv fi)^ iviog zav iöiav nikri 

%al (idp äXXog ildd'Eizo d' USütiß if^wai 

z(ü ^iv yap ßiog tQna Qcoiaayovotg iXaipco ^oaig 
SXaost a szspa nopzonogriv avQiov upkigav 

ovd* dv vXvtisodg dv&siiovdßac neSifiaiLKOi 20 
V&9 6 in9of %al z6v ica» {iibXov iad^Ui 

o 

6 9h tovt' itpx* ottg 9on9t fio» 9öXoitd*ttvfp 26 

pmdaeiv ^gov. ovzog doKSt fiot zag VMhg fk^ 

svobCv ßgaStcog dazigag onnrxjd-Atvi tvv €vvea 

n€U vvv ei'ts &iXmt 29^ f*' tiangov i%ovza zdv ^dutpsva 

$in$iv ZOP tvyov. eft* a4% i^iln %€m%a ydg mya^og 

ßwiXetat ■O'iotfoir %ui 9i6a ftf^ceXt ptiyt» f6op 30 

HvnQoyBvrjag i'fie fidv tpUov inupktif^ 

(syi,C-Kgccg Sevofisvoi' avgccg 6 \xilXcüv al'y.a (pogst. 
Im Anschlüsse an die iiomerkungen f^r. Ausg. p. 266 flg. fügen wir 
folgende Notizen hinzu, für deren Richtigkeit uns Ziegler in seinen Mit- 
thelhisg«!! von 1869 Bürge i§t. — V. 8 steht In dem Codex wirklieh 

tttagtalf^* y,fi kaxiB der Sehriftsof des Codex nur heieeen anepew- 
Xaig. „An n havUiugt was durch Bergk in Umimif gekommen, ist niehi so 

flonken; eben sowenig an (tsiSiapL'^ am Schlnsse den Verses nnd v, 22 an 
ivvnvi^**. y. 11 geben wir mit Ziegler diiXv^s (jaicht dulv^t) und vor- 
her »ig «ttlitforcr (äeht BignaXiaug oder e/«)t«ll«ae wie Bergk). V, 12 
fand Ziegler ganz deutlich inoijg (nit }it iTtdija); hinter dXoavvag kein 
Punktum; endlich tt (nicht tI). — V. 13 l»at der Schreiber des Codex 
sicher nichts anderes gegeben als intad^c. Am Schlüsse des Verses 
%Qozdfpoig ZQ^a, V. 14 ist swiiehcn nnd iviog leerer Baun (kein« 

Pnnkte). — V. 16 steht gans dentiieh im Codex tdlAv* Y. 18 kommt die 

Schreibweise gcolüayovoLg (nicht gcol oayovoLg) der des Codex am NSch- 
sten. V. 20 ist nicht zn entscheiden, ob der Schreiber uvzov oder avzm 
schreiben wollte. Ebendaselbst iiat der Codex äv^tfiovdßaa (nicht -ßag). 
y, 21 md' f nicht iriS 9' ) nnd 6 n6»os (nicht iintop). V. 22 soUtf 
(nic>it TcoXld). Y. 23 navaaod'ai (nicht navaaad^*) bedeutet das Compen- 
dium des Codex. Das ov ist durchstrichen. Davon da?g in ovxl, wor- 
über X, daä X vom Schreiber getilgt sei (Bergk) hat Ziegler nichts ge- 
sehen, y. 26 giebt der Codex Svig (nicht ozigj wie Berg|^1^. — y. 20 steht 
wirklich im Codex vi-aaGstv ?pnr . ovrng (^Punkt vor ovro^, nicht Kolon, 
wie llerr'-lO. V. 27 geben wir genau nach Ziegler's Abschrift. In iv^ 
scheint auB eiuem £ ein t gemacht zu sein. V. 28 reterirt Ziegler ^iico, 
ZQV (nicht d£l(D. v. 29 ^vyov. tft' (nicht («/o». efs ) und am 

öcblnss myad'eog die rr'^ten drei Buchstaben getrennt. Y. r?0 9io<SO(S 
%al SioG (nicht d'iocog y.al diog, wie Herjjfk), v. 31 steht y.avrag (nicht 
yiavtag, wie BergkK v. J2 dvgag (nicht avgag). Das letzte Wort in y. 31 
ist Ton uns so wieaer gegeben wie es im Ci»dex steht (B«rgk irnoßt^}. 
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HAIAIKA. 
ANEGDOTCH ZIEGLfiRUmiM. 



_ . ^j^si. 

xal vvv i$kv TO xdxov taig ^sv TXrj6L7t6[voig tpifipats;], 
Sxccv twto %aQi,6iL\ at ti XiXQävaig yXvxv nBtdim, 
ti%a ovd* l^ov V9tv0 *wv%i^ ht^n igata. 

i^sd^ev dl TtXiov tag KQaÖLag aQo^ £^^a|aTO, 



10 



ÜAIAIKA. Vergl. Ueberschrift 
Id. 29 p. 800. 

1. "i^tort, aeoliscb = vao (uae). 
S. gr. Aasg. p. 269. — voaTiiiatog. 
Ton der Liebe heisst es bei Enrip. 
in dem Frgm. der foo (frgm. 404 p. 
319 Dind. poet. scen.): w d-vrixd 

2. TsroQtaioe — , als wie ein 
Fieber („febriB quartana^^ Hör. 
Bat. 2, 3, 290) h«« mioli die Liebe 
befangen. So müssen wir deutsch 
zwar sagen, dürfen aber keine Ellipse 
von OOS statuiren. Vgl. 14, 49 Anin. 
— igog. 8. Anm. S9, SS. DasPift- 
dikat (rer.) geht yoraas wie s. B. 
Cic. pro Archia 10, 25 si civis Roma- 
nus Arcbias non esset. Liv. 34, 9, 5 
(custos). Theoer. 15, 19 — SO. Xen. 
Ifem. 1, 6, 2 (Sidnovov). — (i-^wa 
» fiijva, Biehe gr. Aasg. su 11, 41 
p. 361. 

8. netQ^iOf j^modeiti**, (s=s ehr- 
bar, wie Ter. Ad. 6, 8, 7). Vgl. 
Theokr. Epigr. 12, 3. — 6n690v 
» onocav. 8. Dor. § 36, 

8 — #. Naoh meiner An- 

sicht ist hier ein Vers ausgefallen. 
Was da stand ? Das ist nicht so er- 
mitteln. Der binn mnss dieser ge- 
wesen seint «al« jikv iistQ^m x\ 
dXl* ojcopdov xm naX9t nginei^x^' 
glaaad"* irdgco f^tcc^gco) rmga- 
Ikivp (29, 32) ii>7iÖ€v oiiog EXEl. 



b.xctCg ist der aeol. Accai.» tag. 
S. Anm. En 28, SO. Dor. § 74. Eben 

m i^t das von uns conjicirte rli^fft- 
uQvoig als Aoe. sa nehmen. S. Anm* 
zn 28, 10. 

6. ditav = unav. — nagavaig 
^nagsiaig. S. Dor, § 86. — y ^v'xv 
= ylv%v wip Hör. Od. 1, 22 Sehl. 
diüce rideniem Lalagen araabo. S. 1, 
96. — fieidiut ^ finSi^, wie ys- 
Uti 3» yelff. S. gr. Ausg. p. 87S. 

7. oiJd' oapv vnvm 'mxvtfjv 
= ov9* ocov vnvov Inixi'XBiv fcae- 
xai (^jB-fv) igcota (= igcorj), nicht 
einmal so viel „Kuhe und 
Baat*^ werde ieh behalten, als 
nöthig ist um Schlaf zu fin- 
den. Ueber die lUlinitivform btti- 
XVX7JV 8. Dor. § 127, über igmu gr. 
Ansg. p. S7S. 

8. Xinttt, blinselnd, wie Einer, 

der verächtlich nach Jemanden hin- 
schielt, als wollte er sagen: ,,v,as 
willst du denn ?*'^ Schwedisch: /lan 
sag plirande pa müg, Ueber die 
Constniction s. gr, Atis?- p. S7S und 
oben V 6 yXv%v ßSLÖua. — 9l 
ocpgvycav » dl* oip^vcov^ „öuper- 
euiose**, mit Unmnth und Stols. 
S. gr. Ausg. p. S78. 

9. noxidrjv, n^iAtt». 8. oben 

V, 7 *mxvxr}v. 

10. faB»8v. S. Dor. § 84. — 
mgog,6 igog. Vgl. 29, 22. 
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elg olxov d' anißav ilxog ixcov ml to [xictQ ^ditmv], 

aQcc tot tpQoviav! fftij 0v vdog tav Idsav ; 15 
Movt* iQä\ 000a JCiif oi tav hdcDv aQtia ymifbivot» . 
Mttl (MV alkog ilmf^* to d* Sq Amtovj ^^fMva» 
ywop top xaXixmv natdog iQcSt[aiv iuA 4Ji9v^8(fOv], 

fi^v yag ß{os igitBi nQoyovovq W ilifpm ^a^, 
aXXdooei izi^u itovtoitQQriv avifiov a^af^og. 20 



11. i Iho ^ , flttog. — S c( % 0) V. 
Iliad. 6, 202 6v &V(i6v natsdatv. S. 
gr. Ause. p. 27S. 

12. tlii%aliaagf revocavi ani- 
mnm raenm, ich rief mich zur Be- 
sinnung znrüclc. Der Qeist oder das 
Herz (S'vfios) war ja bei dem Ge- 
lieb ten! Aiist. £qq. 1118 n^g 
xbv If'yovT* asl %ixrivag' 6 vovg 
di cov naqmv dnoSiifiBi Liv. 
ST, 17. S. ^. Attsg^. 

13. xldfitavt inorig (lno£sigf 
s, 29, 24), was triebst du dies? was 
hingest du diesen Liebesgedanken 
nach (in der ganzen Zeit; y. 2)? — 
äXXoavvag = jjXoavvrjg. Vgl. 28, 
15 und gr. Ansg. p. 274 — rliaxa- 
roVf ^fCcquis erit tibi ßnis amandi?*' 
(Orid. Amor. 8, 1, 15). Am riehtig- 
Bten nimmt man eine f^ynizesis an 
(rt ^G%citov zusammen als Dactjlos 
zu lesen), welche durch den schar- 
fen Ton des. Frftgenden %i erklSrt 
wird, wenn sonst anch eine solche 
Synizesis f l t ?, t bei i ohne wei- 
teres Beispiel iät. 

14. 9vv£7ia»a. VgL 89, 4 i^l- 
kriOVct. — OTrr, ort. - (poQoiq, 
tpsffsig^ steht klar und deutlich in 
der Handschrift, ist abzuleiten vom 
Aeoliaehen tpogatfu s» ipo^w. Siehe 
Anm. zn Vers 26. 

15. mga =>. mga. — /iai^ — du bist 
doch nicht ein Jüngling an Qestalt? 
Vgl. gr. Au8|:. p. 275. 

16. TzavT t'gS* — , thue v.':is sich 
für dein Alter, für diejenigen ziemt, 
die eelion grttndlieh die Jahre ge- 
kostet haben, graue Haare haben, 
wif^ du (v. 14). lieber fsv^tpoi e. 
Bor. ^ 54 ^ 

17. %ul fkitv wie 4, 28. 10, 23. 



S. gr. Ausg. — iläc9"r}f iXt^o^rj 
(ygl. 2, 46), und wahrlich sdion man- 
chem Anderen that es wohl, die 
Liebe zu vergessen, denn „admo- 
nitu refricatnr amor vulnusque no- 
vatum scinditur*^ (Qyid. Remed. 
amor. 739). — «d ag* ijg Xatop— 
das ist besser dass man — . rjg (wie 
2, 90^ aeolisdi bei Sappho 106 tjv) 
mit CK^a verbunden zur Angabe eines 
alten EifahmngSMties wie in den 
Versen de.<! Nicias im Argoment ton 
Id. 11 p. 142. 

18. ^ipvov (wie 28, 6), „peregri' 
mtm atmte hospitem** (Cie. de Or. 1, 
60, 218) esse in amoribus, ignanun 
esse amorum. Soph. Oed. R. 219 
«ym ^ivog ftthv tov Xdyov tov6' i^e- 
0». 8. Ansg. p. 276. 

19. T ca , puero Uli. — igxett fp- 
nsL !'vp|-f. opwrtov 29, IS"), illi vita 
faciiiti aclaeta „iiuit ' i^Hor. Epist. X, 
1, 88) eeuTita hinnnleoram. — «fo- 
yo'vots taa tX., frisch und froh ist 
sein Leben gleich dem der jungen 
Hirsche. Ueber die Kürze des Aus- 
dmekes im Vergleiche s. Anm. 8, 16. 
Hör. Od. 3, 6, 46 aetas parentnm 
peior avis. Cie. pro Mil. 21, 55 iter 
— impedimenta. 

SO. aXXdocsi xtl., aber än- 
dern wird er über Nacht atr- 
Qiov) auch dieses frohe unge- 
bundene Leben (oder sein Wa- 
sen was grammatiseh eben ao 
crut gestattet ist — ) nns zwar der- 
gestalt dass er zahiu {afitgogy 
a(ißQOs, ^iiSQOs — vgl. 23, 3 — ), 
sanft, geworden (durch die Qe- 
fühle der Liebe ^ n acli der andern 
Seite hin (^itig^ — itEQoc) die 
Segel wendet (noPtoxoQfjv 
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liivst. tm d' 6 no&og wA tiv i^m iwsXop k(^CH 

ofiiiLiivadxofiiv^ ^ jroAÄ« oqt} vvxrog ivvnvtai 

stccvoaö^ccL ivCavzos xakinag ova llKuvOi^ i/'oüw].'^ 

taika xcctsqu jtokka jc^ot' ifiov diJ^iov inefiipdiiav. 25 

6 äh xovt itpax* ' „ot^Ttg doxlfiot, tov dolofidxavov 

vtitdifstv''EQov^ ovtos doxi^ot folg vakQ ai^iienf 



worrOTTOof Tv) , d. Ii. tlass er flieht 
der Brüder wilde Beihu" und irgend 
welchem LieVbaber (hiifqt wie 
alla 2,6) sich zuwendet. Anstreifend 
ist der Gkdnnke "bei Ilor. Od. 4, 10, 7. 

21. äv&Eii>ov, Theogn. 1305 

S9> yvovg^ on naid$i«s Tfolvij^dtav 
9Vog (0-KVX8Q0V oraffiov, — aßiicSf 
^ßceg (1, 44).^ — ne8' ^ usta. S. 
29» 38. — vi/kaX£%a»Vf ot^nXimav 
(18. 22 tfiwof*«r^«»e9). Vgl. 89, 20 
vfunos und Do r. § 36 Anm. 

22. (livsi. Pas Praesens prophe- 
tisch mit Hinblick auf die allge- 
meine Erfftbmng. Vgl. 1, 5. — t& 

6 no&oq xxiU, nach dem aber, 
der selbst der Vergänglichkeit un- 
terworfen ist, verzehrt die Öehn- 
8ii4Ät (dir) auch das innerste Mark? 
Der Dativ aoC orgiebt sich aus dem 
Zusammenhange, nament lich aus dem 
folgenden Participium oiiiii^v, YgL 
7, 30 ii/o(puQl^uv, 7, 60 «Qianoi, 
Mit nal und der ganzen Phrase Tgl. 
3, 17 utmI ^L^r. Atistr. p. 277. 

23. 6fj,^tfiV(jiO-H.o^iv<p = dva- 
lii.(ivrjc(%ofi,evq) (indem du an ihn 
denkst), wie 29, 26 von demselben 
Verbum Qy,vdaQ'riv = dvaavt^o^ii' 
vm, Das cc ist im Anfange aes Wor- 
tes in o übergegangen , wie 28, 9 in 
oloxog = dXoxog, 30, 33 övffifl>j/ = 
«vBiiovv. Sapph. 1, 3 ovia = dvia. 
— 0Q71 = o^a, und deine Sehn- 
sucht sieht in der Nacht viele 
Träume, äbnlich wie Hör. Od. 2, 
16, 16 leves somnos timor aut cupido 
sordidns auferf. Cic. 2 Catil. 12, 27 
mea lenitas . . hoc exspectavit. Mit 
dem Gedanken vgl. Hör. Orl. 4, 1, 
37: nocturnis ego somniis iam ca- 
ptom teneoy iam rolucrem sequor te 
per granaina Martii campi, te per 
aquas, fTure, volubiles. 

26. Tiar SQ€C = Tial stsqoc, Dass 
der Diebter ioliseh «Tsoog und also 
▼orher (nicht jj;') schiieb leint die 



Lesart des folgenden Verses (JcpT* 
oxLg).— TtQOT iiiovxtX.f vor, bei 
(wpOT*, ngozi, fCQOSi s. Der. § 151) 
meinem Herzen oder meiner Seele 
beschwerte ich mich so. Wegen dnr 
äolischeu £Usion des letzten Vo- 
kales in der Präposition fgQOti s. 
Anm. zu 25, 242, wegen der Verbin- 
dung mit fi fa€pFad'ai Xen. Oecon. 
11, 23: n^^i^^Kfo^ui zlvu n^fog xovg 
^Uovg fl ktwim. Vgl. andi Cato 
bei Gellius 16, 1 oogitate cum aniniis 
vestris. 

26. 6 ÖB zovz' h(p. Der ^vy^og 
(ttoUsclii aooentniren wir bier und 

V. 12 d-v(iov wie z. B. Sapph 1, 4) 
redet mit drin Manne wie z.B. der 
animusHor. bat. 1, 2, 68. Vgl. Plaut. 
Baeeh. S, 6, 8 ■= 628 nam illud ani- 
mus mens mir atnr. - OTT^g, oaxig, 
— 8 OMifiot = öo-KtfiOL von Soyti- 
ftüj/it = doHt'tö (Hesycli.), dasselbe 
im nächsten Verse und 29, 19 die 
sweite Person dortlfiotg (auf welche 
die Variante ^oxiotg in cod. c, führt) 
wie von 8idmyi.i, äolisch ÖLÖoty^i, 
die zweite Person BlSoig (schol. zu 
Iliad. 19, 270 — wo Andere dCdoi- 
ad-a, andere d'tdo<r<f'd-a lasen, Bek- 
ker dtS(O09cc schreibt — ). So äo- 
lisch iXeff^igoiiic = ilsvd^BQOca in 
Gramer, anecd. Oxon. IV p. 314, 19 
und I p. 377, 25. Darnach ist oben 
Verd 14 g> o' 9 o f ff gesagt von ^0Q6mt 
(poQco^L. Vgl. auch V. 33 MfMlV nnd 
28, 8 Anm. — SoXofidxctvoVy ,,^n- 
sidiosum Amorem" (Ovid. Bemed. 
148). Tiboll. 1,6,4 von Amor: an 
gloria magna est insidias honani com- 
posuisae deum ? S. auch Simonid. bei 
Schol. Apoll. Bhod. 3,26, wo zu lesen 
ist: c%BzXu nai, Solotnjttg 'A(pQO- 
üita TOP "Jffst Solopktix*t9ov 
(schol. doAo/LH7;K«r(7)) rinsv. 

27. "Eqov, S. Anm. zu 29, 22. — 
doxtfAOt wie V. 26. 

27—28. %ülg itovf^ a. au 28, 10) 

17 
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ml vvv sSt* MXaj xffii fic fMXQOv ^xopta tov afitpsvet 
ilxffv xov tvyov^ 9tt* ovx i^dlm, tavta yag äyad'og 80 
ßovXsrac d'iog^ og xal ^Cog iöcpaXs fiiyav voov 
xavtag KvJCQoyevr^ag. ifis fiav, (pvXXov ijcccfiSQOv, 



vnhif tty,y,9mv (Dor. § 89) 
svQfjv (svQBiVy Dor. § 127) 
^Qa£9 iag ( ^r}Xd/<og, Dor. § 36) 

iirvttc (Ifvi«), wer da wftlmt, er 

vermöge den ränkevollen Eros zu 
besiegen, der wähnt, er vermöge 
leicht zu erkennen, wie viel 
Sterne, wie Tiel Enneaden 
Sterne (wie vielmal nenn Sterne) 
oben am Himmel über xins 
sind. Mit der den Griechen bei 
Yerbis des Erkennens (ev^sip) ge- 
Iftnfigen Anticipation des Subjectcs 
(Anm. zu 2, 61)) sai^t Tlieokrit: Sohl- 
fioi {domi) svQEtv tovs ccctfQag 
oüdmg iwia tlelv = wie viel ihrer 
sind. Ganz wie Plate, Enthyd. p. 
294, B: rj yial tu xoiavxa iniaxa- 
a&ov xovg äctigag onöaoi sCal 
luxi xop «iifiov ; Der Dichter bedient 
sich nun aber (wie 17, 82 — 84) einer 
Multiplication (wie oft auch die rö- 
mischen Dichter theils aus metri- 
schen Gründen, theits um die pro- 
saische Zahl zu vermeiden, z. B. 
Hör. Od. 3, 19, 14 ternos ter cyathos, 
Ovid. Met. 7, 293. Virg. Aen. 1, 272 
u. a.), die hier um so passender ge* 
wählt ist, weil die Neunzahl im 
Anschlüsse an die beliebte Zahlen- 
symbolik der Fythagoräer als etwas 
Heiliges gilt. Vergl. die Dreizahl 
Anm. 2, 43, deren Quadrat sie ja 
ist (Ovid. Met. 14, 68. 13, 952. Virg. 
Aen. 6, 439) und namentlieh Hör. 
Od. an der oben genannten Stelle 
(Od. 3, 19, 14), Auson. id. 11 {frr bibe 
vei iotiem temoa: sie mystica lex 
est), Enstath. p. 180, 18 an Itiad. 2, 
96 yfivvia*^ H7]Qv%eg. Eine kost- 
bare Probe davon wie bis in späte 
Zeit diese pythagoreische Faselei 
naehgewirkt hat, findet man in der 
Schrift vonCarricrc, die phllos. Welt** 
anschauung der Roformationszeit 
n. 8. w. (Stuttg. 1847) p. 407. Gior- 
dano Bmno saifte noea: „Oleiehea 
entspringt ans Gleichem. So will es 



der Enneas Bathschlnss.*' Ob .Catoll 

dieses Gedicht kannte? Man ver- 
gleiche Catull 7, Iflg.: quaeris, quot 
mihi basiationes, tuae, Lesbia, sint 
satis snperque? Quam magnns nu- 
merus Libyssae arenae . . Aut quam 
sidera multa, quam tacet nox, fur- 
tivos hominum vident amores, tarn 
te basia mnita basiare resano satis 
et super Catullo est cet. Catnll 61, 
207 ille pulveris Africi siderTira- 
que micantium subducat nume* 
nun prius, qni vestri nnmerare vnU 
multa mi)ia Indi. 

29. (läxgov — äfitpsva (=■ ««- 
X^va), es ziemt sich für mich, der 
ich vordem das Hanpt stola, den 
Nacken hoch trug wie ein stolzes 
Koss, dessen Nacken Virg. Georp, 3, 
79 und Hör. Sat. 1, 2, 89 ardua cer- 
yix. S. Hör. Od. 2, 5, 1 und gr. Ansg; 

30. iXy.7]v, sl'KBiv. S. Dor. 
§ 127. — xov ^vyov (fvyoV), iugum 
a Cnpidine mihi impositom. Vgl. 
27, SO. Hör. Od.^3, 9, 18 und^ grosse 
Ausg. p. 280.— wy rt-O-off, 6 dyad'og, 
deus ille, quem mihi Semper cupio 
esse „bomtm^'y dementem » nropitium. 
6. corp. inscr. 2556, 1 und gr. Ausg. 

31. og (og) xal Jtog (^log) 
iatpuls {ia<pfil€) fi. v. Aphrodite 
sagt Enr. Hipp. 6 : « q) et 1 1 cd d ' o <ro» 
tpQOvovaiv Hg ri(iug uiya. Virg, 
Aen. 1, 666 spricht dieselbe Göttin 
zu Amor: natoi patris eummi qui tela 
TyphoSa temnis. 

32. Kvngoysvijag — KvnQoys- 
vsi'ag (z. B. Arist. Lysistr. 551). Vgl. 
übrigens gr. Ausg. p. 281. — tpvl" 
Xop i»ä(i£gov (a=> icpiqfifQOv) y dte 
Eintagsgesohöpf, ein JMatt, das 
kaum länger denn einen Tag dauert, 
nennt sich der Dichter im offenbaren 
Anklänge an Horner,^ lUad. 6. 14Ä: 
ofn nto mvlXtat ysvfn, toCii ak wt 

rauddig xrX. Vgl. die Citate 
gr. Anqg. 281— S82. 
88. «f»/ap«ff &9Vfk9909 (Dor. 
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$64i>) avQctg ovi^mv^ icb, ein indem "wir we^en der Endnng anf 

Blatt, welches xnur eines kleinen Anm. 29, 9 (diafp)^ wegen des Um- 

Windhauches ztim Verwehen bedarf. lautes o ( SvBfiOiOj ovißmfit =* avB- 

Bei dem Substantiv avffu steht der ti6(o) auf Anm. zu t. 23 verweisen. 

InfinitiT naeh Analogie ren 84, 186. • — tpogijv ^ tpigeip. 
Wir Bdireiben oWfusr » ^vsfMivy, 



An02nA2MATIA. 
I. 

EÜSTATH. ad Iliad. V. 905 p. 620, 29. 'AöeX^^ Öd iöTiv 

II. 

ETYM. M. p. 290, 53 — övoiv dvxtgjtgeö&av <a£ ^(x.Qä 

in. 

EK THS BEPENIiCHS. 

Kat rtg ivtjQ aiteitat inaf(fO0vvvfif ts Mal olßoVf 
Sv XsvKOV luüLdtnHftVy 6 ydg q)i£Qehatos &XXmv\ 

EK THS BEPENIKHS. Bruch- ladelphus (Anm. zu 16, 107), welches 
stück eines Lobgedichtes auf Bere- uns Athen. VII, p. 284, A aufbe- 
nike, der Matter des Ptolemäus Phi- wahrt hat. 



EnirP AMMAT A. 
I- 

Ta ^oda tu SifOftOBVta xttl & iutttaevnvog inaivu 

^sX^lg ixsl TtizQa tovxo tot, aiykdl£ö\$^» 

1. Auf Weihgesehen&e fOr die pflUeken s, B. die Gespielinnen der 

Musen tind ApoUo. Europa bei Mosh. 2, 66. 

2. EQTtvlXog. Quendel oder B. fisXdficp, Vgl.11,46. 
Feldthymiau, thymus serpyllum L,, 4. JeX(plg nitqa, Eur. Audr. 

17* 
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ßcDfliv 9* atfio^Bt 9CSQOi6g tQoiyog üvtog o ffnAoff^ 5 

998^£^qpl? htaBxui nexQu. Vgl. Hör. Die Ajosiclit von Bach, dass p.aXo^ 

Od. 3, 30, 15 Delphica laurus. = dux pecoris sei, ist duroh niislits 

6. ^. alyk. Virg. EoL l, 8 aram erwiesen.] 

ixnbaety Hör. Od. 8, 13, 6 inficiet 6. Tfp^/y^o«. tBQißiv^^ ad»t 

rabro sangnine. — pLalog^ Isviiog. xBqykiv9oq ist die in Südenropa 

Hesych. [Das Bedenken, welches wachsende Terebinthenpistazie , pi- 

Meineke del. poet. aatboL Gr. p. 152 stacia terebinthus L., Abbildung: 

wegen der Qnantit&t hat, erledigt Pienek Taf. 700. Dfisaeld. XVn. 

sich dnrcli Cortius, Etym. p. 622. Taf. 12. 



ßovKoltxovg v^vovi^ , avd^eto Ilccvl taöe^ 
t&vg TQrjTovg Sovaxagy to XaytoßoXov , o|i)r äxovzaf 

IL Avf Gefehenke, welche Daph- 4. v^f^^lBa, Als Jäger trilgt 
ais dem Fan weiht. Daphnis hier das FeU eiaec Hirsch- 

3. TQrixovg. Vgl. Ovid. Met. 12, kalbes. S. Einl. p. 8. — 8f»«Xo- 
158 lougaye multifori delectat tibia ipoffBi, S. Anm. zu 2, 120. 
bozi. 

*in. 

ayqtvbL di tv Huv xal o rov KQOaoivta n^Lr^Ttog 

avTQOv iöa (5xaC%ovteg oiioQQod'ot, ciXla tv tpsvySf 5 
vpBvy» vuvQV xcifuc xata(fx6iuvov* 

m. Auf den schlafendenDaphnis, 6. xaxuQzöiisvov ist Co^jeotnr 
den Fan nnd Piiapus belanschen. von Toup., Ahr.yermuthefc %al ccyQS' 

3. tiQon^BPttt, 8. Anm. su 1, (lovag. Andere anders, ioh fräher 
29 — 30. xal iyQO^avos, 

*iv. 

T^vav xav Aav(fav xds xe d^vag^ aijtoXs^ xtüfiijjas 

ly. Dem Piiapne IXsst ein Hirt Mein, für xag ut S^veg wie cod. k 

Opfer geloben, wenn er ihn von der oder -raff at öqvbq wie D, Mein. 

Liebe zu Daphnis befreit oder Ge* selbst schreibt to^x Tai tf^-ücg ^AntU. 

geuliebe für ihn erweckt. Pal. nach Uolder's ColL xo^ixni 

t. %äg t9 9if9«t ist Cozg. von 9^tß)* Vnlg. if f ^^^eg. 
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jtaidoyovG) dvvaxov KvTtQtdos i(yyoi tsXstv, 
0mtog dh öHUQog mQtÖBÖQO^sv^ asvaov 8i 

fetd'QOV cino ömXadav jtdvtoßs trjled-dsL 
datpvaig Ttal nvQtoi4St xal svdäsi xvjtuQiaa^, 

itf^a xdQii xixvtaL ßotQvoitmg fAm 
ofMBlogy dai^vol dh X$yvq>^6yyot0tv aütdat$ 

(tiXxovifat tttoyLccatv tav ^sXfyaQirtf oxa, 
IJ^o dt} trjvst yMi reo lagCsvii llgiriTCa) 

Hsv^g ijCLQQS^stv %tjiagov xaXov. ijv Ö' a^a vsvCy^ 
tovds tvx<ov i^iXa v^itMa TtXdöai . 

ya^ dniiuiXav, Xaniov tQccyov^ Sffva %op 16%» 



10 



2. GvxiPOv. Hör. Sat. 1, 8, 1 
olim trancns eram ficalnas. Man 
braucht aber nicht mit Bach «üsa- 
nehmon, dass Horaz diesen Vers vor 
Augeu gehabt habe. 

8. TQictiBXsg nehme ich mit 
Mein, in dem Sinne von nsgiaHslsSj 
praedurinn — auroqp^., dv. Priapi 
stAtua haud aifabre facta erat. Li- 
gnumeratrude, cortice non detvncto, 
neo »iireBenntexpreBMe.Wttetem. 



h. aBVuov. So schreibe ich mit 
Meineke zu Bion 15, 1 statt Ynlg. 
uivuw, Tpl. Odyae. 13, 10^ 

15. 13 V d' äffa vsvay ist die 
von Ahr. aus cod. B D aufgenom- 
mene Lesart für Vulg. uvoptmfiu 
Vgl. Theokx. 7, 109. 

17. Ittff. tQ. Vgl. Theokr. 7, 15. 
— «9»« aa%. Vgl. Theokr. 1, 10. 



*v. 

JL M^g xotl täv Moi6av diSvfioig avXot6iv astöai 
ädv TL fiOL'f xr^ycov 7taxt£8* astga^svog 
OQ^iviial XL x^ixsiv , 0 ßovKüXog UfifiLya ^sXJist 

^cKpvtg^ MViifoÖdtm Jtvsvfiatt luXato^svog. 
iyyvg dh atävtsg Xaaüx^ d(fvos «vrpo» 5m6^iv 5 
n«pu tdv €dyiß€kap op^ttr^flifi«^ vmm, 

y« Aaffordeiung zum gemein- 5. Xac. dq. ä. Anra. zu Theokr. 
aehaftlichen Spiele auf yerschiede- 85, 1.^. Variante in cod. Pal. nach 
nen Tonwerkieugen, Holderes Collation : %(H9i,av%zvt9 

1. i#g «Tl. Vgl. Theokr. 1. 12. ^^^^^ ^f' • ^' 

4. Ttvsvft, mm 0v^yyi, 8. 6. d^^ctv. ««90V. Anders als 

Amn. SU 8, 18. Theokr. 1, 16 flg. S. 7, 108. 
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*VI. 

dsLkatf TU 0VQ0i^ xC toi, TcXhvj d TtatataJ^sitQ 
olX9tm a x^ft'fiQOS 9 TO xedov xsxos, ot%s%' is 'Aidav' 
al dh xvvss nlayy wwi' ti tot ffXhPj aviata nfv«^ 

VI. Auf Thyrsis, welcher um eine ae^ij^f^, olivov l^f^aqfog. — ig 

▼om Wolfe geraubte junge Ziege "Atfttv, YgL Theokr. S6, STl* Ca* 

jammert. tiill. 8, 11. 

3 Tfxoff von der Ziepre wie ähn- 6, offriov, neque ossa nec einig 

lieh Oppian. Hai. 6,464 ffxvf^pof relictus. S. Lobeck zo. Soph. Ai. 244. 

m 

^Hk^e Kai ig MCh]roi> o znv nairjovog vCoSf 

irif^QL voüatv ävÖql Cvvoiao^svog 
NiaU(f^ og fiiv ix* fJiiccQ asl ^vdsfföiv [xvsttectf 

iud fdd' m' admdovg ylv^vt &ytUfuit xddffov^ 
Hstimpi X(6(^ yXmpvifas x^W istomis 5 

fU04^v' o d* €ls igyov sratfoy a<prixs Tsxvfjv. 

Vn. Auf eine Statue des Aesku- 1. Milnxov. Theokr. 28, a flg. 
lap, welobe Nicias dnroh Eetion 4. tvmv, niägov. S. Theokr. 
hatte anfertigen lasflen. 8. Einl. 7, 81. 
p.S. Tkaokr. 11, 1 Arg. 

*vni. 

ftslvE^ UvQfixoüiog toi' dvr]^ toS' irpisrcci 'X)(f9ixiP f 

XStl^SQ^^S l^^^G^v itriöayM wxzos toig. 
mA yoQ fym toioikov ix<o mtftov* ivtl dh tsoXl^g 

yill. Grabschrift auf den Syra- ohne Accent). Hein«, oonjicirte ßoi^ 

knaier Ortbon, welcher in der Xov, Wordsworth dv%l ipllrjg dh 

Fremde* als er in der Wlntemacbt nargidog. 

trunken nach Hanse ging, umkam. 4, ^rp^ffo. Apoll. Rho'l. 1, 691 

3. noXX^g, So cod. Pal. auch oto^ai, ^dij yaiav igtioanj^ai. 
naeb Holder für itoXXäg {dptt dort 

♦IX. 

"Av^&ks , ^arjg nsQupsideo , firiöl na^t^ S^tpf 

IX. Auf Kieonikosi der bei einem Scbiffbrache den Tod fand. 
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V€tvtlXog t6^* Ttai mg ov nolvg avdgl ßiog, 

rineCyev xotXrjg i^noQog ix Uv^^r^g, 
iHTtoQog^ £ö KlsovLXS' Svolv vTto nksicidog avtipf 5 
9EOVTOffo^C0i' avt^ nXsiddi avyuatddvg, 

X. 

'3fj(*rv xovto ^sal xsxccQKf^hov iwia staanus 

X. Auf ein you Xenokles dea Musen geweilietes Denkmal« 

Mvöd^evEog ro fivrjfia' q>v<St'yvca^(ov 6 ceocpiöti^g^ 

ÖSivog ajc 6q)d'aXfiov xal to vot^^a ^tad'stv* 
SV Hkiv i^ccjpav itcLtf^oi iicl isivv^ ^ivov ovta' 

Xv^vod'hfig avzotg dat^kOvCoog (pilog ifv, 

xa/dTcp aiunvg iäv ^% a^a xnidafMipag, 

XI. Grabschrift des Physiognom Epigramm bedarf erst einer genauen 
IBnsthdaeB. — Hecmana in d. Wie- ITniennohiUig, ehe man emendiren 
ner Jafarbb* 1848 p. 827 sagt: dieses kann. 

' ^ xn. * • - 

avdpfSv , xal to xalov xal %6 TCQoc^ianf opiav. 

XII. Demomeies weihet dem wie z. B. Theoffn. 202 avd^ig ?ysvto 
Bacchns einen Dreifuss und eine nanov^ 'Q-B^v d vnsQecx^ voos. 
Statee. 8. (» I v 9 1 o s , hemo erat modettit», 

S. meine Anm. za Arist. Eth« End. 
8. J9-gmv ist iiier einsilbig an lesen 4, 12 p. 120. Theokr. 30, 8. 

xni. 

Xm. Auf eine Stattte der Aphrodite Urania. 
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oixc} iv A^ixXiovg , a xal t^xva xal ßtov sl](^8v 

^vvov. asl da 0(piv X(6l'ov etg hog rjv 
ix ai&sv aQXOfidvoig , m noxvia' xr^äoiifvot ymQ 5 

i^apAtanf tsitol stlstop ixovöi ß^o{, 

*XIV. 

rvmöofuti $( TS vifb»g iyatdvtg nXiov ^ wil o Öukig 

icsttat tijg CsQ^g x<wq)og iifk^ X6g>aXijg.'^ 

XIV. Grabschrift naf Boryinedoii. S. Epigr. 15. 

*xv. 

NriitLOV vtov ^XstTtsg^ iv alixla: de xal avrog, 

Ev^v^Edov ^ tv^ßov tovöe {yavmv hvysg. 

XV. QrabBchrift aaf Earymedon* der Rtlekseite des Denkmales, maf 
Diese Inschrift stand vielleicht waS dessen Vorderseite Epigr. 14 stand. 

XVI. 

0a0at tbv ävdQuivta tovxovj oJ %ivBj f^^**^^*^ 

igoTxov iJdfß- X»>^Um.4Y<^'6€^ 
^Avtenoioiftog bIxov* sldov iv Tho ^ 

noo^slg %äti, totg vioiöivßadBto^ 5 

igstg atQSxsoog olov tov avÖQa. 

XVI. Auf eine Statue des Ana- 1. ^Stacti. Vgl. Theokr. 1, 149« 
kreon. Ueber das Metrum s. £ml. 4. tt tt,. Vgl. Theokr. 7, 4. 

p« S9, 

xvn. 

XVTT. Anf eine Stntue des Epi- 2. *Eni%. S. Binl. p, 6. 
charmus. Ueber das Metram siebe 
EinL p. S9. 
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oY avdql nokita — 

tekstv inCxBiQa. 
noXka not täv Soav tots näaiv sliis xfi^ifut* 



5. nsScoQtffzcei ^ fisd'0(iiX7jra^ 
schreibe ich nach Meineke's und 
tlieilwelse Hemutim'i Erklitnmif für 

TtsXcDQiatai cod. Pal. (vgl. Ziegler 
p. 164). — Koer, welche sich in Sy- 
rakus niedergelasseu, huticxi dua 
Deidcmal de« BpichannnS) der «ach 

von Geburt ein Koer war, errichtet. 
[Ahr. Rchreiht 7rs)ioygtGtä , was er 
durch jttQLßoijtos erklärt]. 

viro populari — thesauros enim habe- 
bat praeceptorum — m&aiores estent 



rependendi merredem. Ex optimis 
codd. admitteudum putuyi accnsa- 
tivom f/kBfbvttfiipovg , quippe qaem 
tiieri posse mihi videar ex usu notis- 
simo apud Kost. gr. Gr. § 131,4. 
Krüger I, II § 5ü, U n. 10. Nunc si- 
mnl magis apparet quid yelit paren- 
thesis aoüQov yocg elxs ^Tjuarcov, i. e. 
Epicharmus comoediis populäres 
quum ad alias virtutes colendas tum 
ad gratQm aniamm habendiun ez- 
citayerat. Am. 



♦xvin. 



a%sl täv %iQLV ä yvvä ävtl rijvcji/, 
iv tov KOVQOV id'QBijfS, t£ ^av) xf^rfiCiia xaksitat. 



XVUL Grabschrift anf EIcita, 
die Amme des Medeios. Vers 1 u. 3 
sind phalaeceischeHendekasy Haben 
wie in Epigr. 20. Yers 8 und 4 sind 
sogen, versus asynarteti Archilochii, 
v/elrhc eigentlich ans vier Daktylen 
und drei Trochäen bestehen, wie bei 
Hör. Od. 1, 4 nnd sich siemlidi rein 
im folgenden Epigramm Vers 1 u. 4 
finden. Statt des Daktylus kann 



auch ein Spondeus stehen. Der 
vierte Driktylns erlaubt Rnff^r eine 
Dehnung der letzten Silbe, mit an- 
deren Worten, «inen Cretieos, wie 
er sich v. 2 findet — , wo rcc 

lang bleibt. 8. Theokr. 4, 22. nnd 
Anm. 11,^12. ^ ^ 

3—4. apxl tijvmpf av^dpd'* 
&v ii^QtfpBy propter ea, quod — • 



* 



XiX. 



XIX. Auf (lio Bildsäule des Archllo- 
chus, Vers 1 und 4 sind die zu Epigr. 
18 besprochenen versus asynarteti 
Areliiloeliü, Yen 2 nnd 6 sind toU- 



ständige sechsfUssige lamhen, Vers 
3 und 6 verkürzte sechsfiissige lam- 
ben, sogen, scazontes catalectici. 
1. 'A^iiloxov Ist mit iftfid« 
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■ 

xov tciv iccfißcsv , ov «0 fivQiav ftliog 

dtrjl^s Ki]jci vvxta xal TtQog am. 

^ Qa VLV aC Molocu kcA 6 Jäho^ rjyäjtevv [^TcöXXav ^ 

verbinden, wie 28, 7 NiiUuv mit ä. i«l vvxra, slg övotv 
lS(av. Vgl. Lobeck su Soph. Ai. «ytffoligftf. Fr. Jaoobs. 
p. 968. 

Tov tto Zttvog od* v(ilv viov mv^Q 
tiv Xe&ifTO(idxav y tov oivxstQU^ 

tovtw V «itov 6 däfiog^ tog aatp* ddrig ^ 
ioxaa iud-ade %ttXiiBov itoii^<Sag 
XoXJiolg fti^ölv oxLö&e xrivt.avzoi$ 

XX. Auf eine Bildsäule des Pisftn- 8. tnif iniv m^e. YgL Tfaeokrit 
der. iXeber das Metnun siebe EinL 7, 6. 

p.89. 

XXI. 

O ^ovöojtotog ivd-äö* ^laiemvcä^ xsttm, 
ei (ilv TtovfjQog, iirj noxigisv xoj ru^a/iw, 
bI d* ioöl xQi^yvog ts xal TtaQa %Qri(Stav<i 

XXI. Grabschrift des Hipponax. Antli. Pal. 7,716). Unnöthig ist eben- 
8. Einl. p. 29, wo ancb das Metram falls die von demselben Oelebrten, 
angegeben ist. Mnem. IX p. in v. 2 vorgeschla- 

1. %iStUi. S. Epigr. 17, 7 BL%e, frene A.->ntlerung Ttö^SQm und V. S 
19, 4 y»». Cobet, nov. lectt. p. 199, jj^r^ottü ^vgl. Meiii.}. 
wollte %%tpkat (Tgl. Epigr. 28, 1. 8, 4. 3. i} y vo g. S. Anm. lu 90, 19. 

*XXIL 

'Alkog o Xtog' iy(^ dl QsoxQirog^ og tdf iy^aipa^ 

XXII. Auf die Sammlung von l/Akloq o X. Schon frttluwltig 
Xheokrits Diehtnngen. moebte der Diebter Tbeokrit mit 
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v/dg IlQcclccyoQcco TtsQtxXat^ te 0il£vfis ' 

dem Historiker und Epigrammatiker wechselt werden* Siehe Einl. p, B 

HUB Oiios, der durch seine Witze Anm. 10. 

über Alexander berühmt ist, ver- 4. o^vBiav» S. Einl. p. 30. 

•XXHL 

S'slg ävekoVy ipr^cpov TtQog koyov iQxo^evrjg. 
ZXIII* Auf den Wechseltisch des Kaikos. 



*XXIV, 

jivd^öH TO y(fccftntt tt 6^fioi ts xal rig v% avt^, 
XXIY. Grabsohrift der Glauke. S. Theokr. 4, 31. 

*xxv, 

*H Ttatg ^x^* acsQog iv ißdofic) 7]S* iviavva 

stg Atöriv icollotq rjliyJrjg TtQOtsorj , 

vi^TCUw, aötOQyov ysv0a^vov d'avdtov. 
atf^^fAtoig dtti^tm» ti XvyQOtata. 

XXV. Grabsclirift auf ein früh- 5. Tl s q iüt bq^. Peristeris nacli 
verstorbenes Kiud. einer Marginalglosse Name der Mut- 

8. notlotg^ adL hfiMtftoig. Ahr. ter. Ziegler JISQMtiQfi mit c. 

XXVL 

ßovxoXixal MoUftu öicoQccdsg jroxa, vvv d' ftaam 

XXVI. S. Einl. p. 30. 
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*EIS NEKPON AAlslNIN. 

mg slds vBnQOv ^dij 
exvyvav ipnfta %(Ut«v 
axQciv ts TOP KOQaucVf 
aystv tw vv %QO$ cevtav 

oC svd-iag noxavoi 

%a6av SoafiovtBS vXav ^ 

0tvyv6v top vv avevQOV 

ä'^0«v TS xal jcsdaöav. 10 

(poßstto yäg Kvd^griv, 
ta ö' EiTtev ^AipQoditu' 
y^dvtcav xaKL6tE ^riQdVf 
tv tovds itriQOv £ilf(X); 

ZV fisv tov avdg' itvilmg^^^ ^ 
6 IA«|«v äds' 

amnv i xiv SvdQa 
xul ravta fisv w dsöfta 

Hai t(66ds tcog xvvay(6$' ^ 
rov avdga tov xaXov ö£V 

iXl* mg ayaXft iöMoVf 

ml ffti} ^dgew to tuivfM 

yvfivov tov slxs firiifov 30 

Auf den todten Adonis. Bas (100 flg.) in die Sammlung der Bu- 

Behr elegante, aber unächte, Gedicht colca gekommen. - « lAh 

ist wegä der AelmUehkeit des In- 8 im4 44. vluv» 8. i>or. 9 
hftttes ndi Bion I tmd Theokr. 15 
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i[iaLv6ptav tptXafSai. 
7ta£ ^sv xat* ev dlxa^s ' 

tovrovg Acißovaa tiuvs^ 
%ov%ovs xdiaffi^ KvTtQb — 

luA tavvtt pov tot xs£Xff. 

sItcsv TS totg *'EQca6t 

ix Tcod' htfjxoXovd'U 
xav* vXav cwc äßowev^ 
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*2 YPirs. 



ovxl KegatfticPy ov not ^Qi^fttto wvQateatmQ^ 
iXX* ov jKiAMäg «M*« xagog ^ipa tipfia ^Amvgy 
oSvoi$y)lov, dC^cyu^ og rag fidgonog n6%ov 
xovQag yjiQvyovag ix^ rag ave^aö&og^ 
og MoCöa Xiyv jta^sv io6rs<pävG} 
fAxog, ccyccXua «d^oto 7tvQt0(paQttyov ^ 
og ößiöev itvogiav iöavdda 
Jla7C7eo<pwoVy Tvgiav t* iQQv<Sato^ 
9» %od9 twpJiatpo^mf iQotw 

ifv%av^ i ßQoroßd^KoVy 

XagvaHÖyvu , %aQOig ' 
adv fiskCddoig 
ikXom mvQif. 
KaXXiMt^ 



lO 



15 



20 



Die Sjrinx, ein Räthsel oder 
antiker Rebus (s. v. 4 niltnig). 
Dieses metrische Kunststück stellt 
eine Panffpfeife (s. Aabo. sa 8, 18 
p. 125) v<|r; je Bwei Zeilen bilden 
eine KÖhre der Flöte. Die längste 
Bohre ist » Zeile 1 and 2. Die 
sw«ite Röhre =- ZeOe 8 und 4 ist 
etwas kürzer als die erste, und 
so nimmt das Ganze »tufenweise ab 
bis zum Schlüsse. Zeile 1 und 2 
sind Tollstfindipe HezAxneter. 
Zeile 3 — 4 Hcxnmeter mit vollen 
fünf ersten Füssen und dem ver- 
kürzten sechsten Fasse, Zeile 5 — 6 
volle fünf erste Füsse ohne Fuss 6« 
Zeile 7 — 8 volle vier erste Ftisse 
mit verkürztem Fuss 6, Zeile 9 — 10 
volle vier erete Füsse (ohne Fuäs 6 
und 6), Zeile 11—12 volle drei ente 
Füsse und der vorkürzte Fuss 4 und 
so immer weniger bis Zeile 19 — 20 das 
Beetehen eines Hexameteranfanges 



bleibt. Die Pfeife hat zehn Röhren 
ffegcn die Reg'cl (s. Anm. 8, 18), wie 
Öalmasius fein beobachtet hat, des- 
halb, weil die Zahl der bnkollBchen 
Gedichte desTheokrit sich auf zehn 
helief. 8. Einl. p. 30, Eine andere 
Ansicht s. bei Bergk, antb. Gr. p. 
LXXn. Bergfc hült das Ganse ftr ein 
Uchtes Geistesproduct desTheokrit. 
Allein er durfte sich nicht auf 
i::uatath. Iliad. 19, 387 p.ll89, 46 als 
Oewllhrsmann hentfen, da dessen 
Worte, wie l'ingstanerkannt, lücken- 
halt Bind und sein Citat {&£OXQttos) 
auf Thcokrit 24, 118 geht. Siehe 
meine gr. Ansg. II p* 160. Die Worte 
des Scholiasten zu Theokrit 7, 83 
(cod. k p. 67 Ziegler) zeigen nur, 
dass dieser die Sjrinx kannte, nicht 
aber dass er sie für Theohrits Dich- 
tung hielt. Dagegen erinnert Viel'^>? 
an den ,,Altar" des Dosiades 
(Anth. Pal. 15, 26, bei Bergk Antb. 
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p. 517), Yfrl. nanientlich den Schlass 
des Altar 8*' und Anm. zur Syrinx 
V. 1, V. 5, V. 14. Den Ausschlag ge- 
ben die offenbaren Anspielungen der 
Syrinx auf Stellen des Theokrit. 
Vpl, Anm. zu v. 7 — 8, v. 17, v. 12 
[ZiiiLXtSas), V. 3 {KsQuaTav). Er- 
klärt hat dieses Oedicht Salmasiiis 
(SahnasII duamm inscriptt. Herodis 
Attici rhetoris et Kegillae coniuglB 
honori positarum explieatio. EIhb- 
dem ad Bosiadae aras — Theocriti 
fistolam notar ) Lntet. IfilO, 1 p. 
209 flg. Dazu vgl. Kiessling, Theocr. 
^. 799 flg. 'Immrvwf vo^ ns9iaa{acv 
B^'^yrjOig slg tijv tvpvyya lu x Cal- 
lierg. schol. am Schlüsse, Kit sslin^ 
p. 971 u. a. Wichtiger sind die 
Scholien des cod. Palatinns» 
welche Bergk herausgogeben hat 
(Prop^ramm zur akadem. Redefeier- 
lichkeit, Halle am 16. Juli 1866). 

1. Ov^Bvoe svvatjtQUf Mtt- 
%Qomoli(AOio dl iiätEQy 0 con- 
iunx ülixis^ maier Telemachi. 
Ovdelff » OvTiff, wie sich Odys- 
wm beim Polyphemos nennt. (Bei 
DoiÄades, Altar 16 steht Ilavoj; 
tiffTQog svvitag.) — MangoTero- 
X 8 flog s= Tr]Xi(iaxog {fia%QO- = 

2. (laiete *Avxtn8tQOio d-oov 
tinsg iQ'vvtriQa, peperisii celerem 
rectorem (den Lenker, den Hirten) 
Amaliheae, fuae Jwem quondam nu- 
trivit, h. 6. Pana. Pan gilt als Kind 
der Penelope und des Herraes 
(Plat. Cratyl. p. 408, B. Herodot 2, 
14ft. Sehol. Theokr. cod. k 1, 3 
p. 6 Ziegler). Er weidet die Zieirp 
Amalthea, welche den 7jeus 
säugte. Deshalb heisst diese fi aice, 
nnd zwar ^atu *AvTinir(foio =™ 
^i6g. Zeus wird aber *AvxCns- 
TQoq f^n iiannt, weil avt* avxov Jti- 
z(fos idö^Tj t(p KQOvtpf als Kronos 
da« Kind y erschlingen wollte. 

3 . o T* ;^ ). KsQCt'ffrcrv, ov not 
i ^)-Q £ip axo xavQOTiäxatQ. Pan 
hiess vorher ein Ziegenhirt {l^vv- 
xrjQ der Amalthea); er foll nnnaufl* 
drücklich unterschieden werden von 
einem anderen berühmten Ziegen- 
hirten, nämlich von Komatas, des- 
sen Theokrit 7, 78 —85 gedenkt. 
Jener Ziegenhirt Komatas wurde 
nach 7, 80 und 7, 84—86 von Bie- 
nen genährt, als er von seinem 
Henn in einen Kasten Tenehlossen 



war. Die.«; wird in fliesem Vprsr- Pc 
ausgedrückt: caprarium, won ilhim 
Comatam, quem olim nuirivit 
paier tauri, h. e. apis. Statt /To* 
matas steht K s q öto x ag ^ der Ge- 
hörnte = xofittTije ssa xoiu^TjiTjg , der 
Behaarte (Hörner und Haare sind 
ja beide auf dem Kopfe!!). Für 

Biene** stc'ht rctvoo-ndrioQ , weil 
nach der bekannten Erzählung von 
Aristftos (Ovid. Fast. 1, 363 Hg.) die 
Bienen aus'deraTwfaulten Fleische 
eines Stieres erstanden waren 
(fervent examina putri de bove, 
Ovid. 1. 1. 379)» der Stier aber, aus 
dessen Cadayer sie entstanden, doch 
einen andern Stier zum Vater hatte. 
Dieser Vater des 8 tier es ist also 
anch d|e Materie, ans welcher die 
Bienen wurden, mithin die Biene 
selbst? [Pediasimus erklärt f^it 
i%ovaav xov xavQov nutiffa.]^ 

4. Nieht jener Hirt Komatas 
Xt^cxag (y. 3) ist der von nns ge- 
meinte Ziegentreiber Pan (v. 2), 
dXX* ov Tfilmig ui^s nttQÖe 
qfQi9€t tip^9t Clinovgy sed iBe-, 
cuim animum olim amore incentUi 
{al&e) Pinns Nympha (Ili'tvg), vi- 
delicet Pan. Pan liebte die Nymphe 
Pitys, Ilitvq (Long. Fast 2, 7 p. 
41 Sch. 2, 39 p. 69. Nonn. Dion. 2^ 
117 flg.). Der Name Tlitvg wird nun 
in den Jßebus gebracht f^xs^fia ad- 
%ovg ntltnt^*. Denn vipft,« 
öft'xov?, der Schildrand, hei^^st 
p^rif^chisch mit l^iucm ^^''orte iri^g,. ^ 
daä Wort i^xvg it^i 'a\&q ni z v g ohne 
das n im Anfange. Hfttte foi>( 
noch vorn ein tt, so wäre es 'JtCxvgJ 

f). "OXov = flava y den Hirten- 

fott mit Namen Pan. Das Neutrum 
Jiov wird identifieirt mit dem Nen- 
tmm von nag — nav und mit dem 
Namen des Gottes, obwohl dieser 
mit anderem Accente Udv heisst. 
Dieses thaten freilich auch Plato^ 
Cratyl p. 408, C, ApoIIodor bei Serv.. 
Georg. 1, 16 p. 174 Lion. , Orph. 
hymn. 11, 1. Sext. £mp. contra 
gramm. 814 u. A. — dlj^tav ist Pan, 
Doppelgp^chöpf , halb Mensch, halb 
Bock. So heisst Pan auch Dosiades 
Altar, am Schlüsse. 

nog novgag yTjQvyovcfg rag 
uv£fu(6d eog, qui habuit desiderium 
puellae artieulata voce ntentis , tono» 
eSmÜtf «snH» hue UUie ogttatae der 
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Pan, der einst die Nymphe 
Syrinx liebte, welche inKohrver- 
wftndelt wurde (OTid.-Het 1, 691). 
Diese Nymphe nennt der Versifica- 
tOT (tigorl), redend, und y7]qv- 

JOPljf Schall erzeugend, weil 
le Syrinz als Pfeife Töne von 
sich giebt, dvsuc6di]g , weil sie nls 
Bohr vom Winde leicht hin und her 
bewegt wird. [Anders schol. Pal. 
ilns 3i avtiiv fiigonog dxo %oB 
(irj oXr}v (xvri,q>d'tyysa9ccg xriv cpco- 
VTjV, dlKot fi>£Qog TO Tslsvtatov , y rj- 
QvyovTjw dit insLÖrl^ Ix xrjg yjjgvosy 
rovT* iott zfjg <f)a)V7}g, xrjv ysvsöiv 
Xafjißdvsi.. ÖLO xckI dp^^m^^St 
xovx iaxX ffvcv^ttTiXT}.] 

7—8. 00 9va^£ Moiaa Coaxt- 
t^uvqi Xiyv slnog, qui Mustie vh- 
lis Cüronatae (Theogn. 250 Movcdtüv 
6nqu ioaxstpdvfov) compegit clare so- 
naniem ,,fiMtulam^. . Kaum nach- 
abinenk5iuien wir dentsdidasWort- 
■pit;l, wenn wir sagen: „er hat die 
Fistel, die Syriux, aus Kohrhalmen 
siuunnmengefügt'*. Latainifeh llsst 
sich die Zweideutigkeit wiedergeben. 
Fistula (fixog) ist nämlicli hier 
zanächat im medicinischen Sinne 
das Geschwür, die Fistel 
(z. B. Zabnfistel), dann aber auch 
fistula = Rohrpfeife (Anm. zu 8, 18). 
So setzt der Verfasser iAxos, weil 
dieses Wort ihm tjwmjm ist mit 
ovqty^X denn letzteres bedeutet 
hei den griechischen Acrzten das 
Geschwür » „fistula".^ Vj^l. Sext. 
I^p. n 5 {ßl9og ydg sXitovg 
üVQiy^), Vielleicht besieht sich die 
AmphiboHe zugleich auf Theokr. 11, 
15—16, wo ilTioe nä^e in anderem 
Simie steht. 

8. uYctXiiu Ttod'oio nvQiO^a- 
gdyoVj monximentum desiderii arden- 
iissimi. Pan machte die Svrinx 
sar Erinnerung an dieg^feieh- 
namige Nymplie. welche er liebte 
und welche in das Kohr verwandelt 
wurde: „disparibus fertur (Pan) ca- 
lamis oompaglne eerae inter se Ina- 
ctis nomen tennisse pueEaa (Ovid. 
Met. 1, 712).^ 

9 — 10. dg aßicsv dvogiav 
laccvditt riatfnotpovov. Pan 
wird bezeichnet mit dem Worte qui 
ejcsUnxit robur seu superbiam cognomi' 
ntm üH frirOf qui avum suum inter fecit^ 
h. e. qui exatinxit e x e r- 
citum Fersieum, IZocsnso^o- 



vag ist Perseus^ welcher seinen 
Grossvater Akrisius tödtete (schol. 
Apoll. Khod. 4, 1091); die «Iro^^ce 
laavSrig TIctnTtocpovov ist = das 
Heer des Persers, des Darius. 
Heer und Flotte des Darias wurden 
hei Marathon und Salamis ^escU*- 
gen durch die Hülfe des Pan, wel- 
cher dem Läufer Phidippides in der 
Hochebene von Tegea erschien ^Ue- 
rodot 6, 105), den Athenern seiiiait 
l^cistand im Kampfe versprach und 
bei Marathon, später bei Salamis, 
denPersem einen „panischen S ehre» 
cken'* (Anm. sn 5, 16) einj^^t«. 
Vgl. das Epigramm des Simonides 
(Anth. Plan. 232): zov ZQCcyonovv ifth 
Uäva, xov'AQxdda, xov %azd Mij- 
Smvj xov fi§t"Ai^ipMUm9f «tifstseva 
Mt.Xxid9r}g. 

10. Tvgiav x' ifK^vaufo, qui 
servavit Europamy nämlich dmNdi oen 
Sie^ über die Perser. Die Jungfrau 
Europa heisst Tvqlcc (vgl. z. B. 
£ur. Phoen. 639), weil von Tvius 
aus (nach der MW^halichea oaf« 
von Sidon aus) Me dnreh Zeu ent- 
führt wurde. 

11 — 12. Ol tod s xvtpXo^ooaif 
iQuexdv MU^a Jldqig ^ixo 
yLi%£8aq, cui PmU SimMäa» {L 9. 
Theocritus) hanc stutvem rusticorwn 
posseMsionem (syringa seih) sacravä. 
Die Ijandlente, die Hirten, heissen 
tvq}Xoq)6(foi, weil sie Ranzen tragen 
(Theokr. Epigr. 2, 4), xvtplrj aber ist 
nach schol. Pal. so viel als tcijqa, 
Xi^iX^dag^Theokritnaek 7, 81. 
The okrit heisst aber Ha^tg, nach 
dem schol. Pal. und Pedias. deshalb, 
weil Paris den Streit über die 
Sehdnheit swisehen den drei GSt- 
ünnen entschied, ^icQivt vag 
9sovg. Also war er ^BoxQizrjg 
SsoKiMOg. Es wäre geschmacklos, 
wenn Theokrit sich selbst so genannt 
hätte. Dasselbe gilt, wenn man 
Paris als Bezeichnung eines schönen 
Hirten (Eur. Iph. Aul. 180) nimmt. 

IS. '^vidv m Terbinden soit 
jrapoig (v. 16). — ßQOzoßdfiaVy 
o Pan , qui incedis in rupibus vel in 
moniibus. EQOxoßuyktov ist so viel aU 
»sc^o^ttTijff, das Erster« steht 
aber, W«il Deukalion nach derFluth 
die neuen Menschen (ßgozoi i aus 
Steinen, nixQOtf hervorrief, mithin 
ist niMt «— ß^nat! 

14. 4»r««9f ««ufflig £mdttmt 
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= 6 olatgov ifißa7.cov zfj AvSij yv~ 
vatnif der du die Oniphale mit 
I<i«besraaerel (o2«T^g, vergl. 

Anacr. 31, 28 = 3, 28. Anacr. 59, 15 
p. 1074 Bergk) erfüllt hast. Om- 
phale war Köni^^in in Lydien, also 
ein lydisches Weib. Stattyvvif 
braucht der Verfasser das Wort 
^JTjjra (gerade wie Dosiade.s, Altar 
V. 1), welches auch. Hesychius mit 
•yvvT] erklärt, Schmidt zn Hesyeh. 
mit Recht auf Iliad 1, 6 bezieht. 
Dort lesen wir jetzt: f| ov ru 

Xtvg. Allein im Alterthum schrie- 
ben einige Erklärer für diaatij- 
X7)v getrennt diä atrjxTjv (Bekker 
«necd. p. 735, 2) ser der Atiide und 
Achilleus stritten wegen desWei- 
b es, der Briseis. Zaexxccg, ^a.et- 
ise nralieris , sagt endlich der Poet 
die lydische Stadt 8aettae, 
2cctzxcii (anderwärts 2?fTai, s. For- 
biger alte Geogr. II p. 197} zu be- 
^idmen. 

15. 'KlononäxoaQ f quem dam pa- 
ier gemäi. Sebol. Pal. erklSrt ea 

y-XsTptyccfis kIsuzohov vaxQog 
'EQiiov (s. Anm. v. 2). — ancczmg, 
'Cuius pater vei^ ignoUts est, ent- 
weder wegen des heimlioben Er^ 
Scheinens des Hermes bei der Pene- 
Ippe. oder (wie es Pediasimus fasst) 
ow CN noXXmv xmv iivrjazriQojv ysyi- 

16. laifV€t%6yviEy ungulis praß' 
dite , klauenfüssig (wegen der 
Ziegenbeine, die Pan hat). Die 
Klaue heisst xrii-ri. Davon sollte 



gebildet werden xrjtoicovs (wie 
schol. sagt) oder XT]l6yvtog. Die- 
ses xrikoyviog v/ird aber gefasst, als 
käme es von xv^ötf der Kasten, 
der mit anderem griechischen Worte 
Aaoi'al heisst (Theokr. 7,84). Statt 
XTjXog — xn^V i') ist nun Xdgva^ ge- 
aommen und das orakelbafte Xao- 
vuHoyviog fertig. 

17. ddv iisXi'adotg ist Anspie- 
lung auf Theokr. 1, 1—2. 

18—80. nio9i %ovQ^ Kai- 

XioTt« VTjXsvaxtp^ dulce canas 
puellae mutae^ t.Vocali'' non conspi- 
euae, singe etwas Süsses der 
Echo vor. Die Nymphe Echo war 
die Geliebte des Pan (Mosch. 6, 1 — 
eine Stelle, die, im Vorbeigehen ge- 
sagt, yielleieht Hör. Od. 1, 33, 5—7 
vor Augen hatte — Anth. Pal. 6, 79, 
6), die deshalb Ilavidg heisst (Nonn. 
Dion. 16, 2891. Sie verging vor Liebe 
SU dem Karciasiis und ist unsichtbar, 
vTiXsvaxoe^ Nnr einzelne schöne 
Laute vermag sie wiederzugeben; 
darum ist sie naXXionoe (fljtu naXiqv 
nifoipiffstai, schol.), „sonusest, qui 
vivit in illa" (Ovid. Met. 3, 401) oder 
,,vocali3 Nymphe" (ibid. 3, 357). 
Natürlich steht KaXXcona als Aequi- 
vocnm mit der. Muse gleichen Na- 
mens. Endlich heisst die Echo Ä- 
Xotff xovQoc, puella jnuta, nach der 
gewöhnlichen Fassung des Wortes 
UXoiff (Hesiod. sout. 218 ilkoniq 
tx^vg. Soph. Ai. 1297 iXXoVg Ix^v- 
aiv). Echo iam ante quam mutaretur 
nsnm non alium, quam nunc habet, 
oris faabebat, reddere de mnltis ut 
verfoa norissima posset (Ovid. 1. 1. 
361). 
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Einleitung in den Dorismus Theokiit^s. 

in den uns erhaltenen Schriftwerken der Griechen kommen he- 
sonders Tier Mundarten in Betracht, die äo Iis che und dorische 
einerseits, anderseits die ionische und attische. Sie unterscheid 
den sich wesentlich nur in der Wortbildung, während die syn- 
taktische Fügunfr der Wörter dieselbe ist, abgesehen von einigen 
— meist scheinbaren — Abweichungen. Die äUeste Mundart ist die 
der Aeolier, welcher das Lateinisclie am ähnlichsten ist. Ihr am 
nächsten steht die Mundart der Dorier, welche — nicht anders als 
die der Aeolier — sowohl der Zeit als den Landschaften*) nach wie- 
der Verschiedenheiten zeigt und in welcher namentlich das Idiom der 
Kretenser**] und Lakonen sich durch raube und harte Formen kenn* 
zeichnel, von denen in den Dichtungen Pindar's***), Theokrit'» 
oder hl den Chorlledern der Tragiker keine Spur ist. Die Kretenser 
sagten z. B. ötaviie^d-ai fflr wta<s^at (Corp. Inscrh>tt. 2666» 66), 
ccv^ci für SXfirj (Hesych.) , JtQetyeCa (\!ir nqsaßda (Corp. Inscriptt. 
2556, 32. Vgl. Corp. Inscriptt. H p. 405). Die Lakonen xdöoQ für 
jra^og (Hesych.) , ax x dp für «(Txo'g (Hesych.), diq)0'VQct für yi^ 
(pvQcc (Hesych ), McSa für fiovöa (Arist. Lysislr. 1297). Derartiges 
findet der Leser nicht in dem Dorismus Theokrits f), welcher 
nicht naturwüchsig und roh, sondern künstlerisch gehandhabt ist (siebe 



♦) Vgl. z. B. Maur. Ad. Gelbke de dialecto Arcadica. Lips. 1869, 8. 
Th. Bergk ilt. Arcad. ind. schol. hib. Hai. 1860. G. Curtius, Gott. 
Naohr. 1862 Novbr. lo. Arens de dial. Sienla. Monast. 1868, 8. Aloys» 
Krampe de dial. Laeonica. Monast. 1867,8. 0. Mermann de graeeaa 
littguae dialectis, opuscc. I p, 129. Böckh, Find. I, II p. 293 u. a, 

**) 1. H. Helbie de dialecto Cret. Lips. 1869, 8. B. Bergmann» 
foedus a Gortynils Hierapjtii. cum Prianaiia faetum, Berol. 1860, 4. H. B. 
Voretssek de Inger. Cretensi Lytt. et Boloent. Hai. Sax. 1862. Böckh, 
Corp. inss. II p. 401. Rano^ab^, ant. Hell. II p. 27.3. p. 1032. Naber, 
Mnem. I (1852) p. 107. U (1853) p. 83. Theuon, Be?. arch. VIU (1863) 
p. 441. 

***) Guil. Aug. Peter de dialecto Pindari. Hai. Sax. 1866. G. Her- 
mann, de dialecto Pindari, opuscc. I p. 246. Alirens über die Miscbiinf 
der Dialekte. Verb. d. d. Phil, in Güttingen (Güttingen 1863. 4) p. 75. 

t) Sehol. Theocr.. p. 8^, 19 Ahr. /imp{9i tmA *I«9i ^mtmkto ^ijcQtitM 
6 0s6n(firog, fidliata oi dvt ifiivf] xal id-aftal^ doffidi arcTf^a xov lEnt- 
XttQfiov xal 2(6<pQovos. ov firjv dh dnoXifntdvetai xorl AtoXiSog. Ibid. 
p. 8, 17 yiix^ritai dh'lddt dta^fxto) GsoxQixog %al JtoQidi xy^via. ävo ydq 

Xiitteraturin der £iol. sa Xheokr. p. 18 Anm. S9. 
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EiQl. zu Theokr. p. 19). Mit ihm befreundet man sich am rasche- 
sten'"}, wenn man zunSebst die hier gegebenen Paradigmen bnetracli- 
tet und dabei an die nnd jene Steile des Homer oder |der Tragiiier 
denkt. 

Artikel. 

- d -TO D. TQ3- ra - reo PI. xo£ — tciC — - ra i 
ruj-TUb-rtJÖ totv-zatv-TOtv tfav — tciujv, töv-tcSv 

- T^-r<p totöi, tot$ - tatat, tatg-totaiy tot^ 
TQV-t6v-v6 t^c (töc) - rag rd 

Beispiele. 'A (lang; = y Theokr. 1, 1. 1, 6. 1, SO. 1, 82 u. a. und im 2 
Chorliede Soph. Änt. 148 ä Nintt, CslÜmach. Lar. Pall. 8. Dam ä die 

ursprüngliche Form ist, aus welcher sich bildete, lehrt die Vergleichung 
des Sanskrit. Täg 1. 8. 2, 53 u. a. wie Soph. Traeh. 217. Call. 1.1. 1. 
Ta 2, 12. 2, 67. Tdv 1, 9. 1, 11. 2, 12 wie Soph. Ant. 807. Callim. 1. 1. 22. 
T&mv 89, 161 (II. 4, 46 o. a.). t(kv U iS. 1, 88. 5» 70 {ygl Calluo. 1. 1. 2, S). 
TatOL 1, 91. 5, 130. 8, 38. Töü 1, 21. 1, 29 (7^1. unten § 75). Toi neben 
ot 1, 80 wie II. 23, 200—203. 28, 372. Vgl. 1, 136. 3, 53. 4, 21 u. a. 

Ta^ wie II. 4, 9. Theokr. 1, 9. 1, 23. 2, 1 und oft. Die Formen tot, rat 
sind die nrsprünglielieiu Znfitllig ist blos der Dat. toiüe (6, 86 n. a.) 
Inden bukolisch en Gedichten, totaL in dem epischen 25 (25, 129. 278) und in 
dem nnächten 23 (v. 24. 27. ST) , dagog'en sowohl racg (1, 2) als rortfft in den 
bukoüschou Gedichten (1, 91. 5, 130 8, 38). Acc. plur. t\bs 1, 135. 3, 26. 
6, III. 6y 114. 86, 6^ n. a. (Tgl. unten $ 77). Tdff nielit bei Theokrit, 
ahrr z. B. sichnr Epicharm bei Diog. L. 3, 1, 12, 11 , anf ler kretischen In- 
schrift Corp. inscriptt. 255^, 17 und 20, Kangabe, ant. nr. 691, 8. Vgl. § 77. 
Ueber das Pronomen relat. tiiehe § 109. 

Erste vokalische Declination 

mit vorherrschendem Laute a. 
(Vgl. § 70 flg.) 

Feinin. Mascul. 
Sing. 7cayd=7triyij Plur. Ttayai Zi^iix^dag 3 

Äayäg TCKyäv aus dcov Zt^LXida 

Mxyav TCwydg Vgl. § 74 HiiiLiCdav 

nayd naytU Ikfitxüfa vgl. § 72. 

Beispiele. TLayd^ nriy^ wi« im Chorgesange Soph. Twicli. 852. 4 
XoXäy fel,^ 1, 18 wie z. B. &%a iin Chorliede Soph. Phil. 705. xdg Moiaa? 
(trjg Movcris) 1, -20, wi- z. B. atag, Soph. Eh 224, yug Ant. 806. tot 
*£xaT<jt 2, 12. Tdv doiddv 1, 62, wie z.B. Srcev, Soph. Ant. 624. ipCXa 
yvvai 3, 50. tal Moiaai, ai Movoai 1, 9 (vgl. § 34^). töv Nvfkfpäv 1, 12, 
Slgäv 150 (vgl. § 73). tav JCgavceiäv (1, 82) tmv Kgrivaiwv. Vgl. Oäj9B, 
17, 840. Auch Callimach. I^av. Fall. 46 *quvu9. Boph. im Chorgesange» 



*) Es handelt sich hier nicht um eine volIetHndig'e Darlegung des 
Dorismus, wie sie Ahrens in seinem noch unübertroffenen Werke gegeben 
hat, sondern nur um eine Darlegung dessen, was lür Theokrit gewusst 
werden muss. Warum das Gegebene so nnd niebt anders gehalten , wamm 
dies und jenes hervorgehoben ist, wird der Eingcweihete leicht erkennen. 
Weiteres im 3. Band meiner gr. Ausg-. drs Theokrit. Vgl. auch Ahreus 
über den Dialekt des Alkman imPhilol. Band 27. 

18-^ 
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8. B. Electr. 201 naaäv (Tgl. % 73). Dat. ttag nuyatai 1, Su. episch z. B. 

22, 96 LYuq90T£e?^<Jii'. 

5 Für das Mascul. vgl. ^ov%(k<^ =■ ßov%nii 1, 86, innodiat^izas 14, 12, wie 

z. B in dem Choriied, Äeacb. Snppl. 189 (131) naxrjQ d navxonxag and 
Aesch. frgm. 102. ^tixt^ag 27, 41 wie z. B, Kgovldai Sojji^h. Trach. 127. 
Genetive (vgl. ante n §71): *AiSa (1,103) von *AtSa? ^ "AiSri^ ^ vtiei im 
Ghorliede Soph. El. 137 Dind. Vgl. 2, 160 und § 44. ^i^vQxa 6, 1. 6, ö. 
nolv^GOTa 10 , 15. Vgl. FritsBclie xn Arist. TheiiB. p. 666. Accusstiy e; 
'AtSav 1, 63 wie z. B* K^ovidoy der Chor Boph. Trach. 499 (500 Dind.). 
ßovxav 1, 11'^. (ycc%rxav=ar}%£xriP 1,10, d%ovxtßtdv 17, 55. yivSLijtav 17, 33. 
So im Ghorliede, i:>oph. Ant. 804 tov noiyHoCxav. <lHXrizäv 7, 40 von 
rag (Strab. 14 p. 657). Gen. Plnr. ev9tatQ{9&v (18, 53) wie Soph. El«ct 
868 cod. IjHur. BVTtccT 

Soph. Ai. 202. Bergk ii. A. mit cod. Lanr. (Dind. auch in der neuesten 
Ausg. '£9<x^£»^<iov). Vgl. CftUim. Lav. Fall, 34. Dativ: xcUe nayaCat. 
1 , 2. Die Fonn auf -uiai aticK äolisch (Ahr. diaL Aeol« p. III), 
lieber die Q n a nt i tS t des Acc Plnr. siebe § 74. 

Zweite vokalisehe Declination 
mit vorherrscilendem Laute o. 
(Vgl. § 76 flr) 

8 Hase. S. XvMg PL Neutr. S. tfvacov PI. aihta 

Xvxov lvxw$j kiixog övxop ovxa 

Xikcs l^htot 0vicov övxa 

7 Beispiele des Gen. Sing. xn^U) von ^rjQog (1, 129), xalagu) (13, 
32), llgtijTTU} (1,21), JliyvfiU» (1, 67), "AvaTzw (1. GS). Vgl. § 76. Dativ 
Flur, xois (pilxQOis (2, 159), o^fiaai, xoig di^^oioi (5, 36j wie z.B. £pL- 
charm bei Diog. L. 3, 1, 12, 17 Xoyoiai viocXoig. 

Acc. Plur. fQt'cpius von ?Qi(pog (1, 26), o^x^lff (1, 48) , 6cpd-alft,ib$ {1, 
88) , (^^^v/üOiff (1. 117), tav^ws (If 121). Verkürat wß na^^iifOg 1, 90 n. s. w. 
S. § 77. 

Terbiim tNirytoiiDn. Vgl. S 124 flg. 

8 Activum. Praes. Ind. Tvarrco — rikctes — xvmn 

tiheton^^ — totste — ti^tovti 

10 Optat %4n%omi, a. 8. w. zihttoi^ji^^ u. s. w. 
Imperativ. twttB q. s. w. 

11 Inf. rvÄTCv (äolisch tviiTV^. Vgl. § 127). 
Part. tviC7!mv^xi5iero\fSa^f:vfttov, 

12 I tu p e r f. £tvzzov u. ä. w. P 1 u r. ^TVjrrojLie^ . 

13 Futur. Tv^a» — rv^eiq — rv^ei 

rt>t^'€iTOv — mt^-eiTOV 

rv^eOfie^ oder rv^'OÖiue^ — r{'i/:'eiTe — rvti'evvxx 

U Beispiele. Von fo^ev« 1. Pers. Fut. voftevffui (1, 14.) Von adoi— 

^roih (1, 146). Von t&t7iiit 9ttM statt attisch cxi^am (5, 53). Vgl.'anten 
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§ 93. Von tttv^apm (Xo^o») ~ Xat^ (14, 9). Zweite Person von f^r«»— 

lletq flS, Iß), von rj-nm — rj^(.1c, (15, 144), von epvkdoao)— cpvXcc^£ic (l, 63). 
Dritte Person von udoj — aaei (7, 72. 7, 78). Plur. 1. Person von 
axd^ca, stillo, ata^eOudc (18, 46j. Vgl. § 120. Aber auch iQ\poüp.£c; (18, 40) 
und Pariieip. ron cpinm — SQt^o^fiwtti (18, 40). Vgl. ^ 119. Zweite 
Person von av-iprc'fjo — cntQxaa€ir^ (1, 15!>. Vgl. § 120^\ Dritte Person 
von avUm — avktiaeOvxi (7, 71. Siehe § 126). Vgl, § 119. 

PerL Act. xixv^pa — rcrvqpag — zitvfpB — 'r€Tt;4paTOV 15 

TBTVcparov — rstvq}a^eq — t£tv(paTp — TCTvqpaVTl. 

Beispiele. d£ÖoiHa\x£<^ (1, 16), mÖiiiLavTi (1, 4.'1 Vgl. ^ 126). 

Das Obige ist die der g:ewoIinlichen Conjniration DarhgphjMftc lö 
Formalion des Perfectiim. Da aber dieses TeiDpiis eine Haiidiiing 
ausdrückt, deren Wirkung nocli in der Gegenwart fortdauert, so 
geben dieDüiier dem Per f. mancher Verba anrh eine dem Praesens 
nachgchilde le Endung auf — uu. Hiernach wäre von tvTtrco auch 
dorisch möglich tfrvqpuj — rBxv(peiz, t€tvg)€\. Int. T£rv(peiy. Der- 
artige Endungen sind dido^w» = didoixa (15, 58J, maxoid-eK; = 
niTCoti^ag (5; 28), jeeje6ff^i^ ^ feäteovd'ag (10, J. 7, 83) und in 
der dritten Person '(SvcB^rct statt Ernsee (4 7), XeXöyxei statt XiXoyx^ 
(4f 40 wie Kek6y%a(Scv von kay%dv(o Odyss. 11, 304 La Roche), 
jtecpvK^x stall jtEcpvxs 5, 93. 5, 33. 11, 1, wonach Krüger Gr. If, I 
§ 38, 5 zu berichtigen ist. So Inschr. von Rarpalhos in Rev. arch^ol« 
Vlll (1863) p. 471 1. 11 yeywst, l 4 und 17 dtarmA^x«. 

Riehe die kritischen Noten von Ahrens und Zieplcr zu 6j,93.. 5, 3.'^ und 
Alirens zu 11, 1. Der Inf. Per f. ist 1, 102 df^tnceiv, nicht dsäv%et>v,yiie 
in verschiedenen Grammatiicen geschrieben wird. 

Passiv. Praes. Imperat. xvtctsv — xvTtttG&a u. s. w. 17 
So -Aci^LQsv (15. 3). Vgh § 132. Optat. xvnro{y\av. Vgl. % 130. 

Passiv. Im per f. fTVTrroftav — ixvnitM irvTtztro u. s. w. 

Beispiele. $vva\xav (2, 108) wie «Afxojiov, Soph. Trach. 1013. 'E^ocil- 
Xeu (18, 11). So auch Aor. 2 Med. von «fp^co— ftieu (2, 131). Vgl. § 63. 

Medium. Futur, rt^tpev^ca oder TV^ou/iAat — TV^rj — tv- xq» 
ipeitccL — Tvilfe\ja&d^a oder tvij/evfieöd'a — rvifß^xad^E — rvtj^evvtat,, 

Beispiele. Von a^;!^«» — a^|60/tat (7, 95). Von ci^w — ^aeö/iat (3, 38). 19"^ 
Von nttl^t 8, 63 nttiftüfiai , von ßaivca — jSaacOfiat (2, 8). Aber aneh nlfv- 
Govi^iUL 14, 65, sämmtliche Codices bei Ziegler. Zweite Person a^r\ , 
(1, 11), q>9ey^f{ 14, 22, Xatpi^ (von Xafißavm 1, 4), dnoia^ (von dnotpiQco 1, 3). 
Dritte Person qp-ö-cySeUat (16, 99). Plur. apgeiiftf-Ö"« (15, 135) neben 
ItttfcOMCcOa« XTiaofui^« oder Xriao^ic&a (4, 39). Zweite Person nsv^ 
G€ia&£ = ««wffaö^f (8, 61), X(oßaa€iüd-F = X(oßr,asa&£ (5, 109), ßoGnr]a&a^e 
(6, 103). Dritte Person ßaaeö vxai « ßjjcovvag (4, 26. Vgl. § 49). 

A 0 r. 1. hvipd^av — itvpa — izvipato u. s. w. 19* 

tq}ccuav (7, 42). Zweite Person iv.tdaa (5, 6) ^ intijc» Von. 
xrao/Lt«t, ^jtdSa = injj^<o von mqyvvpLi. 4, 28. Vgl. § 44, 4. 

Aor. II. ^rtJTTo'fiav . frvjreu, f'TV:nr6ro ii. s. w. 19® 
So von dq)i%v£Otiai — a^txo'juuxv. Zweite Person dqptxeu (15, 149), 
von mgdca — eiXeyy (2, 131). Optat. ysvoi'fiav 6, 149, alot^av 5, 16. 

Noch in keiner Grammatik ist angegeben 

1 m p e r a t. von d<pixvio(icci — «y^aceuco 11, 42. S. § 136, 
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Einfhehe Yokale und BoppelTokale. 

♦ 20 Der dorische Dialekt hat eine besondere Vorliebe 
für ein langes a. Dieses steht zunächst Inden Stämmen 
d er Nomina und derVerba, wo es dieloaicr undAltiker 
in 1] umwandelten, die Aeolier aber (Theokr. 28. 29. 30j 
wie die Dorier, häufig auch die Lateiner, den Laut a 
als den ursprünglichen fest gehalten haben. In der alti- 
schen Tragödie finden wir nicht selten in Gborliedern und komma- 
tischen Partien jenes « angewandt, um der Hede einen feierlichen 
21 Klang zu geben*). Evidente Beispiele sind die Wörter vaG<;, 
väF( SOS nauis (13, 22), Genet. vouSc, Pind. Nem. 4, 70. Soph. 
Ant. 715 u. a. Dativ vai ==naui (11, 61). Ale. frg. 18. Pind. 
Pyth. 4. 25 u. a. I»lur. vätsg, flaues (17, 90). vaav (22, 8) . väag 
(7, 152. 22, 17]. Ferner ^dTT^ p = wa^tr (2, 14G, Sapph. frg. 90, 
Soph. in lyrischen Stellen, Trach. 1038, Ai. 625, Find. Ol. 8. 1 
u.a.), im Sanskrit Stamm mätar, Aber nicht ftara^) , weil der 
Slamm griechisch abgeschwächt ^arag war, wie die Flexion des 
Genetiv u. s. w. lehrt. Eben so wenig konnte für Ttoi^rjv gesagt 
werden TCOLfiäv, wie noch Meineke 1, 7. 1, 15 schreibt und Krü- 
ger II, I § 2, 5, 2 sagt. Denn auf das Ursprün«jliche führt der Gene- 
tiv noiiiBVog. Vgl. Ahrens dial. D. p. 145 und Ziegler und Ahr. zu 
1, 15. Gleich falsch wäre xagog für KriQ6g = cera (1,27), wo xj^q^ 
bandschrlftlith bei Alir. und Ziegler verbürgt und zuerst von Ahr. für 
xaQa geschrieben ist. Dagegen aövg (1,1)« sumis, attisch r^dvg, 

82 Absiehtlieh führen wir hier noch folgende Beispiele an. "Aßa**) » rjßrj 
1,44. Dazu avaßog ^ avijßog^ impnbis^Ö, 87. aXifiuToe = ^i. 15, 4 

(vom Stamm aXr], dXaofiai). aliog = rjXiog 1,102 (ddXLOg Pind. Ol. 
1, 5. Soph. Ant. 100, hiess nach Uesychius kretisch d^^Xto^: vgl. Ahr. Dor. 
p. 48. Curt Et^. p. 367). alixos = rjXLitos 4, 66. 4^»- 
Tumtfigy aeqnalis 14, 55 (nach He^ych. bei den Eretensem ßalt%imt«£)f 

iit'aQy dies (11, 69. Soph. Oed. Col. 1079. Pind. Py th. 9, 11» u. a. — 10, 
6. 6, 4 — ) Plnr. effiff«« 2,86. Hiemas entstand «fiiga = ^iibqu (im 
aeol. Gedichte 29, 8. Soph. Ant. 101 u. a. Pind. Isthm. 3, 34 Christ. 

u. a.). Damit verwandt odiiiQOV (14, 44. 2, 147) = ajjfisgov, hoc die^ auch 
Ca Iiimach. Lav. Pall. 45. 47. Vgl. Curtius Et. p. ^53. aav%la ^ 



*) Herrn. Schäfer de Dorismi in tragoediis Gr. usu, Cottbus 1866, 4. 
Herrn. Ca r. Alt haus de tragicorum dialectu, Berl. 1866, 8. Bern. Gerth 
qoaestt. de Gr. trag. dial. Lips. 1888. Ellendt lex. Soph. vol. n p. Xm 
sqq. Hermann de differentia prosae et poet. orationis, opnscc. I p. 138. 
Car. Kühlstädt observatt. crit. de trag. Gr. dial. Keval 1832, 8. C. G. 
Haupt Vorschule zum Ötud. der gr. Trag. Berl. 1826, 8. Th. C. W. 
Schneider de dial. Soph. cet. Jena 1822, 8. 

••) Auf den ersten Blick verlockend ist die vonBcnfey, Wurzeil. II, 110 
und Anderen empfohlene Zurückführung des Wortes auf Sanskr. juvan 
i=* invenis), eigentlicher Stamm vielleicht javan (denn Comparativ javijas 
und SnperUtav javidita). Aber gross sind die dagegen zu. erhebenden Be- 
denken, namentlich wegen des ß. Kuhn-Schleicher, Beitr. V p. 469. 

***) Etymologie nicht sicher. Siebe die sehr besonnene Auseinander- 
setanng bei Curtius p. 525. 
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njtft^t^tf (7, 126). «^vztf^vt^vxvittiOO), aüvxd U, 27, clamcuhm (s. 
§ 146). V^d. Curt. p. 339. a(6g = ijas, äolisch aucog (bei Sappho frg^m. 
18 p. 884 Bergk. Vgl. Hesych. aßoog). S. Curt. p. 358. y ^ ^ ^' = yr^^sat 

faudeo (l, 54). S. Curt. p. 158. Fick, indogerm. VV orterb. p. 55. 
vttüitoa (1, 135), 4^P€tt6g (13, 4. 15, 106) » ^vrjöKaj »VTitoq. Wnrael 
^ttv {%avsLv). S. Curt. p. 479 und p. 635. -KQuva^ xgrjvr} (3,4). xXa| 
(15, 8:0, elitui» = x?.«-t'-? bei Pindtir {Pytli. 8, 4 ^Xa'iSag, oder wie 
ÄIomiQüen schreibt,, nia^iä^s) >tlritg, hIbis- Vgl. das lateinische nicc » 
tkiufi (niuis). DftToa «i«IS<»ii^t den § 120* sn besprecheadea Foniiea »Aftfo 
(6, 32), a«ro>tX<t|«s (15, 77), anoxla^ov (15, 48), «««»xila'laTO (18, 
5). y.Qavct == ttQtjvr] f3, 4i. Jlax^ö) Irj-nitOj Xacrxo), sono (2, 24). tia- 
Aov^maium (2, 120/ und fta^io»' == jU<^Xoj», oyis (8,1). S. Curt. Etym.- 
P.-522 uad 293, Bopp, vgl. Graaim. III, p. 377. pkag^Ofuti ^ (itjQvofiai^ 
trahi, solvi, sich hinziehen (1, 29). väaoc; = vijaog (1, 124. Sopb. Oed. 
Ool. 696 = 6941. Tnrt. p. 286. wa|at = nq^ai (11, 66). Äor. Act. ina^s 
11, 16. Aor. 1. Med. in der zweiten Person ind^a = inrj^a (4, 28, 
B. § 44. Warsel »ay, nayrjvui). 9t&z^9 *™ «iJz^ff» «aMta» (7,67). S. 
Curt. p. 177. Ttpäzog = TcpcoTOg (8, 5. 32. 11, 25 u. a.) S. Curt. p. 256. 
CHccvci = o-iir]v7j (15, 16). S. Curt. p. 154. q^aföc; — f€lf/us , die Knop- 
per ei che (8. 9, 20), nicht die Buche. Stamm yay (<payEiv). Fick, indo- 
germ. Wörterb. p. 127. S. -fineli Oart. Et. p. 268. 

' £in recht deatltches Beispiel für das in Verbis erhaltene a ist taTr](it 2& 
von Gzäeo. Fut. axaam = atrjaGi (s. § 14 und § 119), Id. 6, 53. Fut. Med. 
^rraöi) = axTfa^ (1, 112). Aor. I. Med. iaxdiaavxo (18, 3). Aor. II. Act. 
«rav (2, 164), avitfra (15, 53). Imp. «rä^t, Epigr. 19. 1. avaxa, surge (24^ 
3G). avcttt^i (24, 35), avaxccxs (24, 60). Perf. fdrdKavri (15, 82} nacifc 
§ 120. Vg-l. z. B. 8oph. Ai. 20<) ^ara^rv. Aber Theokr. 13, 24 ist 
verkürzt — Saxrjaav. Vgl. 15, 57 ißav mit liiad. 8, 229. 

Analog ist von ßaivui (ßa—ßäai—ßuv-yfa) Aor. i'ßa 1, 140. 5, 9. 14, 43 
vrle 8oplL Aat. 119 im Chorliede. Vgl. Pott, Wunelwdrtevb. 1,1 p. 19. 
fi&^tS § 46 und pttaev^if Futur (2, 8. Ü, § 19''). 

Auch In Endungen der Declination und Flexionen 24 

der Gonjugation herrscht dieses statt vor sowohl he! 
den Aeoliern als bei den Doriern (aber mcht av statt ijv im 
Aor. 1 und 2. Pass. Siehe § 131). 

In (1f r 1. Declination ä für rj faber iiiclit für a im Nominativ) , ag 25 
für r^g. S. § :} flgr. und § 70. öo auch die Adjeetiva, z. B. nalu (1, 133) 
%alrjj im äolischen Gedichte 28, 1 yluvuag — yXavxrjg (vgl. § 69). 

So die Femimiia auf -av« = 'V^Vi »9«^« (3, 4.). csXävct (2, 09. 26 
Find. Ol. 10,75. ChorKnr. Ifinp. yr<Xc'vct (6, 35. Aeseh. Ag. 740) 

wie sigccva im Munde der .Spartanerin, Aristo Lys. 144. 169. 

Vom Verbum vgl. die Endangen -|uav im Imperf. Pass. und Med. § 18, 87 
Aor. Med. und Optativformen uXüiiMv(6, 10), ilpetftf^fiav (1, 60), iimv&oifiov 
im Chor Sopli. Oe.l. r, ] 206. 

Praeteritum von xit/xat ist 2, 86 xEtfjav = insCyLViv. 28 

Als Augment sowohl der mit kurzem a anfangenden Verba, ^ 
als derer, welche langes a für attisch 7} haben , erscheint gedehntes a 
z. B. von äyo im Imperf. ^yfq = riysq (10, 2) , hye = '^ys (3, 43. 
4, 35), Aor. äyays (3, 47) wie uyaysg Soph. Trach. 858. Von äntG} 
Aor. äil^a (14, 23) und äitrs ebenda«, aus Conj. aye^ovsvov (11, 27) 
dyffro (11, 11). Vgl. § llü. 

I>ie Verba auf -aco behalten a im Futur um aut -aaco, z. B. ^ 
mxdG), iiiL Fut. VLxaaeiy (8, 7). 2JjUQta<Jeir^ = Oxtroznaste 1, 152. 
Vgl. § 120 und § Uy. 
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31 In Adverbien, Conjuncliuu en, Partikeln finden wir die- 
ses a 17, sowolil in der Stammsilbe als In der Endung. 

Beiapiele. aaiiBffOv ^ c^fisgov 2, 147 (vgl. § 22), av£%tt^ i^v^ntf 
5} 41. %iitv£%a = rr}v£w 1, 17. inCz uS£g = inix-^Sis^ de industria, 7, 42, 
a V, II a V = d-nfirjv , immer Jinc^h (4,60), TiQvßdaVy clam (4,3), iiccxccVj 
(temere) 14,28. ii^antvagt subito (2,25). ai-y^ — ciy^^ still! (15, 96). 
nldv Mi nXrjv (15, 95. 6, 84. 14, 53). ^«^a* (iijv 4, 23 n. a., wie schon 
Homer, wo es ein neuerer Kritiker mit Unrecht verdrängen wollte. Vgl., 
aber z. B. Odyss. 11, 344 ed. La Koche. 7r5 = ätJ, ubi (1, 66. 2, 1) oder 
^uo (2, 19). Enklitisch 4, 3. ^dv£^, ubi' (1, 22. 4, 33). d«, buc (2, 
. 101). Hit Gtroumfleetirter Ultim« «^lil^j aliomun (2,6), navrqct quo quo- 
▼enam (1, 66). Vgl. § 146 nnd 69, 

33 Dieses « behauptet auch sein Recbt lo verschiedenen Canlra 

iionen. S. S 44 flg. 
38 Kurzes a statt att. s finden wir in^a^ ysy z. B in Mywya 

lyior« (11, 25. Artet. Lys. 105, 170. S. § 83), öko— ifc«, 6x6 
s= its (§ 38 Abrons. dial. Aeol. p. 178), im Aorist Ttiälag von 
ucidta (4, 35. §. 120.''). Vgl. z. B. tdfAvm auf der kret. Inschrift» 

corp. inscriptt. 2554, 16 und ioniscli bei Herodot 2, G5. Beson- 
ders hat dieses kurze n «einen Platz, wenn q vorhergeht oder folgt, 
wie r^äjtci) bei 11er odot {5, 11 u. a.) = tginm. Vgl. ^TCiTQaifnjv 
§ 119. So tQaxG) — TQex^ (2. 1471, zQä<po = rgt^cj (3, 16. 
11, 40 Find. Pylh. 4, 115 — wo r^dtpsv Inf. Praes. ist, nicht 
Inf. Aor. 2, wie noch neuerdings Kiihner, aust. Cr. f, 1 1<S69 p. 29 
will — ). öKLUQOQ = OxuQÖg (7, 138). Vgl. la^ajtvt vCovg bei 
Bergm« K 11 neheu*l€Qaxmv£oig 1. 7, sparvs, Speer (Glc. pro Mil. 
24, 64)» das plattd. Sparling Sperling. 

34« Charakteristisch ist ferner der Vokal tu in der En- 
dung des Genetiv Sing, und Acc. Plur. der zweiten Decli- 
nation (s.§75flg.) und in Stimmen mancher Wörter, welche 
attisch ov oder o und ionisch ov haben, z. B. ^g^oig^ 
öwris, 11. 32. ßdjg^m 8, 77. 9, 7 (vgl ßmv Olad. 7. 238). 
dwXos^öovXog {5, 6]. CüQav6g = ovQav6g*)2, 14:7. b, lA, wv 
statt oJi/ (5, 21. 5, 69. ö, 71), wie stets Pindar nach Peter p. 17 
und ionisch Herodot (1, 2). {iStvsxa ^ ovvexa 11, 31). x^gng 
(1, 47), xcoQK [1, 82) = xÖQOg, xoqi], ionisch xovQog (Iliad. 22, 
391), xoiipj^ (liiad. 16, 7). Auch Callim. Lav. 27. (JjQog—ovQogy 
mons, bei Homer, z. B. Iliad. 14,397 und bei Herodot 1,1 10 u.a., 
Geneiivus wqsos (1. 77. 4, 35), Plur. wQm (1, 115. 2, 49, 8, 2), 
(ijQeaL (3. 40. 7, III. 152. 

Der Deutsche denke vorläufig an das Hol steiner platt Hot = Hut,. 

SUeus, got => gut. Vgl. Corssen, Aussp. p. 341 flg. Die Altenbarger sagen 
lossland für fiiisslaod, die BadoUtKdter om aotteswiilexi ! 

84>> Aecht dorisch ist auch die Anwendung des Diphthon- 
ges öl für otp in MoXa« « Movöa (1. 9) , in jiQi&oiöa (U 117) in 
Fem. Part. ixoi6a = ixovöa u. s. w. S. § 43. 



•) Vgl. Alkni. parth. 1, 10. Ahrens, Philol. Band 27 p. 623. 
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Statt eines knrsen «e finden wir o in titOQig = ti^oaifsg 14» 16 (y^h 86* 
30, 2), bei Homer nicvQsg (Iliad. 15, 680), aeolisch niatrvQSg (Ahr. Aeol. 
40). S. Curt. Etyni. p. 429. [lieber nict^ctg , 4, n. s. w. 8. § 33.1 

Statt des Yocales £ steht i in oaxtov = oozsov 2, 21. 2, 90. 3, 17. 4, 16. 35^ 
7« 14)12*). Vgl. das aeoüsehe iQveiOi 29, 37. äpt^pio^, Alkm. frgm. parth. 
II, 21, irafXP^c^io^ ihi^, II, 33. Aehnlich das Lakonische d8i%C(a = itSi- 
-x^co bei Arist. Lys. 1148 aucli in Dindorfs neuester Auagabe. Vgl. Ahrens 
Dor, t». 207. t_Ueber nid^us 4, 6b u. s. w. siehe <^ 33.] 

Statt et steht £ in xaXudw fuXxiqlov, xaXuiiovy aSneiun, % 86 (Ahr. 35« 
ed. min. 1866 p. HI). Vgl. Anm. an 7, 78 Sehlnse und 5, 88. 

Di^nmma nnd Spiritus. 

Die älteste griechische Sprache hatte noch den Li|)penaspiran- 36 
teil F, der als aolisches Digarama hekannl ist, da hei dem äoli- 
sehen Stamme er sich am längsten hielt {s. Ahrens, d. Aeol. p. 3011g.). 
Er ging allmählich in verwandte Laute, z. I). ß oder u, oder auch in 
den Spiritus asper Ober, z. h,ßQ6dov ^6dw bei Sapp]io68, 
ßQcixos^ ^dxog bei Theokr.2S> 11 und Sappho 10, ßga tdimg ^ 
fijSdüogM Theokr. 30» 28. Vgl. noch 06v ms ommj argivisch nach 
Hesychius cSßsov. S. Gorss. I p. Sil. 812. Bei Pindar"^) lesen 
wir noch Pyth. 2, 28 und 3, 24 oidAtav » d?dxav « S%av (citriv)y 
bei Hesiod. 666 und 693 xavaiatg^ xoFFä^ccLS, xaTfalaig, 
xard^ais, von xardyvvfii (wie = i'Fal«, Odyss. 9, 283 
II. 3.]. Vgl oben §22 dcSg, namentlich das äolische rcagccxmig 
(Theokr. 30, 6) = rrc/Q^LaTg und 26, 1 iialoTtanavog. Bei Homer 
lebt bekanntlich die Erinnerung an das Digamma noch in vieleii Wör- 
tern fort, z. B. Vigyov = sgyov, Fot — oi, woraus scheinbare Hia- 
tus und Dehnungen von kurzen Endsylben sich noch bei Theokrit er- 
klären (s. Anm. zu 25, 37). 

Auf den ersten Blick ist es nun betreindend, dass die Aeolier 
den Spiritus asper möglichst '^*'^) vermieden und dafür 
den Spiritus ienis setzten, wie diess Theokr. 28, 4 l^ov^sUgidv, 
28, 11 i5ddtwog ^ ^itufos, BXog « SXog 29, 4. 30, 26 in Strig 
— a&gig hat (sogen. piXmffig), S. Ahrens» Aeol. p. 19 flg* Auch 
die Dorier hatten in einzelnen Wdrtern den Spiritus lenis statt 
des asper, 7. B. dysopuxt ^ ^ydo^icct. So erklärt sich der Name 
'Jyedva^ 7, ö2. Vgl. Abrens Dor. p. 38, Krampe d. Lac. p. 11. Eben 
so ist 4, 51 dQfwt für cc(^fiot (Aesch. Prom. 615 Dind.) durch die 
Handschriften k p bei Ziegler gesichert. Umgekehrt finden wir iaza 
iöta 1. 6. 6, 32. 7. 67. 

Einfache Consonauten und Doppelconsonanten. 

Wir beabsichtigen hier nicht eine Aufzählung aller der Consonanten- 
verSndemagen, welche der grlechiaeben Sprache Überhaupt eigen sind nnd 



*) Der Accent oariov, den Ahrens nndBergk statt 69%iov mit Recht 
setzen, hat a. B. 2, 90 cod. 23 pr. 

**) Ueber Pindar s. Peter , dial. Pind. p. 22 flg. ^ 
***) Ausgenommen einzelne "Wörter, wo wie anderwärts z. B. in vs = 
S118, fTTra^Ä Septem , der Spiritus as pc r Popräsentant eines nrsprüngUche» 
s ist, wie v/u.oiO£ 29, 20, nmüia, 30, 21 vy^aUtiaiv. 
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sich auch bei Theokrit finden (wonach z. B. 6, 19 7tiq>avT<xi nicht die dritte 
Person Plur. Perf. Med. von cpctivo) ist, wie es ein Gelehrter nahm), sod- 
dem geben nur dasjenige t was bei dem Dorismus oder AeoUsmus Theo- 
krit*a besondevs im Aug« la bebalteii Ist. 

37 Der Gonsonaut t siebt statt — und Ut ak das Ursprüng- 
liche zu betrachten ^ in dem Pronomen der zweiten Person rt; — 
cv u. s. Ml. (§ 93), in Btxmzt, » «rxocr» (5« 86. 4 10. 14, 44). Die 
aiteste Form war H%mi, bkonisch ßafyutzi « fdginii, im Sanskrit 
vinpaä (vix^ati). Daiuit vgl. die Endungen der dritten Person sing. 
xCQitlxL = tL^öL {?), 48], <pa%C= g>7j(S£ (1, öl), ?ijr* in vg)t7jti 
(4, 41 , TC^fizt (11, 48). S. § 1S8. Ferner xX<xz£ov nktfiCov 
5, 28*). 

S8 Statt des attischen t steht k in den Adverbien 6Ka = ota {1, 24. 
1, m. b, 116. 5, 118), ÖKd = 6t^(1, 36. 4, 17), ÖTriroKa (5, 98. 
24, 128). aXXoKa (1, 37. 4. 19;, ttökü (4. 7), TroKct (1, 66. 18, 1), 
7rr|TT0Ka (8, 34). Vgl, Callim. Lav. 7 {qhu). 5 (äox«). 

39 Die 3Iediae f und ß wt^chsein in ^Xd%0v (5, 5(3) = ßXi]X(ov 
wie Ar ist. Ach. 861. Vgl. yXsfpccQoig, ßXstpccQOtg, Pind. istbm. 7, 45. 

40 Aspiraten sind mit einander vertau$«cht in dem Siihst. $pviX€C 
^OQVt^eg (5, 48. 7, 47. 7, 60. Pind. Ol. 2, 97 Chr. Call. DeK252)»*), 
in den Verbis cplißa = ^lißco (15, 76), 9A<«d — #A«a5 {5, 148. 
150 wie V'wm}. Nem. 10, 68 und auch attisch bei Arisl. Piut. 784). 
Vgl, das aoliMlie gpT/o ~ fi'ra, aiif h Iii ad 1, 268, Pind. Pyth. 4, 
119 [QaQ(S£q)ova = iif^öfgpoi/?/, i'iud. Neni. 1, 14. Ol. 14, 21 u. a.\ 
Stall der Aspirata steht die Tennis in amig {ttv%'ig Soph. Ant. 167 
u. a.) 1, 112. 7, 90, wie ich dort mit Aluens schreibe. Vgl. Od v ss. 
1, 317. Bekk. und La Roche, ferner Pindar. INem. 8, 44. Nem. 4, 
70 Homms. Berod. 1» 56 n. a. *Av/fim geben 15, 119 aiie Codices, 
aber ävi^tivw 7, 63. Vgl. Ziegler p. 41. Voretssch, foed. Lyli. et 
Boloent. p. 16. 

41 Eine Rolle spielt bei Theokrit die Vorbalendung -d>ui statt -(ai 
(s. § 117). s. B. ft«A(cbui fftciticbofiai (1, 2), <rvp^cbu) «» ^^(»tgo, 
wovon üvQtcbti; 0VQitßtq (1, 3. S. g 124). 

Idiiiiidae« 

42 Vor den Dentalen t und 6* verwandelt sich bei Theokrit k in 
zwei Wörtern in v. Znnächst lesen wir 5, 76 ß^vTlcO* = ßiXxtarB 
(nicht ßeXtLöta, wie die Anßnger oft übersetzen). Oft finden wir 
in dem Aor 2. von iQXOiiai {"jvOcv = yjX&ov (2, 118. 15, 61), a;rfiv- 
eov (11. 12. 2, 84), fjvee? (15. 144. 11. 261, fjvee (1. 77. 2. 102. 
145. 15, 17). "€ve* ist 1. 128 = U^d (nicht = Sv^ul). Conj. 
tvör]^ (5,51) jroreverj? (15, 148^ ^vGr) (8, 35. 18,53). eiccveu)- 
i^^q ^ et0il^G)(iev {$ 126) lö , m. Optat. ;='g^v0oi^ (11 , 63), Inf. 
«;rev6eiv (11, 64), na(f^yQeiv (15, 60), was ein Quidam für nag- 



*) Mit Kecht verworteue Leaart ist 1, 3 tvQ^oisg statt avQiaSes. 
'*} Vgl, Mflineke an Callim. p. 901. Ourtins, Etym. p. 434. 
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■ev-^hiv nahm. J>ai r. dvGiuv (5. P>1. 5, 123. 11, 73. 15. 8, 24, 127) 
-EÄevBüjv (4, 60) , Femiu. a|eveoTca (11, G3; vgl, § 43). 

Audi Callim. T^ar. 8 hat Tjv&a. Dem analog, liat sich aus Epicharm bei 
Athen. 7, ä2i, C tpivTaxo*; == ytifatoc erhalten. Vgl. Ahrens Dor. p. 110. 
CUirt. Etym. p. 894. Der Leser denke an die Komddie, wo ein näselnder 
Dorfschulmeistrr dem neuen Gutsherrn mit der Schuljugend feierlich ent- 
gegen zieht nn l ihn mit den Worten begrüsst: wir bringen unsere Hnnde- 
J iingen (= Huldigungen). 

Vor 0 gehl v bekanutlich olt in i über, z. B. ajtivöco a7C{C<S& 4* 
(wie plattd. Seise = Sensel. In ähnlicher Weise verwandelt sich im 
Aeolismus und Dorismüs v in dem l etn. des i*artic. Praes. in / , ?.. B. 

163 in ;|^«/()oicf/ xaiQOvöa d^m xcäoovaa*) , woraus die anderen 
Dialekte xaiQovaa Jjiideten. Vgl. das aulische Gedicht 28, 19 (Sappho 

und aus der ersten Idylle axoxca 1, 26. 1, 9G. 
18, 2, «nfdY>i€a (1, 50), ^^ca von «tfit 1, 112. So auch Aor. 2 
^ccßoxca (2, 162}. So Pindar Ol. 1, 32 initpsQoiCa, Ol. 7, 2 ac«yAa- 
{ottftt. Vgl. uDteD g 128 und kam. *) auf Seite 287. 

Ebenso gebildet wurde Moica » JlfiHrtfcf » iRf mMc (Curt. Etym. p. 280), 
Theokr. 1 . 9. 64. 70 u. a. Find. Ol. 3, 4. Daneben MOüCa 10, 24. Alkm. 1 
j>. «19 Bergk. Lakonisch war Maa (Arist. Lye. 1249 n.a.). N*ch derselben 
-Analogie lesen wir ^Aqi&Q\<.a. 1, 117. 

Oontrftotion* 

Wir übergehen die selbsiverstandiich auch bei Theuki it vorkom- 
menden Contractionen \vie ££ = ft und heben folgendes hervor. 

A. Langes a entsteht aus ao: 44 

1) im Genetiv Sinn^. rtor 1. DecUnation: ^iltovBa — ao (4, 1). 

2) in der a. Pers. Plur. Indie. Fraes. Act.: yslÖLVXi ^ vihkovzi 1, 90 
■statt ysXooai (§ 126). 

3) in den Casiboa obliq. des Part, Praes. Act.: »s^yftrrt = nuvwni 
{iby 148). nuQMvzd ar«9«A«ovv« (5, 8, 78). Dat. Plor. «|Uiratftf» von 
^(Aaca^ meto, 10, 16. 

4J In der 2. Fers. Sing. Aur. 1. Med. enzdüa = Ixtijöa» (5, 6). Vgl. § 19*». 
5J In Wörtern wie «ctpc^o^ S)^net^do^o9 («ocpifo^og, IHad. 8d,e08). 

B. hsknges a enisiehL a\i6 oa in Tcoäv = TtQÖav y jtQoinv, 45 
«uper. 10. 16. 2, 116. 3. 28. 5. 81. 5, 132. 6, 35. 7, 51. 

C. Langes a entsteht aus auü im Genel. Plural, der 1. 4G 
Deel. z. B. iMt)U(pav Nvfifpdcav (1, 12) u. s. w. Vgl. § 4. Ferner 
im Conj. ßä^ia^ ßiD^BV (15, 22), eigentlich ßdm^sg: vgl. ^ 12:5 
und § 23 Schi. Eben so erklärt sich = scjg (14, 70. 2, 60. äol. 
29, 20 a^) entstanden aus aüyg. S, Ahreus Dor. p. 200: tdmg 
kretisch nitog (Hesych.). 

I». Langes a entsteht aus aou im Fem. der Part. Praes. 47 
Act, wie ysXäocc = ysXdovoa (1, 36). 

^ . T*^ Eigentlich noch einen Schritt weiter zurück ^ta^t-l-fn* Vgl. 
Schleicher, Coni|i. f 48. § «16. Cnvtiits de n«m. Or. formation«, B«t«l. IWÄ. 
Christ, Xiaotl. p. 69. 
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Der Diphthong eu stalt des attUeben 01; Ut eDtslan- 
üeuA. au8€0, B. aus eou (S 54""), C aus €uo ($ 54^). 

48« A. Wir finden ev, entstanden aas CO in Compositis, wie JM€6- 

vtxoff = JÜLBovtnog (14, 13). Vgl. 2R, 13 Ssvysvi'g. So bei Anakreon KIbv- 
ßovXoe (frgm. 2. 3. p. 1012. p. 1013 Bergk). Act. 5, HC SivSag = f)s6d(OQOe, 
48'' Oft ist diese Contraction auch im Gen. Sing, der 3. Deel.,, 
z. B. von td J&iQoe — ^9&)g ^i^sog (9, 12 sans wie Ody ss. 7, 118 und 
Hesiod. 502), rctleu« (7, 20). Von n^^txil^g U^aliTiXcv« (5, 105). 
Vgl. Diad. 8, 368 A *EQfßevg. 

49 Im Verbum kommt dieselbe Contraction vor, z. B. Passiv. 
xttlcOftfft =» ital^e|»«i 1S6. In den Plnralendnngen «o^cOf^T» (4, Id) =• 
woö"«ovt*, arodovtfi (s. § 126), ßofiße^vzi (1,107. 5, 46) = ßotißiovct. Im 
Passivam und Med. ßat^dvtai = ßatiovrcn, inscenduntiir (1, 87), ivdir€.\Jv- 
tai moventur (15, 82). Im Futurum von ero^lv^vfit — fffffof (reOvTi (7, 57), 
stement. Fot. Med. von |3«c/W«i> ßaccOfiiai (2, 8). ßaceOvrai» ^ijcroirTtfc (4, 26).^ 

50 Pnrticipia. 6, 31 Acc. .sin<^. 7ioi^\Jvtci = noitovTa , 2, 100 Neutr. plur 
qxov^Ovtu y 16, 77, M. oinedvzes = oUtovtsg. Im äolischeu Gedichte 29, 
39 iiutXt^9t09 wie Ale. 18, 5 fio^O-füiTf? bei Bergk. Passiv. ttittAtttPOf 
14, 63. OTTTCUfAEtrog ^7, 55) von onxsm = onzdta (8. §118). VgL «OVSV|iM>Of^ 
Iliad. 4, 374, atQ^vpLtvoq , Hesiod. I'py. 476. 

51 Imperf. Act. c6/iapr€uv =»j= cöftd^rtov, comitabar (2, 73), tc^euv, de- 
flnebant (2, 89). Id. 1, 81 nm^tfwteüVy inteirogabant, von diftqmtim » av9- 

QVitCLW (s. S 118). 

52 Imperat. Praes. Pass. und Med. yi'd%^\i — ykd%ov 1, 113 u. 8. w. wie 
ieya^eu, Hesiod. I^y. 299. S. § 132. 

53 Imperf. Pass. und Med. in der zweiten Person il^ycu = iliyov (1, 86), 

ix«Jl€U (3, 11) von yiilofiat. Aor. 2. Mcf^. oiqfu'y.^v M5, 149) von dffnv.vyouca 
wie Odyss. 13, 4 ncev. Dritte Person Piur. mQxtvpzo (6, 45) von oQxtouai. 

ö4^ 13. Der Diphthong eu ist entstanden aus eou in deu Participien 

ßofißebütt 3» ßofißovaa (3, 13) oQswr« tu s. w. S. § 118. 
54b C. Der Diphthong eu ist entstanden aus €Uoinv€OfA£'0-a = vevd- 

fied-u (18, 5A'\ wie viviiai Iliad. 18, 136, yeuuf'9-of = yfvofif-S'a (14,52). 
So die Participia in den äolischen Gedichten 30, 16, ycOfifvof , 30, 33 

56 Der Vokal r| «intstehl durch die Contractio n A. v(»n 

ß. von , rj durch die C. Contraction von D. durcli 

die Contraction von ft jj. 

A. Aus xpsac wird 1, 6 HQr\g wie bei Sophron. Athen. III p. 87, A. 
5^ B. Die Vokale ae verwandeln sich in I): 

1) Ind. Praes. Act. ««e^ivdfKc (5, 108)»* tnrf^anjdacrc, transsilitis. 

57 2) Imperat. 091) — Bgas (15, S, 15, IS) o^xt ^«ilcre (5, 110). Vgl. 

§60 Schi. 

58 3j Infinit. /li'öui]v (4, 11) = kuaaäav (nicht Ivaaäsiv, vgl. § 127, wes- 
halb ohne iota subscr.) wie im attisehen ^^7», «mvi}«', if^nw Aken, gr. 
Gr. § 1R4. Aber Inf. Pass. 9on fkmunioftat 10, 19: tmnäovai unävon 
3XiQOvä(o 14, 66 nsgovaa^ai. 

59 4) Imperf. Die Verba auf -aco: ij^corr) = r/pa»ta£ {ö, 74), iq>ottr\ von 
90t«aa>, ito, itito (2, 155; vgl. § 60), 9i%r\ von vtiutm (6, 46 wie Find. Nem. 
5, 5), itgvnr] (.% 42). 

^ C. Aus ccet entsteht r| in der isweiten und dritten 1' ers. Sing. 

Praes. der Verba auf -aco. (poitr^<; =■ q)OixdHg (11, 22; vgl. § 59) uüd 

qpot tr) = ^tWH (1, 49. 2, 98), toX|uQ<; (5, 35), SptnvfJi (7, 45), MfQ (S, 38), 

jroO'o^q = «poffop« (15, 12). Vgl. § löl— l.r_>. 
61 Zu beachten ist das dorische Verbum Idui, volo, ich mag (nicht 

Ich will), wovon ausser der 8. Person lQi;slacts (I, 12. 5, 64. 8, 6. 8, 86 
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11, 56. Epigr. 5, 1) sich bei Theokrit 4, 14 noch die 3. Person Plor. XwvTt 
<8. § 186) und der Conjunctiv findet (a. § 68). Die dritte Person \tl hat 

Theof^n. 299.*' 

D. aiQ gebt über in i;) in dem Conjunctiv des § 61 besprochenen Yerbum 
JlttO): Xrjq = Xdi^q (5, 21). 

Der V okal &? einsieht in der Contra ction im Ail^j eniei- ^ 
iien nach denselben Gesetzen wie bei den Attikern, z. B. 
4)usao, iivxaon^vca, ^vxw^svaL [4, 12), Imperfect. Ttcorwvzo [1, 
142} von jcmdoiiai = nho^ai vgl. Uiad. 12, 287. cifiüvTi [2, 38j 
— öiyccovtL, aty^ai, (Vgl. § 126.) iaoQco^ia^ (13, 4) — ioogao- 
(isv (vgl. § 125) , för Theokiit ist aber folgendes hervorzuheben. 

Der Vokal ui entsteht aus oa im Acc. plur ßuj^ = ßoag 04 
<8,48). 

• Ferner entsteht lü aus 00 in dem Acc. vwv — voov, vovv, 11, eft 
74. 14, 21. V|I. § 75 und a&v IIia«l. 8, 246. Aus oe (§ 127) wurde 
4U in dem Inf. vTtvwv von ^vöa (10. 48) , wie dort mit Ahrens zu 
lesen ist. Vgl. ^«^^uiv von oiyoa kmU Vesp. 446 (Aken, gr. Gr. 

S 184^ 

Eigontlich ionisch ist die Contraction ot] in Ui, in ißihcato (17, 60) *g 
ißojjüaxo , viuacifiBvos (25> 263) = voTqffd(ji,£vog. Sogar o<l€ ionisch oontra- 
Jiirt in U) Id. 12, 35, wo inißiSitat = ^mßotit%mt imßmtcci. 

lieber die Krasis siehe die Anmerkungen zu 1, 05. 2, 24. 3, 27. 4, 4. 
4, 16. 4,31. 5, 106. ö, III. 7, 36. 11, 32. 11, 34. 14, 52. 15, 75. Doppelte ^* 
Krasis 1» 78. 1. 109. 7, 64. 15, 148. 

Ueher die Sy'nisesis s. Anm. suS,58, über die Ap okop e Anm. sa4,60. 

Accente. 

In ßetrefl lit s Wortaccentes sind die Dorier das Widerspiel der 
Aeolier. Die Aeoiier halten das Strefit n, den Aecent so weil als 
möglich von der Endsylbe wegzuziehen ^ausgenommen bei der Be- 
tonung mehrsjlbiger Präpositionen und Conjunctionen] , so dass man- 
cher Secundaner froli sein würde, wenn er zur Rechtferligiing der im 
griechischen Scriptum als Fehler angestrichenen Accente sagen dürfte, 
er habe äolische Accente gemacht, als er yXavxog für yXavxo^ 
fl'heokr. 28, 1), yvvai^i für ywaili (28, 2), avdgoMf für ävÖQ&v 
(28, 18} oder AehnUcbes schrieb (vgl. Ahr. Aeol. p. 10 flg.). Die 
Dorier dagegen markirten die Endsylben durch den gesdbärften 
Tott*'^) (vgl. Ahrens Dor. p. 20), sicher dem ähnlich, den wir noch 
bei den jetzigen Griechen liAren. Deshalb ist wie 5, 109 tag diiJte- 
^og (und nicht äfinskog)^ so auch 7, 83 Komata zu schreiben, 1, 83 
xäaasy 7, 100 aeCösv^ 1, 19 Staidig trou der verkürzten Ultima.***) 

*) Krüger Gr. II, 1 § 3i!> ilco stellt diese Form als zweifelhaft hin. Auch 
Bergk hat sie festgehalten. 

**) Vgl. UciLav 5, 79 trotz der Contraotion aus Iloiiam>t TlaLTt\(ov. Vgl. 
Aesch. Choeph. 341. Soph. Oed. K. 154 u. a. Der Aor. icpiXd^sv 7, 60 er- 
klärt sich aus der Erinnerung an iq>tJid(^riaav. Vgl. Iliad. 4, 146, noxiQ'SS 
•(14, 45), ntoif^sg u. s. w, (Buttm. § 107 A. 13). lieber vtpayio s. 2, 101. 

'^*'^) Schoemaikn schreibt allerdings bei Hesiod, Thcog. GO, v.ovQCii, 
ibid. 184 naaag u. s. w., Bergk, Mommsen u. A. väffog bei Pindar Ol. 2, 71. 
Vgl. jedoch die Varianten bei Bergk p. 28 und Mommsen p. 24. 
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FOf Theokrit tind besonders zu beachten o^^g statt awtmg (3, 
46. 10, 23. 10, 48. 11. 23), seavtiSis (2, 128). aavxq. (14. 27). äi^^ 
(11, 39) und die eircumflectirten Adverbia des Ortes. äXX^ 
(2, 6. 2, 127). 3r«i/T^ (1? 55. 8, 41), ti^mÄ (3, 10. 3. 23), rijt/eT (1. 
106. 2, 98. 4, 35. 5. 45. 5, 97. 11. 45)> rotnret (4. 45) u. s. Vgl. 
§ 145 flg. 

WaniTH dns FntnnTm ccaw (1, 146) mi% circjiinfleetirtor UltuB& geschrie- 
ben wird, ergiebt sich aas § 119. 

Allgemeiue Hegeln zur Flexionslelire. 
Erste TOkalisdhe BMÜHafion 

mit vorherrschendem Laute a. 

Dass die für das dorische Femininum vorherr- 
schende Endung, die auf a (Kpdva, 3, 4). sowie die auf 
US für die Masculina (ßouTag 1> 86), die ursprüngliche 
der griechischen Sprache ist, lehrt die vergleichende 
Gr am ma tili. 

In n^ttVtt und ähnlichen W6rtern ist natürlich a = att. rj 1 ang*), dage- 
gen Tcnrzef et in den Wörtern, wo auch die attische Sprache knrzes a hat^ 
z. B. §uoikiGGa (15, 24), ögifieta (1 , 18). Id. 7, 128 ist yquCa^ so wie 3, 31 
n. a. eigentlich Adjectiv (vgl.^ Fgcttct , Iliad. 2, 498). 

Mit dem Genetiy x&q nQuvaq Tergleicht Cnrtias, Erl. p. 53, auf den wir 
werfen des Folgenden verweisen, praktisch das lat. pater familia 8 (ter- 
rae, aquas u. a. Corssen, Ausspr. I p. 769). 
.^1, Als Holisoh ist der NominatiT des Masc. tv%td 8, 30 su beseichnen, 
wie Hiad '2, "36 u. a. innotcc Niavoag, Navtrjg lateinisch nanta^ TroiijTijs 
— poeta**)^ Aeolisirend ist auch in dem nnächten Gedichte tis »«Xfov ^<>ai- 
vtv V. 44 vlav (wonach v« 8 zu berichtigen). Vgl. 27, 51. 

Die Oenetiyendnng anf tt in den Masctil. erirlärt sieh aiis den Con- 
tractionsgesetzen § 44, so dass das ursprünglich z.B. 2. 160 und bei Homer 
gebrauchte jitdu-o {mit derselben Endung wie nrsprünglich in der zweiten 
Declination: s. § 76) in *Jt$a (1, 103) Ubergeht. Vgl. 7, 76 5, 150 

Kofidteif 7, 11 BgaatXa, 16, 84 ilXsv«, 18, T^Plttf 10, 15 JloXvßmtay 8, 72 
SißcoQta, 4, 1 ^iXtovd«, 5, IStE^i^iida, Unoontrahirt E^Qmtao 18, 28, 
Avnaovidcto 1 , 26. Vgl. § 5. 
_g Ueber den Vocativ h(oqu s. 27, öl. Der Vocativ der Masculina auf 
-ttg ist lang in den Patronymieis Si^ix^Sa 7, 21. 7, 50. Avn(&a 7, 27, 
0Si'9u 21. 70 ^ (MsvaUu 8, 9 um Versenrle, auf ACgx^vu 14, '1 fo}^l ein 
Vokal), Kurzes u linlon f-mttrlr'td 10, 54, GVQiyurd 8, 0, q)Ü0L(pa 4, 62 
mit Circumflex, aber oipa^üzu iO, 7 und Ko(idxä 7, 82 mit Akut, wonach 
fi, 9. 6, 79, 6, 188. 7, 88 zu beurtheilen. 

Der Genetiv Plur. -öv eiitstand nach g 44 aus -a(OV. Wir finden ihn 
auch bei Hesiod, z. B. ^eäv (Theog. 41), fisXiüv (f^y. 145). 

Der Acc. Plur. hatte als iirsprüDgiiche Endung a-vg, z. Ii. 
7[(iy-a-\<; [fontes). Diese Endung, nnalog dem Gothischen, z. f], 
/iska-ns (pisces), weiset Uelhig auf der Jiret. Inschr. beiBergm. i. 23 

*) Unrichtig A«t;x« dov^irui bei Gnil. Banckf p (ecl. Virg. Dorico 
caimine donatae, ed. Müldener Gött. 1868) p. 45»« ii^cl. 9, 41. 

**) Vgl. Theod. Ameis de Aeolismo Homert, Hai. Sax. 1865, p. 40. 
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nach im Acc. Tävg und Corp. insc. 3050, 5 ngeiyevrdvg (Ahr. D. ^ 

?oio ^'l'- f^*p«^^<>«^«»'M auf der bustrophed. Inschr.. Rev. arch. 
1863, pl. XVI, 9. S. unten Anm. **•). 

Aas der Endung -avg bildete der äolisehe Dialekt nach Aus- 
stossung des v mit Zuhilfenahme eines t wie In den Fsllen 4 43 *) Aiß 
Endung -ai 5, z. B. ^t}QOLi<; (29, 39). S. Anm. 28, 20. Die Do- 

rier aber verkfirzten dieselbe geradezu in -aq. Diess tbut 
Theokrit in den bukolischen Gedichten (s. Anm. 1, 83). Vd. 5, 
136 x^aaag. ^5. 65 ^v^ag. 10, 35 xaiväg. 1, 87 und 10, 38 xa- 
Xag. 9, 11 zQcyyoCaag, 4. 2 amdg. 4, 3 und 1, 83 ndoag, rag 3. 
3. 5, 73. 21, 1 xixvag. So llesiod Theog. 401 ^LBtavaikaq , frc 64 
t'^7''Jpo^'p!J^"'* Äi^^as. Vgl. Theog. 267. 534. 653. 804. eoy. 
ob4. 66o. G7o und oben S. 285 Anm. ***) zu § 69 Tyrt frs 4' 5 
ijftdras Äi/dpas. Tyrt. 7, 1 p. 396 Bergk Öaanozäg, Vgl. CorÄsen, 
Aiisspr« 11 p. j.'.lo* 

Zweite vokalisehe Dedination 
mit vorherrschendem Laute o. 

Die dem strengeren Dorismus und den Aeoh^^rn t« 
(Theokr. 28, 8.^28, 9. 28. 13. 28, 15. 28, 18) eigVue Genetiv - ' 
endung uj (Aww) statt att. ov ist so zu erklären. An den 
Stamm Avxo wurde die Endung o angehängt und Xtnto-o naeb a 65 
contrahirt in Xvhg) , während attisch Xvxo-o in At^ov flbereintf 

ilete**). Diese letztere Form, der sogen, thessalische Genetiv, fmdet 
sich wie bei üoraer (Jlg^ä^oio, Iliad. 1. 19). so Theokr. 1. 68. 
lieben der dorischen. Vgl. 18, 43. 2, 8. 7, 16. 4. 18. Sappho 1, 11 

36. m1^20,^27.^^^° ^ 15, 5 (»oAA« ^x^«). 16, 12. 15, 24. lö, 76 

Der Acc. Plur. der zweiten ilecl. endigte sicli nr- 77 
sprünglich auf 0-V5***) (vgl. §74), womit am besten der ^othi- 
sehe Acc. sunu-ns (filios) verglichen wird. Hieraus biideteii 
die Attiker u. s. w. -org, die AeoUer -oi^ (z.B. niTtkoxc,, 
siebe Anm. zu Tbeekr. 28, 10) nach § 43. die Dorier dage! 
gen -u>c, 2. B. zaldQ\i}c, 11. 73, letzteres wurde aber auch 
verkdrzt -oc, B. täg äiinaog, 5, 109. 



Japipho 1, U uBididaaiaa. Wie b«l Pindar s. B. OL 1, 79 JX«Wff 
rndÄt^a^a^n^^^^^ ""^'^ '' ''' ^ fSoH^BF^dj^. praee, hüpand. 

tfii**!77^^;7®®'*l*^^*'?.*'' § Ahrens, Rhein. Mus. 1843 p. 

l .V ii' 10,60 ^WXoo erUitrt ^ ArfÄov. Ahreus, gV. 

iormenl. p. 14 ed. 1860. 

; royg rovs als Acc. Pixir. hat Ährens Dor. p. 106 auf der In- 

*n/iJf'i?!ÄrS*'''i^*i'i2f^' erkannt. Vgl. Inschr. Bergm. 28 T0N2 
^OimJUNJBjxud It IONS IJPAnTTNIONJS, 
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Beispiele. Theokr. 11, 40 — 41 fvSsKa veßgib^j ndaug (iTjvoq>6Q\i}<; nal 
C)iv(bvui<i tsaoaQag. 13, 67. 18, 40. 15, 20. 26, 2. 13, 67. 26, 5. 20, 4 und obea 
■§ 7 and § 2 (teoc). So xmg dgiatiag bei Alkm. parthen. papyr. I, 11. 

Daliegen Imux; 5, 106. Vgl. 5, 114. 5, 84. l, 90.^5, 109. Diese Verkür- 
zung sehen wir auch bei Hesiod. acut. 802: Xayog ^qsw Piiifl Ol. 2, 71. 
S p. 285 Anm. **•) Find. Nem. 3, 29 iaUg*). Auf kretischeu Inschriftea 
tog poaog (corp. Inmiiptt 3556, 20) nvQios (ibd. 2556, 16). IMMWf Inschr. 
von Drcros, Wi«Der Akadl der Wiss. phiL-hist. Gl. XXX. Taf. V, 9. n. a. 



Die dritte Deciioation bat durdischDiltlicIi dieselli^o Endungen 

wie bei Homer oder bei den Attikero. Hervorzuheben ist zunächst 

der Nomitiativ auf a£, ccpcc^ — acf /jl 5, 29. {'(STtlcr/l 8, 58, 

7, 146. fiv>;iai 15, 45. 17. 107 (9, 31. [t^a^, Arisl. 

Eqq. 1052 u. a., T^^J in dem unächten Verse Theokr. 9, 3-. lliad. 

i;j, 62. Ferner xXa^ 15. 83 fs. § 22). Ab»T rUojWfg (1, iv.ich 

^ 21. Analog ist die ä o 1 i s r !i e E n d ii n ai;, im Accusativ vcOTaia 

(29, 28). Vgl. xccxotata hei Soph. Oed. Coi. 521, 

Sonst finden wir nach Massgabc des Tones der einzelnen Stollen z. H 
den contraMrten Dativ noQi^fisi (1, bl) neben dem epischen Acc. noQ&^Tia 
(17, 49, wie tto^^i}«? Odjst. 80, 187) und dem Dativ ßuoilfjt (17, 106), 
Acc. ßaatlqa (14, UV; so ^en contrahirten Plural j;5f'Ar; ^ on to 2;f?Xoff 1, 29 
neben dem uncontrahirteii i^iural avd'SK von t6 äv^fog 1.'», 116; den Dativ 
av&aai 5, 87 neben uv^taai, 7, bl, Tcoöt 8, 47 neben noaoL 7, 144 und 7, 153, 
5, 87 neben av^BOOi 7, 81. Hierbei gilt der bereit« anderwftrta her^ 
vorgebobene Satz, dass in der homerischen Phrase die homerische 
Flexion das Vorrecht bat. Uebrigen.s ist die läiij^ere Dativform 
'Bant äolisch (Ahreus, Aeol. p. 115) und bei dorischeu Schriftstellern 
vonfiegend (Ahr., Dor. p. 229 flg.), in den mimiidieii Gediehten Stets wdv- 
X2GÜIV (2, 125. 15, 105 15, III: in denbnkol. kommt es nirht vor^ 3:c>>raueht, 
79 im ionischen Gedichte 12, 21 und 12, 11 und den episch g:eiialtenen (17, 51. 
8&. 26, 76. 25, 131) n&aiv neben navtsaai (16 , 20. 17, 125. 25, 14. 22, 163). 

Mit der epischen oder uncontrahirten Endung verträgt sich aber der 
dorische Lautin der Stammsilbe. Wir lesen OQog Cnions) 3, 2. 4, 56 
u. a., o^fiOff 11, 27, OQStov 1, 136 neben üj^fa 1, 123. 8, 2 (siehe § 34), ja 
den oontrsliirten Genetiv ogevg (s. § 80) Id. 7, 46 neben dl« cog Id. 1, 77. 
Bückeiehten auf den Wohllaut und Numerus des Verses wa- 
ren auch hier fiir den Dichter stets massgebend. 

Statt -fog -ovff wird der Genetiv Sing, der Wörter 
auf ~rjg und der Gen. der Wörter auf -og (xMog u. s. w.) cu? 



134, von 0^0$ — doeus (7, 46), von r^Uo^ — x^i^S (7. 

Vgl. § 48. 

Einzelne Erscheinunj^en, namentlich in iJetreff der sogenannten unre- 
gelmassigen Nomina, sind au den betreffenden Stellen behandelt. Von Zivg 
ist der Gen. Zuvos 18, 19, der Acc. J&v 4, 17 nnd 7, 39 in der Schwarformel 
ov Jav, non, per lovein 4, 17 u. s. w. V^'l. lliad. 8, 206 und 14, 265 €vgv9nu 
Zijv. Drer. Tnschr. bei Kang^abt^ 247.S Col. I, IG— 17 Jfjvce. Fcber ßovg ». 
§ 64; über dsvö^ov Anm. 5, 47; über den Genetiv KvxQiog s. 11, 16**). 



Pin dar. Ol. 1, 54 ist aocKayogog alte Schreibart = xu^ayogovg. 
Alte Irrthiimer, c. B. Gen. plur. alyctv 5, 148. 8, 49 sind nnritekge- 
wiesen von Mühlmannp. 113. Vgl. Ahrens Dor. p. 2S». 



Dritte, eooflonantiaohe , Deolinatlon. 
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Pronomina. 

1) Von dein Pronomen pers. der ersten Person hat 
^heokrlt überhaupt folgende Formen: 

^fiiv, iito£f iio£ djutv, Sjuiv, dju/v, 

ajujiiiV, 

^fft^» 1*^ d(^^, dMM€ 

Die Fonn lyow' ist die ältere Meht iy6 mit v i<p. wie Alir. Formeal. «3 
p. 36 behaaptet) wie das Sanskrit (afaam) lehrt. Sie findet sieh allerdings 

Tor Vokalen 1, 130. 3, 22, 5, 37, aber a uch ror Co nso n n ten 5, SQ/EycS 
steht, z. B, 7, 27 u. a. um eine Kürze zu gewinnen, aber auch vor Conso- 
oanteA 5, 114^ 5, 116 n, a. IQt angehängtem yu (=> ys) tycoya 11, 25. 

Der Genetiv Ijftff« (7, 86. 14, 21 auch Iliad. 1, 453) entstand aus 84 
ifiio nach § 48. Die Form (isv 2^ 65, 61 und oft, auch Iliad. 1, 451 und an« 
derwpjt bei Homer. Die Form ^ß^^^ ti"»" in dem unächten Gedichte 20 2, 
^li,£ '&EV mit äolischem Äccente (iatQ-tv, Odyss. 4, 692 u. a.) in Id. 30 *lo! 

Der Dativ ifilv 15, 72. 2, 144. 2, 1.56. 3, 3. 3, 49 u. a. Der Dativ ifioi' 85 
in gehobener Sprache 8, 3. 4, 30, auch Epicharm 99 Lorens. HäulSg /ao( 1 
61. 1, 118, 2, 1 u. 8, w.; sogar elidirt 4, 58. * 

Accusativ fVfc' 2,169. 4, 9. 5, 68. 14, 8, oft/*? (2, 9. 2, 40 u. a.). 06 

Der Dual ist nur in epischen und dem ionisc-hen Gedichte 12 nach- $7 
weisbar; der Nominativ vcoi 22, 175, der Dativ piäip 12, 11. 

Nom. Plur. ist afiig 16, 132*), häufiger (wie auch äoUsch, Ale. 18,3 88 
p. 936 Bergk.) ccfifisg 5, 67. 14, 20. 16, 4. 18, 22. 18, 89. In dem epischen 
Gedichte, 25, 32 rjfisig. 'Jfiig z. B. Rang^abe nr. 2478, III 1. 16. 

Der Genetiv (yaicov Ist gesichert 8, 25 (vgl. jetzt Ziegler ad h. L), 89 
UfJkcav 2, 158. 15, 68. 15, 94, utiit>taiv äolisch 30, 27. 

^ Der Dativ uiiiv 5, 106. 8, 13, 14, 27. 7, 145. 11, 7. 13, 1. 13. 3. 18, 28. 90 
4iifi,tv 15» 76 nach Ziegler in cod. k. a^ivl^ 2. 7, 185. äfifttv (wie Iliad 
10, 70 u. a.), 2, 35. 2, 66. 2, 14. 1, 16 (wo yQ. uficv). 15, 17. u. Ziegl. 15! 
59 u. a. or ttitit 1, 102. 10, 88 (elidirt ocfAf* Uiad. 7, 76). £pisch ntUv 22. 
147. 22, 148. ' 

Der Accusativ 11, 42 (wie auch kret. Inschr. Naber, Mnemos. 91 
II p. 82, B 8. 4). aßf^B 5, 61. 8, 25. 15, 75. 29, 2. 80, 8. 

Hieran fügen wir die Formen des Pron. possess. der ersten Person 92 

&jaö<; = TjfMSTSQog, 5, 108 (wie Iliad. 6, 414, Rang. 2478, IV, 22—23), Amii. 
• Tepo^, äolisch, 28, 16. 'Hu « t f s 16, 6. 25, 61. *£^ö s steht 1, 69. 2, 3 u. a. 

2) Von dem Pronomen pers. der zweiten Person hat 
Theokrit folgende Formen: 



•) Der Plvral eefieg ist 15, 132 jetzt aneh durch Ziegler's Collation be- 
'^täti^rt, Ahrens au.s Conjectnr ä(i,ig auch 6, 67. 14, 20, während auch er 18, 
22. 18, 39 ani^sg gelaasen hat. Vgl. auch Atens, diai. Sie. p. 81. 

TH«OSBXT TO» »BITZBCBS. «. Anfl. 19 
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93 S. Tu (öv) D. 0^ PI. <njLiq^ 

xeö, T€Ö5, leoö^ (^€0, tf^ro, öid^sv, 0q>^v (v^^cat/, 

Tiv, TOI (öot) VftCv, üJLllV^ 

UJLl^lV 5 

T^, TU, TIV, (_(?£) l^jUta«;, Ö|i^€. 

94 Der Nominativ tu = lat. lu (vgl. § 37) öteht 1, 2. 1, 4. 1, 10 u. oft, 
wie s. B. Epiehann bei Athen. 4 p. 139 B. Mit angehängtem y« = ys (§ 33) 
vvya 1, 124. 1, 148. 5, 69. Auch äolisch z. B. Sappho 1, 13. Die Form 
ev in don epischen Gedichten, Id. 22, 61. 22, 71. 22, 117. 22, 136, 26, 34. 26, 
47. övya 22, 61. 25, 179. 

96 Der Genetiv ttv 5, 19. 8, 83. tsvg 5, 39. 11, 52. 2, 126. 10, 36. 11, 
55, wie Corinna frgm. 24 p. 1212 Bergk. reovs 11, 25. 1^, 41, wie Corinna 
frgm. Up. 1209. Die Form tev hält Bopp für die ältere, rsvg für die 
jüngere, und vero^leicht passend das deutsche Herz — Herzens. Aasser- 
dem hahen wir aso in dem tmächten Gedichte Id. 27 v. S9 , a s 10 ebenda- 
selbst v. 6 (Iliad. 5, 411). In dem äolischen Oedichte, Id. 29, steht v. 16 
asv (lUad. 6, 411 u. a.), in dem bukolischen Gedichte, Id. 4, as^sv, v. 38, 
was wir auch 17, 46. 17, 135. 25, 162 und 29, 32 lesen. Vgl. Iliad. 1 , iö6. 
Sapph. 33 (14). 

90^ Der Dativ xiv mit Innjrem i (Theokr. 2, 11. 2, 20. 3, 33. 3, 52); vgl. 
xitv bei Homer (Odyss. 4, 619 u. a.). Ausserdem tot (1, 25. 1, 146. 1, 149 
u. a.), wie Iliad. 1, 28. aol episch 17, 46. 25, 196. 

97 Accusativts (orthotonirt) ganz = lat. ie 1, 5. 5, 38. 5, 14 (an leta- 
terrr Stelle aus Conj. von Kiessling, für welche ovSt ys in co t. Q spricht). 
XV (^enclit.) 1, 60. 15, 41. t/v als Accusativ steht bios in Idylle 11 
(v. 39. 55. 68). Vgl. Corinna p. 1207 in Bergk's poet. lyr. Gr. Bei Pin- 
d ar , P} th. 8, 68, iSt diese Form nicht nachweisbar, wie Kühner gr. Qr. I, 1 
p. 29 und Christ, <;or!<^ern mit Mommsen, Bergk u. A. natu ttP* zu lesen. 

98 Dualis: Nom. cwm 22, 169, Dativ ctpqip 22, 166. 

99 Die gewöhnliche Foim de« Nom. plnr. 4p ef^ 22, 163. 22, 17. 22, 149, 
das dorische ^M^^ ist 6, III als hanaschriftlich sicher zuerst von Ziegler 
geschrieben worden. Eben so schreiben Dind. u. A. bei Artst. Aeh. 760. 761. 
Die Form vt^ftse 7, 115. 8, 67. Vgl. liiad. 1, 336 u. a. 

100 . Der Genetiv plur. kommt bei TheokritniehtTor. Er mfisate dorisch 
^imv oder vuojr h r issen. Vgl. Sophr. 1 p. 466 Ahr. (v$^im9) und d|M»v 
corp. inscriptt. 6367, 

101 Der Dativus plur. vfttv in dem epischen Gedichte, Id. 22 v. 171. 
218. 221; vfiiv 1, 116 (wo cod. k v^tf). Epigr. 20, 1. Die Fenn vfifttw 
(wie Odyss. 11, 386. OdjBS. 2, 320). 1, 145. 1, 152. 15, 4. 5, 144 u. a. 

102 Der Accus, plnr. v(iiag steht 2, 128 (alle Handschriften nnd alten 
Ausg.), öfifi€ (bekannt aus lliad. 23, 412). ö, 145. 16, 108^ (5, 146 cod. p 
vfi/xc, Ahrens e com. vfii, 16, 106 eodd. k p jD nnd Call, vfif^e, dasn dt« 
andere Variante 4fkms bei Ahr.}. 

103 Das Pron. possessivum der zweiten Person ist t 6 1,7.2, !32. 3, 
13. 15, 11. 18, 15, wie lUad. 1, 138 u. a. 2^6 g steht 22, 71. Plur. O^^TCpo^ 
Mosch. 8, 21 »3, 16, das dorische ^ftog ist noch nicht monanental nach- 
gewiesen (s. Ahr. Dor. p. 262—263). 

104 Von dem Pron. per«on dpr dritten Person ist der Genetiv Sine. 
^Ocv (reflexiv) 25, 160. 25. 167 (liiad. 20, 305), 46 demonstrativ av- 
m 25, 208 <Tgl. Iliad. 1 , 1 141 IMe Form ov findet sidi nirgends. Id. 24, 58 
ist (OV der Gen. von sog (nicht der des Pron. person., wie man auch 
wollte). Der Dativ oT häufig. Nirfrends bei Thcokrit Accusativ ?. 

105 Aus dem Plural ist hervorzuheben der Accusativ => ctpk^ Id. 4, 
3, entstanden dn^di Umstellnng der Consonanten 99t (Wst s ip§). Auch 
bei Sophron firgm. 84 p^ 474 Ahr. Der GenetiT tfip^ui v 17, 24, enklitlMb 
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9ipHh 22, 10. Der Dativ ixtlexiv ocpiai 25, 133, enklitiBch amxaiv 16 
12, c<piv 13, 34. IG, 40. 17, 26, o<pi 25, 12. Accasativ 0wi (Moschus 4.' 
48), apo6lrophirt <rg) 15, 80, tf^fa^ie, 67, <r<paff 21, 16* 

AU Accusativ ist in den dorischen*) Gedichten viv (wie z. B 106* 
Epicharm bei Athen. 10 p. 411 B), in den epischen |aiv gebräuchlich. Letz- 
tefes atich in dem nnftokten Id. 20, 1, sowie Bioa. 1, 14. 1, 26. 1. 96—96 
Mosch. 2, 12. . 

^^Ueber^das Fron. poss. Sog s. 10, 8. Uober ß^tatxt^ nnä a^irBpogto^h 

Eigen ist dem Dorismus das Pronomeil demonstr. Tfjvo^, 107 
Trjva, Tnvo = EX£tvog, sxetvtj , ixstvo. Wir finden es z. ß. 
bei Epichann (Athen. 6 p. 236 AK selbst bei Caiiimachus, Lav. 
Pall. 17, bei Theokrit aber folgende Formen: rijvog, 1, 4. 1, 5. 
Gen. xijvcj*'') 2. 60 u. a. Dat. ri/i/Q 2, 40. Acc. t^vov 1, 36, Dat. 
pl. tiivoig 21, 16. Fem. ttJi'g: 1, 1. 4, 29 u. a. Gen. tilvag 2, 84. 
Acc %livav 4, 59. Dat. pl. zijvai^ 1, 11. Acc. trjvasb, 65. Neutr. 
r^vo 1, 126, apostrophirt 1, 8. Aeolisch war 3fiJi/og. S. 28. 24. 

Hiervon kommen die Adverbia ttivuj, lllinc 3, 10 (s. § 147), loa 
Tnv€T, iUlc, 1, 106 (8. S 145), Tnv6ei (8, 44). 

üeber den Artikel 8. § 1 u. 2. Ihm analog ist das Pronomen rela- 109 
tivum gebildet: o$ — A _ iB _ d< (D «. 9. w. Aber Acc Plur. 
nicht bei Theokrit. Beispiele: a 1 , 2. — cü 2, 4. 13, 24. — ag 7, 155. — Sv 
4, 28. — ag 22, 161. 25, 32. Als Relativ to£ 1, 118, tra/ 7, 59 , dazu oaxig 
(6, 28), atig (13^, 22, 15, 98), oti, (7, 51) und otti (10, 43) u. s. w. und 
oGxs (7, 108), {ats nicht nachweisbar als Nom. des Fem. fUr Sts bei 
Mosch. 2, 41], Gen. Neutr. mvs (2, 157). Plur. atxs (5, 18). Nirgends aber 
bei Theokrit to/t£, zaire, tute statt orr« u. s. w. Da«? Nentr, plnr. ars stellt 
adverbiell 17, 107. 18, 26. 18, 27. 18, 29. Von oansQ iat der iocaie Genetiv 
»nfffy Bndc, 3, 26 und der adverbiale Dativ 9990, tibi (s. § 31). Neutr. 
plar, unsp 18, 17 (e coni. 24, 39). 

Den allgemeinen Sätzen über das Verbum schicken wir ab- 
sichtlich hier eine Uebersicht von den Formen des Verbiim suhstan- 
U^um Bi^C voraus. 

Indicaliv. slfU (im) — iaaU — liO 

iotov — (idtov) 

Hiermit vergleiche man die Formen des Sanskrit 

m-mi, as-i, as-U, 
as-mas s=: smas, as-tha » stha, as-anti ^ santi, 
und die ialeiniseben {e) s-u-m, (es-sii es, es-ji, (e)S'-um'u8, es-tis, 
(e)s-u-nt und dazu § 124. § 125. § 126. S. Bopp, vergl. Gramm. 
U p. 262 flg. Schleicher Comp. 289 flg. Gnrt. Beitr. p. 18 flg. 



*) Durch Conjectur ist atv 1, 48 von Ziegler ed. I und anderweit mit, 
Kecht beseitigt. ^ * 

♦*) Theokr. 7, 10 i igt %bCvoio vAi Ziegl. und Ahr. aus Codd. p k n. s. w. 
zu lesen für riyVoto (Mein. u. A.). 
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ECfii 4, 30 tt. a., tiiiii (äollscli Sappho 2, 15) nur in dem unächten 
Gedichte Theokr. 20 (v. 19. 32, wie Bion 1, 53 auch bei Ziegler). Die 
zweite Person sl in dem epischen Gedichte 22, v. 68, neben iaa£ (22, 54). 
LetstmB vef^lndlssiiif in den bttlcolt8«h«n Ctodiefaten 1 , 86. 1, IfiS vt, 8. w., 
wio S. B. bei Epicharm b«i Gelllns 1, 15, 15 und stets Pin dar (Ol. 6 , 90 
u. s. S. Peter, dial. Pind. p. 65). Die dritte Person lautet bei 
Theokrit stets J^Tt, wie überall im ächten Dorismas, nie 
ivT/*>, s. B. 11, 46—47. So auch «c^petfn 5, IdO. Die «weite Pers. Dttal. 
ictov 22, 170. Die erste Person Plur. €l|ld< 2, 5. 15. 73. 15, 89 (Find. 
Pyth, 3, 60 flfiiv). Die dritte Pers. Flur, im epischen Gedichte slciv (25, 
12), laoLv (26, 14), aber dorisch ivii 4, 62. 5, 109. 11, 45. 20, 9. Arist. 
Aeh. 902. Find. Ol. 9, 104. 8, 84 2, 9S Christ, tu a. 

III (jonjunctiv. Erste Person pliir. iDfic^ (15, 9), [itovri auf 
kretischen Inschrifteu corp. inscriplt. 2556, 14). — Optativ; aCriv 
16, 109. - atriß 7, III. 15, 74, alri 8, 13. 8, 54. 15, 26 u. a. Im- 
perat i^tm 24, 86. 

xn . Infinitiv el^ev 2, 41. 13, 3. 4, 9. 7, 28, wie noch bei Theo- 
gnis 960 (Bergk. u. A.), öfter bei Philolaus, z. B. Stob. Ecl. pbys. 
1 p. 454= p. 127, 25 Mein. Die andere Form fj^ev**) liandschrift- 
lich gesichert 7. 129.. 3, 8. 11, 50. 14, 25. 8, 73. 14, 6 und %. B. 
Alkman frgm. parthen. papyr. II, 11 (dort ^^tsv betont). Vgl. Ahrens* 
Philol. 27 p. 623. Aucli 2, 116 TcaQrj^ev sicher. Daneben ifLsv 
25. 116 im epischen Gedichte, ^fi^svat 16, 27. 25, 39. 25, 59. 25, 
119 und in den äoiisthen Gedichten 30, 17. 29, 2, vie z. B. in 
der lesbisclien Inschrift bei Conze XII, A. 23. 2^ "EuutTai fnn 
Pindar. Nem. 4, 79 u. a. (s. Peter p. 65) neben ä^yitv, Pyth. 4, 
98 u. a. Elvai 22, 162. 25, 172. 

113 Participiuui Masc. eüuv, Fem. eoTcra oder €U(Ta (ä olisch 
iaaa 28, 16***). Neutr. eöv. So jta^eiuv 13, 60, naQSovxos 



*) Wie z. H. noch Arens dial. Sic. p. 36 angiebt, indem er rlcr Atis- 
gabe vou Meiueke folgt. Letzterer scbreibt ivxi 1, 17, wo Ahreus zuerst 
ans Stob. Flor. 20, 88 «ufgeDommen bat. Bbenso 8, 89 (Mein. 8, 88), 
wo cod. Y und cod. p bei Ziepler icxCv bieten. Dagegen ist 11 , .51 IvrC der 
Plural. In dem (übrigens uniichten) Gedichte 19, 6 hat ed. lunt. iatC. Auch 
21, 34 haben ed. lunt. und Call, tott, worauf auch, die Varianten der Codi- 
ces (Abr. p. S27, Ziegler p. 103) ffibren. DaM endlieb ancb 6, 31 ftfv» mit 
Recht von Ahrens fiir ^vtt geschrieben ist , lehrt die Variante kcol in cod. 
E. Allerdings Bion 5, l." i'12, 1.^ Ahr. p. 190: und Mosch. 5,3 (3,5 Ahr. 
p. 208) bieten die Handschniten ivxL Die Kmeudation tart (Ahr. u. Herrn.) 
ist aber unsweifelhaft (vgl. Ahrens dial. Aeol. p. SSS nnd dial. Der. p. 319 
folg.) , ^Trnn man nicht annehmen will, da.ss diese Dichter tvzC = tatC aus 
der gemeinen Volkssprache des jüngeren Dorismus entlehnt haben. [Die 
dial. Dor. p. 320 ausgesprochene Ansicht, dass Theokrit aus dieser ,,ple- 
beÜa recentior Doridis elocutio** die Form ivti = hxi entlehnt habe, hat 
Ahrens später selbst in seinen Ausgaben der Bukoliker aufgegeben.] Eine 
Untersuchung ^über die PseudopythagorUer behalten wir uns vor. 

••) Nicht rifiBg, wie z. B. Krüger II, 1 p. IUI angiebt, obwohl z. Ii. ä, 8 
Variante c od. k bei Ziegler. Inscr. Drer. bei Rang. 2478, II, 86 HMHIH. 

1 Daher a haCoi bei Philolaus (^Stol,. Kd. pbys. 1 p. 8 = p. 2 Mein V 
Vgl. Plat. Crat. p. 401, C o^i7ft«re ovaiav nakov^ev eCciv ot ufv ^aaiav 
\ioüev] italov9iv,ot «v toaiav . » . . ioiKUfisv yuQ %ul rjuBii x6 nalaiow 
S^aiap Ittels t^v ovvla». 
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lA, 21. Ä(x. foi^ra 11, 5. 5, 36, contrahirt ft5vT« 2, 3 (Äbrens» 
Phil. 7 p. 418). Dat. plur. eov6L 17. 69 (oiJflft 9, 27). Fem. iotua 
2, 64, Find. Pylh. 4, 265. Plur. iotoat 26, 2 (vgL § 43;. Die 
Farm svaa 2, 76 und Ttag evöa 5, 26 neben xaQsoi^a Ii, 75. 
Imperfeclum. ^Vy ^a^a, oebea — ijdtov, ^tfTijv 

Die ei ste Person tjv 21, 40, die zweite Person riod^a 5, 79. 10 114 
23. Die dritte Person (episch irjv 17, 13. 25. 218. 24 131) 
2, 90. 2. 92, 2, 124. 2. 141. 0, 2. 14, 17. 13, 10 neben '^v 2, 7R 
4,49. 25,216. 20, :i7. 21, G4. 23,4, wie stets Pindar, ausser 
iöxEv, Neni. 5, 31 = Theokr. 25, 274. ^sv im epischen 22, 
130. Vgl. erat » ««a-r und Gurttus, Stud. zur gr. u. lat. Gramm 11 
p. 290. D. iliStnv 8. 3, Piur. ^tfir« 1, 66. Ionisch 12, 15 iVy- 
6av tfoT ^eav (26, 80). wie Pind. OL 9, 63. Nem. 9, 17 oeben 
^iw Theokr. 25, 128. 130. 117. Pind. Ol. 2, 9. IVth. 4 209. Nem. 
9, 14. 

Von dem Futurum m&ifite die erst« Person })< i>isen icovfiat nach 115 
Analogie der dritten Person Plur. icovvxm l)ci Thucyd. 5, 77, Ar- 
chim. p. 222. § 119. — Bei Theokrit steht die zweite Person 
{pür^ 24, 76) iaavi (10. 5), die dritte Person irraeTrai (7. 67). 
vmootxiOA (5,56), <lie driUc Pprson iaoettaL nach lhas2, 393 
und Hins 13. 317. Kpirliann l)ei Kiog. L. 3, 1, 12, 17 u. a. (ieae- 
Tat 4. 41. töxai 24. 84. kaaovxai 12, 23. Inf. iaaa^at 22, 134. 
Part, iöffoaevoig 17. 137). 

Auch in der Conjugation desVerbum schlies.st sich Tiieokiit viel- 
Äcii, selbst in den bukolischen Gedichten, an den Sprachgebrauch 
Homers an, z. B. fn den Particlpien xofkieufm (7, 9 vgl. Ufad. 13, 

24 u. a. Theokr. 22, 77), iisidiQonnt. (7, 20 vgl. lliad. 7, 212 u. a.}. 
Dies seben vir sogleich im nächsten § bei der Lehre vom Augment. 

Augment. 

In Wörtern, welche bei Homer ohne Augment vorkommen, 116 
ISssl auch Theokrit dasselbe nicht selten, seihst in bukolischen und 
mimischen Gedichten, we^' (z, B. 7, 82 x^^*)' nanieiitlirh wenn wirk- 
lich erzählt wird, die Dede sich also zum Epos hinneigt; ähnhch 
wie in den Erzählungen des äyyfXog in der attischen Tragödie. Zu- 
weilen walten auch aielrische Gründe, z. 1 , iUO xorans^ßeto 
(vgl. 7, 27 dfielg)di]v) , oder 2, 108 dtwd^av. So folgen sich rasch 
ilöov und idov 2. 77 und 2, 82; elxs und s'x^v 7, 15 und 18 {ßlxov 
und ij^oi^, 22, 187 und 7, 139 in derselben Phrase). Aber idov^ CÖtv 
nur Im ersten Versfusse (2, 82. 22, 100. 3, 42), ideg im ersten 15, 

25 und im fdnften 17, 59. Wirklich erzählend ist %i(yutv 2, 86. 

Dagegen steht am Schlüsse des Verses, namentlich wo 9i 
das vorletzte Wort ist, die augmenlirte Form des Verhum, wenn sie 



Vgl. MBklmannp. 137. 
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einen ionUkis a minori bildet, z. B. 7. 145 toi d* i»i%i}v%o (nicht 
roi 9h nixwto), S. gr. Auig. zu dieser Steile. 

Die Verba, welche mit a anfangen, haben als Augm. 

temp. nicht r\, sondern a, z. B. iiffag = f^ipag (14, 23), avvö e 
7, 6, d(i6i(p»rjv 7, 27, HäQx^ 8, 62. Vgl. $ 29. Im übrigen befolgt 
Theokrit bei Bildung des Augmedtes die aus dem Attidsmus be- 
kannten Regeln. 

117 Bei den lesbischen Aeoliern entsteht aus dem Doppelconsonanten 
^=00 durch Umstellung der Elemente zuweilen öd, z. B. bei 
Sappho V(SÖog für o^og, entsprechend dem deutschen Ast (vgl. Anm. 
zu Id. 28, 16 djcv und Ahrens dial. Aeol. p. 48). Ebenso steht für 
^at,6g (3, 16) bei Alkman frgm. 83 p, 857 Bergk aäödog, wofür 
Theokr. 18, 42 fiaOTog. Dem analog endigen sich (eigentlich äolisch, 
obwohl z. B. Sappho 2, 4 liävsi Bergk festgehalten hat) bei Theokrit 
die Verba auf -fo» mit vorherrschendem ai^ r}, i, o, v aam 
grossen TheÜe auf -öäa, 

D«r Art sind die Formen Kw^Aabm umfta^m 8, 1« icoiricuXidobei » «nw- 

nvlid^st 5, 89. ban&ahex » 8a(id^Ei 4, 56. dtopdabiuv = ciyoifd^cav 15, 16. 
irXaTEidaboiaai = «Xar^Ld^ovam 15, 88. iruxdoSei = nvxd^si 3, 14 wie Inf. 
Act. iruKdaöev, wiid^^Hv (2, 153 nach § 127). Med. q)pdaöi3 = <PQdl:^ 1, 102 
(wie fp^dttt» fp^ä^tig SO, 7). ImperatiT ßouKoXtdofteu 5, 60 favmoXtä" 
l«o9, 1. 

Von naCJ^m — naiaöuü tinden wir 14, Swai^ötfftff, nat^sig, Imperativ 
naicSs 15, 42, Imperf. inataöov 15, 49, Inf. naiaduv 18, 14, av^naicdsv 

Von %lo^ai — ?a6o)iai Conj. tcr^cofif^a 1, 21. 

Von XQTj^^ — XP!^<ji>w^ 8» 12, 2. Pers. ZQV^^^^^ 8, 11. Von avpt^o) — öu- 
ptabui, die zweite Person avgiüdeg 1,3 (nach § 124). Von i^t^co — ^piobu) 
7, 41, 4p((JbcK 4, 08. laf. igicdsip 5, 186. So Iqiioftci, iipiin 6, 97. ftotN»^- 
<T<yft, piovai'^ei 8, 38. Inf. Au;p(a&ev (nach § 127) = Joagi^eiv If^, 93. Part, 
itoxiobijuv, noxiimv (potum ducens) 1, 121. — Medial 1, 2 ^€\ioÖ£Tai |*«- 
UIbxu. iravtabcrai «= nTjvi^sxai 18 , 32. Von — oaSa 5 . 6S 6<Jb€i(, 
5, 52 öabovTi (vgl. § 126) » o^ovci y 1, 28 iroTöabov x^Mitin', 1, 53 
itpapyiöabwy = iq>aff(i6^a)v. Von aq)v^(o Inf. oq)uabeiv 11, 71, von nonnx'^oa 
— iroTTtruabev 5,7. Im Allgemeinen wird nach Spohn's Beobachtung dieije 
Endung vermieden, wenn ein ^ in dem Worte vorhergeht. So ist 2, 6S 
iniip^^oiau gesichert dnieh eod. k 28 und edd. pnr., i^ox^t^owi 7, 48 und 
1, 38 ohne alle Varianten, so sonderbar es sich auch zwischen jroTOcdov, 
i<pttQfi6a9ov n. s. w. an der letzteren Stelle aufnimmt. Indess steht 10, 58 
ykvQ^Calttv handschriftlich fest {yi.v%ia9&v cod. 6 » e). Vgl. 11, 17. 16, S 
ixu^C^sv), 14, 15 (^jUttOM«). Nach diesem § erkiarksioh 1, 98 Ivfif^Nfi 
und |»cjUKYaff 4, 30 von iibXi'^o), fitXi'adn (s. oben). 

118 Wie wir bei Herodot 2, IOC lesen avrog agsov, ipse videbam 
(von Squo — opio), und überhaupt ionisch die Mehrzahl der Verba 
auf -d(o ionisch in -ia übergeht, so geschieht dieses auch im Do- 
rismus Theokrits mit einer Anzahl dieser Verba. Von opaco — opio 
finden wir 26, 14 die dritte Person Plur. Ind. Act. ogiovri, vident 
(nach § 126), die Participia Sgsvaa (11,69), 7to»OQevaa 3, 
18) = JtQoaoQaöa. Vgl. Anm. 1, 87. Daneben jedoch auch con- 
irahirte Formen von OQua : s. § 57. Von xofido — xo^io ist 4, 
57 «cofiioyr» — xofiiovöc (vgl. § 126), von xw^dofiat — xvv{io- 
fuci ist mnjtieXivtM 2, 109 — iwvthvttu nach $49. Impeif. ixpth- 
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{etro 6, 30. djttBVftsvog § 50. Im per f. dvii(^%&iv von dva^mdm 

-«o (vgl. § 51). 

Nicht blos die Verba auf A, ft, v, (> (z. B. aXXofiat — aXev^cct 
= aXovfiaL nach § 49 11g. — 5, 144, 3, 25), sondern auch andere 
Verba Ii a 1j e n dorisch ein c o n t r a h i r l e s F u t u r u iu , als wäre 
vor der Endung nicht a-a, sondern 6-e-co gewesen, z. B. von rC- 
&r}^t, ®ESl- Futur, d-riö-e-w &ri6~(jj (8, 14) von t(Szr]iiL, ZTASl 
ötaa-^-vj, 0tcc0w (5, 53), von dCdco^i, dwtfu) (5, 96), von vo- 
fisva — vo^evövi) (1, 14) u. s. (s. die Beispiele § 14], von ;cift7io 
xe^ulftS (b, 141), von &ym — «ii«» 15, 40. Ebenso zweite Person 
Vixaastg 8, 10 (von vixdm nach § 120b], Inf. vixaastv 8* 7 
wie inscr. Bergm. 12. 14 imtgailf^v. Partie oiitmv 13, 06. Von 
iQTtat Plur. 1. Pers. iQilH>v(ißs 18, 40 wie nXsv0ovuai 14, 55, dge' 
ifjoviiBvat 18, 40 wie v€V0ovii^vog in Xen. Anab. 4, 3, 12 Ton t^to. 
Vgl. TtLTtta — TtBöovfiai,. 

Dasselbe gilt von dem Futur. Med., z. B. von xstfiai — x£t-tf-£- 
ofiat — XBLiSsvfiai 3, 53 (nach §49), von ßovxokwionai — 
povKoXial'j ö, 44 (vgl. § 120), von dtaxQaofuu --^ 
zai 15, 54. 

Die Verlja auf -dico -a^a {-rjt^ay) -ai^co -tfoj bilden 120* 
das Futurum auf im (Aorist -la), eigentlich dj-O-fi-o) (vgl. 
§ 119 und § 117). 

Von xofjrafo), holmlachen , finden wir xorjjorHüj 5, 142. Für x^Xd^atg bei 
Pind. Pjth. 1,6 ist eine Nebenform ^aXa^o) x^^^^ anzunehmen*) und 
dadareh Psendotheokr. 21, 51 ixdla^a zvl begrOnden. Medinm ßouKoXto^ 
von ßovxo^taJp(T^at 5, 44. dpYaEf) von fpyajojttat 10,23. Aor. kl^rala 14, 
28 von i^stä^ca. Analog 'jndEa<; 4, 35 von nid^co — «i^^co (vgl. § 33). Von 
hXi2?^o>, %Xatt<o (§ 22) K\aEd) 6, 32, Part. Aor. dnoKl^^cig (15, 77, Imperat. 
aasonl^^ov (15, 43), Aor. Med. xattwXaittto (18, 5). Yon nai^a ist 14, M 
liraiSe. Vgl. das Futur, Ttai^ovvtat bei Xen. Symp. 9, 2. Plat. Eutbyd. 
p. 278 C naiacei (I. v. nai^ai). Von d-ean^^m Aor. Part, ^sani^aacc 15, 63. 
Von nonC^to Aor. Ivrox/^tt^o (6> 26). Von nad-i^a Part. Aor. xoe^/ga^ 1. 12. 
5, 32, Conj. Hud'^^fjlj^ 51. Med. Von z«p^^o> 5, 71 ftt^/lf, Tgt «Offt/f«« 
Pind. Nem. 8,44, Mfft»4<^9, Pind. Nem. 2, 19 n. a. (Peter p« 69 flgj. 

Die Verba auf -da behalten im Fttturum und deniao^ 
davon abgeleiteten Formen a da bei, wo die Attiker 
setzen, also aaCt (nach § 119), nicht -^o. 

So axaad) — atijato 6, 53 (vgl. §23); von ToXfiaco 14, 67 xoliiaaBlgi; 
von Htdo) Aor. 1 Med. zweite Person sinyg;. 5,6 i%tU9a (TgL§19**); YOn 
Miido» Part. Aor. 1 dfiuaas H» 73. 

Der Inf. tpwp&atu 2, 108 ist, wie bei Piad. OL' 18, 67 ed. Chriet. u. A. 

tptovaos u. a, , auf tptavim — rpmvdo) (qxovd) zurückzuführen (TgL tpmpAu9f 
^OiväBVj Pind. Isthm. 3, 58), obgleich 2, 109 q>mvsvvxa folgt. 

Abusive haben auch einige Verba auf dieses a im Futuruin 
und den davon abgeleiteten Formen. 

*) Vgl. Epicbarm bei Athen. 4 p. 183, C dxQoa^Ofiivoc. Dieselbe An- 
«ioht Ahrene Der. p. 286. Dagegen aus Handschriften yakäaaas 7, 42, ys« 
Xdaoai 7, 156 yon Ahr., Hein. o. A. hergestellt für fiXdioff ytla|«i, wae 
noeb jetst ein Gramnuttiker «nfSlirt. 
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Eine Ansahl derselben iSsst sich wohl mf ein Nomen, das sich «tf -et 

endigte, zurückführen, z. B. divaas 24, 10 auf Siva. Vgl. Find* Pylh. 11, 
38, wo alle codd. i$ivd9'rjVj blos B bei Mommscn /^tvij^ijy, wie Mommsen 
und Christ schreiben. So könnte man auch für tpiiia eine Nebenform tpi- 
Xttm annehmen, Ton (pUa^ die Liebe, naeh Analogie von 17 vymjf die 

Nässe, n. ähnl. (Ameis zu Odyss. 1, 97). Bei Theokrit steht <p£Xaiia 

15, l-?0 in cod. k (var. qptlTjua cod. p u. s. w.); ohne Variaute dasselbe 27, 
5 ^blos Call. gtiXriftu)^ 23, d und ^Lld^aotv 27, 4. Eben so bieten cod. k 
n. a. ipU«ifKt9Hf 8, SO (var. (piXrjfiaaip in eod. p 6. 88). Hierin kommea 
die zahlreichen Beispiele des Wortes cpi'lafia aus andern Schriftstellern bei 
Krampe, dial. Lhc, p. 4t. In "Rion^* Epit. überall rp/lcecov u. s. w. (46. 13. 
14. 45. 49), blos q)iXa^u 1, 12 und 46 mit Var. Das i uturum tptlcicsis 
28, 88 handsehriftlieh sicher. Den Aorist lipiXflMTac haben alle codd. and 
edd. prr. 15, 100, ebenso itpiXaaBv 20, 31 und 20, 42 {iq>i'XttMv cod. 11), 
dazu rfikaCB 20, 36 (mit var. (piXaGGB u. s. w. Ziegl, p. 101, Ahr. p, 224) 
itpiXaas ü, 42 (Var. cod. p 6) imperat. qiikaaov 23,40 (vgl.Abr. u. Ziegler). 
Ooig. 9*1«0O 8, 19 (gesidiert selbst dnreh die Varianten bei Ahr. n. Ziegl.) 
und 27, 6. Inf. cpilarrca ?o, 1 (cod. 11. 18, Var. qjilTjüai). Part. cptXdacxg 23, 
42 (s. Ziegler u. Ahr, zu 1. St.) Perf. Pas? -yrscpLka^ivov 11, t» alle Öub- 
sidien (¥gl. Ahr. z. d. St.). Aor, pass. t(p t ka^ ev 7, 6Ü. Hiernach sind 11, 
85 (itp^ilaett eod. k nnd die Hehrsahl der codd. bei Ziegler, icplXrioa cod» 
p. n. a. bei Ahr.) und 2, 126 (>i!o8 p 6. Y ItpCXaoa) zu beurtheilen. Dagegen 
zog der Dichter, um das zierliche Kns^jchen und die Innigkeit der Liehe zu 
bezeichnen, 5, 132 and 5, 135 itpikriOB 15, 86 zqnpilritoq vor. Im ioni- 
schen Gedichte 12, 16 ist selbstverstftndlieh mnitplki^is* 6 tpiXri^ti^. Damit 
vgl. 17^ 74. 17, 39. 16, 13. 12, 15. S. auch 2, 10 und 11^ 72 i%nsn6to:G(:i und 
7, 36 ovaaeiy 5, 69 ovaeyS' 15, 55 mvd^Tjv, 16, 28 ovaaig. Ja wir liiideu 
auch noch folgende Formen. Von ixnovicai^ 51 i ^tnovaaa, wie Sapph. 
ürgm. 98 i^Bnovaaav^ Eur. Iph. Aul. 209 i^snövaas. Theokr. 13, 14 Tts- 
novafiivog. Vgl. Find. Pyth 9, 93 (wo Chri>it freilich nsTtovrjptivoi). Pind. 
01.6, 11 nova^n (auch bei Ohrist). Auch Ahrens und Zieglcr schreiben 
15, 120 Sidiiavd"' (s. Ahr. p. 114, Ziegl. p. 80). Vgl. Pind. Ol. 6, 5ü -»«o- 
dfittTiKC. Pyth. 9, 10. Isthro. 5, 11. — Damit vgl. Sappho 2, 10 vnoiSB9^iMC- 
«ff, obwohl Herodot 8, 102 Fat. dgousoiiai. [Dagegen Pind. Isthm. 3, T 
Vfivrjoai, (rar. vfivaaai), — Pseudotheokr. 19, 1 aber ttivtaas von ■nivrctm^}, 

221 Eine Conseqttenz von § 20 ist es, dass von Öiatptdvto bei Theukrit 18, 
26 der Aorist I act. diiq>awt (nicht dtitprjvB — vgl. 25, 234 — ), von aqtull» 
der Aorist 30, 31 föqpaXf, von niaiva 23, 56 ^^Cavs lautet 's. Lobcxk. Phryn. 
p. 24). Öo Pindar. Ol. 4. 4 fßavav. Vgl. yceftat (3, 40) von ya^£co. 

122 lieber Conj. Aor. ßäueg = ßdäfiev 3. ? 46, 

Izii lieber die Perfectendung auf co (öiäoLy,io) «. § 16. 

184 Die zweit Person Sing, des l'räsens lud. Ac t. lautet 
€^ stau altisch ftg, z. b. 0upi(j5€^, 1, 3, dtideg» 1, 19, eigent- 
lich deid-s-^. Urform ddösai. Vgl. § 110 und 2. B. golhisch hil- 

ipis (du hilfst]. 

126 Die erste Person Plur. des lad ic alivus, Coujuiitti vus 
und Optativ US Act. und Aor. Pass. lautet nicht -ftfv, son- 
dei ü -jie^, z. B. AiyojLie^; Xsyo^ev 15, 15. Vgl. § 110, das lat. 

Von iQiaäm iff^tm (nach § 117) ff»tödo/ie<; 5, G7. Ebenso vou Verbis 
eontraetis. 80 von IcrlJo» — XaXsvpi€<^ 15, 92 (nach § 49 llg.). Conj. ?p7co)|Lt€<; 

16, 42, CTtEvSmixic; 16y 59, xQißut^€<i 7, 123, ß(oat^i»^€<i 5, G6. Im per f. biq- 
no\i£<; 7, 2, iipv&tgLaSoufc 2, 141 (vgl. § 117). avo^itc 7, 10 (nnd 2, 148), 
«jr^»'0^€<; 14, 13. 14, 20, ido>i£vnt<i 13, 1 (vgl. § 51). Perf. dfdotxa/ifg 1, 16, 
Telh'aica|Lie(; , 9$99^%ai/>Bv 2, 5. Fntur. ^oiar^iicoMC^ 5, 64 (nicht Conj.. 
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Aor. , eben go w^nip: n.U Pind. Ol. 1, 7 avSarrofiBv). Von tlO-tj^il — ^^ao^ 
yi^c, 18, 44, Aoi. 11 £VQO}ie<; 7, 12. Conj. Aor, 1 naXißco^ec R, 56. Aor. I, 
PasB. i-n/iLvij tiixt(^ 7, 133. Vgl. z. B. Arist. Lyst. 1098 ««wov^afteii, dfio- 
fMfott^ff Wi«ner Ak. cL WIbs. XXX T. V, 8—7 u. a. 

Die dritte Person Plur. des ladicativ vom Praesens 126 
und Futuntm ActiTi, desgleichen vom Conjunctiv aller 
Tempora des AcÜTum endigt aicb statt auf -ovtf» auf 
ovTt*)^ die des Perfectum Act statt auf -atf» auf -avTi, 
z. B. 11, 78 xiv^iadoyn = xt%li{i(w6t> (nach § 117), yoo itftKxa 
(iötiixa) 15, 82 itfraxavTL Diese Form. z. B. 2, 12 rpo/ticoi/rA ent- 
stand aus rQOfii'O-v-tL = trem-o-nt, altlat. IremoniL Vgl. oben § 110 
ivti und z. B. das golbische hilpand (sie helfen}. So von (pv(a 
4, 24 ^JvovTi, von riXaCva (— «AatVo, vagor) ^AcftVovxi (7, 23),. 
von ai/ßriAAo 13, 25 ävatsXXo\T\^ von ßoöxco 13, 26 /3o(y5fOVTl. 
Dies gilt auch von Verbis contractis, z. B. von iQuca — 
igävTX 1, 97 neben fQwVTi 9, 13 (vgl. § 441, (Arat/rt 4, 14 siehe 
§ 61), von (ptXi[x) 5, 80 ffuevvrx (nach 4'J), von ivdivscj 15, 
82 f i/diveuviai, von AaA^c} 5, 34 AaAcOvTi, von kalayea 5, 48 
AßAßyeüvTi, von i-fAica — rfAcvi/Ti- 7, 32, von o^aco — oQefa 
(nach § 118) 6(>£oi'i:t 26, 14. 

Gonjuncfifforinen des Praesens: I';i;iüvti 8, 70, ideAuivTt 
16, 28. Der Aorist: apa^unm5, 38. 

Futur formen: ixxviritfcOvTi ?on iirnntim 15, 88, «i^Ai^- 
tf€övn7, 71. 

Perfectformen: ^ifxavn 1, 43, ttfraxavTi 15, 82. Das- 
selbe gut von (priiLL (q>ct(u) — 9?avTi (4, 8). Beispiele aus Sophron 
u. s. w. s. Ahrens, Dor. p. 293. Aueb Pin dar hat diese Endung, 
z. B. Xiyovrif Ol. 2, 31, imxQlxpovtt^ Ol. 6, 21, neben der j&oli- 
sehen auf -olöi^ z. B. <piXkoL0iv Pyth. 3, 18. S. Peter p. 56. 

Der Inlinitivus Praes. Act. endigt ^^^i-^ im älteren 127 
Doris ni US auf €V, z B. f'ft(Tev**) von aeCöa 7, 100 (vgl. u. a. 
den gotliiscben Inf. hilp^/// — helfen). 

So GvQiaHv = av(}L^eiv 1, 14. 11, 38. § 117. ztcogiaSiv 15, 93. ^iv&laSvj 
10, 58. TtannvaSv/ ö, 7. avi^naicSev 11, 77 (a<y = ^ vgl. § 117). Ttotißkimv 
= TtQooßXinwp 5, 86. ysQulQiy 7, 94. Vgl. Piad. Ol. 1, 3 yuQv^ = yq- 
^vetv. Pytb. 4, 115 tqdtpiv xqitpBiv. Daneben flnddt sieh auch die ge* 

wöhnliche Infinitivendung auf tiv^ z. Ii, 14, !*•*). 

Aeolisf h 'Lesbisch) und Dorisch bei den Lakonen war 
d i c E n d u n g - r] v , z. B. Sappbo 1,10 ayi^f = ayeiv. Diese En- 
dung }jaben wir in Tbeokrit's äolisehen Gedichten: 29, 31 7fiXr\v. 
29, 35 ^iQr\v. 29, 20 i^r|V. S. grosse Ausg. II p. 253. llirzel Aeol. 



*) Die AeoHer haben die Endung -oc>ff». 8. AniD.88, 11 n. § 129 Sehl. 
**) Deshalb wird der Inf. der Verba contracta z. B. von «mmui» Hch- 

tiger ohne iota subscriptum tipLccv statt tifiav geschrieben. 

••*) Den Inf. x^^Q^^ 1 haben Ahrens, Meineke, Ziegler nach den 
Quellen beseitigt. Bennoeb erwUint ihn Kühner gr. Gr. I, 1 p. 118 der 
neuesten Auflage. 
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p. 20.|Ahren8. Piniol. XXVU p. 623» welcher bei Alkman Irgm. par- 
theo. pap. III 20 avddvriv reslituirt. 

Hierzu komiT]t der lakonische Inf. Aor. II rMvr\v 24, 
9Ci (aucli cod. c bei Ziegler). Mit zurückgezogenem Accente (vgl. 
§69) ist .inlisch dieser Inf. Aor. II. norlöxyj 30, 9, iitizvx^'^ 
30, 7, övlka^x\\f 29, 30 == 7tQO0i,Ö&lVy imtvieiv^ Qvkkaßetv [30, 
28 svQTiv = evQ^tv aus Conj.]. 

128 Die Endung des i'ai L. Traes. und Aor. II. Act. war dorisch für 
das Femininum nicht -otxj«, sondern -oiaa. S. § 43. 

So Ivx^ore'oiaa 18, 7. dsidoiaa 18, 36. «o^eotoa 18, 42. (i^z^tj^oiaa 20, 
13. iiv&i^oiaa 20, 11. ßXinoiaa 20, 13. Aor. /^oloo Ift, S6. lafifloa 15» 42. 
fMloXaa 20, 38. ItJKOloa 20, 17. iXoiaa 26, 7. 26, 20. [Hiermit vgl. das P«r- 
ticip. Aor. I fut^mg mm ^a^as bei Find. Nem* 1 , 45 o. 8. w. oben Aniii. 
•) p. 287. 

129 Dab contrahirte Part. dvii^Evaa (5, 66) » dv&iouoa erklärt sich aus 
§50. 

130 Im Passivuia und Medium ist dorisch die Endung der ersten Per- 
son nicht -^rjv, sondern f^av. 

Optatiy dloinav 5, 16. yepo^nav 5, 14d, wie Sopii. Ai. 1217, oder 
ilo^fiav , Soph. Oed. R. 664. — Imp erf. dwafiav 2, 108. Im lollBchen Ge- 
dichte 28, 15 ißoXloitay. Aor. uvmiqMy 5» 144. Von ^(ki 2, 102. 7, 4S 
iipdiMV. Von »etfkm. 2, 86 »t/^v. 

Hl Dagegen ist auch dorisch in -ijv, der Endung des Optativs der 
Verba auf und des Indicat. des Aor. I. und IL passiv. So ^eCwy 
(8, 20). Vgl. etrjv, etrig § III, itvx»nv2. 106. d(ie{(p»tiv 1, 27. 
irvnriv f4. 53). ifidvi^v (2, 82). iTtdyrjv 2, 110. ^X^QV (8» 
88). dTteaßT^g (4. 39). Die Form ißa 1, 140. 5, 9. 14, 43 er- 
klärt sich aus § 23. 

182 Die § 52 angegebenen l'ormen des Im p erat. Pa SS. und Med. 
entstanden aus dex ursprünglichen Form -söOj aus welcher nach 
Ausstossung des er zunächst so, dann contrahirt £v ^\u^^\e. 

So Xd^ev (15, 21) aus Aa|;£0 (R, Hl), eij^entlich lai;soo. Pin dar /.. B. 
Ol. 5, 3 ÖSTiBv von ÖiKo^at » Sfx^H''^'" Hierzu tuge xa-^i^^u 15, ü aus xa- 
^/(£o (vgl. f^f 0 Bpigr. 4» 18). pomolM^dtv 6, 60. YgL § 117. 9«/(9tv 8, 63. 
Aor. Med. i^cfXcu 10, 22. 

188 In derselben Weise wie die Imperattiformen % 132, eotstandan 
die § 53 erwMinten Formen der zjnrelten Person Sing. Im- 
per^ Pass. und Aor. Med., z. B. m^d#£u 5, 120 ron 

134 Ueber das Fut. Med. s. § 19b. 

135 Ueber den Aor. L Med. s. §-19d und § 44, 4. 

In Betreff des Imperat Aor. DL Med. (df^ktXcv g 132) ist die 
Form dq>ixsv6o von dq)txviofiaL zu beachten, welche 11, 42 der 
Schollast cod. k bei Ziegler mit den Worten rechtfertigt : d^^MevOO 
(offenbar aq>lKBv6o, wie in ed. lunt steht), ovxa I}vQax6ifm ti^p 

ao jtXsovd^ovTFg 6v?.laß}^v' KdOeucro. (TTecpdvoudo «tri tov 
^£Vf ctBipävQv,^ Vuig. war bis Ziegl. a(pi»Bv tv. 
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Was die Verbacontracta anbelangt, so ist das für Theokrit's 137 
Dorismus Wichtigste in § 118, §§ 44 flg. euthalten. Einige Verba 
auf -«Ol Dehmen Bildungen der Verba auf -^t an. So vixtifki 7» 40, 
bgrut^L 6, 22, arodooi^fit 6, 25 (— itQoaoQam), xo&oqtjö^ 6» 8 

xQoaoi^g)* Vgl i»iXfi6(hi 28, 4. Gorss. Ausspr. I p. oOl ed. II. 

Bistraotionen wie diuiovTag (lO^ 50), fiM^iöoiPTt (7, 20) stimmen mit 
dem epiaelien Spraoligebranohe äberean. 8. oben p. 5S98. 

Verba auf -(u. 

Dorisch ist die urspriingliche Endiin«? der dritten Person Sing, 138 
rnu s. Act, von rt'^r^^t, tTjftt, (pa^t Löayn — tcri^L (§ 141), 

-II für att. xCdrjfzx (3, 48), nQotrin (11, 48), yopCr^Tx 4, 4 wie 
Find. Isthm. 2, 9. ifpCrfcXy fpazC(\, 51). Ar«« (15, 146), Vgl. § 110, 
S 37 und z. B. das lateiniache legi^, das gothische biJpie/, er bilfif. 

Die erste Persuti Plur. Futur, naxa^iiao^sq (18, 44) barmoairt mit 139 
f 1S5, (siebere yerbeeaenmg 14, 89) mit $ 188 nnd 48. A.eo]l0oh ist 

der Inf. 9i9a>v 29, 9. Die Futurformen dmdü) (1, 25), -^lyaco (8, 15. 8, 20), 
^r^ffFtg (8, 17', der Inf. Fut. «r/^ifffii' (1, 50) von av^7]fit, das Participiuia 
dcoöuiv (4, 17 j, i: ut. Med. 'd-r^a tvatod^u (8, 13; erklären sich aus ^ 119. 
* t Die fibriren Formen yon tlvinit sind die gewöbn liehen. Vgl. Ir^M 
3, I5r>. — ^Fi rjv 8, 20. 8, 14 TTOTc^eg 14, 45. dfAcpi'd-Fg 15, 40. »siiev 6, 
21. /.«ra^ftVat 8, 11—12. McfL -O-fTO 21, 61. i9svxo 13, 30. Tiat'&STO 26, 34. 
«ÄO^to^at 8, 70. — ttaru'x/tLO 17, 68. iyxatd^oito 17, 14. ^d'rjxag 5, 13 
(f^/yx« 25, 50. ^^*f 16, 45). 

Von 9Cdco(ii (4, 18) SlSoltj 7, 124. (^i^ov 1, 143. ~ Sotrig 27,60. 
dotJ? 16, 17. 18, 50. äos 15» 30. 50, 66. äovvM 16, 24. döfiCV 27, 60. 
idatta 1, 57. 

lieber ^airi^fi^ s. § 23. 

Unregelmässige Verba, 

lieber eif^t g. oben $ 110« 

^Das Vtrbuni slfii, hat die gewöhnlichen Formen, z. B. fÖ** (1, 140 
151. 5, 66 8, 51. 15. 21), fva (1, 127). Part. Fem. iofffa (26, 14); 
vgi. S 43. S 128. 

Statt 9i;fi^sagt der Dorier (pa^i (S, 7.2, 161. 6, 26). — Stamm 
(pcc=fama — zweifp Person ^rjg (27, 60), dritte Person (pari (1, 51, 
vgl. § 138). Drille Fers. Plur. ^avTi 2, 45. 4, 8. 7, 27. 15, 137 (vgl. 
<5 1101 Optat. 9«% 1, 42. (paiTj 12. 13. Imperat. <pä^L 22, 56. 
iDipei f. 6(pav 2. 130. — ^g?a 1, 82. 7, 43 neben (pä 17, 65. 24, 
99 — s(paox€v 8, 73 — i(paaxov 21, 22. Fut. (paöstglb» 79. — 
Aor. h(päfLav 2, 102. 7, 91. — i<pttto2, 151.4,9. — q»dto2, 
113. 2, 153. l'art. (f a^iva 24, 10. 

Neben o?da (15, 99) — Inf. (2, 151) — finden wir bei Theo- 141 
krit das Verbum taajiii {tarnit*}, von veicliem die dritte Perwin Flor. 
töaiti sidiaucb attiacb erhaiten bat, mit foigenden Formen: Xaayx 



•) Vgl. Curtius, Stad. U p. 591. 
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(5» 119 me Find. Pytb. 4, 248) — i(S(^<; (14, 34) — bei 
Find. Nem. 7, U — i'aats bei Diog. L. 1, 99. icraTi (15, 146). — 
Flui . i(javTi (15, 64), Vgl. Muehlmaim p. 136. Ahrens Dor. p. 345.^ 
p. 312. 

142 Von dvvafna ist die zweite Fvnon dvpq 10, 9. V^l. fi9fi9q, 5, 116. Aor. 

iiwäd-fiv 11, 59. 

143 lieber QdoaoQai s. Anm. zn 1, 149, über Xau> oben § 61. 

144 lieber ßaip» ^ ßäiit^ ä. § 46 pnd 125, über ^ßa s. § 23. Von ytyvo- 
fux» — iytVTO 8. Anm. 1, 88. Von yEvoiiat — ysvfisQ'a § 54 b. Von layxdv» 
— liloyxttf XeX6yx<o 4, 40 vgl. § 16. Gewöhnlich bei Theokrit der Aor, 
II sinop, 2. B. 15, 25 uuü 15, 38 elsse^, 10, 37 u. a. ün6tv\ Imperativ 22, 116 
Hm. Jedoch Theokr. 22, 158 Aor. I inttUf ImperAtiv tlnw 14, 11 , eCxutt 
20» 19 (wie Moech. 3, 16). 

145 EDtsprechend dem locatiTen Adverbium oÜHOt (o^xo-e), dofluV 
finden wir 15, 1 statt des gewdhnltehen Mov das Adverbium ivbol* 
Vgl. Hol Inschr. Drer. Rang. 2478, II, 24 

Zur Befekbnung des Befindens an einem Orte dient ferner die 

Endung cT in folgenden Adverbien, weiche nach § 69 den Circumflex 
auf der Ultima haben: auT€i == avtov, 11, 14. — TT]vei, t'l/ic (von 
tijvos § 107) 1, 106. 5, 45. 11, 45. 2,'98. rouiei, hic, 5, 105. 5, 
45. T6i6€ xfjds 1, 12. 5, 67. 5, 32. Aeoliscb tvtde s. 28, ö- 
Vgl. vl= oi inscr. Cr. Mnem. I, p. 106, 16. 

146 Ebenfalls mit gedehnter Ultima wird die Endung d gebraucht in 
clXXäy aliorswn :2, 6. 2, 127), Ttavra, quoquoversum i l . 55. 8, 41). 
Vgl, Ahrens, Zeitschr. für A.-W. 184u p. 81»9. «öi»jt<f 14> 27, wie 
Abrens emendirt. Vgl. auch § oi na (1, 66). 

147 Als Genetiv zur Bezeichnung der Entfernung \uii einem Urle 
ist eigcDtlich zu nehmen 8, 49 und 3, 11 di — uode, und (L?rc(» 3,. 
26 (ganz wie ^av 2, 69 n. a. als ursprüngiiclie Genetivform). Analog 
entstanden die Adverbia ttivu), ilUnc, 3, 10 und touti&6€V Ainc, %. 
48. lieber den Accent s. § 69. 

148 Statt tt^a finden wir cnia 11, 39 and 9,4, wie auch Callini. Lav. Pali. 
75 von Meineke gesohrieben'wird. S. Ausg. I p. 860. 

149 lieber a/ito? — tayi.Qq = riftog — TTjfiog s. Anin. 18, 86—27 p. 164. 

150 lieber xoxa, oxä s. § 38| nijnoxu 8, 34. 

Pr&positionen. 

151 Von den Präpositionen ist für Tbeokrit's Dorismus bervorzu- 
heben 7tür{= :rpoT&' bei Homer (Odyss. 11, 143) = tt^o's, ver- 
bunden mit allen drei Casus, Genet. z. B. 1, 12, Dat. 1, 2, Acc. 3, 3. 
V'gl. Aristoph. Lys. 82. 87 u. a. Die älteste Form ist ngorC, m% die 
Vergleicbung des Sanskrit lebrU Ueber die Apokope s. 4, 40. 

152 Composita: no^ iQne>, ngouigna, 4, 48. Ttod'eexeQog 4, 3. 5, 113> 
8, 16. no&i'Kca, VQoatH(o, 2, 4. no^fo^rifit {§ 137). wotayo), ngonuym 1, 62. 
15, 78. noxusCdta 2, 11. noxainißoiiui 1, 100. notufiilya 1, 26. no^offä» 
% 60. «oftt^oy 4, 88. notiiSop 2, 157. 11, 20. 3, 39. «oM^ffdo», m^oagili» 
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5, 60. noxBnpliai 15, 148. noxfx<»^ 15, 67. noTißXin<o 5, 36. noxid^aytoacci 
1, 36. TcotiÖsvpuai 5, 63. notirtivKli^a 5, 117. noziy.Qocvov 15, 3. «OTtl?vr» 
1, 92.^ori;taff<y« 3,29. wortri'^^;« 15 , 37. 14, 46. xd noxoo^aov 6 126 

Partikeln und Conjunctionen, 

Dorisch wird für xb av gebraucht Ka xml lansftm ec Wr. 
eine Kurze nöihig ist, setzt Tlieokrit xe. A.usua\\me ist oxxa; s 

Für el ist auch dorisch das aus Homer bekannte ai im ToI.« . 
(11 , 5Ü u. a^ Verbunden mit xa giebt dies afica ^ccv{14) 
üeber avtx« = wvtxa s, § äl. Ober ac = Äyc « 47 V.l 
= y£ § 33. ^ ^ "'^^'^ 



INDEX GEAECUS. 



t^y a-Ö-o^ ^fo? 30t anecd. 

^9v6v lixog ITj 133. 

tcCysiQog 7^ 8. 

^iiyilog 5j 12a, 

atyCnvQog 4, 25. 

«ro-e gj^eot? — l';jjots jt£ 11^ 13. 

atoltxos Lt 56, 

du Iget yvvd 28j 15. 

ax^ajjrlooe 24^ fiö. 

«HuXoff 6j SÄ* 

aiA.OS 8t. 8TEQ0S 6j 

a/l/loovva 30^ 13 anecd. 

duq>£ 4, 19^ 25j 9- «fiqpl — jrfo/ 7, 

ducpozsQOV 26, ü3x 

«v c. Inf. 24_, lüfi. Xiyotfii ccv 25. 
— fehlt hfiim Opt. 8^ 13. — 
felilt im NachsAtzf^ 16_, 13. av bei 
ti im fortgesetzten Conditlonal- 
^ satze 2j 124. w£ av c. Opt. 2^ 

av a%Xsnxca ä< 

avanXina %aXv%Ea<SL 3 , 23. 

dvsfioiva 5 , 92. 

ccv^snov aßag 30^ 21 anecd. 

-ocvg, xdvg, Acc. PI. p. 286 § T^L 

dvxCov noxCdriv alÜBa^sCc^ anecd 
30, 9. ^ 

Mno~Gv.riviig ayoga^oa 15, Ifi. 

;UPOt^ff ^^ivff, «wo äxsQvcov nXa- 
xvg l^^^in dxdp^ag xcccxocL 
6^ 15-16. ano wccXaCatoctg «vy^- 
ror,7,m «'^e) Hap*(^cpJi^, 
29^ 4. datSsHcctaiog dtp ov\ l^. 



a^a ohne Frage 7, Ißß 

a^tta y^viuevog ixi^y ^necd. 30, 

datpodsXog 7, 68. 

«TpaxTviitff 4j 52. 

«vtos, solns 6^ 85. — herus 24 50 

avrof, puella araata 3, 38. dno — 

ctvxov L 5—6. 
avxo^Bv ^1 26j HL 
dfpCiittvco »Syracus. Imper. 11^ 42 
dcpvHog c.^ Dat. 25, 119. 
ßciQvg ^Bog rr, liL 
ßid^ea&ai staa) 15^ Ifi. 
jJ^? f^TTft avxm taa ngoyovoig 

fXd(pm 30j Id anecd. 
guggog 2 , 73. 

yccQ. H^yw ydg, x^f*^ y«P i'» 
bäischen Liedern 5j 82. aAXa tfv 

y«e 1, 19. T ^ ' A 

yg in der Antwort 4, 14u ^^'..J' 
53. 2 ^0? ys TOI, 3, 8, ye fisv 11. 
131. 

y £t?ju, f^og xmv ixioav 30, Ifi anecd. 

Sh im Nachsatz Li ^ ^ ~" 
pUcat. 15, 15. xal . . . 1, ÖtL 
atqui , und wirklich 4. 13^ 

dsvxsQOg fisxä L ä. 2^ i^l* 

Sri von ViHkanntcn Dingen 1, IS. LL 
ß. — bP.lm Imperat. 15^ 29. Ißj ^ 
— (tri ön iiv^sv lOj 20. xal ff»] 
ftaV 7, 12Ü. 

d(« OTOfitfTOff 12^ 21- 
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Si 6q>Qvycav äO, 8 anecd. 
SoyiiyimyLi — doxtjttot 30, 2ß— 22 
anecd. 

tt yuQ 11, VL Vjjl. af^f . — d aye 
2, Öü. f £' Tt iff-^aof L ^ Epigr. 
16, 4. 

slg, Zweck 6j — od flnvium 5^ 
123. — ad hominem 12j 3iL eis 
aÄii25,17. 

«rre in indir. Frage 2^ 1^ ihi av 1^ 

, , , 
ix Ttatigcav atpvnog 24^ löß. ix ngoi- 

(fud^EV u. w. 22^ LL 'E/ltxij^fv 

25^ iSIL ex 8, 35. h Moi- 

Sdv, ^AcpQoSixrig Ij lüL ix «o- 
o's, ix ^ys(ov L 2j lö. ix 
r^ayoio SsQfia 7^ liL i| ^peo; 
scheinb. ^ iy opet, 11^ 22. ix 
^iaov ijfiazog 10, 5. ix , qnnm an- 
tea esset 22^ 112. i^ ftfov 5j 2Ä. 

JxffaXaaao) 2j 8ä Ziegl. cum 
schol. k 

gXxoff = ffv^tyl p. 272j 7—8. 

iliog , gemüthlich 5. 1. 

iv adv. 2j ß8i if 6q}&aX(iotg ogav 
4, 2. iXaqppw u. a. w. 22^ 212. 
naraßdUm iv nvgC 2, ül. Ti' /lift- 
aJjro) 2j löfi. iv no^dgoig xijrvv- 
T«* 5, 123. 

coff , tnns 25^ liIL Anm. 

^nsiTU nach Partie. 25j 143. 

ijtl c. Genit. Ziel 7^130. in' ifiov, 
mc vivo 7. 86. vigd" inl yijg itilaaös 
2S^ llß. iTtlcpgeal ^SLvai 25^ 22fi. 
iit' Tiiiariy den Tag über 24. 137. 
ini ßovaiy inl n-^ga , das. Augen- 
merk gerichtet auf — 1, itü. in* 
ipio^y in potestate 15i 22. i^rt xivi 
aL'9^0(iai u. w. 2, ASL ig)* ians- 
Qioig igC(poig 7_i ^ dvd'gto- 
noig 11, ^ inl yaiav xftro 22. 
128. 

inzaEvsg 7j 142 vox lexicis ad- 
denda. 

igei%ri 5^ 61. 

kgnvXXog Epigr. Ij 2. 

hl xal 2, 159 — 160. 

i'nfft tauT«, er hat die Art 15^ 18- 
i'xcö ?Xxog 30^ 11 anecd., k'x(o noda 
ich hemme den Schritt 26j 22L 
^lEiv novovj contendere cum se 
22j 182. L 139. ix(ov m%sto 2^ 2. 

• (%Ei (li Tts 2, 9fe. 

^matga 2^ 122^ 

rj lang vor Vokalen 25^ 12(L 16^ 62, 
^ verkürzt 18^ 3Ü. 

J7 «a 4j 3. 1? ye tot 2^ 2Ö. ^ f 



ovx — ; Ij 98* 7] ^d vv 2b^ ML rj firjv 
22i 152* rj iidv tot 8^ 21. 

&[gaei6a 28j 3^ 

tsgov vScog u. g. w. 25, liL ffpov ov- 

div iffti 5j 21 — 22. 
Ivyl 2^ 12. 

%al nach irt gestellt 2^ 159—160. 
xal . . . 1, 2Ü. xal, ocÄ, tonlos 
Ij 60. 25j 44j wie quoqe Cic. de 
Or. 1, 54, 231. xal tot« im Nach- 
satze 24j 21. xai — xal statt eines 
xal 2^ 22. xal in der Frage 4, I. 
21^ 6ä. xal da deinerseits 5^55. 
xat nach ovna» 7j IL xal nach 
Partie. 4, 60—61. xal in Erwie- 
derungen 5, 96. T^ls xal xEtgdmg 
2j 155. dpka xal, üvv xal 2, 21. T, 2. 

xaxoff, Stellung 25j lüS. 

xttTa c. Genit, 1_, 118. 7_. 135. 3_j 51^ 
17, 62—63. c. Acc. xat* iftov voov 
7j 3Ö. xaTa yyw/aav, Q'v^ov 15> 
38. IH IL 

TiExaafiivog in' dXi^d'E^oc 7, 44. 

xtg'^og 5, 131. 

x/'ffffa 6j 136. 

xKJffo's r, 29—30. 3^ 22. 

•nXiOfiog als Fem. 15j 85. 

Tivanog, xvaxcov 7^ liL 

yivv^a 4, 25. 

xo'/tapoff 6i 129. 

xoßvv);, Quant. 25. 63. 

XOTtVO^ iLi ^ 

xpwyvoff 20j 19. 
ngivov llj 58. N. 
Hvafiog 7i 66. 
xvxZajuivoff 5^ 123. 
xvvoa^aTOff 5j 92. 
HVzt.oog 5j 128. 

Xinz' i^gaxi (iE dt' otpgvymv 30, 8. 

XEV%ri 2, m. 

Zfvxol'ov 7, 61. 
a Ruf des Unwillens 15, 89. 

yi,d&Tig^ äoL 29j 15. 

ii.EidCaiy äol. 30, 6. anecd. 

ßi(i<poficci ngog ziva 30, 25. 

tiiv xE 25 . 92. 

liEodxij odog 7, 10. 

IJkiaovy halben Weg^s, 2^ 2fi. 

{isxd c. Dat. fast = praeter 1, Ü2. 
Iisxd if^ff^Sö, 2. ^ifTa ngozigoiat 
25, 93. dEvzEgog ßszu 2, 131. 1^ 
ä. fiExd, innige Verbindung 16^ 
fil. 

fiExigxoiiaiy adeo precibus 29, 26. 
(lOL elidirt 4_, 58. 
fiovov c. Imp. 10, 2L 
vvv , nt nunc est res 14, 51. 
o ddrpvig und daneben dccpt-oCxag 
ohne Art. 6, 1 Vgl. 22, 31. 26. 1> 



I 

j Google 



INDEX GRAECUö. 



303 



Artikel demonstrativ Ij 1- Cha- 
rakterisirend 3^ HL 8, Sfi. Art. 
fehlt bei äklog 22^ 178. to iz^ig, 
TO avQiov 2j IM. tä Avnatvos, ra 
Mi'xfovoff, Grundstück n. w. 2^ 
76. Ol 112. TO xaiov = Ha^tüg, x6 
UsaccfißQLvov , meridie ^ ä. L 1^ 
TO Tcov, was du dabei fühlst 21x 
0 ?roeo?; 5^ 5^ Stellang in ^otxov 
TO layoaßoXov 4j ia, Nom. c. Art. 
hfii Anreden 4j Art. = meus, 
tuns, snnä llj ßl- qjvroffxaqpot of 
«oXv«^yoi 26j 21. Vgl 16^ 2^ 

Oys 25^ II. 
od« £, ^ 

Oiloj;off, äöL = aio;|rog 
oiiiiiftvcccKOfisvog^ äol. 30j 23 

anecd. 
6fivcca9'7jv äol. 29^ 2fi< 
ovFjU'Oeo, offjtov, äol. 30^ 
OTTcos , ubi 24j, 2iL — c. Fut. l_j 112. 

— c. Opt. 6, 2^ 
ogäv ictQ, avdQtv.6v 3^^ IS, 13^ 4a. 
OQOÜufivlg ramulus 7^ 138. 
OQTtSXOVy äol. = Sif«£TOV 29, 13. 

oaoVj ein wenig 26^ liL 

oaxia avtä Xoina 2^ BÖ — 9iL f^s 

oariov 3, 1/L 
OTf u^v — aXXoTf 4j II. OTf nach 

li,ilJi,v7i(iat 5j IlJQ. IIS. OT« c. Optat, 

L m 

Ott elidirt LL 54, nicht el. 1, SS. 
ov. h ti'vog ovx inigctGcc; 2_, OLL 

ovTfc c. Fut. 8i fifi. Negat. fehlt im 

ersten Qliede Epigr. 6j 

ovSaXXpg 6, 46^ , 
ovv. j[*)jTf — IS^'K* ovy Oj 68—69. 
ovTOg, heus tu 5, Ifi. S. zuvta. 
6(pQvg. dl' 6<pQvyo3v, äol. 30j 8. 

TT a ^ a V äiiL = ycciQeid 30_, ß 

TtdvxcCi T« Tj 28. 
«fXXoff 5j 22. 

ntg imv 22j iii. 25, 100. offov nsg 
ITi 32. IL fifi. 26^ 21. o<rot tb neg 
L ßÖ- ävTtsg 25j 31. 5^ 52. ff t£ 
TtigT,^ 

71 igt niöaxag afitpl ncaxmvxo^ I 
142. yr}d'£co nsgt xivi 1^ 54. t«- 
gdcGsaÖ^at itBeC xivt 13. 55. nsgt 
elidirt 25^ 242. 

?r KTfvg 25, 2Ö1. 

nCxvg 5, 49. 

«o^f 5j fe^ 14^ 22. 

sroXvs. TO nXkov 8, II. iwl t6 w/lfov 
3, il. 



noxausi^oaat !_, löü. 

TTOT«. JTOx* 7?d>7 5, 14iL ngav iconce 
2i Iii lOj Ifi. «OT« in Sprüch- 
wörtern 5, 23. 

jroTtjao?, mitts 20j 31. 

nglv Ti nach ov ff^tV Jj &1. jtö*'' ff®" 
dehnt 26i 222. to wptV lO, 2.^ 

«pos c. Dat. 7, 138. Ij Ifi. fitii<p- 

nxsl£cixi%6g olvog 6a. 

^ejfivog 4j 51. 

geovOL tg^x^S i'*^ ^stpaX'^e 2j SIL 

^otxov XayaßoXov 4, 42. 

QOfißog 2j li. Anm. 
(xavpa 2_j 5S. 

asXivov in Kränzen 3_, 23. 
fftov 5j 12fi. 
ffxma5,121. 

-ao, Imperativendung aipixsvao, 
«rr^qpai'ovao , p. 298 § 136. 

<sv nach Adjectiven 5j 4ü^ auch 
Pronomen. 

6VV Moioaig 7, 12. avv $at(iovt 2^ 

28. (Tuv xal XQ^xog 7, 2. fehlt bei 
avxotg vavxceig 22 , 18. 

axivog 5, 129. 

Ta/La^Tmit kurzer Ultima 2 , 4. 

xccvgondtmg = apis , Sjrr. 3, 

xuvTcc, ideo 14, 3. xuvxa 6 dvTjg 
daran ist . . . Schuld 15 , 8. ' 

xs — xorl, sammt 2^ 71. di xs 1^ 
14^ oaoi xi mg 7, ßö- xat ^« re 
25, 121. t^Bv T€ 25, 22. tb an der 
vierten Stelle 4j 54. 

Tfxog de capella Epigr. 6, 3, 

TsgfiLV&os Epigr. Ij (L 

xsQTtvoVy Schätzchen 2j. 158. 

xTiXftpiXov 3j 28—30. 

Ttg, einer von Bedeutung 11, 12. — 
spöttisch, jemand, gewisse Leute 
5j 12Ü. jfitov mg xig^^ ßcctgarog 
«S Ttß Ii Iß. L 4L TtoXvv XIV ini- 
vBg 18_, IL adv t* L SvGsgmg 
xig It 85. T15 vorangestellt 32. 
fi'Tt iff'&Zdi' L 4u Epigr. 16^ 4. tJ« 
Tfc 25j 36, ^» Tt 8^ 32. 

TOI nach Verbis des Schwörena 22. 
134. — 7] ^d yi TOt 2j 2Ü. — i} fiav 
xoi 6^2ji $7] xot 25 , 142. /tijxi t« 
Tot 7j 122. 

Totoff im Anfagne des Verses 2j 161. 

xgcc(p(o 3, Ifi. 11, 40. 

zgixog, ego cum duobus 2_, 112. 

u äol. für 0 , vfidgxrj 'ZSj 3. vfioiog 

29, 20. «Jtv 18j Iß. 30^ 21 
anecd. 

vaKivd-og 10^ 28. 

v«o c. Dat. 24, aL — cum Acc. 7, 
Iß. 16j 5. 18^ 19. 
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vnoyudacai 2^ ülL 
q>6Qtofitf q) OQO ig y äol. 30^ lA anecd. 
(pvXaaa(o 2^ 12Ü. 
%utxcii , Saame der Distel 6^ Ifi^ 



jfpof^to 10, IK 

aäs, hic 1^ lü Anm. 

ag %BV c. Coni. 1, üiL c. Opt. 2, 142. 

«g c. Ind. Aor. 7, 81. Anm. c. Opt. 

24^ 2a. ag xig 1,1^ atg nicht zu 
^ suppliren 14^ 49. 14. 51. 30. 'L 
(og kurz otircog L ^ Anm. 
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Acciisativ. pl. auf -avg p. 2M — 
2ai § 74^ auf oig p. 287^§ IL 

Accusativ. tpqdt^BO igoara od'sv Txeto 
62. — Appos. zu einem Satze 
25. 214. — bei tpsQßsa^at n. s. w. 
7i 85^ — hfii Verb, der Bewe- 
gnng 13,^66—67. 26, Üi^a. 1, 14Q. — 
tioyetv ccxävd'ag 24^ 32. — api- 
(JTfuftf lü, — tvtO'K xfia^oo, 
lento; xt/llai 3,21 — ou^ava OQd'd 
22j ßfi. — vtov~an o^m 15^ 122. 
Ell. des Acc. 2^ ÜlL — Quantität 
von ~ag {1^ 83] in der 1. Deel. 

Adjectiv. echeinb. statt Adv. 25^ 5fi. 
7^ 23. 24. £CL 13, — pro Genit. 
nominis propr. 15j 110. •nad'aQOV 
l&iuov 24^ 24. Zwei Adj. b(>iaarn- 
men 18j 3S. Malende Adj. Aevxog 
11^ 48_, ;jia)eoff 11, la. 

Adverb, ngoav Xiyoiisv nuvxa 15, 
lö. tbv AißvocQ-s ngog XQOfiLV L 

24. 6 'EUnTi^BV 25^ IfiÜ iccQ 
i^univag 9^ 34. t6 ngCv 10, 2. 

Anticipation des Subjectes 2, 62x 
Aorist, de re fieri solita 17, ÜQ. 15, 

25. 18^ 29. 22, 21. Aor. Ind. nach 
£ög 4, ÜL — ^"fqptA?;«« 15, löö von 
Göttern. Part. Aor. von Verbis 
des Affects, aCdsads^g 20^ 9^ ys- 
Zaaaaff 7, 128. 

Artikel. S. 6. 

Asyndeton 6,2.7,141.17,82.22,85. 

26. 12. 22, Ifil. 22^ IM. 24, ÖiL — 
7, 92. 

Attraction 5.28.12.14. 12.8—9. Attr. 

des Vocativß. 17, fifL 18, 2. 
Coraparativ scheinb. *= Superl. 26, 
4i 17, 4. 

Conditionalsatz. sC av iSix^od-s 2, 
124. dgscu^iiriv — idv ML 



Conjunctiv. riyxov ßi^ dgvipjj 25, 2fil. 
ocCua ^vrjtcct 7, 56. 

Dativ, absoliitus? 13, 29. — bei yr}- 
gvoiiai, dnCSoi zivC Li 1^ ^9X^~ 
xaCiioi IGj üS. Dat. loci 3, Ifi. 2, 
12L 7i liL — avtoig vavvaig 22, 
IS. (ii^iri&li^ — . 25^ 93. Dat. Imi 
Subst. 28^ 1 — 2. Ellipse des Dat. 
4. 47. 

Dehnung der kurzen Silbe im 2. 
Fusse 25, üiL 25, 2Ü1. 16^ Ü2. 25, 
la. 26j 42. — im dritten Fusse 
r, — im 4. Fusse o&t Ug 

25, 21L vno kayovag 25^ 24fi. 
vaCov &tXr)Ta 25, 2üiL «tto v£v- 
grjg 25. 235» dno hbXbcov 25_, 273. 
nagagoov 25^ 10. &s6g imdsvia 
25. bSL ifiov axog 3^ 12. — im 5. 
Fusse TB ari'KOvg 25, EIL o of VTCBg- 
&BV 24j ^ — im 6^ Fn^sse o&bvbC 
ö> 25, 138. TTOTcctiog wg 25, 201. 
Dehnung vor der Hauptcäsur 18, 
2LL xalsnog a narijg fiBv 8, 15. 
ivi dBivoiaiv 22, 120. 

Dual und Plur. verbunden 22, 213- 
24, II. 

Elision von jitot 4, 58. El. der Plu- 
ralendnng -ovti 22 , 19, des Inf. 
agxBO^ai 10^ 50, des Iinpcrnt. f^i 
8, 51. Elision im ersten Fusse 
7, 119. vor caes. rcBvd'rjfii. 14, 64^ 
im fünften Fusse 7, lAä. 

Ellipsen von Subst. 1 , 45. 18, 11. 
6, 22. Ell. Verbi 5^ 3. 12, 8. Ell. 
von Bla£ 10, 45, von ia(t>iv 14^ 
4fi. Anm. von rjX&Bg 15, L Vgl. 
15, ßü. Ell. eines Obj. hfil yiy»»- 
öxö) 3, 28. 29, 6. — von scias 2, 
14^, keine Ell. von dg y siehe tag. 

Frageform 22, M. Frage al& Befehl 
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mit ov% 6, IL mit ftr, c Fatar 5, 
1Ö9. SarkuBtisch 4, L Zeichen 
des TTnwillens 15, 89-90- Als eine 
Art Verbot 30,22. 

Futur. Stellung im Verse 16^ 73. 

Genetiv nach xae^'S««'»"«'^ 25, 18^. — 
otmW^ — u. a. w. 2j 151 

— 152. — unoXtinsts^cti lOj 4. 
dnot^wym 10^ fi^ - 26. 

— iartxata^at ocytQcitov ttvog Ii, 
la. Genet.mat. 1,5a. — brachyl. 
beim Comparat. 2, lÄ. — »^s. ohne 

avtov IL lOii nac^» *^ 

Gleiebklapg26,30. 

H endiady 8 7, 51* 

Hiatiifl vor d. Hauptcäsur 3, 42. — 
in d. Cäsiir xat« T^tW T^oxa*ov 
22, lÜL — im 1. Fasse oa ot; LL 
104. 17, 114. — «aS» 1^ 32. Tfi??tii 
ovT« 25, 215. — in» ^ Fusse 2, IM 
— 152. itoxK dfivov 8j Ii iät cor- 
runt. Aiim. — im 4. Fusse 
doiito l'rt rL lÜiL 18, ^ ßaQBt 
SveS. 24i 2L (rr^CJrr^ BittX. 25,212. 

— ovx 25^ 214. — vor cae- 
sur. bucol. ^iC 9. la. - 
im 5- Fusse v^ccftaXa Al'yimtog 
17, 79. ^a'^sm *EXtHÄ»t u. w. 26, 
909. 6qviI)^ ovvxtaai 25, 2ül» 
Hiatus vor verschiedenen Wörtern 
welche Digamma hatten 25, aL 
Xuiqb'ASoüvl 15j IM,^— S?* 
25, 170. Tt 6 3j 24. Ott ov L 

— xt. ivBvSEiv 5j liL vor Iv 7, 
ev gXxoov 13, 15. ral o'Csg LLi l^. 
T?e ''H^ 4, 22. 

Imperativ auf -ffo, dq>^%iV0O, ote- 
(pdvovGO p. 2fia § 13fi. Wieder- 
holung des Imperat. 24^ 

Imperfect. hgitps, i^r]Xa^s^'6,\^' 
IvCnoc 6_. 4fi. — erzählend aiiOB 8, 
30. 2j 140. — beschreibend 7, iM 

147. 6, 44. — nach ©9 7, Sju — 

Imperf. wo man vielleicht^ Praes. 
erwartete 13^ L arwjxvlos TjcO^a 5, 
79. T*ff -^foff 23j 4. 30, 
17. Impf, unter Aoristen 22^ IM- 
ohne av im Nachsatze 16^ 43. 

Infinitiv. (pBvyiyav *«idtoö£TO 25, 
74. öTrafff ^'uu£vat 25, lia./«o- 



12, 2. «£ kurz in raXotq 2^ 4- Acc. 
Plur. 1. Deel, kurz in bukoU Oed, 
1, an p. 281 § 14. Dasselbe Wort 
in demselben Verse versch. Quan- 
tität fi, la. 
Muta cum liq. macht Positionsläng-e 

datta %Xriz6q 7, 24. «5 nqCv 10, ^ 
©r« 14, 64. 
Neutrum, t« n^mtct 10^ 2^. — von 
Personen 20, 31* arat^twa 29, Aam. 

Nominativ. <ra>H*s «f jttgy 22. 112. 
1^ — heim befehlenden Inf. 
von der dritten Person vha^ai 
äaxQBntos (nicht aatgsmov) 24i 
• ' e-n tibi 15, 5L ^ Vo- 



cat. 4j 45i 



^ oovff« Zpt>t(;aa»oci 25^ 144. , « P^^OS 

(äol.) 30^ 33. Inf. als Befehl s. 
Kominativ. 
Kürze hfii Vergleichungen 2, lü. 3ü, 

19 anecd. 
Medium 8, 13. 24, 135L 
Metrisches. S. J>ghnuuff. Hiatus. 

Spond. ~ »smv einsilbige Epigr. 

THEOKBIT VOM PBmSCHE. Ä. Aufl 



Nomen propr.«.ego i, 
38. — ominös L ÖS— löQ. 2b, ife. 
Nomina auf -a*^« 2 , lül. 
Optativ mit 25, - ohne «v 

pV.^' 6:. 24. - mit dv nafih at^s 
fTm- nach 7, IM. - mit 
sf\f^ 70 — Geneigtheit, Vorder- 
satz%S!:i,60. Vgl. 8, 20. Opta- 
tiv und Imperat. hpisammen 22, 

214—215. , , ^ 

Ordinalia. tQCtos =f a«»' ^«f*;^!^ 
Ortsanschauun^ ««0 fchembar 

U. a. W. 11» 27. ,,^0 0*7 ur. 

Perfect scheinb. =- Fut. 3. 27. er 
zählend 25, ß4. 

Plural. «V.Xot V^:^^Tlu' 

22, 112. riiistg = r>, IM. 

rhetorisch von Lmer feacfee^, 

2 > 46 Vgl. Aeneid. 3, IM. 3^ lllL 
Prae'p^ition wiederholt nach dem 

Verb. com. 9, 3» 
praesens v^%ä L m »vtj^/J» U 
hliovnots 20, 3^ - mit (tt 2, 163 
— ^IfiCL axovo) von kürzlich hinter- 
bn-ichten Nachrichten 15, 2^ aet- 
tfftff du kannst singen 1,19. Praes. 
= Futur. 1, 5. 
Productio. Dehnung. 
Pronomen fehlt beim Inf. 24, In. — 
im Genit. ahs. 25^ fil. 22^ lül. IL 
ta9 Fron. poss. in der Anrede 6* 
1. CO deil« tti 15j Ifi. ctpmtvsQOi, 
CfpBXBQOs u. a. w., saus u. a. w. 25« 
55. 6 nag* i5f*tv, lifttTS^o? , qui 
est in terra nostra , in vicima 11, 
L 2, 146. 
Reim. S. Gleichklang. ^ 
Singular, xvattog, ßoXßog, olg 1, ^ 
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Uj Ii 8j 45, Sing, und Plur. li£i= 
sammen 8j 45 p. 121* 

Spondeus absichtlich vor der bukol. 
Cäsnr 1 , IM. Vers, spond. 1 , IL 
25« 173. 

Yerbum aus dem folg. zu ergänzen 
6j 2a. 12_, 8. fehlt ICV, 45. — 
scheinbar unpassend 5, d3 extr. 

Vocativ. Attraction. 

Wiederholung. Xtg — (Ofioqiayos lig 
13, Q2x Wiederholung des Anfangs- 
wortes nach der Hauptcäsur 1, 8^L 
Li 12* Wortstellung, nach 
der bukol. Cäsur 1^ 64. Vgl lüL 
Wiederholung ganzer oder haihej: 
Verse 5j 45 — 46. Wiederholung 
von Ausdr. in versch. Ged. ebend. 
Wiederh. in Diverbien 8^ U— 12* 
Verdoppelung des Wortes vor der 
bnkol. Cäsur 6j Wiederh. des 
Pron. 1^ IL dfia Imperat. 24^ 7 -8. 



des Vocat. Tj^ £SL Epische Wie- 
derholung 13^ 4=L 
Wortstellung. Dasselbe Wort im 
ersten und sechsten Fusse 15j L 
2j 2L L. 8fL 15^ 9iL Virg. Ecl- 8* 
78. im ersten Fussee miii nach 
der Cäsur L, 83, — mit %al 2^ 
Iii llj 63. 5, 60. 2^ 43, dasselbe 
Wort im ersten und fünften Fusse 
1, 64. Opposita — Stellung 4, 4'J. 
oydcuxovra fiovos 4, 3L fii^g noX- 
Xoi 22j ii(L axcuri ertati^v 22^ 
ndvxcov ste? 17, Sö, Stellung des 
Genit. u$v , fisv tdv avgiyya b, 4. 
Pron. zwischen Art. und Subst. 7, 
43. dxdvfv&sv nachgestellt 16, 
lüd, i'atai im Anfange des Verses 
16, 73. 'AgxtXoxov atä-O't xai ii'a- 
tde Epigr. 19^ L Malende Adj. 
im Anfange des Verses 11^ liL t« 
^(fsvmv xf'ar' iv fivj5ä 29^ iL tov-ö"' 
o ti ngüv iv OQti TO pnXvägtcv 
i^snovttaa Tj 5L 
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^ ^ FR. JACOBS et VAU OH|!^;F(k RMT. 

■•-r LiPaiAB. Iii AJBDIBUÄrB, %,?;EV^$l^f;'i - 

Estehienen sind bis jetzt: «</ 'y^^ 

Aescbinfs orntio in Ctesiphontem, l oti^ Inetr. /.i/. Bremi. 8. m^,J(^^ — 7 
Aesehyli Choephorae, iUuBtr, H. H. Klausel^ nlSßp ^^»-/j/.;. r- . ^ 

Agamemno, illustr.Ä.ÄJ^Zausen. Ed. lLed..B,£^i^^^ma4^4^'jl 

Anacreoiitis c inniaa, SapphiM st Erinnaet frag|iieD|a, fuq&o^i^li 

nivistr, is. J/oe&«MS. 8. mni. 18-26 -- ß ' -'M 

Aribtophauis >i u Des. Ed. illustr. praei. cöt leuffel,EdJl, Sjo)^ 13i>ü — 12 . 
Delectu8 epig:raininatuiiL€iraecQniin, novoorc^e cono. ^^^nil^til^^^^ 

iiwtr. Fr. Jacobs» 8. mai. 1886 ^'i^V^'-^y^^: 

Pemosthenis ( onciones, rer ft nxplic. H. Smippe. Sect. I. (cont, " 

Philipp. L t l Ulyntiiiacae 1 — Iii.) Ed. II. 8. mal. . . . r- — v-,i* 

Euripidis trage ediae, ed.PflugkctKhtf: yolA,M i^tM..8ii!C^t^pl^'^^ *7 f1, 

■■ — MeUea. Ed. Iii ............. 15 .y;.-^ 

Hecuba. Ed. II '. ■■'»,'.■-/ . , , -. -.^ '-T" 12 . 

Andromacha. Ed. II *- ,\ ir ^y^'''^:/-~^lit - r--^'"^ 

H^radidae. Ed. II , . .. .J.. 12 

— ^ Heiena,, II . . . , . . . . V'. * \ . \ \ — 12 

Alcesti&i Ed."II ....*..,. j • r .. . , — 12 u"^" 

— HerciileB fnrens . . .1 . ^ , . «L^Jg >^^.^, 

Phoeniseae ;. . . ''r '. i8 

— — r— Orestes ' . ' , i_ 12 

Iphigeiiia Taimca — 12 

— Iphigenia ^uae est Aulide r— l?r" J^ ,^ 

Hesiodi carmina» recens. et illustr. CGoettUng, Ed. 11. 8. mai. 1843 . 1 — < v^' 

Einzeln: 

— Theogonia J ; , « ' . TiA 

— Opera et dies 10 

Homeri ceriamen, fraKmenta et vita Hesiodi — lÜ v^.:« 

Homeri Ilias, TarieÜat. l^ct. am: ßpUmr: Seet. Ir^IY . 6; nni 1882^W Jt 

Einzeln: " J^' 

— ; Sect. I. lib. 1—6 . -r~. . 9. 

■-■ Sect. II. Iii». 7-~t2 V .... . ••- . ».j»/. »■• .'♦/i ^ 

Sect. III. lib. 13 — 18 ' . . . . ,i u — 13^4 

— - Sect. IV. lib. 19— 24 . . . . . . , . . ; . '. 13X4 

-Pie «inaiire Ansg&b« An Ufas, w^elie den kHtiilUlMtt Apparat T«iU>'> 

ständip' ei.tli.'i't, .• 

Lysiae et Aeschiiiis oralioues sejectae, ed- I.U.Brem^. 8.ma4. 1826 — 15 
Lpiae orationes seleoiae, ed. X S,'Brmu 8. jnai; 1826 . . — 9 " 
Fiiidari carmina rnm deperditarum fragra., variet. lect. ad ' om- 

. ment. illustr. Jj. Dissen. Ed. II. cur. Schmidewin. Vol. 1. 1843 1 d 
7 Vol. II. Sect. I. II. (Comment. in Olymp, et PjÜi.) 1846.47. 

{k 15 Ngr.) . ........... . , .<i , ♦ , ^ tT V » • 1 — 

i^latoiiii» opera omuia, recensuit, prolegomenis et c4j|limeiitarÜ8 in- ' - ' . ' '^3 
^ kXTiixit G. StaUbaum. X voll. (21 SectioneB). 8; mai. 1836—61. .^^H 

compl 21 15 laB 

Btinieln; | 

Apologia Socrati« et Ciito, JBd. IV. 1858 -7 J^jjÜ'l' ^ llll( 



Platonia opera ornnia ed. G. StalWaum. t»t0 

Phaedo. Ed. IUI. cur. ^yohlrah. 1866 : — «7 

Sytn];>08ium c. ind. Ed. III. 1852 — ^^V% 

Gorgias. Ed. III. 1861 — 24 

Plro^goras c. ind. Ed. III. ed. Krostihd, 18G5 — 18 

PoUtia dye de repnlilica libri decem. 8 voll. £d. II . . • 2 15 

Einseln: 

Vol. I. lib. 1— V. 1858 1 12 

1 YoLII. Iib.VI— X. 1859 1 3 

Phaednu. Bd. IL 1857 . — 24 

Menexenus, Lysig, Hippias uterque, lo. Ed. II. 1857. . . — 27 

Laches, Charmides, Alcibiades I. II. Ed. II. 1857 .... — 27 

CratyliiB cum. ind. 1685 — 27 

Eutl^demas. 1836 — 21 

Meno eiEuthyphro itemqne inoerti scriptoriBTbeageSt Erastae, 

Hippazchiu. 18^6 1 12 

Timaeiu et Ciitiaa. 1888 1 84 

Theaetetas. Ed. II. xec WMrah, 1869 1 — 

— - Sopbistfl. 1840 — 27 

— Politicuö et iucerti auctoris Minoe. 1841 — 27 

Philebos. 1842 — 27 

Leges. Vol. I. lib. I — IV. 1858 l 6 

Vol. II. Hb. V-VIII. 1859 1 C 

VoLlll. iib.lX— Xli. et Kpmomia. 1860 l 6 

S*plio^ tragoediae» reo. et explan. M, Wuniirm, 2 toIL 8. maL 

1847—1857 8 — 

Einzeln : 

Pliüocteteö. Ed. III — 12 

Oedi|raB tyranmu. Bd. JV — 12 

Oedipus Coloneua. Ed. III — 18 

— ^ — Antigona. Ed. IV — 12 

ElecUa. Ed. lU — 12 

Aiax. Ed. III -.1« 

Tnichiniiie. Ed. II — 12 

ThECydidis de bello Peloponnesiaco libri Vlil, explan. E. F. I*oppo 

4 voU. 8. mal 1843 — 1866 4 — 

Btnnllk: 

---t Lib. I. Ed. II 1 - 

Lib. II. Ed. 11 — 22^ 

Lib. m - 18 

Ub. IV - 15 

Lib. V — U 

Lib. VI - 18 

Lib. VII — 15 

Lib. Vm —15 

— Indices et de bistoria Thucydidp i co:nmentatio — 20 

XeaophontisCyropaedia/ :oiiitiient.in8tr.i''.A.J5for«emaw»i.8.mai. 18S8 — 15 

■■ — ■ MemoraDÜia (Coinuienturii), illustr. J?. Kühner. 8. mai. 1358. 

Ed. U - 27 



Anabasis (expeditio Cyri min.), iUuatr. £, Kühner» 1852 ..16 

Einzeln k 18 

Sect i. üb. 1— IV. 

sectn. ub.v— vin. 

Oeconomicus, rec. et explan. L. BreitenbwA, 8. mai. 1841 — 15 

A^esilaus ex ead. recens. 8. mai. 1843 — 12 

lüero ex ead. rec. 8. maL 1844 — 7 

Hellenica, Sect. I. (lib. I. IL), ex ead. rec. 8. maL 1853. . — Vi 

Sect. IL (lib. ÜI— VU.), ex ead. rec 8. mal 1865 l 18 

'Unter der Fresse befindet sich: 

Flttd8ri eannina edd. X. Ditsm et F. W. Sdtneidmotn» Sect IL Fase. ID.: 
Commentarius in Cannina Nemea et Isthmia nee non in tragmenti ab 
M, de Le^isch confectut. 
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